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Telegruphiſche Depeſchen. 


(Speziakdepeien-Dienft der „Sonntagpoft".) 


Ausland. 


Bon deulfchen gauen. 


Trübe Gefchäftsiage, bejonders in 
Rheinland und Weitialen. — Der 
heurige Aheinwein wird „Wal- 
derjee- Wein“ getauft. — Berli- 
ner Hofmitglieder Ichnen djines 
ſiſche Geſcheule ab. — Zwei Du— 
ellauten werden verurtheilt. — 
Der bedroht: und gerettete Hil: 
desheimer Roſenbuſch. — Hiobs⸗ 
poſten aus der deutſcheu Schrift⸗ 
ſtellerw it. — Liugg ſchwerkrank, 
Harticben ım Irreuhaus, Heyſe 
aber vejjer. — Aus Aunitkreijen, 
— Anard).jteublatt erjdeint wie: 
der. | 


Berlin, 21. Sept. Iroß der erneu= 
ten Yriedensperficherungen, welche ſich 
an die jüngfte Begegnung des ruffilchen | 
Zaren und des Kaifers Wilhelm knü— 
pfen und aus dem Munde des Lebteren | 
jelöft beftätigt wurden, zeigt fich Die | 
Börfe zmeifelfüchtig. E3 find natürlid) | 
auch innere mwirthichaftliche Verhält: 
niffe, welche zu der unfidheren Stims= 
mung an ber Börfe mejentlich beitra- 
gen, vor Allem die jegige traurige Lage | 
in den rheinifch = weitfälifchen \nbus | 
fttie-gentren. Auch im Saar-ebier | 
find die Gejhäftsnerhältniffe äußerſt 
flaue. Die verheiratheten Arbeiter das | 
ſelbſt Haben diesmal ihr übliches Herbit- 
Gejchent von 50 Mart nicht erhalten; 
denn die Direktoren jener Betriebe er- 
Härten, die inbuftrielle Lage fei eine 
derartige, daß unter feinen Umfiänden 
Gefchente gegeben werden könnten. 

Der Bericht des amtlichen Maffen- 
vermwalter3 über den Zujtand der ban= 
ferotten Bommerfhen HhHpo= 
thbeftenbanf bejagt, daß das ganze 
Aktionären-Kapital futſch iſt. Die 
Bank hatte rund 16 Millionen Mark 
in Hhpothefen verloren! 

Mit bitterem Hunior nennen bie 
rhbeinifhen Weinzüdter bie 
Meinlefe der heurigen Saifon „Wal: 
derſee-Wein.“ Gie wollen damit 
keineswegs den Feldmarſchall beleidi— 
gen, ſondern nur ſagen, daß die Wein— 
berge beim Beginn ber Saiſon viel ver— 
Iprochen hätten und dann ihr Berfpres 
then. nicht hätten halten tönneır. 

Der jünafte Verkauf von Attien ber 
Hamburg -» Ameritanifden) 
Dampfergefelljhaft in das 
Ausland, der vielen Staub aufwirbelte, 
erfolgte durch die Karlsbader Filiale 
der 
Bekanntlich wird Stimmung dafür ge= | 
macht, ſolche Verkäufe an Ausländer 
tünftighin zu verhindern. 

Aus München wird gemeldet, daß 
der bekannte Dichter und Schriftſteller 
PaulHeyſe, welcher kürzlich ſchwer 
erfrantt war, ſich wieder erholt. Bei 
ſeinen vorgerückten Jahren jedoch er— 
ſcheint ſein Zuſtand noch immer bedenk⸗ 
lich 


— — — —— —— —— 


Oeſterreichiſchen Kredit-Anſtalt. 


Außerdem wird aus München gemel—⸗ 
det, daß der beliebte lyriſche Dichter 
Hermann Lingg daſelbß ſchwer 
erkrankt iſt, und man auch für ihn 
ernſtliche Befürchtungen hegt. Lingg 
war ſchon einmal vor einigen Monaten 
dem Tode nahe. 

Auf's Neue mußte der Schriftſteller 
Otto Erich Hartleben in eine | 
Srren-Unftalt gebracht: werben. 
Die Aerzte glauben, daß eine Genefung | 
diesmal ausgefchloffen fei. 

Gefchente der Hinejifhen Res 
gierung find von Mitgliedern des 
Berliner Hofes zurüdgemwiefen 
worden. 

Der meltberübmte Rofenbufc 
bon Hildesheim, in Hannover, 
melcher taufend Nahre alt ift, wurde 
neuerbingd bon Zerftörung be 
droht! Er war fon ganz bon Jnfel- 
ten bebedt, und man glaubte jchon, er 
Laffe fih nicht mehr reiten. Da erfchien 
ein amerikaniſcher Sachverſtändiger | 
auf dem Plane und behandelte den Ro» 
fenbufch nach eigenem Rezept mit Erb» 
öl, worauf das Ungeziefer vollftändig 
berichwand. Man hat jebt begründete 
Hoffnung, daß fich der Rofenftrauc) 
tieber pöllig erholt. 

In Shneidemühl, Schlefien, haben 
fih der Alfeffor Bandelom und der 
utsbefiger vo. Hartmann aus nicht 
mitgetheilter Veranlaffung duel⸗ 
Jirt; ber Erftgenannte wurde dabei 
leiht verwundet. Jeder der beiden 
Kampfhähne ift prompt zu vier Mona= 
ten geftungShaft verurtheilt wor- 
bei. 

Biehrer’3 
„gandftreihher“ wurde am rie- 
drih-Wilhelmftäbter-Theater: in Berlin 
mit entfchievenem Erfolg zur : 





neue Operette: 


zung gebradt. 

Aus Wien wird mitgetheilt, daß 
ber bekannte Baritonfänger Theo= 
bor Bertram bon der Wiener 
Oper entlaffen murde, und zwar wegen 
Geldfadhen. Es ift nicht das erfte Mal, 
daß er wegen folder in Schmulitäten 
gerathen tft. 

&8 wird verfichert, daß der Bundes- 
rath einen Minimal-Zolltarif 
für Aderbau-Brodutte, wenn berjelbe 
ihm vom Reichstag zugeht, nicht qui- 

fogar. bie preu- 


-Heiper iwerde, und * 


che! Mi 0 eber 
BUN AARLLZEILUN e 
nie 


hiftenblatt „Neues Leben,“ 
das, wie gemeldet, furz nach dem Ein= 
treffen der Nachricht von Mefinien’s 
Zode fein Erfcheinen eingeftellt Hatte, 
ift doch auf’3 Neue erfchienen. In eis 
nem längeren Artifel wird das Atten= 
tat auf MeKinley erörtert und weder 
gebilligt, noch geradezu verdammt; der 
Artitelfchreiber faat,er fünne fich „wohl 
vorſtellen,“ wie Czolgosz zu ſolcher 
That gekommen ſei, — und „wenn 
das jehige Syſtem durch das Buffaloer 
Attentat beſeitigt würde, dann würde 
Czolgosz verdienen, als Befreier ge— 
prieſen zu werden.“ Ob dem Blatt 
noch lange das Erſcheinen geſtattet 
wird, iſt ſehr fraglich. 

Zu Brunnen in der Schweiz ſtarb 
im Alter von wenig über 42 Jahren 
der bekannte deutſche Parlamentarier 
Louis Wintermeyer (gebür— 
tig aus‘ Wiesbaden), welcher als Po— 
litiker zur Freiſinnigen Volkspartei ge— 
hörte und ſeit 1897 im Reichstag den 
Wahlkreis Wiesbaden 2, im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe den Wiesbaden— 
und Untertaunus-Kreis vertrat. 


Loubet und der Zar. 

Rede des franzöfiihen Präfidenten beim 
Nanöver:Mabl. — Antwort des Zaren. 
Betheny, Frankreich, 21. Sept. Fol- 

gendes iſt die vollſtändige Anſprache, 

welche der Präſideat Loubet an den Za⸗ 
ren Nikolaus auf dem Mahl hielt, mel- 


| ches nad dem heutigen, großartigen 


Manöver - Schauspiel gegeben wurde: 

„Sire! Indem ih Em. Majeftät, 
joivie |hrer Majeftät der Kaiferin im 
Namen der franzöfiichen Republik da— 
für danfe, daß Sie die Freundlichkeit 
gehabt, Dem erhebenden Schaufpiele der 
legten paar Tage beizumohnen, fchtoei= 
fen meine Gedanfen zurüd zu dem gro- 
Ben politifchen Aft, der ihnen borher- 


ging und der ihnen erft ihre ganze Des | 


deutung verleiht. Worbereitet und ab» 
geichloffen durch Ihren erhabenen Ba- 
ter, den Kaifer Wlerander IIT., und 
ven Präfidenten Carnot, und feierlid) 


proflamirt an Bord des Kriegsfchitfes | 


„Admiral Potthuau“ durch Ew. Ma— 


jeſtät und dem Präſidenten Faure, hat 
das Bündniß zwiſchen Frankreich und 
Rußland Zeit gehabt, ſeinen Charakter 
zu bekräftigen und Früchte zu tragen. 


Wenn Niemand den mefentlich frieb- 
lichen Gedanken anzmeifeln darf, mel- 
chem c3 entfprang, fo fann fi aud 


Niemand mehr der Wahrnehmung ver= |. z a N. 
hrneh Aera,“ ſchreibt ein Kenner des europäi-⸗ 


ſchließen, daß es mächtig dazu beigetra— 
gen hat, das Gleichgewicht zwiſchen den 
eüropäiſchen Mächten aufrechtzuerhal— 
ten — eine nothwendige Bedingung des 
Friedens, die nicht zweifelhaft bleiben 
durfte, um fruchtbar zu wirken. Die— 
ſes Bündniß hat ſich mit den Jahren 


ı entwidelt, und die mittlerweile aufge- 
; tauchten Fragen haben es wadhfam und 
| entjchloffen gefunden und feine eigenen 
| ntereffen mit den allgemeinen \nter= 


eifen der Welt verföhnend. E3 ift maß- 
poll, weil es jtark ift und fchon im Vor» 


aus für Schlichtungen gewonnen iſt, 


melde von der. Gerecdtigfeit und 


Menjchlichkeit eingegeben werden. Das | 
| Gute, welches es jchon bewirkt hat, bil- 


det ein Pfand dafür, daß ea no 


mehr thun mwerde, und in diejem ; 


vollen Vertrauen erhebe ich, nachdem 


| ich dem Andenfen des edlen Begründers 


diefes Werkes einen frommen Tribut 
gebracht, mein Glas auf den Ruhm 
und das Glüd Em. Majeftät, das Glüd 
Shrer Majeftät der Kaiferin und Ihrer 
ganzen yamilie, und auf die Größe 
und das Gedeihen Rußlands, des 
Sreundes und Perbündeten Frank: 
reich!“ 

Darauf wurde die ruffifche Nationals 
Hhmne gefpielt, und der Zar verlag mit 
Hlarer, deutlicher Stimme folgende Ants 
mort: 

„Mein Herr Präfident! Im Augen- 
blid, da ich Frankreich verlaffe, wo mir 
einen jo herzlichen und warmen Wil: 
fomm gefunden haben, mwünfche ich, 
Shnen unjere aufrichtige Dankbarkeit 
auszufpreden und dem ftarfen Gefühl, 
das uns bewegt, Ausdrud zu verleihen. 
Wir werden jtei3 den föftlichen Ein 
drud diefer paar Tage fefthalten, die 
tief in unferm Herzen eingeprägt find, 
und wir werben fortfahren, ung nah 
und fern mit Allem zu verfnüpfen, was 
das befreundete Franfreih berührt. 
Die Bande, melche unjere Länder ver: 
einigen, find joeben auf’3 Neue befräf- 
tigt worden und haben frifche Beftätt- 
gung in den Kundgebungen gegenjeiti- 
ger Sympathie gefunden, die hier in jo 
berebten Worten erfolgt find, und ein 
warmes Echo erwedt haben. Die innige 
Bereinigung der beiden Großmächte, 
welche von den frieblichiten Abfichten 


befeelt find, und melde, obwohl im- | 


ftande, ihren Rechten Achtung zu ver⸗ 
Ichaffen, in feiner Weile die Rechte An- 
derer zu fehädigen juchen, bildet ein 
foftbares Element ber Beruhigung für 
die ganze Menfchheit. Ich trinke auf 
das Gedeihen Frankreich, das Gebei- 
hen einer befreundeten und verbündeten 
Nation, und auf die wadere, glänzende 
Ylotte Frantreihs. Laflen Sie mid 
al’ unferen Danf mieberholen und 
mein Glas zu Yhren Ehren erheben!“ 
Darauf wurde bie Marfeillaife ge- 
fpielt, und die Worte bed’ Zaren er= 
medten ftürmifche Hoch-Rufe. 
Zangfinger Neely. 
Um mindeftens Wochen verzögert fich noch 
fein Prozef. 
R * ji — * Bor erwartet 
ier, daß es noch ſechk acht Wochen 
dauern werd e, bis der eye 


Chicago, Sonntag, den 22. September 1901. 
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Londouer Slreiſſichler. 


Bewegung unter Amerilanern in 
London, MeKinley ein Denkmal 
zu ſetzen. — Die Fortſchrette eu— 
ropäiſcher Blätter im Verſtänd— 
niß amerifanifder Angelegenhe:= 
ten. —,,Rikolans ver Auzapfer. 
Die projarfche die wichtigite <eite 
des Zareı = Beindes in Frank 
reich. — Intereſſanter Mil tär— 
dienſt-Verweigerungsfall. — Was 
Tolſtoi darüber ſagt. — Anga— 
ben der Jungtürken über deun 
kürzlichen Harems-Skandal. 


London, 21. Sept. Aus beſter 
Quelle erfährt man, daß hier unter 
den Anglo-Amerikanern eine Bewe— 
gung im Gange iſt, dem Präſidenten 
MeKinley ein Denkmal zu ſetzen, und 
zwar ſo bald wie möglich. Die Ange— 
legenheit wurde von einer Partie ein- 
flußreicher amerikaniſcher Einwohner 
im „Hotel Cecil“ geſtern Abend aus— 
kunftlich erörtert; obwohl die Förderer 
des Planes fih noch nicht beftimmt 
darüber aussprechen mollen, läßt fi 
annehmen, daß derfelbe bald zur Au3= 
führung fommt, wie Alles, was bon 
diefer Seite in Angriff genommen 
worden it. 

Um bezeichnendften in den Artikeln 
der fontinentalen europäiſchen Preſſe 
über das Hinfcheiden MeKinley’s und 
die neue amerifanifche Adminiftration 
mar das vielfach herborgetretene Elare 
Verftändniß amerifanifcher Angelegen- 
beiten. Das ift ein anerfennensmwerther 
 Yortjchritt gegenüber früher. Vielleicht 
das bemerfensmwerthefte Beifpiel in die- 
fer Beziehung lieferten Öfterrei- 
chiſche Blätter. Die Nachricht Yon 
dem Attentat felbft fam fehr rafch 
nah Wien; natürlich waren die mit- 
getheilten Einzelheiten noch äußerft 
; mager; e8 wurde noch nichts über ben 
Bemegarund de Mörberd gemeldet. 
Aber die Spalte Erklärungen, melde 
3. B. die Wiener „Neue Freie Prefje” 
der breizeiligen Rabel-Depefche beigab, 
; würde auch einem amerifanifchen Blatt 
ı alle Ehre für die richtige Beurtheilung 
| ber betr. Verhältniffe gemacht haben. 
„Erſt während der MeKinlen’fchen 


ſchen Journalismus, „iſt eine Kenntniß 
amerikaniſcher Angelegenheiten zu einer 


ſche Leitartikel⸗Schreiber bei uns ge⸗ 
macht worden.“ 


Die Liberalität Londoner täglicher 


Blälter in der Veitelung von Extra- 
' Kabeldepefchen aus Buffalo, Wafh- 
ington und Canton während der lebten 
Woche hat bei den Ameritanern in Con 
don, die natürlich jede Einzelheit mit 
| Begierde verichlangen,- aroße Anerfen- 
nung gefunden. MUebrigens brachten 
' auch die Parifer Blätter, aegen ihre 
fonftige Gemohndeit, viele Spalten 
; Spezialdepefchen aus den Ver. Staa- 
' ten über diefe Tragödie mit allen ihren 
Umftänden, und erflaunlich vollftändig 
waren auch die diesbezüglichen Spe— 


: zial-Berichte Berliner und Frankfurter | 


; Yeitungen. 
* 


Die franzöfifhen Finanzleute haben | 


' fich feineswegs durch den Beſuch des 
Zcien Nilolaus und allen damit ver- 
bundenen Klimbim dahin bringen laf= 

‚ fen, die Ihatfache zu überjehen, daß 


| Rußland jtet3 nach neuen Gelegen= | 
heiten ausſchaut, vortheilhafte , Püm⸗ 


| per“ anzulegen ! 

| Das Parifer Blatt „W’Aurore” Bat 
ı den Zaren wiederholt „Nilolaus, den 
| Unzapfer“ genannt. (Das franzöfifche 

MWort hierfür, “le tapeur,” bedeutet 
; fpeziel einen unverfhämten Borger, 
' melcher thut, ald ob er mit dem Pum= 

pen eine&hre ermeife, und fich nicht per= 
ı pflichtet, zu irgend einer beftimmten 
| Zeit das Geld zurüdzuzahlen. Das 
| will bei der perfünlichen Anmefenheit 

des Zaren in Frankreich gewiß jdyon 
ziemlich viel heißen.) 

Zar Nikolaus fpielt derzeit ein recht 
doppelfeitiges Spiel. Für jedes Kom—⸗ 
pliment, das er Jen Franzofen madht, 
macht er germöhnlich auch den Deutfchen 

| eins, und zwer ein noch Jehmeichelhaf- 

| tereg! Er ift wirklich faum etwas An- 

| deres, als der Xmprefario des ruffifchen 

| Finanzminiſters, der dann im günſti— 

gen Augenblick eine fette Anleihe zu ver⸗ 

handeln haben wird. 
* * * 

Ein junger bulgariſcher Schriftſteller 
Namens Schopow wurde kürzlich zu 
drei Jahren Strafhaft verurtheilt, 
meil er fich gemweigert hatte, ven Mili- 
| tärdienft zu leiften, melchen nach dem 

Aushebungs-Gefeh jeder männliche 

Bulgare leiften muß. Schopomw fcheint 
| Menonitifhen und ähnlichen Beftre- 

bungen nahezuftehen; denn er jtüßie 

feine Weigerung auf den Glauben an 
bie „Lehre ded Nicht-Widerftandes“, 

Ein Freund von ihm berichtete die Ge- 

Ihichte bem Grafen Zolftoi, dem bes 

rühmten ruffifchen Philanthropen. Tol⸗ 

ftoi erwiberte darauf: „Ich dante 

Ihnen, daß Sie mid) von diefer Ange- 

legenheit.in Kenntniß gefeßt haben. Je 

länger ich lebe und je näher ich dem 

Tode fomme, befto ftärfer wird bie 

—— in mir, daß Armeen — 

Ih. die Dreſſirung von Menfchen zur 

g anderer ſchen — 


wortlich ſind. Ich bin überzeugt, daß 
die Erlöſung nur möglich iſt durch die 
Meihode, welche Schopow gewählt hat. 
Wenn Sie ihn ſehen, ſo wollen Sie ihm 
gütigſt verſichern, daß ich ihn liebe und 
ehre und ihm rathe, in ſeiner Verwei— 
gerung des Militärdienſtes hartnäckig 
zu bleiben. Ich würde Ihnen dankbar 
ſein, wenn Sie mich ſtets über Scho— 
pomw’s Schidjal auf dem Laufenden er= 

halten mürben.“” 
nr einem anderen Schreiben anScho= 
po jelbft fagt der ruffifche Schriftftel- 
ler: „Sch glaube, daß nicht nur fein 
riftlicher, fondern überhaupt fein eh> 
renbafter Mann bereit fein fann, Sol» 
dat zu werden und Menfchen niederzu- 
Ichießen, die ihm bezeichnet werben; und 
doch liegt hierin feine Pflicht als Gol- 
dat. Meine Antwort auf die Frage, 
| was Jemand thun foll, welcher zur Leis 
ftung ° obligatorifchen Militärdienfies 
| aufgefordert mird, ift ftet3, daß er den⸗ 
| felben verweigern foll, ohne Furcht bor 
| den folgen für fich jelbft. Ein Menich 
in einer jolchen Rage hat die Wahl, ent- 
weder als zivilifirtes MWefen oder al? 
Beitie zu handeln!“ 
* * 


Die Jungtürfen-Partei in London 
verbreitet folgende Darftellung über beit 
fürzlichen Skandal im Sultang-Harem 
zu KRonjtantinopel: 
„Im Monat Juni berichteten bie 
Tochter vom Marine-Minifter des Sul= 
tans und die Tochter des Minifters des 
Innern, daß des Sultans dritte Gat— 
tin beftändig in vertrauter Berathung 
mit gemwiffen anderen Palaft-Damen 
: ftehe, und daß ein Komplott gegen den 
| Sultan ausgebrütet werde. Sie füg- 
| ten hinzu, daß bie eifrigfie diefer Befu- 
cherinnen bei der dritten Gattin des 
| Sultans ihre Schwefter fei, die Lady 
Ferſchnak und Gattin des Kronprin= 
ı zen Refchad Effendi, Bruders des Sul- 
| tans. Diefe Angaben wurden in einem 
‚ Bericht zufammengefaßt, welcher dem 
| Sultan unterbreitet wurbe, und zmar 
vier Tage por dem Datum, welcher für 
| da3 Zufammentreten der vollftändigen 
| Verfchmörerinnen = VBerfammlung im 
| Gemad) der befagten Sultansgattin, im 
Harem ſelbſt, beſtimmt war. Diefe Ver- 
ı fammlung follte an dem Tage ftattfin> 
den, melcher dem 16. Juni der meftlichen 
| Kalenderrechnung entfpricht. Der Gul- 
| tan gab in feiner Huld feinen angebli= 
| chen Retterinnen Gefchente von bebeu- 
tendem Merth. 

Am bezeichneten Tage nun traten elf 
 hochgeborene Damen im Sultand-Ha= 


* 


rem zuſammen. Unter den. Tapiſſerien 
unerläßlichen Vorbedingung für politi= ' auf ap 


der Mände waren aber der Sultan und 
ı feine Palaft-Giimftlinge verftedt. Kaum 
hatte die Unterhaltung der Damen bes 
gönnen, ald man von außen eine zor= 
'nige Stimme Stimme vernahm: „Feige 
Kreatur, ich mwerbe dein Blut nehmen!“ 
Gleichzeitig Trachte ein Revolverfchuk 
aus einer bverftedten Deffnung in der 
Wand, und des Sultans dritte Gattin 
fiel tobt nieder. Noch mehr Schüffe 
wurden abgefeuert. Drei andere Da: 
men murben beriwunbet, Darunter bie 
„Balchkalfah” oder Dberaufjeherin bes 
Haremd, was eine hohe Würde in ber 
Türkei ift. Die Ferfchnaf blieb unver- 
let, murbe aber jofort eingeferfert, 
und obmohl der Kronprinz, ihr Gatte, 
ſeitdem oft um ihre Yreilaffung gebeten 
bet, will der Sultan fte nicht begnadi— 
gen.“ 

Mit anderen Worten: Die Jungtür: 
fen beichuldiaen den Sultan des falt- 
blütigen Mordes und Morb-Anariffes, 
berfehlimmert noch daburd, daß die 
Opfer feine Gattinnen waren. 

* * * 

Die Baumwoll-Induſtrie von Lan—⸗ 
caſhire hat auf's Neue den Druck der 
amerikaniſchen Konkurrenz ſtark zu 
fühlen, und die dortigen Baumwoll-Fa— 
briken machen theils nur einen win— 
zigen Gewinn, theils werden ſie ge- 
radezu mit Verluſt betrieben. Indeß 
iſt man zu dem Schluß gekommen, daß 
es nicht gerathen ſei, die Betriebäzeit 
zu verkürzen. 

In einer Verſammlung der Baum— 
mollfpinnereien-Befiger in Manchefter 
‚ wurde bejchloffen, ein Baummwoll-Bu- 
reau für ſofortige Ablieferungen in’s 

Leben zu rufen; daſſelbe wird ein Ri— 
vale der Liverpooler Baumwoll-Börſe 
werden, deren Methoden als veraltet 
bezeichnet und von den Käufern in 
Mancheſier bekämpft werden. 


Curzon ſoll Bizekõsnig bleiben 
Bis der indiſche Berieſelungsplan ausge⸗ 

führt iſt. 

Kalkutta, Indien, 21. Sept. Es iſt 
jetzt eine Bewegung im Gange, eine 
Verlängerung der Amtsdauer von Lord 
Curzon als Vizekönig durchzuſetzen, 
damit er am Ruder bleibe, bis der ge⸗ 
waltige Berieſelungs ⸗Plan durch⸗ 
geführt iſt, den er als Mittel zur künf—⸗ 
tigen Verhinderung von Hungersnoth⸗ 
Kalamitäten entworfen hat. 


Muthmaßliches Wetter. 
Der warme Indianerſommer-Kuß dauert 
nicht lang. 

BWafhington, D. R., 21. Sept. Das 
Bundes - Detteramt ftelt folgendes 
Weiter für den Staat Allinoi® am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön und wärmer am Sonntag; 
lebhafte bis ftarke jübliche Winde. Am 
Montag jHön; kühler im nörblichen 
und mittleren Theil des Staates. 


Geben do nadı. 


Das Shley:Sampion:Geridt. 


Eine Anzahl geiftliher Orden bleibt in | Die Gereiztheit der Sampfon’ihen Klique, 


Franfreich. 


Paris, 21. Sept. Nach einer Note 
aus klerikalen Kreiſen haben fünf 
männliche und dreißig weibliche Orden 
bereits dem Miniſterium des Innern 
Geſuche um die geſehliche Ermächtigung 
eingeſandt. Es iſt anzunehmen, daß ge— 
gen den bevorſtehenden Ablauf der drei— 
monatigen Friſt deren noch mehr ein— 
laufen werden. Die Note ſpricht von ei— 
nem aus Rechtsgelehrten und poliii— 
Ihen Berfönlichkeiten zufammengejeß- 
ten Ausfchuß, der ven Orden, die fi 
unterwerfen mollen, mit Rath und 
That zur Seite fteht. Aber die Jejuiten, 
bie Benediktiner, die Eudilten, um blos 
bie wichtigften Orden zu nennen, mer= 
den nicht um die Ermächtigung einfom- 
men, jondern Frankreich verlaflen. Ge= 
wiffe Mönche hatten das Gefeh zu um- 
geben gefucht, indem fie fih in die Welt- 
geijtlichleit aufnehmen laflen wollen; 
allein der Minifter des Innern hat die- 
fen Blan durchfreuzt. Pater Bailly, 
der Obere der Affumptioniften, deren 
Orden fchon feit achtzehn Monaten ge= 
feglih aufgelöft ift, mirkt noch in 
Paris. Das Minifterrum täufhe fi, 
fagt er, wenn e3 glaube, die Untermwer= 
fung fei vollftändig. Der Pater zivei- 
felt nicht, daß die Orden, bie fich fügen, 
ihre Nachgiebigkeit früher oder jpäter 
zu bereuen haber werden. Die Allump- 
tioniften werden zum Theil in Yranl- 


reich bleiben und dort zerftreut !eben, | 
tva3 ihnen geftattet ift, zum Theil nad) | 
Kardi⸗ 
nal Vaughan will ihnen eine Pfarrei in 


Belgien und England ziehen. 


London und noch eine außerhalb der 
engliſchen Hauptſtadt geben. 


Inlaud. 


Nach dem Stahlſtreit. 
Die grollenden Weißblech-Arbeiter. 

Pittsburg, 22. Sept. Die Arbeiter 
des Weißblech -Syndikates, welche be— 
kanntlich eine vom „Amalgamirten Ver— 
band“ getrennte Organiſation zu grün— 
den gedenken, werden erſt im Laufe des 
Montag ſich darüber ſchlüſſig werden, 
ob ſie ſo radikal vorgehen ſollen. 

Der Diſtrikts-Betriebsleiter Phil— 
lips vom Weißblech -Syndikat beräth 
ſich derzeit in New York mit den Beam— 
ten bes Stahl =» „Truft“ über etwaige 
Zugeſtändniſſe on die Weißblech-Arbei— 
ter; er felöer foll zu Gunften. diefer Zu 
geftändniffe fein. Seine Rüdtehr wird 
im Laufe des Montags erwartet, und 
von: dem Ergebnik jener Berathungen 
wirb. das meitere Morgehen der Weiß: 
blech-Arbeiter abhängen. 

Superintendent Kunfle bon ber 
„Star“ Weifblechfabrit wurde von ei= 
nem Haufen Männer, welche unfern des 
Einganges. der Fabrik fanden, ange- 
griffen und ſchrecklich durchgeſchlagen. 
Man erwartet die Verhaftung einer 
Anzahl Streifer in diefer Sache. Zwei 
arbeitende Angeftellte jener Yabrit, die 


Brüder Harry und Montgomery Rems | 


leg, waren fchon vorher von angeblichen 
Streifern ihlimm yuaerichtet worden, 
und in diefem alle find bereits zei 
Berbaftungen erfolgt. 
Bairiſch⸗Amerikaner. 
Sie halten in Buffalo ihren Nationalkonvent 
ab. 

Buffalo, 21. Sept. 
vention des Bairiſchen National-Ver— 
bandes, welche in Schwabl's Halle da⸗ 
hier ſtattfand, wurde von dem Groß— 


Präſidenten, Herrn Chas. A. Klem— 


mens von New Vork, mit einer zünden⸗ 
den Anſprache eröffnet. 

Die Beamtenwahl ergab folgendes 
Refuliat: Groß-Präſident, Chas. A. 
Klemmens von New York; Groß-Vize⸗ 
Präſident, Georg Völkl von New York; 
Groß-Sekretär, Valentin Blenklein von 
Buffalo; Groß-Schatzmeiſter, Daniel 
Jung von Buffalo (ſämmtlich einſtim— 
mig); Groß-Verwaltungsrath: Joſeph 
Schieder von Buffalo; Jacob Schug 
von Utica, N. Y.; Martin Wiesner von 
Brooklyn; Louis Schick von New Wort; 
Fritz Maier von New Yort; John Fei— 
ſtel von New York; Auguſt Strauff 
von Baltimore, Md.; Karl Wm. L. 
Hagen von Jerſey City, und Gregor 
Eggls von Toledo. 

Zu Ehren der Delegaten und deren 
Begleiterinnen gaben die Vereinigten 
Sektionen des Bairiſchen National⸗ 
verbandes von Buffalo, ſowie die Hars 
monia-Sektion und die Marimilian- 
Seltion von hier ein großes Bankett. 


Schlimmer Zuſammenſtoß. 
Er wird 4 Menfchenleben Foften. 


Zarorenceburg, Ind., 21. Sept. Auf 
ber „Big Your“-Bahn prallte Heute 
Abend ein Perfonenzug, der von Lain- 
renceburg Yunction nach ber Gtabt 
fuhr, mit einem im entgegengejeßter 
Richtung kommenden Rangirzug zus 
fammen. 3 gab einen Todten und 7 
Berlegte, morunter 3 töbtlich verlebt 
find. Der augenblidlich Getödtete ift 
ber Heizer Benjamin Meftee; die töbt- 
lich Verwundeten find die Lofomotivfüh- 


rer Charles Lambden und Edward Me 


Mullen (Erfterer vom Rangir-, und 
Letzterer vom Perjonenzug) unb ber 
Heizer Charles Hillard. Außerdem find 
noch der Gepädmeifter Witherom, ver 
———— Stratton und ber 

iehzüchter Minneman verlegt worden. 


Die 14. Ron: | 


| Wafhington, D. K.,' 21. Sept. Die 
heutige Sigung des Schley-Sampfon= 
Ehrengerichtes läßt fich als ein unent- 
fhiedener Kampf bezeichnen. Dom An- 
' welt Schley’3 wurde die Thatjache feit- 
| geftellt, daß zu feiner Zeit eine nädt- 
liche Zurüdziehung des Flottenge— 
| ichwabers ftattfand, und daß bie 
| Blodirungs3-Methode, mie fie bon 
| Schlen verfolgt wurde, jo ziemlich die: 
felbe war, mie die fpäter von Sampjon 
| betriebene, — nur mit dem Unterfchied, 
: daß Sampfon eine größere und mäd)- 
tigere Flotte zur Verfügung hatte. 
MWährend der Verhandlung bemüh- 
ten fich die Anwälte des Tlottendepar= 
tement3, jede Erwähnung von Samp- 
fon’3 Namen aus dem Protokoll fern 
zubalten, während Richter Wilfon 
ihnen eröffnete, daß vor dem Abfhluß 
der Verhandlungen ein nachdrüdlicher 
Vergleich angejtellt werden würde. 
Die amüfantefte Epifode des, heuti= 
gen Iaaes war die Gereigtheit des Ka= 
ı pitäng Barber im Kreugberhör, und die 
Protefte, welche er gegen die Wendun= 
gen de3 Anmaltes Rayner erhob, rie- 
fen nur ein Qächeln bei den Mitgliedern 
des Gerichtähofes jelbit herbor. 


NRitterwürden an Kanadier. 
Der britifche Chronfolger verleibt fie. 


Ditama, Ont., 21. Sept. Der 
zweite Tag des Bejuches des Herzogs 
bon Cornwall und feiner Gemahlin in 

der Hauptſtadt der kanadiſchen Do— 
minion begann mit der Inveſtitur der 
kürzlich kreirten kanadiſchen Ritter. 
Dies erfolgte in der „Rideau Hall“ un— 
ter hübſchem Zeremoniell. Viscount 
Crichton trug die Ritter-Inſignien auf 


einem Polſterkiſſen. Die zu ſchlagenden 


Ritter knieten vor dem brittiſchen 
Thronfolger nieder, welcher die Schul— 
ter eines Jeden mit ſeinem Schwert be— 
rührte und ihnen dann die Würde er— 
theilte und, nachdem Lord Wentook die 

üblichen Mahnungen verleſen hatte, ih— 

nen die Hände ſchüttelte und gratu— 
lirte. 

Nachher enthüllte der Herzog auf dem 
Parlamentshügel eine Statue der Kö— 
nigin Victoria und verlieh den Otta— 
wa'er Truppen, welche in Südafrika 

gedient hatten, Medaillen. Später 
wurde ein Mahl zu Ehren des Thron— 
folgers gegeben. 
| Baſeball⸗Rachrichten. 
„National Leaane.“ 

Weſt Side Park, Chicago, 21. Sept. 
Der Beſuch beim heutigen Bafeball- 
Wettſpiel zwiſchen den Chicagoern 
(Orphans“) und den Boſtonern — 
der letzten Hälfte dieſer Serie — war 


Dreizehnter Jahrgang. 


| 


| 


troß des idealen Wetters gerade Fein | 
ermuthigender für die Spielleituna. | 


Doc) wurde bon beiben Parteien mit | gymeritanern aeitattet, einer befonderen > 


| MeSinley = Meffe in der Paoline=- Aa- © 


n 2er — 
meiſten Gänge brachten aber keine Ent | pelfe beizutohnen. 


fie hatten wenigftens einen Gang ge= | Karbinal Martineli, päpftliien MER 


euer und Schneid gefpielt. Die aller- 


ſcheidung. Indeß fiegten bie Chicagoer; 


mwonnen, die Bohnenftädter gar feinen. | 


Pittsburg, 21. Srpt. Die Philadel- 


I 


: phiaer fiegten heute über die Pittsbur- | 


' ger mit 14 gegen 2. 

Gincinnati, 21. Sept. Die Eincin= 
natier Bafeballfpieler wurden heute 
bon den New Poriern geichlagen; jte 
gewannen 1 Gang, die New Porker 
aber 5. 

St. Louis, 21. Sept. Mit 5 gegen 
3 fiegten heute die St. Zouifer über die 
Brooklyner Gäſte. 


„American League.“ 


Philadelphia, 21. Sept. Die Phi— 
ladelphiger ſchlugen heute die Chica— 
goer („White Stockings“) mit 10 ge— 
gen 4 und entriſſen ihnen damit den 
Sieg für dieſe Saiſon, der ihnen ſchon 
winkte. 
Baltimore, 21. Sept. In den beiden 
heutigen Baſeball-Wettſpielen ſiegten 
die Baltimorer über Milwaukee. Im 
erſten Spiel gewannen ſie 5 Gänge, die 
Milwaukeer 2; im zweiten Spiel ge— 
| mannen die Baltimorer 7 Gänge, die 
Milmaufeer wiederum 2. 
Wafbington, D. K., 21. Sept. Im 
eriten heutigen Bafeball-Spiel trium= 
phirten die MWafhingtoner über bie 
Elevelander mit 18 gegen 7. Auch im 
zweiten Spiel blieben dieWafhingtoner 
fiegreich, mit 11 geaen 3. 
Bofton, 21. Sept. Die Boftoner 
wurden heute bon den Detroitern mit 
3 gegen 1 gejchlagen. | 
Gnädig abgelaufen. 
Unfall auf der Morthweftern durch offene 
Weide. 
La Erofje, Wis., 21. Sept. Eine 
Spezialdepefhe aus Elroy, Wis., mel- 
bet: 


et: 
Bunbesjenator W. 4. Clark von 
Montana war unter den Paflagieren 
eines Zuges auf ber Norihieitern- 
Bahn, welcher zu früher Morgenftunde 
bier verunglüdte. Eine offenftehende 
Weiche verurfachte das Entgleifen und 
Umfallen von fünf Schlafwagen. Zum 
Glüd wurde Niemand verleht, aber die 
fchlafenden und die übrigen Paſſagiere 
erhielten eine gewaltige Aufrüttelung, 
und der Verkehr auf der Linie wurde 
fünf Stunden lang aufgehalten. 
Großer Brand in Toledo. 
Der Schaden auf $325,000 beziffert. 


Toledo, D., 22. Sept. Die Anlage 
der „American Can En.“ brannte 


| theidiger 


Jene Beforgig 9° 

Um Frau MeKinleys Zuftand.— = 
Die Bertheidiger des Attenfäters 

G;olgos;. = 


Canton, D., 21. Sept. Na ver = 
heutigen Ausfahrt der Wittme Mein = 
lens äußerte jich Dr. Rirey: „Zch babe * 
feine fo große Zuverficht mehr. Der 
Kummer der rau Mefinleg vrüdt fie > 
zu ſchwer nieder, obgleich fie ih fo 
mader aufrecht erhält, wie e8 unter den 
Umfländen überhaupt möglich ifl.. Je- ° 
denfall3 jollte man nicht fchon jebt zu & 
große Hoffnung für ihr Auflommen 
ſchöpfen.“ 3 

‚Frau MeKinlen felbjt aber fen? = 
ziemlich hoffnungsvoll zu fein. Gie 
hat au Weifung gegeben, die Wachen, * 
melde vor ihrem Haufe aufgeftellt 
wurden, Damit die Umgebung möglichft 
tuhig erhalten imerde, wieder megzu: 
Ihiden. „Ich brauche fie nicht,“ jagte 
fie. ebt befteht bie einzige Wache auıs 
einem Gärtner vom Weißen Haus, 
welcher den Rafen in Ordnung erhält. 

Heute war Canton wieder ein „ber- 
lafjenes Dorf“, und die Bürger, welche 
faum imftande gemwefen maren, ben 
Stemden = Zudrang zu bewältigen, er 
freuten fich der mohlverdienten Ruhe, 
Alle Gejchäftshäufer find wieder offen; 
aber e3 ift jo ruhig, ala ob die Bendl- 
ferung einen großen Ausflug gemacht 
und nur Wenige zurüdgelaffen hätte, 

Um Montag merden bie Zrauer- 
Draperien vom Courthaus abgenom= 
men werben. C3 ift angeregt morben, 
daß den Schulkindern geftattet werben- 
joll, da8 Material diefer Draperien zu 
Rofetten zu verarbeiten, welche verfauft 
werben fünnten, um Geld für die Er: 7 
tihtung eines McKinley = Dentmal® * 
aufzubringen. a 

Aus Neue wird verfichert,. daß kei ° 
nerlei Opiate oder Stimulantien ange ° 
wendet werben, um bie Kräfte der yrau 
MeKinley aufrechtzuerhalten. | J 

Canton, O., 22. Sept. Der Blumen 
Ausſchuß hat eine vollftändige Lifte der 
Blumen- und Kranzſpenden zuſam— 
mengeſtellt. welche für die MeKinleh— 
Leichenfeierlichfeiten eingetroffen find, 


| refp. nach Wafhington aefandt und 


dann hierher gebracht wurden, Darun- ° 
ter find Blumen vom Saifer von = 


Deutfchland, vom König Edward von © 


England, vom König von Belgien, bon 
Präfident Loubet bon Frankreich, vom. 
Ktaifer don Korea, ferner Kränze 
Amerifaner-Kolonien in vielen We 
wärtigen Ländern, ein großer Sranı = 
aus Aofen vom deutjchsamertlantfegen = 
Turnerbund und viele ähnliche Saba, 
deren Aufzählung mehrere Spalte für = 
len würde. . 4 
Rom, 22. Sept. Bapft Geo hat pielen 7 


Tserner hat er den = 


gaten in Wafhinaton, angemwiefen, bie 
Wittwe MeKinley’s in Canton-zu bes 
ſuchen. = 
Buffalo, 21. Sept. Wit ohne Be 7 
denfen hat der Richter Titus eingewil- = 
ligt,.nebft dem Richter Lewis ala Ver 7 
des 2 WPräfibentenmörbers ° 
Ezolgo33 zu fungiren. SHerborragende 7 
demofratifche Staatzpolitifer fiellten ° 
Titus vor, daß feine politifche Lauf = 
bahn noch nicht zu Ende fei, und baßer ° 
nieht dirrch Verbindung mit einer der- ° 
artigen Angelegenheit jeine quten Yus- 3 
fichten gefährden jollte. 3 ift ihm bie ? 
demofratifhe Nomination für = 
Staatöobergeriht im nächften isrüh- = 
jahr fo gut wie ficher, und feine meiften 7 
Freunde maren daher dagegen, ba er 
fih mit einer folden Gade einfafle ° 
Unbdererfeits aber drang der Anwälte = 
Verband des Countys Erie in ihn, dies * 
jes heile Gefchäft zu übernehmen, und " 
er gab fchließlich nad) biefer Seite nah, 
Der Diftrikt ift ein republilanifher; = 
aber Titus hatte fchon einmal tombe- * 
den Seiten viele Stimmen erhalten: 7: 
Kurz vor 4 Uhr Nachmittags wurde 
Gzolgo33 in aller Stille aus dem Ge 7 
fängniß nach dem Privat-Bureau des 7 
Diftrifts-Anmwaltes Penney gebrat, ” 
io feine Anwälte Lewis und Titus 
erwarteten. Später fand eine 9 
renz ftatt, zu welcher aud- Dr. © 
%. Macdonald aus New York, frühe 
Vorligender der ftaatlichen 


nach der Konferenz wurde der © fan- 
gene mit ihm allein gelaffen. ” 
Cleveland, 22. Sept, Paul Eis 
9033, der Vater des Präfidentenmä, 
derd, äußerte in einem D 
„Reine Strafe ift zu fehtwer für Zr 
und es ift mir gleich, ob fie ihn berbre 
nen, hängen, in Stüde fchneiben 
im eleftrifhen - Stuhl Hinrich 
Manchmal aber fühle ich boch Ve 
um ihn, und ich benfe, ich mer 
Buffalo gehen und von ibm 
nehmen, ehe er ftirbt.“ Er fü 
er werbe wahrjcheinlich die Lei 
Sohnes nad Cleveland zuri 
Dublin, Ind., 22. Gepf, 


erh 


Mesler, der wegen einer Aer 
ſei froh, daß MeKinley niede 
worden fei, aus dem Solbate 
Danpille, IU., ausgetrieben 
war, nachdem man ihm bie. 
Rod abgerifien hatte, traf au 
tag in feinem früheren Heir 





"Andere Ballen, 


— 


| Unmfteige-Privilegien follen von 


Straßenbahnen erzwungen 
werden. 


Eine Stenerkiage gegen die Ber: 


R 

Es 
F 

F 


Sie „Teachers ⸗ 


— 


Br 


5 


B 
De: 
F 


geändert werden, 


wvwaltungsbehörde des Lincoln: 
Bart. 


Keine Belege für den angeblichen £izens: 

Schwindel in Englenfbod. 

Federation‘‘ wieder auf dem 
Rriegsiuß. 

Der zufländige Unierausfchug ber 
fladträthlihen Kommiffion für das 
Zransporiwejen hat gejtern einen Be- 
richt ausgearbeitei, welcher wichtige 
Iorichläge enthält. Es wird darin em⸗ 
—— daß Korporations = Unmwalt 

fer angemwiejen werben möge, auf 
Gtund ve Paragraphen 1723 der 
fädtiigen PBerorbnungen gegen die 
Straßenbahn = Gefellihaften vorzuge: 
ben und biefe zu zwingen, ihren Fahr» 


= gäften Umfteige-Privilegien nach allen 


bon ein und berjelben Gejelfchaft be- 
triebenen Linien zu gewähren. ?yerner 
fol die Fahrgeldbeftimmung dahin ab- 
daß die Straßen 
bahn⸗Geſellſchafien nur 4 Cents Fahr: 
geld ſollen berechnen dürfen, wenn 
Fahrgäſten nicht gleich beim Aufſteigen 
ein Sitz zur Verfügung geſtellt werden 
Tann. 

Die Kommilfion wird am nächten 


— Mittwoch in Sitzung treten und dieſe 


üurde umſieigen können, 
= Mmärtig Umfteigebillets 


Empfehlung vorausfichtlich autheißen. 
Könnte die Durchführung derfelben er: 
zimungen werben, jo würde da3 unter 
Anderem zur Tolge haben, daß man 
3: 8. au von allen Berbindungs-Li- 
nien auf die Belmont Apenue-Linie 

Die. gegen= 
ausſchließlich 


von der Elſton Abenue-Linie annimmt. 


J 
ri 


© Ierton Avenue, 


— 
— 


Aehnliche Vergünſtigungen würden ein— 
treten betreffs der Linie an Weſt Ful- 
die gegenwärtig nur 
Umſieigekarten von der Nord Halſted⸗ 
ſtraßen-Linie und von der Lincoln 
Avenue, ſowie von der Robey Straße 
und der California Avenue annimmt, 
aber nicht von der Milwaukee Avenue, 


= Der Weftern Avenue, der Elybourn und 


Rt 
— 
Bi 
Bi 


— 
BEN 
BE 
4 PR 


der Southport Avenue. Man miürbe 
ferner von Cicero und bon Seferfon 
aus, ftatt 10 Eent3 bezahlen zu müf- 
fen, gegen nur einmalige Erlequng des 
Fahrgelds zur Stadt gelangen können, 
u. j. w. 

* * * 

In der vertagien Sitzung, welche ge— 
ſtern von der Verwaltungsbehörde des 
Lincoln Park abgehalten worden iſt, 
ging es ausnehmend ruhig zu, was aber 
wohl hauptſächlich darauf zurückzu— 
führen war, daß Präſident Tracy und 
Kommiſſär Gansbergen nicht zugegen 


E waren, bie jonft beftändig miteinander 


— 


in Fehde liegen. Superintendent War⸗ 


der berichtete, daß der Behörde wegen 


—J 
— 


Bi 


einer nicht bezahlten Sonderjteuer im 
Beirage von $400 mit dem Zwangs⸗ 
verfauf eines ihrer Grundftüde gedroht 


= worben fei, des an ber Kreuzung von 


Alter Straße und Goethe Straße 


"gelegenen jogenannten „Union Square“. 


Herr Warder wurde angeiiefen, in 
Gemeinjchaft mit dem Anwalt der Be- 
börde bie Angelegenheit in Ordnung zu 


ringen, Das Unerbieten eines Photo- 
> graphen, Lichtbilder von Parkanfichten 
- in Buchform herausbringen und für die 


"79 


Erlaubniß, dieſe Anſichten imPark ver⸗ 


bdaufen zu dürfen, der Parkbehörde 10 


—J 
Er; 
Br 

— 
—— 


— 


Prozent vom Reingewinn abgeben zu 
wollen, wurde an einen Dreier-Au3- 
Thuß veriviefen, beitehend aus ben 
Kommiffären Hirih, Kennedy und 
Simmons. — Der Boulevard = Aus- 
ſchuß und Guperintendent Warder 


" küurben ermächtigt, die Ufereinfafjung 


er 


auf einer Strede von 1000 Fuß, too-fie 


> burn den Wogenprall am meiften ge- 


” itten Hat, fo rafch wie möglich wieder 


Er 


; 


— 


inftand fegen zu laffen. — Der Aus- 


— je für die Menagerie berichtete, daß 
” Für bieje weitere vier Affen und drei 


Rameele angejchafft worden feien, 
welche bemnächft eintreffen würden. — 
Sand, ber fi) in ber großen Lagune, 

dem Sanatorium angejam= 
melt hat und biefelbe dort auh für 
e bon nur geringem Tiefgang 
unpaffirbar macht, fol demnächjt mit: 


"tels Pumpen herausgeholt werben. 
— * * — 


ſfeinen Büchern 
= alle Wirthe, bon benen e3 heißt, jie hät- 
ten —— 
belritben, für die letztbergangene Li— 


— 


Von der Grand Jury wurde geſtern 


Chefclerl MeCarthy vom Einnehmer⸗ 


Ami über die Lizens-Verhältniſſe in 
od vernommen. Er wies aus 
nach, daß ſo ziemlich 


ihre Lokale ohne Lizens 


4 iobe menigjteng ihre Gewerbe: 
—3— bezahlt Haben. Damit ıt frei- 
J ih gejagt, daß diefelben biefer 


ng aud) vorher immer nad)- 
find, doch fcheint fich ihnen 
Unierlaffungsfünde nur fuer 
fen zu laſſen. — Polizeichef 
hat aus Buffalo an die Grand 
urn telegraphirt, daß erimit Vergnü— 
ereit fei, fich ihr zu jeder Zeit zur 
zu ſtellen. Hilfs⸗Staats⸗ 
le erklärt jedoch, daß 
 Beranlaffung vorliege, .Jerrn 
ie in feinem Veranügen zu jtören. 
er fläbtifchen Zinilbienft-Kommif- 
geflern Nachmittag die amtliche 
beilung von ben gegen Kapitän 
am vorliegenden Anfchuldigungen 
gen, und biefelbe wird fich in 

geit damit befchäftigen. 

SE * * 

teber Blodi vom Departement 
chen Arbeiten bat in ben 
iben ber MWarb-Superintenbenten 
er einmal eine Verjchiebung vor⸗ 
| Frau Imogen Paul ift 
85. Warb (Auftin) nach ber 3. 
i worben; Yohn Smith 
Marb nad ber 31.; M. 
tt 31. nach ber 14. und U, 
rg au ber 14. nad ber 
‚ Race ift über bie Ver- 


a 


feit geforgt, daß man auf ben 
fpetfen fönnte; fie terbe nur berfeßt, 
tveil fie einige politifche Bummler, die 
unter ihr angeftellt waren, aber nicht 
arbeiten wollten, über die Klinge hätte 
Ipringen laffen. Auch Alb. Buiter- 
worth von der 31. Ward ift mit dem 
Perfonalwechjel nichts weniger al3 zu= 
frieden, 
* * 

Die „Zeachers’ Federation“ kat ge= 
ftern in ihrer Geſchäftsverſammlung 
beichlofien, den Kampf, melden fie im 
borigen Sabre mit dem ftaatlichen 
Steuerausgleichungs - Rath wegen ber 
Belleuerung der  privilegirien  Gejell- 
Ihaften begonnen bat, in diefem Jahre 
fortzufegen. Es wurde eine Erklärung 
angenommen, in meldher darauf hinge- 
wiefen wird, daß tm vorigen Jahre 
durd) die Bemühungen der organifirten 
Lehrerichaft der Steuerfädel immerhin 
um $150,000 bereichert worden ſei, 
denn der Ausgleichsrath hätte Pribi- 
legien, welche er zuvor überhaupt nicht 
eingefhäbt habe, unter bem auf ihn 
ausgeübten Drud immerhin mit einem 
Gefammtbetrage von $12,500,000 auf 
feine Liften gefeßt. — E83 wurde ke- 
Ichloffen, den Verbefferungs-RVerein der 
Nordweftfeite bei feinen Beftreben zu 
unterftügen, die Parfbehörde zur Ein: 
tiehtung einer Badeanftalt und eines 
Zurnplaßes im Humboldt Park zu be- 
megen. rl. Haley wurde beauftragt, 
am Dienftag in diefen Sinne auf die 
Parklommiffäre einzureden. — Der 
Verein nahm, ehe er fich vertagte, Bei- 
leinsbefchlüffe für Frau Mefinley an 
und beauftragte ein Komite mit der 
Ausarbeitung einer längeren, den Im: 
ftänden angemeffenen Erklärung, 

* * * 


Verſchiedene Stadtbäter tragen ſich 
mit der Abſicht, morgen Abend im Ge— 
meinderath Beſchlußanträge einzubrin— 
gen, welche darauf abzielen, den Anar— 
chismus ſyſtematiſch mit Stumpf und 
Stiel auszurotten. Man will zu die— 
ſem Ende eine Denkſchrift an den Kon— 
greß richten und von dieſem die Er— 
laubniß zur Anwendung der draflifchen 
Mittel erbitten, die man im Intereſſe 
ber guten Sade für geboten erachtet. 

Die Polizeisinfpektoren Heidelmeier 
und Harineti, die ihre gegenwärtigen 
Stellungen durch eine demnächft zu er- 
wartende Entſcheidung des Staats— 
obergerichts möglicherweiſe verlieren 
werden, haben ſich der Sicherheit 
halber unlängſt der Käpitäns— 
Prüfung unterzogen, Beſtanden ha— 
ben ſie dieſelbe indeſſen nicht, 
wie die Zivildienſt-Kommiſſion 
geſtern bekannt gegeben hat. Am beſten 
hat Leutnant Clanch die Prüfung be— 
ſtanden, am zweitbeſten Leutnant 
Joyce, der inzwiſchen wegen Amtsmiß-— 
brauchs ſuspendirt worden iſt, unter 
Kriminalanklage ſteht und wahrſchein— 
lich entlaſſen werden wird. 

Einem dunklen Gerüchte nach i un— 
ter Spielhöllen-Beſitzern und Spelun— 
ken-Inhabern von der Levee, die mit al— 
lerlei anrüchigen Politikern im Bunde 
ſind, eine Verſchwörung zum Sturze 
des Polizeichefs O'Neill im Gange, der 
in ſeiner gegenwärtigen Machtſtellung 
den fraglichen Elementen angeblich zu 
unbequem iſt. 


a 
Eincinnati Herbit-Feit. 


88 Rundfahrt. Via Monon Route und EG. 
9. & D. = Eijenbahn. Tidet3 verkauft 
23., 24. September; Zeitdauer fieben Tage. 
Informationen in der Stadt =» Office, 232 
Glart Str. Telephon: Har. 1245. Bahnhof, 
Dearborns Station. 13—23ın 

— — — 


Rampf um ein Kind. 


Richter Chetlain ordnete aeftern an, 
daß die kleine Margaret E. Tyler bor- 
läufig unter der Obhut von Frau Mer- 
ton, mohnbaft in Mayfair, zu berblei- 
ben babe, ‚big er enbailtig entfchieden 
haben wird, ob der Vater des Mädchens, 
Bert U. Tyler, die geeignete Berfönlich- 
feit ift, um die Erziehung feines Kindes 
zu leiten. Die Mutter deffelben, Frau 
Mabel Wait, die fih nach der Schei- 
dung bon Tyler mieder berheirathet 
hatte, ftarb Ende Auguft, und merige 
Tage fpäter entführte Tyler fein Kind 
aus der Wohnung von Frau Minnie 
Y. Green, Nr. 2342 Magnolia Avenue, 
melde es auf Wunfch der Mutter fo 
lange zu fich genommen hatte, biß e3 
von feinem in Rem Norf anfäffigenOn- 
tel, William Schaus, abgeholt würde. 
Nachdem Tyler die Entführung bemerf- 
ftelligt hatte, leitete Schaus im Namen 
bon Frau Green ein Habens Corpus— 
Verfahren ein, das zur Zeit vor Rich: 
ter Chetlain zur Verhandlung fteht. 
Derfelbe wird fih am nädjften Don: 
nerjtag abermals mit dem Fall beichäf: 


tigen. 
| 


Für Die Feuerwehr. 


Aus Anerkennung für die Dienfte, 
welche die ?yeuerwehr der Firma am 
bergangenen Donnerätag Abend ge: 
leiftet hat, ift dem Penftonsfonds der- 
felben von A. M. Rotsiild & Co. ein 
Betrag von $250 überiiejen worden. 

_— — — — 

.* In ber Wirthichaft von William 
Baldi, Ede Peoria- und Lake Straße, 
geriethen aejtern Abend der Klavier: 
fpieler Louis Clark und der Schanf: 
tellner eraufon mit einander im 
Streit. Clarf warf mit einer Bier: 
flafhe nach Fergufon, fehlte dieſen 
aber und zertriimmerte einen großen 
Spiegel. Fergufon gab dann einen Re= 
bolverihuß auf Clark ab und brachte 
bemfelben eine leichte Fleifehwunde am 
Unterleib bei. 

*In unferem Vorort Highland 
Part ift gegenwärtig der Anmalt 
Clampitt anfäffig, der im Jahre 1865 
ala junger Mann in Wafhington die 
Bertheidigung ber Frau Surratt über- 
nahm, die inan dor dem SKriegögericht 
als Mitverfchworene des Präftbenten- 
mörber8 Booth antlagte, fahulbig be 
fond und zum Xobe veruribeilte. Das 
Urtheil tft an der rau auch vollfftredt 
worden, ihr Vertheibiger ift aber heı 
o feſt wie je davon iber; at, Da! die 


| 


0 £arerleil, Y 

Bier Perfonen wurden geftern Abend 
bei einer Kollifion zwilchen einem Ka— 
belzug ber Cottage Grobe Übe.-Linie 
und einer elefirifhen Gar der. Sn: 
diana Ave.-Linie nicht unerheblich per- 
lebt. Es ſind dies: 

Frau Belle Kramer, No. 3549 In⸗ 
diana Ave., am Rücken und dem linken 
Arm verletzt. 

Frl. Lillian Schroeder, No. 4845 
Indiana Ave, leicht verletzt. 

Frl. Carrie Fleiſchmann, Nr. 4753 
Champlain Ave., am Knöchel und dem 
rechten Handgelenk verletzt. 

Frl. Nellie MeCormick, No. 3533 
Union Ave., am rechten Arm und an— 
der rechten Schulder verletzt. 

Die Verunglückten wurden ſämmt— 
lich nach ihren Wohnungen geſchafft. 

Der Unfall ereignete ſich an Ma— 
diſon Straße und Wabaſh Abe., und 
zwar kurz vor 6 Uhr, als die Waggons 
gerade dicht beſetzt waren. Der elek— 
triſche Straßenbahnwagen hatte an der 
Kreuzung angehalten, um Paſſagiere 
aufzunehmen, als der, dicht hinter der 
elektriſchen Car fahrende Kabelzug in 
das hintere Ende deſſelben hineinfuhr. 
Unier den Paſſagieren kam es zu einer 
Panik, und mehrere Damen, welche 
auf der hinteren Plattform ſtanden, 
fielen in Ohnmacht. Durch die Wucht 
des Anpralls wurde nicht nur die Vor— 
derwand der Car eingedrückt, ſon— 
dern dieſe ſelbſt auch vom Geleiſe ge— 
ſtoßen. Es dauerte faſt eine Stunde, 


ehe das Geleiſe jener Strecke für den 


Verkehr wieder freigemacht werden 
konnte. Wie Fred Ettelſon, der 
Greifwagen-Führer des Kabelzuges, 
behauptet, machte er zwei Mal den Ver— 
ſuch, ſeinen Zug zum Halten zu brin— 
gen, der Mechanismus ſeines Hebels 
verſagte jedoch und er konnte das Ka— 
bel nicht auslöſen. 


Geriethen ſich in die Haare. 


In Kadi Richardſons Gerechtigkeits— 
mühle geriethen ſich geſtern die Poli— 
ziſten Gavin und MeGuirk von der Re— 
vierwache an Harriſon Str. und die 
Konſtabler Jonas, Noonan und Bue— 
chel, die dem beſagten Richter atlachirt 
ſind, in die Haare. Aus der Prügelei 
gingen die Konſtabler als Sieger her— 
vor. Sie verhafteten die Poliziſten und 
ſchleppten dieſelben vor den Kadi, der 
ſie mit einer Verwarnung entließ. E. 

ı ©. Robinfon, ein früherer Elerf des 

| Richters, war das Karnidel. Er Hatte 
dem Boliziften MeGuirf einen freunds 
Ihaftlichen Rippenftoß verjeßt. Der 
Scherge verftand aber augenjcheinlich 
feinen Spaß und verfuchte, dem Ro= 
binfon eine Tachtel zu verabreichen. 
Gavin nahm Guirf3 Partei, und die 
Affäre fchien für Robinfon redt un- 
angenehm werden zu wollen, al& ber 
Konftabler Jonas auf der Bildfläche 
erihien und den beiden Beamten Rube 
gebot, fie darauf aufmerffam mahend, 
daß Sr. Ehren zu Gericht fie, und eine 
Störung ber Gerichtsperhandlung bei- 
nahe dem Verbrechen des Hochverratk3 
gleichfäme. Die Boliziften waren aber 
bodbeinig, und die Prügelei war bie 
Folge. 

—— 
Unglüdlidhe Ehe. 


‘m GSuperiorgericht reichte geftern 
Frau Marie Goodfrend eine auf 
525,000 lautende Schabenerfaßflage 
gegen ihre Schwiegereltern, Herrn und 


Frau William Goodfrend von Brigh⸗ 


ton Bart ein, weil fie ihr angebl’ch die 
Zuneigung ihres Gatten, Edward 
Goodfrend, abmendig gemacht haben. 
Das Baar Hatte fi dur Ber- 
mittelung eine Seirath8 = Bureaus 
gefunden und lebte mährend des 
eriten Yahres feiner Ehe in Char— 
ter Dafl, a, um im Januar 
diejes Jahres nah Chicago über- 
zufiedeln. Das Glüd der jungen Che 
war fein ungetrübtes, und Ende Aus 
quft leitete rau Goodfrend die Gchei: 
dungaflage gegen ihren Mann ein, der 
feinerfeit3 ebenfalls eine jolche anhän= 
gig machte. rau Goodfrend liegt zur 
Zeit im „Chicago Charity Hofpital“ 
darnieder; ihr Mann ift feit einiger 
Zeit verfchwunden, ohne ihr die Ali: 
mente gezahlt zu Haben, melche ber 
Richter der Frau Goodfrend zugelpro= 
hen hatte. Seine Eltern behaupten, 
daß ihre Schwiegertochter nutr Geld von 
ihnen erpreffen molle, 
— ee. — 
Probe für den Damendhor. 


Die Mitglieder des Kapenberger’- 
Shen Damendors find erjucht, fi 
heute Nachmittag, um 2 Uhr, in ber 
Halle Nr. 261 Wabafh Ave., vollzählig 
einfinden zu wollen. Herr Katzenberger 
wird noch eine Probe mit Orchejter für 
die heute Abend im „Auditorium“ ftatt- 
findende Trauerfeier abhalten; auch 
follen alsdann an. die Anweſenden die 
Einlaßlarten vertheilt werben, melde 
dem betreffenden Ausfchuß erft geftern 
Nachmittag, aljo zu fpät, übermittelt 
wurden, um fie ben Mitgliedern bes 
Damendord per Bolt zufenden zu 
lönnen. 


Ungebetene Gäjite. 


Einbrecher drangen geſtern Abend 
mittels einer Leiter in die Küche der 
Wohnung von W. M. Hurd, Nr. 1019 
Wafhinglon Boulevard, ein. Sie hat⸗ 
ten ſchon, ohne von Hurd und Frau, 
die im „Parloꝛr“ ſaßen, bemerkt zu wer⸗ 
den, Beute im Werthe von 5400 zuſam⸗ 
mengerafft, als ſie von der Tochier des 
Saufes, Frl. Mabel Hurd, überrafcht 
wurden. Die junge Dame ftieß ei- 
nen Schrei aus, bie Diebe ließen bor 
Schred eine Laterne fallen und ſpran⸗ 

n zum Senfter hinaus, bie Beute mit 

end. entkamen unbehel⸗ 


S 
ligt und wußten ſich ihrer Ver⸗ 
Haftung erfo ie zu alien 


a 
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gen Schiffs⸗Kapitäns E. Johnſon, 
wohnhaft Nr. 746 Nord Hoyne Ave., 
ſtand, jagte ſich geſtern in ſelbſtmörde— 
riſcher Abſicht zwei Kugeln in die 
Bruſt. Der Lebensmüde fand Auf— 
nahme im St. Eliſabeth-Hoſpital, wo— 
ſelbſt ſein Zuſtand als kritiſch bezeich- 
net wird. Arp, ein Däne von Geburk, 
iſt 43 Jahre alt. Er war ein verſchloſ⸗ 
ſener Mann, der nie über ſeine Privat— 
verhältniſſe ſprach. Geſtern begab er 
ſich in ſein, über der Stallung gelege— 
nes Zimmer, ſchrieb drei Briefe und 
verübte dann den Selbſtmordverſuch. 
Die Schüſſe wurden von einem 
Paſſanten gehört, der in das Zim— 
mer eilte und den Kutſcher be— 
wußtlos auf dem Flur liegend vor— 
fand. Der Unglückliche hielt den Re— 
volver, noch krampfhaft umſpannt, in 
der rechten Hand. Der eine der Briefe 
war in engliſcher Sprache abgefaßt 
und an das Ruſh Medical College 
adreſſirt. Der Inhalt beſagt, daß 
Schreiber dem Inſtitut ſeine Leiche zu 
Studienzwecken vermache. Aus den bei— 
den anderen, an Frau Johnſon, von 
Nr. 666 Nord Hoyne Ave., bezw. ſei— 
nen Bruder H. M. Arp in Dänemark 
adreſſirten Briefen geht hervor, daß 
der Schreiber aus Schwermuth über 
ein Herzleiden aus dem Leben zu ſchei— 


den wünſchte. 
— — — 


Unionleute zaunken ſich. 

Auf einem Neubau an 33. Straße 
und Cottage Grobe Abenue kam es 
zwiſchen den dort beſchäftigten 
Mitgliedern der „Electric Workers' 
Union” und der „Brotherhood of Car— 
penter® & Noinerd” zu jo ernftlichen 
Mißhelligkeiten, daß der Bauleiter Po- 
lizeifchuß erbitten mußte, um Hand: 
greiflichfeiten vorzubeugen. Der Sireit 
entjpann fi, als die Gleftrotecdh- 
nifer darauf beſtanden, die Holz: 
verfleidung anzubringen, melde die 
bon ihnen gezogenen eleftrijchen 
Drähte bededt, mährend die Bau— 
[chreiner dies als ihre Arbeit be— 
trachteten. Der Bauleiter entichieb 
die Streitfrage zu Ungunften der Bau- 
f&teiner, worauf diefelben, 25 anzahl, 
die Arbeit einftellten. Beide Parteien 
waren fo erbittert, daß der Leiter des 
Baue3 benjelben durch Polizei be- 
wachen ließ. Später wurde aber ein 
Uebereinfommen getroffen, monad) die 
Baufchreiner die umftrittene Arbeit 
ausführen durften, und Friede und 
Eintrat hielten mieder ihren Ein- 
zug. 

Großes Schulfeſt. 

In Paulſen's Park, an 48. Straße 
und Archer Avenue gelegen, fand ge— 
ſtern das jährliche Schulfeſt der von 
Paſtor K. J. Freitag geleiteten evan— 
geliſchen Friedens ⸗Gemeinde (Juſtine 
und 52. Straße) ſtatt. In vier ſpe— 
ziell zu dieſem Zwecke gemietheten elek— 
tiſchen Straßenbahnwagen wurde die, 
über 250 Köpfe ſtarke, frohe Schaar 
nach dem Feſtplatz gebracht, wo durch 
allerlei Spiele für die Unterhaltung 
der jungen Feſtgäſte auf das Beſte ge— 
ſorgt war. An der deutſchen Schule 
der Friedens-Gemeinde unterrichteten 
bisher drei Lehrer, da die Schülerzahl 
in den letzten Wochen aber beträchtlich 
geſtiegen iſt, ſo hat der Kirchenrath be— 
ſchloſſen, vom 1. Oktoher an eine vierte 
Klaſſe, verbunden mit einem Kinder— 
garten, einzurichten. 


Betriebs:Gröffnung. 


Zur Eröffnung bes Betriebes ihrer 
Linie, die am näcdlten Mittwoch erfol- 
gen fol, hat die Chicago und Soliet 
Electric Railway Co. an die erjten Be- 
amten Chicagos und Soliet3, jomie an 
befannte Bürger und an die Vertreter 
der Preffe Einladungen ergeben laffen. 
Der erite Zug verläßt den Rathhaus- 
plat in Xoliet um bald elf Uhr Bor- 
mittags und tritt die Rüdfahrt vonChi- 
cago. nad Ioliet um 12 Uhr an. Die 

"Chkago City Railmayn Company wird 
die Chicagoer Gäfte um 11 Uhr in ei- 
gens für diefen Zmed gefiellten Wag- 
gond von der Kreuzung der Clark und 
Mafhinaton Straße aus nad) Briahton 
Park befördern, biß zu dem Endpuntte 
‚det neuen Linie. Um 2 Uhr merben 
ben „Gäften in Loliet Erfrifchungen 
ferbirt werden; die Rüdfahrt nach Chi— 
cago wird um bald vier Uhr angetreten. 

* Präfident Lindblom von ber Zipil- 
bienfi-Kommijjion erklärt, Diefe werde 
fünftig ftäbtifchen Angeftellten, die als 
Angeflagte vor fie treten, nicht mehr ge- 
ftatten, fich Durch einen Mdoofaten ver- 
treten zu laffen. &3 fei das ganz über- 
Hüfftg und diene nur dazu, die Ber: 
handlungen unnötig in die Länge zu 
ziehen. 

* Drei vermeintliche Streiterpoften, 
die Mafchinenbauer George Day, Al: 
bert Baler und Wın. Schulß, welche an= 
geblich in der Anlage von Allis-Chal- 
mers & Conıpany befchäftigte Arbeiter 
beläftigten, wurden geftern verhaftet, 
nud in ber Revierwache an Welt 13. 
Straße eingefperrt.. Sie werden fi 
wegen unorbentlihen Betragens zu 
verantworten haben. 

* Wegen Verkehrsſtörung wurde 
geſtern Abend an der Ecle von Milwau— 
kee Abenue und Paulina Straße von 
dem Schutzmanne Moeller ein junger 
Zigarrenmacher Namens Welcher ver⸗ 
haftet, der dort von einer improviſirten 
Plattform aus eine ſozialiſtiſche Agita—⸗ 
tionsrede hielt. Moeller befürchtete, daß 
die Volksmenge den jungen Enthuſia— 
ſten irrthümlich für einen Anarchiſten 
halten und ihm Schaden thun möchte. 

* Durch eine Feuersbrunſt, welche 

eſtern Abend in einem Zimmer ihrer 
m zweiten Stockwerk des Gebäudes 
Nr. 222 Oft Fullerion Ave. gelegenen 
Wohnung ausgebrochen war, wurde bie 
affen_ Üer_ Räumtihteiten ge 
en NRaumlichke ge⸗ 
"gwungen. Die euerwehr Töjchte bie 
> ne. nen arpRere Mas 


das Publikum‘ 


Bis die Derficherungs-Gefellichaften den Derluft abgefchätt 
haben, den wir an unferem riefigen Sager neuer Herbftwaaren 


erlitten durch 


Feuer, Rauch 


J 


und Waller, 


bleibt unjer Laden geſchloſſen. 


Die Arbeit an den Reparaturen ift im vollen Gange und 
der Saden wird dem Publiftum in möglichft furzer Heit wieder 


geöffnet. 


— 


Leſet in den Zeitungen die täglichen Ankündigungen über 
den Fortſchritt der Vorbereitungen für die Eröffnung des Ladens 
und das Nähere über den 


Nröklen Verkauf von Waaren, der je in 
Chicugo Slaligelunden hal, 


A. Mi, Rothschild & 


Fröhlices Stiftungsfeit-. 


In der vollftändig renopirten Mül- 
Ier’ichen Halle, an North Ave. und 
Sedgwid Straße, hielt geftern Abend 
ber „Senefelder Liebertrang“ fein 33. 
Stiftungsfeft ab, welches, wie jammt- 
liche von dem beliebten Verein atran- 
girten Feſtlichkeiten, in höchſt vergnügli⸗ 
cher Weiſe verlief. Herr Eugen Nieder— 
egger, der Präſident des Vereins, hielt 


die Feſtrede. Er begnügte ſich, die An— | 


wejenden herzlich willtommen zu heißen 
und darauf hinzumeifen, daß der Ber- 
ein feit dem 25. Stiftungzfefle diefe 
Gedenttage nur im engen Yamilien- 
freife feiere und fich damit begnüge, die 
Yefte in Abftänden von zehn bis fünf- 
zehn Jahren in bejonders glanzpoller 
Meife zu begehen. Des Ferne— 
ren führte Nebner aus, baß ber 
Verein anerfanniermaßen an ber 
Spige der hieſigen Geſangvereine 
marfchire, überall, wo er fein Lieb 
ertönen laffe, Ruhm und Ehre 
ernte, fich auch im vergangenen Jahre 
reiche Torbeeren erworben habe, und et 
forderte am Schluffe die Sangesbrüder 
auf, unentwegt zum Ruhme der edlen 
Sangestunft meiter zu wirken, zu ihrer 
und des Vereins Ehre. Abm wurde für 
feine Ausführungen bonnernder Ap- 
plaus zu Theil. Das Geburtäiagsfind 
ließ fih in den Liedern „Der Tag be3 
Heren“ von Kreußer, „Wie bie wilde 
Rofe im Wald“ von Mair, „Hord, die 
alten Eichen raufchen“ von Geibte, hö⸗ 
ren und erntete durch ſeinen meiſterhaf⸗ 
den Vortrag dieſer Sangesperlen nicht 
endenwollenden Beifall. Die Herren 
Fritz Sundheim und Heinrich Hieber 
erfreuten die Anweſenden mit dem Vor— 
irag des Banditen-Duetts aus „Stra— 
bella“ von Flotow; die Herren Heinrich 
Scherzer und Auguſt Schmidt trugen 
ein zünbendes tomijches Duett vor, 
au Herr Ed. Bandholdt mußte Dur 
den Vortrag einer humoriftifchen De: 
Hamation die Lachmusteln ber Zuhörer 
in Bewegung zu jegen, während dieger- 
ten R. Bräutigam, U, Palmer und W, 
Dreuth in ganz unibertreffliher Weife 
ein fomifches Zerzeit zum Beſten ga— 
ben. Ein flottes Tanzträngchen bilbete 
den Schluß des Felted, melches fämmt- 
lichen Theilnehmern zweifellos in ange- 
nebmfter Erinnerung bleiben wird. Herr 
5. U. Kern ift Dirigent des Vereins. 
Die Beamten find: Eugen Nieberegger, 
räfibent; Henry A. Planz, Vize-Prü- 
bent; U. Rodig, Protofollirender Se- 
iretãr; Fritz Schollenberg. Finanz⸗ Se⸗ 
kretär, und A. Graf, Schatßzmeiſter. Die 
Arrangements lagen in den bewährten 
änben ber Herren \%. Beder, Wm. 
» Rodig, 9. Scherzer und 
Srig Schollenberger, deren Bemühun- 
gen der Erfolg der Feſtlichleit wohl in 
erfter Linie gugufchreiben ift. 


ö— — — — —— — — nn nn nn 


Berhör verſchoben. 


Das 15-jährige Dienftmädchen Em- 
ma Dauthleftein, welches auf Veranlaj- 


fung von Frau H. %. Klahre, wohnhaft | 


Nr. 299 Hudfon Xoe., megen Brand» 
ftiftung und bösmilliger Sachbefchädi- 


gung berhaftet worden mar, murbe ges 


jtern dem Richter Hamburger borge- 
führt, der das Verhör auf den 25. Sept. 


verfchob und die Angeklagte bis dahin ı 


unter $1400 Bürgichaft ftelltee Da 
Emma feinen Bürgen auftreiben 
fonnte, wurde fie ber Obhut der Ma- 
trone in der Reviermache an Oſt Chi— 
cago Wvenue übergeben. Sie mird 
mwahrfcheinlih demnadft auf ihren Gei- 
fteszuftand unterfucht merden. Sie 
it angeklagt, Kleidungsftüde ihrer 
Dienftherrin zerfchnitten, die Wohnung 
in Brand gefeßt, der Kleinen Tochter 
der Frau Klahre die Haare abgejchnit- 
ten und fonitigen linfuq verübt zu ha= 
ben. €3 gelang ihr für die Dauer von 
14 Tagen den Verdacht auf den 5jäh- 
rigen Sohn der Tyrau Klahre abzulen- 
fen, auf den fie einen merfmwürdigen 
Einfluß ausgeübt zu haben fcheint. 
Auf Anrathen eines Arztes, der den 
fleinen Kerl unterfuchte, verhaftet, legte 
fie ein umfaflenbesGeftändniß ab. Man 
bermuthet, daß fie alle die Schanbtha- 
ten, mwoburh ihre Dienftberrichaft 
Schaden im Betrage von annähernd 
$1000 erlitt, in temporärem Srrfinn 
berübte, 
— —⸗ — 

* Die neue römiſch⸗katholiſche Kirche 
in Melroſe Park ſoll am 4. Oktober 
eingeweiht werden. Mit der Einwei⸗ 
hungsfeier ſollen ein großer Bazaar, 
Preiskegeln, ſowie Konzert und Ball 
verbunden ſein und der Ertrag dieſer 
Veranſtaltungen wird zur Ausſchmück— 
ung des Inneren des Gotteshauſes ver⸗ 
wendet werden. 

* Es iſt der hieſigen Polizeibehörde 
gelungen, die Eltern des 18 Jahre .al- 
ten Eddie Dwyer zu ermitteln, welche 
vor Kurzem in Elkhart, Ind., durch ei⸗ 
nen Bahnzug überfahren und getöbiet 
wurde. Der Vater de8 Berunglüdten 
heißt M. 3. Divyer und ift hier im 
9 Nr. 324 S. Morgan Str. wohn⸗ 

t. 


* Unter der Anklage ber Brandftif- 
tung wurde geftern der Schanfmwirth 2. 
C. Is bon Nr. 757 Well Straße, 
verhaftet und in der Revierwade an 
Halfted Straße eingejperri. Er joll 
mährend der vorlehten Nacht fein Zo- 
tal angezündet haben. Da3 feuer ver- 
urfachte $75 Schaden. Lenny behauptet 
dagegen, daß der Brand von Einbre- 
chern, die ihm einen unerwünfchten Be- 
fu abgeftattet Hatten, verurfacht 
wurde. 

* Der hiefige Bunbes-Geheimbeamte 
U. 2. Gallagder ift geftern telegra- 
phifch nah Buffalo berufen worden, um 


ben Morbbuben 


———— 
IH 
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— 
Aa 
eh 3 


Ungeichlihe Bereinigung. 


Vor Bundesrichter Kohlſaat wird 
morgen die mündliche Verhandlung 
über die Frage ſtattfinden, ob der auf 
Veranlaſſung der Allis-Chalmers Co. 
gegen die Beamten und Mitglieder der 
Gießer-Union erlaſſene Einhaltsbefehl 
auch für die Folge in Kraft bleiben 
| oder aufgehoben werben fol. Der 
Sachwalter der Union mwird unter 

Anderem geltend machen, daß die Al: 

lis' Chalmers Co., aus verſchiedenen 

Fabrikfirmen in Wisconſin, Illinois 

und Pennſylvanien beſtehend, eine un— 

geſetzliche Vereinigung ſei zur Empor— 
ſchraubung der Preiſe und zur Herab- 
drückung der Löhne; daß ſie un— 
ı ter den Geſehen des Sitaates New 
Jerſey inkorporirt ſei, hier wider— 
rechtlich Geſchäfte treibe und ihres 
| ungefeglichen Charakters wegen auf 
| irgend melden Rehtefhub gar fei- 
| nen Unfpruch erheben könne. 

Bon Fachleuten wird fehr bezweifelt, 





daß dor Richter Kodljaat mit diefer 

Beweis führung etwas wird ausgerichtet 

werben fünnen. Derjelbe hat in ande 
ı ren ähnlichen Fällen entſchieden, daß 
| die ‚vermeintliche Ungefeglichkeit einer 
' gefhäftlichen Vereinigung nicht in Pros 
| zeßfachen angezogen merden dürfte, 
| deren Urfprung mit derjelben nichts zu 
! Bun habe, fondern nur in einem regel: 
| zechten, direkt zu diefem Zivedfe von den 
| zufländigen Beamten anhängig gemad) 

ten Verfahren. 

— ———— 1. 

| Beitrafter Wagemuth, 

Um mehreren feiner Spielfameraden 
| zu eigen,maß er im Klettern zu leiften 
| bermöge, erflieg der 10 Kahre alte Ti: 
| moihy St. Clair, wohnhaft Nr. 4954 
| Wafhington Upe., geflern Nachmittag 

ba3 Gerüft der im Bau begriffenen Sit. 
Pauls-Kirche, an 50. Str. und Madi— 
fon Abe, ls er die Höhe non 40 Fuß 
erreicht hatte, verlor der Wagehals das 
Gleichgewicht und ftürzte herab. Man 
[&Haffte den Verunglüdten nah dem 
| Ehicago-Hofpital, wo er kurz nad) 
Vornahme der nmöthig gemordenen 
Dperation feinen lebten Aihemzua ihat. 


* Auf Antrag von Charles Rubens 
& Eo. und anderen Gläubigern ber 
Kleiderhandlung von ©. Wife & En., 
gegen melche fie Forderungen im- Ges 
fammibetrage von $500 geltend machen, 
ernannte geſtern Bundes-Referent 
Wean die Chicago Zitle & Truft Ev. 
zur Maffenvermwalterin für die genann- 
te- Kleiverfirma. Vorher batten bie 
Gläubiger im Bundesgericht einen An- 

auf Banterott-Erflärung ber 
Firma ©. Wife & Eo. eingereicht. 

* GC. R. Snyber, der am Freitag in 
Minneapolig unter ber Anklage f⸗ 
jei wurde, die Unterſchrift von Sears, 
Noebud & Company auf einem Ched 
gefälfäht und Iehieren in ge: 

‚haben, ift geftern 





legte 


ur hoch fieben Tage und einer unferer erfolgreichiten halbjährlichen 
Derfäufe findet feinen Abfchluß. Alle Stücde des Heberfchuß-tagers, ob es 


Waaren find, die für diefen Derfauf befchafft wurden oder Mufter von un- 
jerem regulären Lager, werden zu folchen Preifen marfirt, daß ihr Derfauf unzweifelhaft ift. 
An feinem Stück ift weniger als 


39; Proz. Aaball, an manchen 50 Proz. und an manchen fogar 60. 


Diefe Bargains umfafjen viele jchöne Mufter in 


Barlor Suits, 
Parlor Stühle, 
Divans, 
Sofas, 
Leder-Waaren, 
Einzelne Stühle, 
Sal Stühle, 
Einzelne Shaufelftühle, 
Morris Stühle, 


Tiſche, 
Ehzimmer: Möbel, 
Schlaizimmer:-Möbel, 
Schreibtiſche, 
Bücherſchränke, 
Polſter-Waaren, 
Notenſchränke, 
Dffice- Möbel, 
Einzelne Sal: Stüde, 


TZapeftries u. f. ww. 
Gardinen, 
Weiden: Möbel und 
Screens, 
Tapeten, 

Alte Mufter geihliffenes Glas, 
Bricsa:Brac nu. f. w., 
Antite Möbel, 

Engliihe Möbel. 


The Tobey Furniture Go, 


Wabash Ave. und Washington Str. 


Lokalbericht. 
Zweites Stiftungsfeſt. 


Die Geſangs ſektion des Curnvereins, Voran“ 


begeht daſſelbe heute Nachmittag. 


Gemeinſchaftliche Trolley-Partie der Frauen— 
Vereine „Minerva“ und „Louiſe“ am 
nächſten Samſtag. Jubiläum des 


Katzenberger'ſchen Damenchors. — Große 


Fair der Chicago-Turngemeide dom 9. 
bis zum 12. Oktober. — Einweihung der 
renovirten Sozialen Turnhalle. 
Die Geſangsſektion des 
Turnvereins „Voran“ wird 


heute, um 3 Uhr Nachmittags begin- 


nend, in der Voran-Turnhalle, an Ca— 


lifornia Ave. und Diviſion Straße, ihr 


zweites Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Konzert und Ball, feiern. Vorzügliche 
Kräfte ſind zur Mitwirkung bei dem 
Konzert gewonnen worden, und die 


Geſangsſektion will ihre beſten Lieder 


erſchallen laſſen. Da die Arrange— 
ments auch im Uebrigen mit großer 
Sorgfalt getroffen wurden, ſo ſcheint 


der Erfolg der Veranſtaltung ſchon 


Die Mitglieder 


jetzt geſichert zu ſein. 
und die 


des Turnvereins „Voran“ 


den anweſend ſein, und an allerlei Un— 
terhaltungen der beſten Art wird es 
nicht fehlen. 

Am Samſtag Abend, den 28. Sep— 
tember, * veranſtalten die 
Frauenvereine „Minerva“ 
Louiſe“ gemeinſchaftlich eine, Trol— 


Te Barty”. Die Abfahrt erfolgt um 


7 Uhr Wbends von der Wagenremije, ! 


an "Karrabee-, "nabe Center Straße, 
aus. In, Harlem wird den Fahrgäs 
fien Gelegenheit zu Schmaus und Tanz 


geboten, und auch in Lyon3 fol „Stas | 


tion“ gemacht werden. Für Vergnü— 


qungen der verjchievenften Art find von | 


den Beranftaltern umfaffende Vorbe— 
reitungen getroffen morden. Tideis, 


das Stüd zu 50 Cents, find im Vor= | 
verfauf zu haben bei Frau Kimkerlen, | 


No. 430 Sarfield Abe.; Frau Pankoni, 
No. 109 Biffel Str.; Frau Quinger, 
No. 847 Southport Ave; Frau Emma 
Stamm, No. 195 Dft North Ape.; 


Mve., Frau Winter, No. 165 Hudjon 


Leavitt Straße; Frau Wilhelmine 
Pantom, No. 748 N. Halfted Straße. 
Am Sonntag, den 6. Dftober, be= 
geht Ratenbergers Damen: 
Hor das Yubiläum feines zehnjähri- 
gen Beitehens. ES merden alädann 
gerade zehn Nahre verfloffen fein, feit 
der rührige Dirigent feine deutfch-ame- 
rikaniſchen Weltausſtellungs-Feſtchöre 
in's Leben rief. Der Damenchor hat 
beſchloſſen, dieſes kulturhiſtoriſche 
Ereigniß in der Nordſeite-Turnhalle 
durch ein großes Konzert mit darauf— 
folgendem Ball feſtlich zu begehen und 
daſſelbe dadurch den Chicagger Mu— 
ſikfreunden in die Erinnerung zurück— 
zurufen. Von dem zuſtändigen Feſt— 
ausſchuß werden bereits umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen. 

Seit mehr als zehn Jahren haben 
Mitglieder der Chicago-Turn— 
gemeinde wiederholt die Abhal- 
tung einer „Fair“ angeregt als Mittel 
zur Aufbefferung der finanziellen Ber- 
bältniffe des Vereins, melcher, gleich 
anderen Genofjenfchaften und aud 
Privatleuten, unter vem Rücgang des 
Merthes von Grundeigentfum ftart 
gelitten bat, und zwar zu einer Zeit, 
als er fich große Laften aufgebürbet 
hatte, um jeine turnerifchen Ziele mit 
mehr Eifer und Nahdrud verfolgen zu 
fönnen. Der Borjchlag wurde immer 
abgelehnt in Berüdfichtigung der 
Thatfache, dat jelbft ein günftiger Er- 
folg nur dazu dienen fönmnte, 
Miethe auf Eigentfum zu bezahlen, 
ba3 die Gemeinde des hohen Kaufprei— 
fe8 megen doch nicht mürbe halten 
fönnen. Erft jebt, nachdem durch eine 
Verfettung günftiger Umftände die 
Gemeinde bie unerträgliche Laft — 
wenn auch unter großen Opfern — 
abgemwälgt, ihr altes Heim muftergiltig 
miederhbergeftellt und nun die jicherfte 
Ausficht hat zu neuem Aufblühen, hat 
fie fich entfchloffen, einen Herbit-Ba- 
zaar abzuhalten, bei beffen Ausfüh- 
runa der Damen-Berein der Chicago- 
Furngemeinde thatfräftig mitwirken 
will. Die „Fair“ wird am 9. Dfto- 
ber, dem Chicago-Tage, beginnen und 
am Samftaa Abend, den 12. Dftober, 

ließen. Den Sälen der Norbfeite- 
Turnhalle joll durch enifprechende De- 


deutſchen 
und | 


merden, die in fich fopiel Humor birgt, 


daß fie, von gejchicdten Feitleitern aus- 
genüßt, einen durchjchlagenden Erfolg 
erzielen dürfte. 

Die Mitglieder de „Damen-Ber- 
eins“ der Chicago Turngemeinde ha= 
| ben fich, getreu ihbremYauptftreben, den 
‚ Verein nad) jeder Richtung fördern und 
| unterftügen zu wollen, ganz in ben 
Dienst diefes Bazaars geftellt, und fie 
hiermit an ale Deut: 
ı [hen bie Bitte, fie mit Ga: 
ben,  gleichviel melder Natur, 
recht reichlich zu unterfiügen, damit die 
Berfaufstilche, deren eine große Menge 
zur Ausftelung gelangen fol, vet 
ı bunt mit Waaren belegt werden fün- 
men. Das Erefutiv-Romite bilden: 
Stau Sjabela Seeger, 671 Sedgmwid 
Straße, und Herr Mar Stern, 216 
Schiller Straße. . 

Dieſe ſowohl, ſowie die Vorſtands— 


richten 


Chicago Turngemeinde, ſind jederzeit 


Horſchs Halle. 


Gute Konzertmuſik und unterhal—⸗ 
tende Variete-Vorſtellungen gibt es je— 
den Samflag Abend und am Sonntag 
Nachmittags und Abends in dem ge= 
müthlichen Horſch'ſchen Lokale, No. 
254 Oſt North Ave., nahe Larrabee 
Str. Die Muſik wird von Kronen's 
Orcheſter geliefert; für deklamatoriſche, 
dramatiſche und geſangliche Unterhal— 
tung wird von tüchtigen Kräften ge— 
ſorgt, unter denen ſich auch der beliebte 
Geſangskomiker Emile befindet. 
zuvorkommende Bedienung und vor— 
zügliche Beſchaffenheit von Speiſen 
und Getränken garantirt der Gaſtgeber. 


* Der Hazen-Poſten No. 7 der 
Grand Army wird am nächſten Sams— 
tag in der Memorial-Halle des Bi—⸗ 


bliothek-Gebäudes eine öffentliche Ver— 


mitglieder des „Damen-Vereins“ der 


ſammlung abhalten, zu welcher beſon— 
ders auch die Mitglieder des Lagers 8 


zur Empfangnahme von Gaben mit von Veieranen der Konföderations— 


beſtem Danke bereit. Es ſtehen, außer 
Frau Seeger, welche Ex-Präſidentin 
iſt, an der Spitze dieſer Vereinigung: 


Armee eingeladen ſind. 
* Ein Verein, an deſſen Spitze Cap— 
tain James A. Calbick und George L. 


Präſidentin Frau Auguſte Judae, 663 McCurdy ſtehen, hat ſich die Gründunq 


Prot. Sekretärin, Frau M. Löſcher, 


| 
| 
| 


biveichen Skrene > iwer- , Jullerton Abe; Vize-Bräfidentin, Frau | einer Matrofenheimath zur Aufgabe 
zahlreichen Freunde der Sanger er —* Wilzinstg, 1157 N. Halfte Str.; 


aeiteli. Zur Förderung des Unter: 
nehmens wird am 26. Oftober im gro- 


| 254 N. Clarf Str.; Finanz-Sefretä- | hen Saale des Thrifilichen Yünglings- 
rin, Fıl. Hilda Seeger, 671 Sedgmid ! vereins an der La Calle Etr. ein Kons 


1159 R. Clarf Str.; 
 Schatmeifterin, Frau J. 
690 Fullerton pe. 

Der Soziale Turnverein, befjen Halle 
am 23. Kanuar durch eine Feuers: 
' brunft zerjtört wurde, hat e& nachlleber- 
mindung vieler Hinderniffe und uner= 
marteter Schwierigkeiten ſchließlich 
doch zu Stande gebracht, daß er nun— 
mehr in der Lage iſt, die Wiedereröff— 
nung der Sozialen Turnhalle, an der 
Belmont Avenue und Paulina Straße, 
am Samſtag, den 12. Oktober, feſtlich 
begehen zu können. Zu dem Zwecke fin— 
det eine „Große Fair“ ſtatt, welche am 
Sonntag, den 20. Oktober, ihren feſt— 
lichen Abſchluß finden ſoll. Sie iſt mit 


Vergnügungs⸗ 


D. Zermnitz, 


| 


| Jahrmarkt und Verloofung verbunden, | 


Frau Ziefendenne, No. 383 Elybourn | au konnte duch Zufage gefälliger | 
| Mitwirkung von Seiten verſchiedener 


Ave.; Frau Emilie Naß, No. 669 Geſang- und Turnvereine für jeden 


Tag ein neues, reichhaltiges Programm 
aufgeſtellt werden, welches demnächſt 
veröffentlicht werden wird. 

Der Eintrittspreis beträgt im 
Abonnement $1, für je einen Herrn 
nebjt Dame giltig, pro Eintrittäfarte 

| für Herrn und Dame 25 Cents, und 
| für die Einzelperfon 15 Gente. Das 
| Unternehmen ift als ein Aft der Noth- 
| wenbigfeit infolge des Brandunglüds 
arrangirt worden, um durch finanzielle 
Hilfe feitens der Freunde und Gön- 
ner de3 freifinnign und fort: 
ſchrittlichen Tendenzen huldigenden 
Sozialen Turnvereins wieder ſiche— 
ren Boden zu gewinnen. Das 
Gebäude ſelbſt iiſt nicht nur 
| neu erftanden, fondern zeigt fih, mas 
die Räumlichkeiten betrifft, in hübfcher 
moderner Einrichtung. Die große Halle 
ift mit dem QTurnfaal verbunden, und 
damit zur größten Halle der Norbfeite 
geworben. Unter dem Turnfaal wurde 
ein neuer Gpeifejaal errichtet, und bie 
Kegelbahn ift mit der Wirthſchaft vers 
eint worden. Die untere Halle würde 
bergrößert. Sie hat einen jepara- 
| ten „Baar Room” erhalten, und eignet 
fih fomit vortrefflich für Kleinere Vers 
eine zur Abhaltung von Bällen u. f. w. 
Die Ankleivezimmer für die Turnjhüs 
Yer und „Altiven” ſollen nebſt Bade⸗ 
Einrichtung, ebenfall3 auf dag Mos 
bernfte hergeftellt werben. 
—+ oo —— 
| 


Kretlow’s Tanzichule. 


Donnerftag Abend, den 3. Dftober, 
wird Herr Louis Kretlom feine in Deuts 
[chen Kreifen beftens befannte Tanz- 

ſchule für die Winter-Saifon mieder 
eröffnen. Herr Sretlow, ber, auf eine 
langjährige Erfahrung binmweifen kann, 


bat mit dem bon ihm ertheilten Unter | 


richt ftet3 große Erfolge erzielt; er ift 
‚ein Tanzlehrer erften Ranges, der jei- 
nen Schülern und Schülerinnen einen 
oründlichen Unterricht ertheilt und mit 
Oberflälichem nicht zufrieden ift. Die 
an und für fich praftifch und elegant 
eingerichteten Räumlichkeiten der ‘anz> 
| fchule in Kretlom’3 Gebäude, No. 401 
Webfter Ape., find während des Som- 
mer noch beträchtlich 
herren Unmeldunger 


rt 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Str.; Schatmeifterin, Frl. B. Boehm, | zert veranflaltet werden. 


Poſtnuachrichten 


— aus — 


Illinois und den Nachbar-Staaten. 
Aurora, Ill. 
21. Sept. 

Hier ſind eine Anzahl von Typhus⸗ 
fällen, und die Aerzte befürchten, daß 
dieſe Krankheit noch weiter um ſich 
greifen werde. Es ſind zwar bisher 
noch keine Todesfälle einberichtet wor— 
den, allein die betreffenden Patienten 
ſind ſehr krank. Nach Anſicht des Ge— 
ſundheitsbeamten Dr. MeDonald liegt 
die Urſache dieſer Krankheit in dem 
Flußwaſſer, welches zur Zeit des Hen— 
derſon-Feuers an N. Lale Str. vor 
etwa zwei Monaten in die Haupt-Waſ⸗ 
ſerleitungen gepumpt wurde. Das 
Waſſer wurde nämlich direkt aus dem 
Fluſſe in die Hauptleitungen gepumpt, 
ohne erſt durch den Kanal (Conduit) 
zu fließen. Der Waſſerbedarf konnte 
nicht von den Brunnen und dem Kanal 
geliefert werden, daher wurde das 
Flußwaſſer gebraucht. 

Seit dem Jahre 1888 hat die hieſige 
Gas-Geſellſchaft 890,000 für verſchie— 
denartige Verbeſſerungen verausgabt 
und auf die elektriſche Lichteinrichtung 
bat fie während desſelben Zeiträumes 
840,000 verwendet. 

Die Trauerfeierlichkeiten für Me— 
Kinley am Donnerſtag nahmen einen, 
würdigen Verlauf; die Betheiligung an 
der Parade war eine ſehr zahlreiche. 

Getraut: Julia Raber und Albert 
Hellmuth; Pauline Schmitz und Peter 
Friedrich. 

Peoria, Ill. 
21. Sept. 

Krähwinkel,“ das jährliche Volks⸗ 
feſt, wird morgen in ber Turnhalle er—⸗ 
öffnet werden. Die Unterhaltungen 
ſind bedeutender wie in früheren Jah— 
ren. Im Rathskeller konzertiren die 
berühmten Reilhofers in einem gänzlich 
neuen Repertoir. Im unteren Keller 
tritt die famoſe Heider Familie mit ei⸗ 
nem hübſchen Vaudeville Programm 
auf, in den Straßen läßt die unüber- 
trofene Krähminteler Kapelle ihre Weis 


jen erfchallen und das Krähwinkeler 


Quartett fingt in allen Eden und En- 
den. Eine Anzahl neuer und gediege- 
rer Weberafchungen wartet der Befucher. 
Viele Vereine, Organijationen, Klubs 
u. f. mw, haben die Einlabung des 
Stabtfchreiberd angenommen und mer- 
den bollzählig erfcheinen. 

Die Trauerfeier für Mcfinleyg im 
Colifeum verlief in mürdevoller Meife 
bei riefigem Andrang de PBublitums, 
Das Programm bot gebiegene Reden 
und fchöne Gefanadborträge. . 

Dft-Peoria hat einen Buhm, welcher 
bon jet an, mo der Weg dorthin ge= 
pflaftert ift, wachfen wird. In lebier 
Zeit ift in Oft-PBeoria der Umfag und 
Handel in Grumdeigenthbum jehr Ieb- 
haft gemefen, und bie Preife, Die bezahlt 
morben find 


Für 


‚ waren bebeutend Köber als | 


1 SUnEAR wuche die none 
Kapelle, welche ih füblich an den weft- 
lichen Flügel des Hoſpitals ſchließt, 
unter feierlichen Zeremonien eingeweiht, 
worauf die Einweihung der übrigen 
Theile und Räume des Hoſpitals er— 
folgte. 

Am Mittwoch Abend hielt Adelbert 
M. Deweh, Spezial⸗Agent des Bundes⸗ 
Departements für Arbeitsſtatiſtik, im 
Empire einen Vortrag über „Das Ar— 
beitsproblem und deſſen wiſſenſchaft⸗ 
liche Löſung“. Der Redner war auf 
ſpezielle Einladung der „Trades and 
Labor Aſſembly“ unſerer Stadt er— 
ſchienen. Er ſprach ſich, nachdem er die 
heutigen induſtriellen Verhältniſſe be— 
leuchtete, für Gewerkſchaftsweſen und 
Kooperations ⸗Unternehmungen im 
Gegenſatze zum Konkurrenzſyſtem aus. 
Laut Bericht des neuen Schulſuper⸗ 
intendenten Fred. G. Ertel werden die 
13 öffentlichen Schulen und die Hoch— 
ſchule in dieſem Jahre von 3836 Schü— 
lern beſucht, 129 weniger, als in der 
erſten Woche des Schuljahres 1890. 


Vermählt: Annie Vanden-Boem und 


Arthur Miller. 

Geſtorben: Thierarzt Carl Schiels, 
39 Jahre alt; Joſ. Altheide, 53 Jahre 
alt; Anton Dunter, 78 Jahre alt; 
Gottlieb Altheide, 75 Jahre alt; Joh. 
Breitwieſer, 85 Jahre alt. 

Effingham, Jil. 
21. Sept. 

Am Mittwoch wurde die 13. Reunion 
der alten Anſiedler von Effingham 
County abgehalten. Trotzdem das Wet⸗ 
ter zu kühl und unangenehm war, um 
draußen zu verweilen, waren doch die 
alten und jungen Anſiedler ſchon früh 
Morgens zu Hunderten erſchienen, um 
die alte Freundſchaft zu erneuern, neue 
anzuknüpfen und ſich nach Kräften zu 
amüſiren. vi 

Donnerftag war der ftillfte Tag, den 
Effingham je erlebt; die Geichäfte wa— 
ren alle gejhloffen, die Colleges und 
Schulen feierten und überall waren die 
Tlaggen auf Halbmajt gehißt und mit 
Zrauerflor umbangen, in den Syenjtern 
war MeFKinley’s Bild, mit ſchwarzem 


oder fchwarz-meißem Band umrahmt. | 


Am Nachmittag formirte fich der größte 
Zrauerzug, ber je hier jtattfand. mei 
Mufit:Stapelen und ein Trommler: 
Korps fpielten Irauermärfche. Der 
Zug beitand aus einer Kompagnie |n=- 
fanterie, einem Xeichenmagen, gezogen 
bon bier jchwarzen Pferden, Grand 
Army of the Republic, das Frauen 
Relief-Korps, Geiſtliche in Kutſchen, 
der Stadtrath zu Fuß, uniformirte 
katholiſche Ritter, verſchiedene Logen, 
300 katholiſche Schulkinder, einhundert 
Studenten des Auſtin-College und 
ebenſo viele Studenten des photogra— 
phiſchen College, wobei ein Engländer 
und ein Japaneſe abwechſelnd die Fah— 
ne trugen, die Studenten der Hoch— 
ſchule, die Kinder der öffentlichen Schu— 
len und ſchließlich Bürger zu Fuß und 
in Kutſchen. Im großen Opernhaus— 
Saale war nicht genügend Raum für 
die Maſſe Menſchen, um den angemeſſe— 
nen, intereſſanten Reden zu lauſchen, 
und wurde deshalb noch eine zweite 
Verſammlung im Courthaus-Geviert 
anberaumt und Gedächtnißreden gehal— 
ten. 

Die Beamten und Mitglieder der 
Freien Farmers-Straßen-Fair werden 
jetzt ihre volle Thätigkeit entwickeln, 
um dieſelbe erfolgreich zu machen. Die— 
ſelbe findet vom 1. bis 5. Oktober 
ſtatt und wird nie dageweſene Attrak— 
tionen bieten. 


Gleich Opium-Eſſern 
Werden Kaffee· Trinker 5klaven. 


„Die Erfahrung, die Leiden und 
Knechtſchaft einiger Kaffee-Trinker 
würden faſt ebenſo intereſſant ſein, wie 
die „Bekenntniſſe eines Opium-Eſſers“, 
ſagt ein Boſtoner Mann, W. J. Tuſ n, 
131 W. Newton Str. „Zwanzig Jaͤhre 
lang genoß ich Kaffee zum Frühſtück 
und auch manchmal während des 
Tages; ich verlangte darnach, wie ein 
Whisky⸗-Trinker ſich nach ſeinem Mor⸗ 
gen⸗Stärker ſehnt. ch mußte, gut der 
nug,.daß der Kaffee mich langjam rui⸗ 
niten mürbe, aber ich fonnte nicht von 
ihm laffen. 

„Seine Wirfung auf da3 Nerven- 
Syſtem war ſchließlich beunruhigend, 
und meine allgemeine Geſundheit ſeht 
geſchwächt. Ich litt an Dysßepſia, 
ernſtem Herzleiden und Schlafloſigkeit. 
Wenn ich mich niederlegen wollte, mußte 
ich faſt erſticken. Mein Arzt verſicherte 
mir, es ſei in Folge der Wirkung von 
Kaffeeine (dies iſt der eigentlicheGrund⸗ 
ſtoff des Kaffees) auf das Herz. 

Ich fuhr jedoch in ſeinem Gebrauche 
fort, und litt weiter, gerade wie Trun— 
lenbolde es thun. Eines Tages, als ich 
außergewöhnlich niedergedruckt fühlte, 
traf ich einen Freund, der mich anſah 
und ſagte: „Jetzt paß auf, alter Freund, 
ich glaube, ich weiß genau, wie es mit 


Dir ſteht. Du biſt ein Kaffee-⸗Freund, 


und das wird Dich umbringen. Ich 
werde Dir meine Erfahrung erzählen: 
Ich trank Kaffee, und er ruinirte meine 
Nerven, affizirte mein Herz und machte 
einen bleichen, verbiffenen alten Mann 
aus mir; aber durch einen Syreund, der 
in ähnlicher Weife von’ dem Kaffee zu 


leiden Hatte, fand ih Erlöfung, und 


möchte Dir davon erzählen. Verſuche 
Poftum Food Kaffee, ein jchönes, ans 
genehmes Geträntt, voll Nährmwerth, 
das Deine Neigung zum Kaffee befrie- 
digen und Deinem Nerven-Spfiem bie 
Gefundheit wiedergeben wird, anftatt 
Be zerflören, wie Kaffee e3 geihan 


„Ih befolgte den Rath meines 


Breunbes, und innerhalb einer Woche 
bon da ab fdhien meine Berbau- 


"44 % 


ung vollfommen; ich hatte bie ga 


F 


dieſem haben größtentheils das Auſtin⸗ 
College, das photographiſche College 
und die große Block⸗Fabrik beigetragen. 
Die Regierung hat einen zehnjährigen 
Kontrakt mit dem Eigenthümer für die⸗ 
ſes neue Lokal abgeſchloſſen. H. T. 


Milwautee, Wis. 
21. Sept. 

Die hieſige Trauerfeier für MeKin— 
ley, welche am Donnerſtag Nachmittag 
in der Ausſtellungshalle ſtattfand, war 
von einer rieſigen Menſchenmenge be— 
ſucht. Die Reden, ſowie die Vorträge 
des von hieſigen Geſangbereinen gebil⸗ 
deten Maſſenchors machlen einen liefen 
Eindruck. 

Mayor Dabid S. Roſe hat einen 
Drohbrief erhalten, in welchem ihm 
prophezeit wurde, daß er gewärtig ſein 
müſſe, umgebracht zu werden. Der 
Briefſchreiber ſagt nicht direkt, daß er 
ſich mit der Abſicht trägt, das Attentat 
zu verſuchen; es wird aber erklärt, daß 
Mayor Roſe ſich vorſehen muß. Der 
Schreiber weiſt darauf hin, daß jetzt 
drei Präſidenten umgebracht worden 
ſind und zwei Mayors größerer Städte. 
Der erſte Mayor, der ermordet wurde, 
war, wie der Briefſteller erklärt, das 
Stadtoberhaupt von Hartford, Conn. 
Dieſe Mordthat geſchah vor etwa neun 
Jahren. Während der Weltausſtellung 
in Chicago wurde bekanntlich Mayor 
Carter H. Harriſon umgebracht, und 
als der dritte Mayor, der fallen werde, 
wird Herr Roſe hingeſtellt. 

In Folge des Todes von Präſident 
MeKinley hat die „American Bankers' 
Aſſociation“ ihre auf den 24. bis 26. 
Sept. in Milwaukee abzuhaltende Kon— 
vention auf unbeſtimmte Zeit ver— 
ſchoben. 

Das Pabſt-Theater wird die dies— 
jährige Winterſaiſon motgen Abend 
mit Schillers „Maria Stuart“ eröff⸗ 
nen. Mehrere der neuengagirten Kräfte 
— dabei zum erſten Male auf— 
reten. 


Elinton, Ja. 
21. Sept. 

Die „Jowa und Xllinois Railway 
Co.“ Hat fich hier inkorporiren lafjen. 
Die Gejelihaft will eine eleftrijche 
Bahn für Perfonen- und Frachtverfehr 
zwifchen hier nach Dapenport betreiben. 
Deitliche Kapitaliften jtehen hinter dem 
Unternehmen. 

Andrew Carnegie's Offerte, der 
Stadt $30,000 für eine Bibliothek zu 
geben, wenn bdieje jährlich $3000 für 
deren Unterhalt bemilligt, wird nicht 
allgemein mit Freuden begrüßt, da die 
Ausgabe vielfach nicht als im Verhält- 
niß zum Nuten ftehend erachtet wir). 

Das Vergnügen, fich einen „zahnen“ 
Wolf zu halten, ift dem an der Bluff 
Road nahe Mill Creek mohnenden Geo, 
Barter theuer zu ftehen gefommen. &3 
bat ihm jein Pferd gefoftet. Lebteres 
befand fih im Stalle und der Wolf 
in einem Berjchlage daneben an ber 
Kette. Neulich Nachts gelang es dem 
Wolf, von der Kette loszulommen. Er 
machte, getreu feiner Raubthiernatur, 
einen Angriff auf das Pferd. Yin dem 
Kampfe verwickelte dieſes ſich ſo in ſei— 
nen Halfterſtrick, daß es zu Voden fiel. 
Der Wolf biß es todt und hatte, als 
der Eigenthümer am nächſten Morgen 
erichien, den SKadaver angefrejjen. 
Gelbjtoerftändlich wurde der Wolf jo= 
fort todtgejchoffen; das Hätte einen 
Tag früher gejchehen jollen. Barter 
wird in Zufunft keine Wölfe mehr auf 
feinem Hofe halten. 

Davenport, Ja. 
21. Sept. 

Die Turngemeinde bat beichloffen, 
bie jchon längjt arrangirie Yyeier der 
Uebergabe des Zurnhallen-Eigenthbums 
von der TZurnhalle-Baugejelichaft mor= 
gen, Sonntag, Abend abzuhalten. Dieje 
Feier hätte zuerft am 11. September 
ftattfinden follen, wurde aber aus Ach» 
tung für das plößlich verfiorbene Mits 
glied Ehriftian Müller für eine Woche 
verfhoben. Da fam das Ableben von 
Präfident MeFinley, und die Abja- 
gung ber Feier wurde vom Dorftand 
aus Achtung für den Präfidenten zum 


‚zweiten Male angeordnet. 


Weil er feine Befriedigung über den 
Präfidentenmord ausgefprochen und 
erflärt hatte, daß er ein Anarchift fei, 
wurde red. W. Weide von Rod %3- 
Yand, defjen Aufnahme al3 Mitglied 
des New Buffalo Camp, Modern 
Moodmen, bereit3 günftig einberichtet 
worden mar, von der Qoge zurüdigemwie- 
fen und bat das Hauptquartier in Rod 
Island dieſen Beſchluß ſofort beſtätigt. 

Vermählt: Mary E. Wylie und 
James B. Coykendall. 

Geftorben: Theodor Thedens, Hido- 
Hy Grove Townſhip, 80 Jahre alt; 
Frau Catharina Kroeger in Gilberi- 
town, 81 Jahre alt. 


Burlington, Ra. 
21. Sept. 


Ob der Beleuhtungsfrage mollen 
fi die Gemüther der hiefigen Bürger 
nicht beruhigen. TIhatfache ift, daß, 
mag nun Diefer oder ener ben Son» 
traft erwifchen, +3 fchließlich immer die 
alte Gefhichte fein wird. Das heißt, 
e3 wird vom erften Januar bi3 zum 
31. Dezember eines jeben Jahres über 
die miferable Beleuchtung raifonirt 
werben. So mar e3 bereit3 vor vielen 
Sahren und jo wird e3 noch in jpäter 
Zufunft fen. €3 ift unmöglich, ein fo 
zerflüftetes, mweitläufige® Ierrain mit 
den Mitteln, die zur Verfügung ftehen, 
fo zu beleuchten, wie das in dichtbeſie⸗ 
belten Groß- und Kleinftädten möglich 
if. Die Stabt follte innerhalb bes 
Beleuchtungsbezirf3 mindeftens 100,- 
000 Menjcen Haben, und an biefer 
Zahl fehlen noch einige. Wenn e3 ein- 


* 


mal fo weit gelommen, wirb eö biel- 


leicht Sfr 


— 
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80 für feine franzöfiiche Flanel 


wißt ſo gut wie wir, daß es nicht häufig vorlommt, daß man 9* 


hr | 
3 franzöfiiche Flanelle für 50c kaufen kann. Günftige Gefhäftsum« F; 
fände verihafften uns diefen Zlanell zu ungefähr der Hälfte der zegus F 


lären Preiſe. 


Perſiſche, Dresden, Scrolls, Spots, Dots, geftreifte 
und einfahe FKarben— die Sorten, die fo beliebt find 
für fancy Wailts, Haus:Gowns, Kimonos 
und Wrappers—75c echte franz. Flanelle zu 


Refter von feinen franzöf. Slanellen— ne 


gu 3 


— 
3— 


Du 0 Sa 


“ 


500 


neue beffidte 


“ 7 — * T 


blümte Flanelle, neue bedruckte Flanelle, Albatroß Flanelle, neue Emboſſed Flanelle 
neue bordirte Flanelle ete. — 831, 85e, 75e und 50e Flanell -Reſter zum halben Prei 


Reue feidebeftidte Flanelle — -das hübfchefte Affortiment in Chicago. 


Ausſchließliche 


Muſter — neue ſeidebeſtickte leur=de-Lis, Octopus, Diamond, geometrifhe Entwürfe 
umd erhabene Effekte. Mufter von 3 Yards das Stüd, von $LO herunter bis 350 I 


Orlwoola Flanelle — die einzigen nicht jchrinfenden Tlanelle, die gemadht werben — 9 


100 Mujter zur Auswahl. 


„Phyllis“ 


Beſten 


Der Name „Phyllis“ iſt gleichbedeutend mit den 


in geſtrickten Waaren. Montag 


Unterzeug. wird die Ueberlegenheit dieſer Marke noch mehr 


Strumpf— 
waaren. 


Schwere gerippte fließgefütterte Balbrig— 
gan Union Suits für Damen, tadellos 
paſſend, vorne zum Zuknöpfen oder quer 
über der Bruſt — neue Herbſt-Waaren 
— zu 81 


veranſchaulichen und der billige Preis wird Je— 
dem gefallen. — Wir find die alleinigen Agen⸗ 
ten für diefe Art Unterzcug in Chicago. 


Swiß gerippte Merino Damen = Leibchen, 
mitteljchwer — weiß, rofa, Stiy, jhmarz 
und Natural —ein jehr gutes Kleidungss 
ftüd zu 75ei 


„Bhylis“ Union Suits, extra Qualität echtes franz. Merino — voll Falhioned und I 
voll regulär gemacht, neue Verbefferungen, Natural Farbe — . — 
Soeben erhalten eine neue Herbſt-Sendung von ech⸗ 


Strumpfwaaren: ten Spitzen Lisle Strumpfwaaren, die neueſten, hüb⸗ 
ſcheſten Muſter, zu 


September— | 
Möbel- 


—* 


Verkauf. 
2.85 


gany = Politur, 
Werth. 


ſchäft. 

f. 84.50 Schaukelſtuhl —vier⸗ 
telgeſägte Eichen- oder Maho— 
handpolirt — großer 


6 ww. für $9.25 vergolvete Recep⸗ 
.d > tion Stühle — gepolftert mit 
guter Qualität Damaft. 

9 7 für $14.50 Bor Coud, in af: 
* ſortirten Denims —garantir— 
te Polſterarbeit — gute, ſtarke Box, mit 

| Patent Lift Sprungfeder. 


Weihalb leiden 


Iſt es zum Verwundern, dieſe rieſigen Ver—⸗ 
käufe in dieſer Abtheilung während der 
letzten Wochen? 
ſache, daß unſere 
Moöobel ungefähr ein Drittel niedriger ſind 
als diejenigen in irgend einem anderen Ge— 


50€ 


Der Grund liegt in der That» | 7 
Preife für die ‚allerbeiten = 


13 > für 938 China Elofet, in 
* oder Velour Bezug — gro⸗ 
bes Affortiment von Farben — jhiwereg I 
dauerhaftes Geftell u. hübfch ausgeftattet, |” 
1 8 7 > für 826.50 Dreſſer — gro— 

+ ber Spiegel — erfte Klaſſe 
Arbeit — Politur Finish. 
25 > für $38 China Elafet, in 

, Golden Dat mit gebogenen 
Glas-Enden — große Sorte und aufers 
gewöhnlicher Werth. 


Pi 


an Katarıh, Althbına, Bronditis oder Schwindfucht (im erft u oder 3 
weiten Stadium) wenn Zhr geheilt werden Fönnt mittel! — 3 


Dr. Deaciman’s Compound Einaliuungs-Behandlung? i 


Sie beitcht aus Prof. Koh Original = Tubers 
tulin, zuiammen mit antijeptiichen und heilenden 
Delen, und wirft direft auf die erfrantten Stellen, 
tödtet Die RKrantheitsteime und 
beiltdieentzümdete und eiternde 
Oberfläche. Wenn die Lungen jhwah find, 
fo ift das Blut immer jchleht, Nerventräfte geben 
verloren, und der ganze Körper wird gejhmwäcdht. Die 
Lungen werden von der Krankheit aufgezebrtt. 

Bereichert das Plut, verhindert das Schivinden 
der Nerventräfte, töptet die. Krankheititeime und hr 
feid geheilt. Dies ift genau, was Dr. Dead 
man verbejjerte Behandlung: 
methode bewirft — Die rn Bebandlung, 
welche diefe Rejultate herbeiführt. Der Doftor ftellt 
den genauen Zuftand eines jeden Watienten dur 
mitrostopiiche Unterfuchungen feit und durch chemi— 
ihe Analvfirung des Speichels und Urins, moraus 
er genau erjiebt, an welchen Elementen e3 demförper 
fehlt und welche deshalb erfegtwerden mü)- 
fen, um den Batienten in der möglichit Fürzeiten 
Zeit zu furiren. eder Patient benöthigt andere 
Behandlung. Der Doktor unterfuht Euren Fall 
forgfältig foften frei und jagt Gud offen, ob 
Ahr geheilt werden Fünnt oder nidt. Indem 
Ahr der Natur wiedergebt, was 
dburhrRrantheitverlormnmgegangen 
it, wirddie Gejundheitmwiederbher: 
geteilt Aber HuftenzMedizinen und Zonics 
tönnen die nicht thun, wie Ahr vielleiht ichon er= 
fahren habt. Kuftet Ahr, habt Jhr Bruftichmerzen, 


Office: 70 Dearhorn Straße, Eie Randotph Sir., Suite J 


Taglich 10 bis 6. Nontag, Rittw 


—ä——— er Unterfuhung und Konfultation fr 


b 
85 bi8 8; Sountag bis 3 Uhr 


| 


(exit die eine Seite, dann die andere), # 3 
ihweib, Schmerzen zwifhen den Saulterblätieen, 7 
Aufftohen, Schwere nah dem Effen und jeid Ihr F 


ſchöpft? Falls ſo, verſchwendet keine Zeit, denn 7 
ſeid ſchon auf dem Wege zur age —— 
Katarrh iſt einer der Vorläufer von Suin — 
und ift bei diejer Krankheit vorhanden. Es.tit ale zZ 
von größter Wichtigkeit, dak. Ahr bon Katarch gie 7 
heilt werdet, wenn Euh au nihis Shlimmere# 
eblt. Dr. Deahman’8 Behandlungs: 
Methode mittel Eimatbmen Heild 
jeden Fallivpon fatarıh. ei 
Herr Louis Lob don 2907 Wallace Sir., it nus 
einer von den Hunderten, auf melden ber 4 
Euch verweilen Tann. Geht bin und [breit mit 2 
und er wird Euch jagen, daß, nachdem er bei ff 7 
verjhiedenen Werzten gewefen war, ohne Ruben zu 7 
i Dahman ihn von einem ER 3 
Falle von Qungens und Kehllopfleiden Heilte, en 
hatte Geihwüre in der Kehle, Huften, Bruftfchmergen 
und litt jhredlih an den Symptomen eines borges 7 
idrittenen Falles von GASBESBE .. alle > 
t * 


Athemnoth, Würgen und Spuden, verftopfte Naſe 
erſ ieber, R 2 


erzielen, Dr. 


SHojinung aufgegeben. Gr jagt: „Dr. i 
Benandlungsmeihode ift ein Wunder. Durch Dief = 
bate ih 15 Pfund zugenommen und bin t ein © 
gejunder Mann. Der Voltor ift jehr offenherzig und 
wein er jagt, dab er Euch zu heilen bermag, 
fönnt Ibr Euch darauf verlaffen. Ih fan ihn 

genug empfehlen allen, die mit einem 0; 

oder Lungenlerven geplegt find. AG werde : 
freuten, wenn andere geidende dei mie borfprechen®. = 


und 


treten. 


X : Strahlen : Unteriudung Allen, »ie in Behandlung —— 
IM Schneidet Died aus und bringt es mit Gum! 


ben, aber die Herren, die am lauteften 
opponiren, find nicht ganz unparteiiſch. 
Beim ſtädtiſchen Betriebe würden man⸗ 
che erkleckliche Auslagen wegfallen, die 
unter obwalienden Umſtänden nicht gut 
vermieden werden können. 
Zudianapolis, Ind. 
21. Sept. 

Die Stadt mimmelte mährend diefer 
Woche von Fremden, melche theils durch 
die Oddfellows⸗Großlogenſitzung, theils 
durch die Fair herbeigeführt wurden. 
An mehreren Tagen dürfte ſich die Zahl 
der Gäfte auf iiber 50,000 belaufen ha- 
ben. Daß verfchiedene Unternehmer — 
von reellen Gelchäftsleuten ift nicht bie 
Rede — fich darauf prlegt Haben, unter 
allen Umftänden Geld mährenb ber 
Feſt⸗Woche zu machen, ohne Rüdficht 
auf Qualität oder Quantität der Waa- 
ten, mar borauszufehen, ift aber zu be- 
dauern, weil es den guten Ruf ber 
Stadt [ehädigen mag. Er 

Der Yairplag bot von friih bis ſpät 
ein buntbemwegtes Bild. Die Yarmer in- 
tereffirten fich begreiflichermeife bor- 
nbmlich für die Ausftellung von Pfer- 
den, Rindvieh, Geflügel, Farmproduf- 
ten, Aderbaugeräthichaften u. T. m., 
mährend e3 die Stäbter- mehr nach der 


'ib-raus reihhaltigen Kunftauzftellung 


unb nach den verjähiebenen Unterhal- 
!urgen z0g. Der Höhepunkt in biefer 
Hinfiht maren ſelbſtverſtändlich die 
Soufa-Konzerte, die von ungezählten 
Taufenden angehört wurden. ‚Am Be- 
gräbniktage MeKinley’3 brachte Soufa 
in —* beiden Konzerten ze 

i 3 


Ft. Wayne, Ind. Y 
‘%n drei Tagen vier Unglüdafälle, © 
denen ebenjopiele Te 5 
Opfer fielen — das ift für eine StabE" 
mie Fort Wayne bodh etwas diel; % 
Sonntag wurde Frau Chriftian Kutz 
ter auf den Geleifen der Pennf! — 
Bahn’ zermalmt; am Montag die 77 
Sabre alt Frieda Schäfer bon einem” 
Zuge der Wabafh-Bahn überfahe 
und am Mittwoch verbreitete ich 
Kunde, dab Frau John Braun und ide” 
22 Monate altes Töchterhen in einem ” 
Haufe an der Columbia re 
brannten, in demfelben Haufe, in weils 
hem voriges Yahır ein Mann feine 7 
Frau erfhoß und dann Seldftmort 


ging. 2 
AleBVeranftaltungen, um berä 
ber Bevölferung über bas tra 
Ende des Präfidenten Ausbrud zu 
leihen, verliefen in einbruda: 
DWeife. Am Donnerftag ruhlen 
Geſchäfte. — 
Vermählt: Chas. Ziegler und 
Lizzie Meierding. — 
Geſtorben: Frau Wilhelmine 
fer, 24 Jahre alt; Luella 8 = 
Sahre alt; Eugen zur Wue 
Jahıe alt. 
Zoleds, Di; ‘ 
21. 


Den PBaffanten der Cherry 

fiel biefer Tage eine Karie au 

an dem, einem Araber gehöt 

befeitigt mar und meldhe 
lose 


ae 


— 
x 
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en verehrte Leſerin, ſchelten Sie 
Bas Föchterhen nicht, daß es „wieder 
zu viel Zuder“ nimmt zum Yrühftüd3> 
kaffee; laffen Sie das Kind gewähren, 
Fermuthigen Sie e&, recht viel zu neh- 
men, und falls es fich „genirt”, geben 
Sie ihm nod ein paar Stüdchen drauf 
—— pder einen Löffel vol, jo es „Elarer“ 
Ruder ift — denn der Zuder tut ihm 
Eu; wehren Sie dem Söhnen nicht, 
Eiern. e3 fih das zuderreichite Stüd 
Rudsen ausfucht und ermahnen Sie e8 
2 freundlich, ja recht piel Sirup oder 
= Honig zu nehmen zu feinen Buchmwei- 
7 zen oder Maismehlkuchen, denn Zuder 
und Sirup find ihm dienlich. Und 
E wenn die jüßen Sinderchen |päter um 
- ein paar „PBennies“ betteln, fich Candy 
2 zu .faufen, dann langen Sie, jo Sie 
Feine guie Mutter fein wollen, tief in 
da „Podetbuh" und geben Sie 
icels ſtatt Pennies, denn der 
2 „Sandy“ ift den Kindern geſund. Alles 
© Böfe, mag dem Zuder nachagefdgt wur- 
"be,. war: eitel Verläumdung. Der 
= Zudergenuß verdirbt den lagen nicht 
und auch nicht die Zähne, und wenn 
hr geitrenger Eheherr einmal wagen 
ollte zu fchimpfen ob der Rechnung 
bes Bahnarzteß, die „man Dod; nur 
dem ewigen Gandy-Effen zu banfen 
= bat“, jo können Sie ihn dreift einen 
e Sanoranten nennen, einen Menjchen, 
= der no in den veralteten Anjchauuns 
gen verfloffener Zeiten lebt und Leine 
= blaffe Ahnung hat von den Fortjchrit= 
"ten der Wilfenichaft; jagen Sie ihm, 
ab Zuder zach den neuejten zejtliel- 
ungen der Wiflenjchaft ungefähr das 
= guträglihfte Nahrungsmittel ift, das eg 
= gibt, und daß er fih al& Bürger des 
= an ber Spige der Zivilifation. mar|chie 
"renden Staates und al Gatte und 
= Bater ein schlechtes Zeugniß auzftellt, 
wenn er den Zuderverbrauc feiner 
Familie zu befchränfen fucht. Sagen 
Sie ihm, daß der Mapftab der Zipili- 
Jation nicht mehr der Seifenverbraud,, 
" fondern der Zuderverbraud it, und er 
© witb fich beeilen, für fich felber bem 
e Bipfel der Pioilifation zuzuftreben 
"und morgen Abend mindeltens eine 
2 5-Pfund- „Bor“ des feinften French 
mireb Sandys mit nad Haufe zu 
ringen. — — 
—— * * * 


m 8 ift wirklich wahr — der große 
Fe Nährmwerth und die Zuträglichkeit des 
© Zuders find erwieſen. Unter gemifjen 
= Umftänden wird der dem Körper zuge= 
= füsrte Zuder in yett umgewandelt und 
F auf diefe Weile in dem menjchlichen 
= Rötper aufgejpeichert, erzeugt.er Wär: 
me und „Energie“, und dabei hat er 
E den Boribeil, daß er jehr wenig Raum 
einnimmt. 8 ii nachgemiejen wor— 
pen, daß felbft bei ausschließlicher 
= Budernahrung das Musteljyftem nur 
E jehr wenig zurüdgeht, vaß aber ermü- 
bie und arbeitgejhmächte Musfeln 
dur den Genuß von Zuder jchneller 
= mwieber in arbeitsfähigen Zuftand ge- 
bracht werden, al& durch irgend etwas 
= anderes. Die deutjchen Dilitärärzte 
= fieliten durch, längere Zeit mährende 
= RBerfude im Großen feit, daß eine be= 
e fondere Ration von weniger als bier 
" Unzen Zuder den Tag das Gewicht 
= der Leute erhöht und fie zu angeftreng- 
u kerer und jteigender Arbeitzleiftung 
E Befähigt. Wo Srmüdung und Er: 
= ihlaffung eingetreten war, wirft ein 
 etüd Zuder außerordentlich belebend, 
und dabei ifi Zuder, mie fefigeftellt 
Emwurde, durjiftiliend und nicht dürft- 

C erzeugend, mie man bisher ziemlich 
allgemein glaubte. Die Ergebnifje der 

F innerbalb der deutfchen Armee ange: 

& fehlten Verfuche mit Zuderernährung 
Mellten dem Zucer al Nahrungsmittel 

fo glänzendes Zeugnik aus, daß 

Edie Heereäperwwaltung beichloß, die Zu- 
Sdetrotion der deutfchen Soldaten um 
wei Ungzen täglich zu erhöhen. Auch 

& andere Zeuanifie für den großen Nähr- 
Ewerih des AZuders liegen vor. Es iſt 
-längft betannt, daß die mweflindijchen 
eBatbigen, beziv. die farbigen Arbeiter 

= auf den Zuderrohrfeldern und in den 
Robrzuderfabriten dant ihrem faft be 
fländigen Rouen von Zuderrohr jehr 
"wenig anderweitige Nahrung bedürfen 
ind * gut gedeihen. Aus Balti⸗ 
more wurde unlänaft gemeldet, daß 
dort ein yahrzeug mit einer Ladung 
Buder und einigen „blinden“ Baffagie- 
ven (stow aways) einlief, bie mäh- 
rend der ganzen Fahrt in ihrem Ber- 
egen und Wochen lang nur 

 Suder gelebt hatten. Sie hatten 

haus keine andere Nahrung erlans 

= sen Können. Als fie aber nach Lan 
bung bes Fahrzeuges in Baltimore aufs 
“Hauchien, waren fie nicht etwa Mager, 
abaezehrt und franf und dem Hunger: 

re nabe, infolge der langen Entbeh: 

ber er feften Nahrung, 

em fanden fich in ausgezeich- 

zberlicher und geiftiger Ges 

t, und waren etwas fetter als 

Reife und vor der wochenlangen 


Zucker. 


iſt alſo geſund und fördert 
erliche Wohlbefinden, erſetzt er⸗ 
Krafl. Und er thut noch mehr 


'x * * 


wiffenfchaftlicher Seite ift feft- 
eben, daß die Ernährung ei= 
Einfluß auf den Geift und 
des Menfchen bat, und bar- 
gen Andere einen Schrift 

3 Ei bed 


Dee Un 2 


Kader 


‚atur aus 
böfe und nicht für ihr fchändliches Be- 
nehmen verantmwottlich zu madjen, benn 
ihre Vermorfenheit Iommt nur baber, 
daß fie nicht die richtige Nahrung er- 
hielten. : So fagt man. Und um zu fe- 
ben, ob Dies Gefage ven Thatfachen ent- 
Ipricht, werben jegt-gelehrte Werzie und 
Chemiker der. Ernährung einer Anzahl 
fogenannter „böfer Buben” — bon ber 
Mar und Morik-Gorte — befonbere 
Aufmerffamfeit jchenten und wiſſen— 
Ihaftlihe Berfuche anftellen. Wenn 
jene neuefte „Lehre“ durch das Ergeb- 
niß biefer Verfuche VBeftätigung findet, 
dann werben in Zufunft die Ruthe und 
ber Etod und alle anderen biäher hier 
und da zur Züchtigung böfer Buben 
benubten Inftrumente endgiltig in den 
Rubeftand. verfegt werben, und menn 
ein Kind mehr oder weniger under: 
ſchämt geflunfert bat, wird es nicht 
mebr beftraft werben, mie bisher. Man 
wird dann einfach eine andere Ernäh- 
rung eintreten lafjen und ihm beifpiela- 
weiſe jtatt Hafergrüge, Eierfuchen mit 
Pflaumenmuß; ftatt trodenen „Waffer- 
meden“,  füßen Kuchen; Statt „Kopf: 
nüffen“ verzuderte Walnüffe geben. 

E3 gibt natürlich auch in - diefem 
Yale Leute, welche fich über die neuejte 
Entdedung von dem moralifchen Ein- 
fluß der Ernährung, luftig machen 
und behaupten, die Gefchichte fei Un- 
finn. Wber das find zumeift nur die- 
felben Leute, die alles, mag neu ift, be- 
kämpfen, mweil e3 ihnen ungewohnt tft, 
oder jie’3 nicht verftehen fünnen. Und 
Leute, Die fo reden, jtellen fich felbft ein 
jehr fchlechtes Zeugniß aus und ver- 
fünden laut, daß fie gewiffermaßen im 
Walde wandeln, ohne ihn zu fehen und 
deshalb jein Dafein abftreiten tollen. 

Wer nur ein Bischen Beobadhtungs- 
gabe bejigt und hie und da daran bentt, 
den Urfachen der Erſcheinungen nachzu— 
ſpüren, der wird ſchon längſt den gro— 
Ben Einfluß der Nohrung auf den Cha— 
rakter der Menſchen erkannt haben. 
Oder iſt es vielleicht nicht, wahr, daß 
unſere Mädchen und Frauen viel ſüßer 
ſind, als die Männer? 
kommt das, wenn nicht daher, daß ſie 
viel mehr Zucker genießen — in Form 
von Kuchen, „Candy“ u. ſ. w. — als 
wir? Und iſt unſere heiße Liebe zu den 
theuren ſüßen Frauen nicht Beweis un— 
eingeſtandener Liebe zur Süßigkeit? 
Der flaumbärtige Jüngling und der 
gereifte Mann mögen ſich als Veräch— 
ter von füßem Kuchen und Konfett 
aufſpielen, der ſcharfe Beobachter wird 
ſich nicht täuſchen laſſen, er wird die 
Heuchelei, die dahinter ſteckt, entdecken. 
Er wird erkennen, daß es nur 
falſcher Stolz oder übergroße Beſchei— 
denheit iſt, wenn der Mann glaubt, auf 
den Zuckergenuß in Form von Kuchen 
und Konfekt u. ſ. w. verzichten zu müſ— 
ſen, wenn er den Zuckergenuß in Form. 
eines weiblichen Weſen anſtrebt; viel— 
leicht auch will er, bewußt oder unbe— 
wußt, ſeine ſüße Schöne beſtechen, in— 
dem er in ihr den Glauben erweckt, daß 
ſie die doppelte Zuckerration erhalten 
wird, weil er auf ſeinen Antheil ver— 
zichtet. 

Wie das blöde Schaf, das auf der 
Weide nur diejenigen Gräſer und 
Kräuter frißt, die ihm zuſagen, ſo weiß 
im Allgemeinen auch der Menſch, was 
ihm gut thut, und ſchon die Thatſache, 
daß der Durchſchnittsmenſch — auch 
der männliche — ſo lange er 
unbeeinflußt bleibt, Zucker gern ißt, 
daß er ſich in jeder Lebenslage nach 
Süßem — in der oder jener Form — 
ſehnt, bürgt dafür, daß Zucker ihm zu— 
träglich iſt. Deshalb ſollte der Zucker— 
genuß in jeder Weiſe gefördert werden, 
und wenn man zur „Erziehung durch 
angemeſſene Ernährung'“ ſchreitet, ſoll 
man dem Zucker in den verſchiedenſten 
Formen, die größte Verwendung geben. 
Sein guter Einfluß auf die Geſinnung 
iſt unbeſtreitbat. Ein Pfund guten 
„Candy's“ iſt noch immer einer der be— 
ſten Entſchuldigungszettel für ſpät 
heimkommende Ehemänner und ein 
paar „Pennies“ für Candy werden 
ſelbſt von den unartigſten Rangen mit 
freundlicher Miene entgegengenommen. 
Zucker iſt Trumpf! — 


Iſt Rooſevelt Bräfident? 


Auf die Frage ‚Wie heißt der der—⸗ 
zeitige Präſident der Ver. Staaten?“ 
wird jedes Schulkind ohne Zögern ant— 
worten: Theodor Rooſevelt. Und dag 
iſt infofern richtig, als nach dem tragi— 
ſchen Ende MeKinley's die Befugniſſe 
des höchſten Amtes verfaſſungsgemäß 
auf den Vice-Präſidenten Rooſevelt 
übergingen, nachdem derſelbe den vor— 
geſchriebenen Eid ablegte. Indeſſen 
läßt ſich vom ſtaatsrechtlichen Stand— 
punkte über die Frage, ob Rooſevelt 
wirklich als der Präſident der Ver. 
Staaten anzufehen ift, zum mindeften 
ftreiten. Denn — jo wird bon den 
Vertretern der gegentheiligen Anficht 
argumentirt — einen „Nachfolger“ fann 
auf Grund unfererBerfaffung ein Prä- 
fident nur durch eine Nattonalmahl er- 
halten, fo daß mir zur Zeit thatfächlich 
einen jolchen nicht haben und erji am 
4. März 1905 wieder erhalten werden. 
Roofevelt hat lediglich die Amt3pflich- 
ten eines Präfidenten übernommen. Er 
ift nicht Präfident der Ber. Staaten, 
eine Würde, die nur das Volf oder, uns 
ter beftimmten Bedingungen, der Kons 
greß verleihen kann. 

Die betr. Beftimmung der Verfaffung 
fagt: „Im Falle der Entfernung des 
Präfidenten aus feinem Amte, ober fei- 
ned Todes, feines Rüdtrittes oder fei- 
ner Unfähigkeit zur Ausübung feiner 
Rechte und Pflichten follen die lehteren 
auf-ben Bize-PBräfidenten übergehen...“ 
Kein Wort davon, daß der Vize-PBräfi- 
dent in folchem Falle PBräfident werben 
foll, — e8 handelt jich-Tediglich um bie 
Uebernahme der Befugniffe und ber 
Pflichten des Amtes, 


Und moher | 


fommifjarijchen Vertreter beffelben, 

Diefer Anſicht ſteht die Thatſache 
gegenüber, daß das amerikaniſche Volk 
als ſolches in Rooſevelt den höchſten 
Beamten der Nation, den Präſidenten, 
erblickt und ihn ſo bezeichnet, wie ja 
auch die früheren Erſaß-Präſidenten 
im Buche der Geſchichte ſtets als Präſi⸗ 
denten aufgeführt werden ohne Hinzu— 
fügung des ominöſen „pro témp.“, 
und daß auch das Ausland den Amts— 
nachfolger eines Präſidenten als ſolchen 
anerkennt. 

So ganz als vollgiltig gilt ein Zu— 
falls-Präſident aber doch nicht, wenig— 
ſtens nicht in den Augen der Politiker, 
beſonders derjenigen ſeiner eigenen 
Partei. Es gilt für ihn die ſtillſchwei— 
gende Verpflichtung, in den Fuß— 
ſtapfen ſeines Vorgängers, deeſſn Amis— 
zeit er zu Ende dient, weiter zu wan— 
deln und deſſen Ideen, die ja von der 
Mehrzahl des Volkes indoffirt wurden, 
zu ben jeinigen zu machen. oofebelt 
beeilte fih denn auch, zu verfichern, 
daß er ganz im Geifte MeXinley’s die 
Zügel der Regierung führen werde. 
Sn diefer Beziehung alfo erklärt er 
fich felbft für den bloßen „Vertreter“ 
feines Vorgängers, im Gegenfage zu 
einem vom Bolfe ermähltenBräjtventen. 

* * * 


Nicht ohne Intereſſe iſt des weiteren 
die Frage, wann dem Vize-Präſi— 
denten Rooſevelt die Rechte und Pflich— 
ten des Präſidentenamtes zufielen, un— 
mittelbar nach dem Hinſcheiden Me— 
Kinley's oder erſt nach ſeiner Vereidi— 

gung. Die Verfaſſung widerſpricht ſich 
| Icheinbar in diefem Bunfte. Sie fagt, 
ı daß im alle des Todes eines PBräji- 
benten der Bize-Bräfident deffen Rechte 
und Pflichten übernehmen fol, was 
doch offenbar bedeutet, daß Jofort 
nach dem Hinjcheiden des Ginen der 


n mir e3 nicht ftatiftifch nadh- 
weiſen könnten, würde es uns wahr⸗ 
ſcheinlich Niemand glauben, daß die 
Stadt, die ihren Reichthum und ihr 
Anſehen zum Theil gewiſſen, verrufe⸗ 
nen, und doch ſo nuützlichen, Rüſſel— 
thieren verdankt, als eine der geſun— 
deſten dieſes Kontinents gilt. 
Sache geht mit ganz natürlichen Din— 
gen zu. Wir haben unfere „Zungen,“ 
die dem weitverzweigten Großſtadt— 
Organismus Tag und Nacht frifchen 
Sauerftoff zuführen. Wenn fich aber 
doch einmal unter fchweren Wolfen oder 
drüdender Schtwüle zu viel Stidfloff 
angefammelt hat, der uns das freie 
Athmen erfchiwert, dann jegt fich die ge= 
waltige Bentilationsporrichtung im 
Diten der Stadt in Bewegung, und 
ihre friedliche, blaue Fläche mit dem 
fanften Gefräufel und Geplätfcher ver- 
wandelt fi in eine bunfelgrüne, be- 
mwegliche Mafle, die glatte Ebene in 
Berg und Thal; weiße Schaumfappen 
werden hoch in die Zuft gejchleudert 
und. fliegen mit bonnerndem Getöje 
über die Ufer, dem nichtaahnenden 
Spaziergänger in’3 Gefiht, daß er er- 
fchroden zurüdfährt oder lachend bei 
Seite ſpringt. 

Ja, unſer Michiganſee! Was wäre 
unſere Stadt ohne ihn? Er iſt eine 
Segensquelle, aus der wir nicht nur 
materielle Güter ſchöpfen, welche ſich in 
ſchnödes Gold umſetzen laſſen, nicht nur 
das Waſſer, das unſeren phyſiſchen 
Durſt löſcht, unſeren Haushalt mit dem 
unentbehrlichen feuchten Element ver— 
ſorgt und unſere Gärten und Parks 
friſch und grün erhält, er hat auch einen 
ethiſchen Werth, und der kann gar nicht 
hoch angeſchlagen werden. 

Wer unſeren herrlichen See nur auf 
ſeinen praktiſchen Nutzen hin anſieht, 
der iſt mindeſtens auf einem Auge 


Andere an deſſen Stelle treten ſoll. blind. Der See iſt die einzige Natur— 
Dann aber heißt es „Bevor der neue gabe, welche dieſer Gegend landſchaft— 


Präſident die Ausübung ſeines Amtes 
übernimmt, ſoll er den folgenden Eid 
ablegen: — (Der Wortlaut folgt.) 
Darnach hätte Rooſevelt thatſächlich 
erſt nach der Ablegung jenes Eides das 
| Amt übernommen und die Vereinigten 
Staaten mären am 14. Geptember 
bon 2 Uhr 15 Minuten Morgens bis 3 
Uhr 22 Minuten Nachmittags ohne 
Oberhaupt gemefen. 

Das wird indeffen nicht angenom= 
men, jondern man ftelt e8 jo da, daß 
Roojevelt in dem Augenblide Bräfident 
wurde, al3 MeRinley’& Herz zu Flopfen 
aufbörte, daß er aber erft durch den Eid 
zur Vornahme don Amtshandlungen 
berechtigt wurde. So wird 5. B. der 
Sobn mit dem Tode des Vaters deflen 
Erbe, farn aber erft über das Eigen 
thum. verfügen, nachdem Die borge- 
Iehriebenen gerichtlichen Formalitäten 
erledigt wurden. Daß der neue Präfi- 
dent für furze Zeit unfähig zur Vor: 
nahme von Amtshandlungen ift, fommt 
nicht in Frage, ift doch 3. B. für den 
Präfidenten fein Stellvertreter .vorgefe- 

| en, wenn er |chläft und alfo zeitweilig 
regierungsunfähig iſt. 

Heute iſt dafür geſorgt, daß die Ver. 
Staaten nicht einen Augenblick ohne 
einen Präſidenten bleiben, da durch 
Kongreßbeſchluß nach dem Vize-Präſi— 
denten die ſieben Mitglieder des Kabi— 

nets zu eventuellen Nachfolgern be— 

ſtimmt wurden. 

| Anlaß dazu gab die Lage der Dinge 

ı nad dem Zode des Bräjidenten Gar: 

field, deffen Amt der Bize-Bräjident 
Arthur übernahm. Wäre nun auch) die- 
fer gefiorben, ehe der Kongreß zufam= 
mentrat, fo wäre thatjähli dag Land 
ohne einen Präjidenten geblieben, denn 
damals waren der'präfident pro temp. 
deö Senats und der Sprecher des Haus 
je gefeßmäßige Nachfolger, nachdem 
der Präfident und der Bize-Bräfivent 
aus dem Amte fchieden. Es gab aber 
damals feinen Präfidenten pro temp. 
des Serat3, daThurman als folcher re= 
fignirt hatte, und noch fein Sprecher er- 
mählt war. Die Präfidentfchaft ruhte 
alfo auf Arthur allein ohne einen even=- 
tuellen Nachfolger. 

Nun würden zwar die Ver. Staaten 
mohl nicht gleich zu Grunde geben, 
auch wenn bas Land einmal für eine 
Weile ohne ein Oberhaupt fein würde, 


indeffen würde ein folder Zuftand doc. 


eine Menge VBerwirrungen und Schivie- 
tigfeiten mit fi bringen. Deshalb 
wurde eiligft für eine 

Zhronfoigeordnung gejorat. 


ausgiebige 


Für die „Eonntagpoft“. 
Sie Lungen unferer Groÿſtadt. 


Blauderei von Dorothea Yoettäer. 


Nicht mit Unrecht hat man die Parka 
oder öffentlichen Gärten unferer Stadt 
al3 die Lungen berfelben bezeichnet. 
Wer fich, bei flarem Wetter, etwa zehn, 
fünfzehn Meilen von Chicago entfernt, 
auf einen Hügel ftelt, melcher einen 
Ueberblid über die Gegend geftattet,; 
oder mer jich auf einem Schiff vom See 
aus. der Stadt nähert, der wird beim 
Anblick ihres Dunſtkreiſes erſchrecken 
und ſich fragen: In dieſem ſchwarzen 
Klumpen, in dieſer Atmoſphäre von 
Staub, Rauch und Ruß, die wie eine 
feſte Mauer erſcheint, die kein friſcher 
Luftzug zu durchbrechen vermag, in die⸗ 
ſer ungeſunden Stickluft, leben und 
athmen an 2,000,000 Menſchen? Un— 
glaublich! 

Aber e3 geht damit wie mit vielen 
anderen Dingen, die, auß ber Ferne be—⸗ 
trachtet, und drohend entgegen ftarren; 
wenn wir muthig auf den bermeint- 
lichen Feind eindringen, fo entpuppt er 
fi Er als eine ganz zahme Bogel- 
ſcheuche. Treten wir in die Stadt ein, 
und baben ben erften unangenehmen 
Eindrud, den unfere häßlicen, un- 
fauberen Bahnhöfe Herborrufen, über- 
mwunden und und in weniger 


Daß in jün Zeit biel gebrauchte 


7 


ichen Reiz verleiht, die, flach mie ein 
Tiannkuchen, jonjt dem Auge auch nicht 
die geringſte Abwechslung bietet. 
Man ſagt ja allerdings auch dem 
Waſſer, ja, ſelbſt dem Meere, nach, daß 
es monoton wirke, aber das iſt Ver— 
leumdung. Mag ein unbeweglicher 
italieniſcher See, in dem ſich ein ewig 
blauer Himmel ſpiegelt, auf die Dauer 
langweilig werden, unſer Michigan bie— 
tet beſtändige Abwechslung. An kla— 
ren, windſtillen Tagen liegt er un— 
beweglich, in erhabener Ruhe da, tief, 
ſchweigend, unergründlich! 
Der duntelblane Michigan 
Licot ſchweigend, ſtumm und traut, 


Wie ein eroßes, blaues Auge, 
Das auf zum Himmel ſchaut. — 


Man muß Aurora des Morgens aus 
ſeinem kühlen Wellenbett emporſteigen 
ſehen und des Abends den Reflex des 
Sonnenuntergangs beobachten und ſich 
liebevoll und bewundernd in das unver⸗ 
gleichliche Farbenſpiel am Horizont 

| verjenfen, da, in veftändigem Wechjel 

| die zarteften Schattirungen, die fein 
Meifter der Farbenkunfi wiederzugeben 
bermöchte, in einander zerfließen läßt, 
immer neue Tinten berbordringend, 
bis ſich ſchließlich, langſam und feier- 
lich, ein grauer Nebelſchleier herabſenkt, 
um das erhabene Schauſpiel der Na— 
tur den bewundernden Blicken der 
Menſchen zu entziehen. 

Die ſttrahlende Sonne ſenkt ſich 


Von ihrer ſchimmernden Höh’ 
Zum kühlen Abendihlummer 


= 


Hinas in den blauen See. 

Don Mebel ümflofien, winkt fie, 
Scheidend, in ſtolzer Precht; 

Im grauen Nebelgewande, 

Folgt ernſt und ſchneigend die Nacht. 


Um die Sonne ſelbſt in den See tau— 
chen zu ſehen, müßte man ſich aller— 
dings auf dem entgegengeſetzten Ufer 
befinden; aber wir dürfen uns mit dem, 
was wir von dieſem Ufer aus betrach— 
ten können, wohl zufrieden geben. Schön 
iſt dieſer See, wenn er ruhig und 
friedlich daliegt und flinke Dampfer 
ſicher über die glatte Fläche gleiten; 
ſchöner aber, wenn leichte, kräuſelnde 
Wellen ihr Spiel treiben, eine ſanfte 
Briſe die weiße Leinwand der Segel- 
boote ſchwellt und ſie, im Takte wie— 
gend, ihrem Ziele entgegen führt; am 
ſchönſlen aber, wenn die Herbſtſtürme 
brauſend über ihn hinfegen, ſich in ihn 
hineinbohren, ihn aufrührend bis auf 
den tiefſten Grund. Dann wird er ſich 
plößlich ſeiner Kraft bewußt, ja, es 
ſcheint zu Zeiten, als ob er vergeſſen 
hätte, daß er nur ein Binnengemäffer 
ift, ald wäre er vom Größenmahne be- 
fallen und bilde fich ein, er fei ber 


st Ogeam 


Mer hätte ihn nach nicht Jo gefehen? 
Wer ihr aber von diefer Seite noch nicht 
fennt, der fennt ihn überhaupt nicht, 
und Dem ift nur zu rathen, daß er jich 
den Anblick bei nächfter Gelegenheit 
verihafft. Die Zeit der Spätherbft- 


ftürme fteht vor der Thür, von denen 


wir gewöhnlich unjer voll bemeflenes 
Theil erhalten. Das bat feine Unan- 
nehmlichkeiten, zu "Baffer und zu Lan- 
de; wer aber Sinn für bag Simpofante 
und Erbabene hat und vom ficheren 
Ufer aus den Aufruhr der empörten, 
übermütbigett, mw!id und toll geworde— 
nen MWogen beobachten fann, ivre fie mit 
Donrerkracd, wie hobnlachend, über die 
morfche Balluftrade an der Late Front 
ftürzen, der wird Zeuge fein, wie fie 
Stüd für Stüd von dem erbärmlichen 
Machimerf einreiken, als’ wäre e8 ein 
Kartenhaus. Unter dem Lattenzaune, 
welcher der „Mauer als Unterbau” 
dient, drängen Fich die Waffermaffen 
bindurd, Hreden Scholle auf Scholle 
bon dem NRafergrund ab, reißen Bäu- 
me und Bujchiwerf mit in die Ziefen 
hinab, welche fie fich biesfeits der Bal- 
luftrade gegraden und in denen fie, bei 
ftürmifcher See, einen wahren Heren- 
—— aufführen. Das ſchäumt und 
pritzt und 
ſiedet und br 
mit 


jagten, 


Die: 


* 


Wolfen über bie Wafferflädhe 
1 bis auch diefe fi aufs: 
bäumt und Hinterliftig das bischen 
Menfcheniwert, das fo anmaßenb von 
ihr Velig ergriffen, wie einen Spielball 
aus der Höhe in die Tiefe fehleudert und 
ahnt emporjchnellt, daß es kracht und 
nt. 


Das ift ein falfcher Burfche, 

Der jhlaue Michigan! 

Er wiegt Euch janft in Schlunmer, 
Fängt danıı zu toben an. 


Der Sturm pfeift dur die Segel 
Nah eigner Melodic— 

O, märca mir am Ufer! 

©» jitfranf war ih nie. 

Gr jaht das Schiff beim Schopfe, 

vr Drudi den Rich binab, | 

Gr zerrt am Takelwerte, 

Gr reißt die Scgel ab. 

Der Sturm mitſammt den Wellen, 
Die jind voll Schabernad. 

Se treiden Dofuspotus— 

Hui! wırd cin Schiff zum Wrad! 


Bom Erhabenen zum Lächerlichen ijt 
befanntlih nur ein Schritt und aud 
bier liegt das Lächerliche direlt neben 
dem Erhübenen, und zwar in Geftalt 
des borerwähnten Mauermerk3, das fi) 
bem Lincoln Bark füplich etwa dis Chi- 
cago Anenue am Ufer entlang zieht und 
das angeblich dazu beflimmt war, ein 
Bollwerk gegen die anftürmenden Wo- 
gen zu bilden. Vor wenigen Sahren 
(fünf ober fechs, wenn ich nicht irre) 
wurde das Baufverf mit riejigen Koſten 
errichtet, und heute liegt e& zum Theil 
bolftändig in Irümmern, und mas 
roch daben fteht, predigt, deutlicher als 
MWorte 8 vermögen, von Unfähigfeit, 
Pflichtvergefienheit und Koruption. 

In feinem anderen zioilifirten Lande 
mürbe e3 möglich fein, unter den Augen 
der Behörden und der Bürger, ein folch' 
erbärmlichesBaumerf aufzuführen. Auf 
eingerannten Pfählen ein Fundament 
von Brettern und darüber eine Mauer 
aus Kiefelfieinen, welche durch Zement 
zu Quadern verarbeitet find und bie, 
aneinandergereiht, wiederum mit 2e- 
ment zufammengefleiftert worden. Wer 
fi die Sache noch nicht aus der Nähe 
betrachtet hat, und fi von der Wahr- 
beit biefer Befchreibung überzeugen 
mill, der zögere nicht zu lange mit feiner 
Stnipektion, damit nicht zunor noch bie 
legten Spuren von vergangener Pracht 
verſinken. 

Wahrlich, man hätte ebenſo gut die 
Tauſende, oder Hundertiauſende, welche 
dieſes Scheinbollwerk verſchlungen hat, 
direkt in den See werfen können, ſie 
hätten den Wogen ungefähr ebenſo viel 
Widerſtand entgegengeſetzt wie die Bret— 
terwand mit den zuſammengeklebten 
Kicjelfieinen. 

Nein, ſo ſchwach ift Diefe arößte und 
mwichtiofte „Yunge“ unferer Grokfiadt 
nicht, daß fie ih durch ein Spielzeug 
einengen ließe! Wenn die fich dehnt 
und ftredt und bläbt, dann bricht ein jo 
Tchmaches und unmürbiges Menfchen- 
wert zufammen und die Trümmer legen 
Zeugrniß ab von dem, was und Noth 
täut, nämlich: Ehrlichkeit, Fähigkeit, 
Gemwiffenhaftigkeit und Verfiand im 
öffentlihen Dienjt und in allem, mwa3 
damit in Verbindung fteht. 

Doch Tchreiten wir am Geenfer ent- 
lang dem Lincoln Park zu, deffen Ber- 
tmeltung befanntlih an chronifchem 
Geldmangel und afuter Kaffenöte lei- 
det. Ein hoffnungdlofer Zuftand, der 
um fo mehr zu beflagen ift, al& gerade 
diefer Park den erholungsbedürfti- 
sen Kleinbürgern und Arbeitern und 
deren Yamilıen zum Lieblinggaufent- 
balt dient, hauptfählic mohl darum, 
roeil im Hintergrunde ber fühle See und 
die wirklich herrliche Esplanade zu 
Spaziergängen an heißen Tagen und 
ſchwülen Abenden beſonders lockt. Ge— 
rade dieſem Parke ſollte ſorgfältige 
Pflege zu theil werden und zwar mit 
beſenderer Rückſicht auf das prome— 
nirende Publikum und nicht, wie 
dies thatſächlich geſchieht, nur auf das 


fahrende. Die Fahrwege ſind nämlich, 


bei allem Geldmangel, in beſter Ord— 
nung und für ihre Erhaltung kommen 
große Summen zur Verwendung. Wie 
aber fieht e8 mit den Fußisegen aus ? 
Die Wege, welche nördlich hinter dem 
Lincoln Dentmal in das tiefer gelegene 
Blumenrundell hinab führen, find. vom 
MWaffer ausgemafchen und reparaturbe- 
dürftig, und fo mie der Weg, macht bie 
ganze Anlage einen vernadhläffigten 
Eindrud. Die breite Promenade, mel- 
che von diefem Theile bi3 an den fleinen 
Teich führt und die früher reizpolle An- 
lagen burchfchnitt, ift, mie. viele andere 
Mege diefes Parks, mit ſchwarzen Koh— 
Ienfchladen bebedt, eine Pflafterung, 
unpaffend, unpraftiich, ſchmutzig und 
über alle Maßen häßlich, jo daß einem 
die freude am Promeniren darauf voll- 
fändig vergeht und die an beiden Sei— 
te aufgepflanzten Bänfe wenig zur Raft 
einladen. Schön gehalten find, außer 
den Fahrivegen im ganzen Parfe, ei- 
gertlich nur die Blumenanlagen, nörd- 
li vom Schiller-Denkmal bis Fuller⸗ 
ton Avbe. einſchließlich das Palmen— 
haus. Auch der Raſen befindet ſich 
theilweiſe in gutgehaltenem Zuſtande, 
aeſthetiſcher Geſchmack aber ſowie künſt⸗ 
leriſches Arrangement glänzen durch 
völlige Abweſenheit. Die Farbenzu⸗ 
ſammen ſtellung der Blumen iſt oft ge⸗ 


radezu brutal für das aeſthetiſch gebil⸗ 


dete Auge. Barbariſch und —— 
lich iſt auch das faſt vollſtändige Aus— 
roiten der Gebüſche, die für maleriſche 
Gruppirungen in der Landſchafisgärt⸗ 
nerei von ſo großer Bedeutung ſind, daß 
nur eine gänzlich unfähige Verwaltung 
ſie von der Bildfläche entfernen konnte, 
wo ſie um ſo nöthiger wären, da von 
den alten Rieſenbäumen immer mehr 
verſchwinden und die jungen Stämme, 
fabl und ſpärlich, faſt das ganze Park⸗ 
gebiet auf einen Blick überſchauen 
laſſen. 

Es wäre noch manches andere, gerade 
an dieſem Parte, zu kritiſiren, doch 
möge es hiermit genug ſein und der 


Hoffnung Raum 
das 


—— "zu fein, ha 
ner der Südfeite, denen ja 


| auch ein 
meit ausgebehnteres Parkgebiet zur 
Berfügung fteht. Ein großer Segen ift 
aud der Humboldt Park der Nordweſt⸗ 
jeite. Obimohl weit weniger Kunft- als 
Raturproduft, bietet er Taufenden ber 
Bervohner jenes Stabtiheiles Erholung 
und Erquidung und füllt ihre Lungen 
mit belebendem Ozon, ihre Herzen mit 
frifhem Lebensmuth und neuer Xr- 
beitsfraft. 

Gefegnet feien unfere Großftadtlun- 
gen und vor allem unfer feuchifröhlicher 
Ventilationsapparat, genannt Michi: 
ganſee. Go lange wir die befiken — 
und bie fann uns wohl fo leicht Nie- 
mand rauden — dürfen wir zufrieden 
fein und uns der Hoffnung bingeben, 
daß mir, im Nothfalle, jeden Krank: 
beit3erzeuger, auch den boshafteften Ba- 
zillus der Welt, in die Flucht jchlagen 
fönnen. 
Lokalbericht. 

File die „Sonntagpoft®. 
Die Woche im Grundeigenthums: 
Martte. 


Wie die. „Abendpoft” fürzlich fehr 
richtig bemerkte, fol man über einem 
foldden Falle wie derjenige der Ermor- 
dung MeKinley’3 die wirthichaftlichen 
Yolgen nicht vergeflen. Dieje Bemer- 
fung ijt befonders in Bezug auf den 
Grundeigenthumsmarkt ſehr ange— 
bracht. Das Verbrechen hat auf den 
Markt ſeit den letzten zwei Wochen un⸗ 
zweifelhaft einen lähmenden Einfluß 
gehabt, und es iſt daher ganz erklär— 
lich, daß die Grundeigenthums-Börſe 
in ihrer Spezialverſammlung am letz⸗ 
ten Dienſtag beſonders ausgeſprochen 
war. Die Anarchiſtenumtriebe haben 
das Geſchäft vor vierzehn Jahren ganz 
erheblich geſchädigt, allein damals 
wußten die Behörden wenigſtens eine 
Art Verſchwörung zu beweiſen. Dies 
iſt nun im MeKinley-Mord nicht der 
Fall, denn die Exiſtenz einer Chicagoer 
Mordbande, die für das Verbrechen 
verantwortlich gemacht werden kann, iſt 
nicht nachgewieſen, und es wird mit 
Recht erwariet, daß die That eines ein— 
zelnen wahnſinnigen Thoren keinen 
nachhaltigen ſchädlichen Einfluß auf 
das Geſchäft haben wird. Die Flau— 
heit des Marktes, beſonders in der letz— 
ten Woche, kann kaum einem anderen 
Grunde zugeſchrieben werden. Große 
Verkäuſe, von denen mehrere in der 
Schwebe ſind, wurden zeitweilig unter— 
brochen, ſind aber nicht definitiv auf— 
gegeben worden. 

* * * 

Im Bauweſen herrſcht ununterbro— 
chen rege Thätigkeil, und zwar nicht in 
Chicago allein, ſondern im ganzen 
Lande, wie aus den folgenden tabulir- 
ten Berichten bon zwanzig der größten 
Städte über die Koften der Neubauten 
im Auguft beroorgebt: 

Städte: 1901. 
New Dorf.... $ 6,857,550 
Ghicagde ....  3,214,200 
Bhiladelphia.. 

St. PBaul.... 
Tittsburg.... 
Broofiyu...... 1,361,830 
Wafhington.. RR, 369,021 
Detroit 34, 594,100 
St. Could... 68,36 785,174 
Eleveland 367,690 
Kanſas City.. 303,020 
Dinncapolis 186,198 
Milwaukee .. 
Yos Angeles.. 
Gimeinnati .. 
Denper . .... 
Buffalo .... 
Atlanta .... 


New Orleans <> 
Aleabenn .. 4 


Total ......821,568,968 13709558 8  .. 

Dies Ergebniß bemeift, daß auch der 
jegt beendete große Streit in der 
Stahlinduftrie dem Baugefchäft nicht 
gejchadet hat. 

Der Wochenausmeis über Zahl und 
—— der regiſtrirten Verkäufe iſt wie 
olgt: 


Sekte Woche 


1900. 


$ 3,879,565 7 
1,695,420 R 
1,511,270 56 

582,275 13 
617,480 8 


Prozente, 
Berl. 
2,356, 50 


31,177,675 
1,134,420 


— 
7 
ner 


22 


SHE: 


— 


222 


— 
wu ots 


ö 
95,631 


.o 


$2,111,846 
1,624,205 
1,645,905 
1,258,.055 
1,504,369 
1,976,174 
1,526,179 

Leon Mandel faufte von Edwin 
Watts und ESilas W. Eurrier einen 
Landfompler von 300 bei 369 Fuß 
von der Nordmeit-Ede von Stony Y3s 
Yand Avenue und 59. Straße für $75,- 
000. Der Käufer hat dabei ein vor- 
zügliches Gejchäft gemadt. Er hat 
nicht die Mbficht, zu bauen, jondern 
wird das Land parzelliven, und bie 
einzelnen Bauftellen in den Markt 
bringen. 

Decar E. Anderfon, ein Baufpefus 
Iant, verfaufte die Sübmeft-Ede von 
Indiana Avenue und 36. Straße, 69 
bei 104 Fuß mit vierftödigem Ylatges 
bäube, an Robert FT. Barton für $60,- 
000. Bezeichnend für den Stand des 
Geldmarktes in diefem Gejhäfte ift, 
daß ich auf dem Grundftüde eine B:- 
laftung von $45,000 befand, die in bem 
Kaufpreis eingefchloffen ift. ⸗ 

Das dreiſlöckige Flatgebäude an der 
Nordweſt⸗Ecke von Rhodes Avenue und 
61. Straße, mit 83 bei 125 Fuß, wurde 
von Kohn Hean an James Dempſey für 
$45,000 verfauft. 

Samuel 9. Coeh verkaufte an Mar- 
garet Long 50 bei 161 Fuß an In⸗ 
diana Avenue, nahe 46. Straße mit 
dreiſtödigem Flatgebäude, für 880, 
000. Ais Theilzablung wurden 25 bei 
175 Fuß an Wabofh Abenue, nabe 3. 
Straße, für $10,000 überfchrieben. 

Die Lieaenfhaft an der Südmeft- 
Ede von Weit Late und Ada Straße, 
86 bei 110 Fuß mit breiftödigem Laden 
unb Slatgebäube, murde von Samuel 
Evans an Theodore 2. Higbee für $30,- 
000 verkauft. ö 

Der Beftktitel zu 50 bei 149 Fuß an 
Afbland Boulevard, mit elegantem 


Wohnhaus, ift durch aerichtliches Detret 
‚für 


826,044 auf Wlerander Maday 
Der usſweis | 


Sen 


zoche eine erhebli zeigt, 
waren, bom Neuigkeitäftandpuntte aus, 
‚mehrere ber bebeutzindften Transaktio- 
nen burch frühere Mittheilung bereits 
disfontirt. Darunter war die Eintra- 
gung der Pfandbriefe, $300,000 für 
20 Jahre zu 44 Prozent auf den 
Grundpachtvertrag von 80 bei 180 Fuß 
an Nr. 103—109 Randolph Straße, 
mit darauf befindlihem Sciller-Ge- 
bäude. Die neue Schiller Co. beiteht 
im Wefentlichen aus Befitern der erften 
Hhpothefarbonds der verflofjenen Ger: 
man Opera Houfe Eo. 

Die Rialto Elevator Eo. ließ $225,- 
000 20jährige, fünfprozentige Hypothe⸗ 
farbonds eintragen, und zwar auf ei- 
nen Rompler von 850 bei 245 Fuß am 

| Calumet-Fluß, nahe 104. Straße, wel- 
i her fürzlih für $58.640 aefauft 
| wurde. Der auf dem Land befindliche 
Getreidefpeicher hat $200,000 gekofict. 
| In beiden Fällen ift die Northern 
Truſt Co., als Vertrauensperſon ge— 
nannt. Sie fungirt in ähnlicher Eigen— 
Ihaft auch in einer Anleihe von $50,- 
000 für fünf Jahre zu 4 Prozent auf 
die Liegenichaft Nr. 253—255 Gtate 
- Straße, 40 bei 144 Fuß mit fünfftödi- 
gem Gejchäftägebäude, einen Steuer: 
mwerih von $311.980 repräfentirend. 

Die Liegenfhaft an der Sübmelt- 
Ede von Michigan Avenue und Ped 
Eourt, 120—180 Fuß, mit angten- 
zendem 101 bei 120 Fuß an Nos. 12— 
16 Bed Court, beide mit zehnftödigem 
Gebäude, in welchem fi eine große 
Patentmebizin-Fabrit befindet, ift Si- 
cherheit für eine Anleihe von $140,000 
für drei Jahre zu 5 Prozent. Die 
Grundeigenthums - Uebertragungen, 
welche dieſer Transaktion vorausgin— 
geg, weiſen einen Werth von 8470,000 

| 
| 


nad. M 
(Fortfebung auf der 5. Seite.) 


Deutſches 
Theater in 


Direktion 
Geſchäfts führer 
Eröffnung der Saifon 1901—1902 


Sonutag, den 22. September, 
1. Abonnements: Borftellung. 
Zum eriten Male in 


POWERS’ 


Siegmund Selig 


Debut von 
| Rilin Sraufe, 
Kotte Reineden, 
Dtto Bahlen, 
Buftav Klcemanı. 


ic 
Die Liebesproße 
Shwant in 3 Alten bon 
Throta und Freund, 


Sig:Verkauf Donnerftag, 19. September. 
15,19,21,22, 89 


HICAGO TURN - GEMEINDE 


| 
den 9. Oktober 
d. 10. Oktober 
UM- 4 11. Oktober 
Halle a. 12. Oxtober 


Mittwoch, 
Donnerstag, 
Freitag, 
Samstag, 


Nord- 
seite 


Die neue Richtun( 


Große Fair 


verbunden mit. ben 


Wiedereröffnung der Soz. Turnhalle 


arrangirt von dem 


Sozialen Turnverein 


in deſſen mewetrichteten Räumlifeiten, Erde 
Belment Abe. und Paulina Str., am 

12., 13., 15., 16., 17. 18. u. 20. Oltober 
GE even Ubend neues, reichhaltiges Programm, 
verbunden mit Aahrmarkft. — Tidets für Herr und 
Same 25e, für eine Perjon 15e. Tıdet für Hrrr 
und Dante, giltig für jämmtlicge Fairtage, 81.00, 
15,9,29i» 


Kabenberger Damendor. 
Zehntes Stiftungsfeit 


| 
gefeiert durdd: Piederrdonzert, Nahmittagd 3 
Uhr; humoriftiihe Borftelung und Ball 
Abends 8 Uhr, 
it ve Nordseits Turnhalle 
am Sonntag, den 6. @Rtoßer 1901. 


ip22,29 Eintritt 50 Gent. 


Unterricht. 


—8— (Erziehung. 


Lernt Euch jelbft erhalten, und erdet unabhän: 
ia. Gntwidelt Eure derborgenen Kräfte durch einen 
urfus im praftifcher Geichäfts: Ausbildung, melde 
man fih am beften aneignet in der mit Net bes 


rühmten Schule des 


* — 
Ehe Migigen Ave. und Monroe Str. 


Buchhalten, Schreiben, Brieffchreiden, Geihäftsfor: 
men, Sandelstechte, Gejhäftsrehnen, Stenographie, 
Typewriting mittel® mmjerer neuen populären 
„Rouc”- Methode u. j. mw. Selle, ‘ freundliche =. 
mer, bollftändig —5—— Erfahrene Lehrer. 
Die beſte Schule. 8 Aahre unter derjelben Leitung. 
— jegt ersffnet. Tag⸗ und Abend⸗ 
aſſen. 


O. M. Powers, Vrinzipal. 
KRETLOW’S 
Tanzschule 
401 Webster Avenue. 
Gröffnung der Schule —— den 3. 
Dtteber. Zirkulare werben geididt. Auskunft wird 

. Anmeldungen werden in —— 
de in nes a ven 
— 8p. Im 


— 
— 


eutſchert 

Elmwood bemetery. 
Großter und fhönkter Friedhof in oder nabe 
& nur Meilen vom Gourt Koufe 
tan und 76. Ape., au Ber 
t. B.s@ijenbahn.—Lott:n wer: 
fauft auf Abzablungen, Schreibt wegen :lus 
Rrittem Büslein Gtadt-Difice: 9auf* 
298 N. Sarpenter Btr., Tel. Monroe 1260. 


Mapiion Str. und Hat: 
ee X — * griehde jede Stunde. 


Neue Serie! 
Der Uhland Ben: Berein 
Mittwod, den 2. Okloder 1901. 
Berfammlung jeden Mitttnod Abend 8 Uhr im der 
Bereinspalle, dr. Ande, 


Be ——— a 
wo Altien neuen Serie g ne 
—— i i i i 
nen u. wird 38 — 
Abollo⸗Oalle. 


Ein am “., % 





Leon Wadhsner - 
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| ich gebrauche „Iriner’3 Bitterwein“ 


Findet ungelfeites Lot. 


Alles wird fharf kritifirt, aber 
eine gute Sache findet einftimmige 
Anerkennung. Dies ift auch ber 
FJal mit „Iriner’3 heilfamen Bit- 
termein“, einer jeit vielen Jahren er= 
folgreich erprobten Medizin, melche 
in ben legten»paar Tagen wiederum 
eine Menge von ehr guten Zeugnij- 
fen erhielt über ihre große Heilfraft 
und mohlthuenden Wirkungen auf 
den’ ganzen Körper. Wir veröffent- 
lichen nur eines ala Beifpiel: 

„sch bin fein Freund von foge 
nannten Batent-Mebizinen, und Gott 
fei Dant, ich brauchte fie nie. ber 


feit längerer Zeit, denn ich bin über: 
zeugt, daß er fehr nubbringend für 
mich if. ch merke die fräftigende 
und ftärfende Wirkung fofort, wenn 
ich wieber bamit beginne, jo bin ich 
fd,nell wieder in jeder Beziehung er— 
frifht und aufgeheitert und habe 
mehr Wrbeitsluft. Bon meinen 
Pfarrfindern höre ieh nicht ala Lob 
über „Iriner’3 Bitterwein“; er heilte 
diefeg und jenes Leiden in süber- 


Rev. Thomas Bobal. 


raſchender Weiſe, Magenkrankheiten 
und andere; viele waren ſehr ſchlimm 
und chroniſch. Aus meiner eigenen 
Erfahrung kann ich dieſe angenehme 
und gutſchmeckende Medizin, die ſo 
wohlthuende Eigenſchaften beſitzt, 
nicht warm genug Allen empfehlen, 
welche zu einer Lebensweiſe gezwun— 
gen ſind, wo ſie nicht genug Bewe— 
gung haben und ihren Geiſt und 
Körper zu kräftigen wünſchen!“ 
Rev. Thomas Bobal, Pfarrer von 
ver St. Cyrill and Method. Church 
in Chicago (Town of Lake), 31. 
Suli: 1901, 

Solch' ein beſtimmtes Lob des Pa— 
ſtors einer Kirche, der fortwährend 
mit Hunderten von Familien in Be— 
rührung kommt und ihr volles Ver— 
trauen beſitzt, iſt ſicherlich werthvoll. 
„Triner's heilfamer Bitterwein“ iſt 
und bleibt das beſte und beliebiefte 
Mittel und iſt auch ein ſicherer 
Schutz gegen alle Krankheiten der 
Verdauungsorgane; es wird auch 
von Aerzten anerkannt und verſchrie— 
ben, und wird von den gebildetſten 
Leuten empfohlen. Aber dieſes Lob 
gilt nur dem echten „Triners Bitter— 
wein“, hergeſtellt nur von Jos. Tri- 
ner, No. 799 ©. Aſhland Abe., Chi⸗ 
cagd. 3 wird in Apothefen ver- 
fauft, aber hütet Euch vor werthlofen 
Nahahmungen. Als eine, Medizin 
für das heiße Wetter, um einen zu 
ftärfen und quien Schlaf zu verfchaf- 
fen, und befonder3 in dem feinen Ge- 
Ihmad, jteht fie ohne Gleichen da. 


— ——— — 
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Seplember-Derkaufon Pianos 


&yon & Healy offeriren jet Steintway3, na: 
bed, Fiihers, Nrakaucrs, Sterlinas uud 
fünf andere tonaugebeude Fabrifate, 
Niedrige Preife in Chicago, 

Lei Lyon E Hcalo könnt Ahr jekt die fchönften 
Inſtrumente von zehn der hervorragendſten Fabri— 
fanten Ameritas finden zu Preiſen, die gewöhnlich 
jür weniger betaunte Pianos verlangt werden. Und 
nicht nur ſpart Ihr eine große Sunmme Geldes, fon— 
dern Ihr erhaltet auch ein Inſtrument, daß genau 
Euren Anforderungen entſpricht und Ihr werdei nie— 
mals denten, daß Euer Plansd nicht das iſt, was es 
ſein ſollte. 

Wenn Ahr bei yon & Healdp Tauft, jeid Ihr 
sicht an fie Auswahl von einen oder zwei Fabri— 
fanten beichräntt (welche fchom feit langem ihre be: 
ften Tage gejeben baben mögen), imGegentbeil,Jbr jeht 
nebeneinander die neueften Pianos don zchn. grosen 
Fabritanten ausgeftellt. Diele werden alle bon uns 
verfauft zit PWreifen, die nur duch den Umfang 
unjeres Gefchäftes ermöglicht werden. Im Septent: 
ber:Berfauf jpart Ihr im vielen Fällen rund 8100. 

Auswahl von Pianos, die in Umtauſch genommen 
wurden, beinahe alle die berühmteſten Fabrikate. 
Etliche dieſer ſind wirklich vorzügliche Inſtrumente, 
und alle ſind zu einem ſpeziellen Preis markirt, uni 
damit aufzuräumen: 

Gould Ilprigbt, #140; New Vorf Upright, 818: 
Bradbury Upright, 8150; Net Gugland Upright, 
$150; Harrington Upright, $175; Steinway Upright, 
3225: Yeland Mahogany Uprigbt, 150; Harvard 
Upright, $150; Gerold Upright, $140; Deder Pros. 
Uprigbt, 8175; Fiicher Square, $40; Chafe Ipriaht, 
8150: Steinway Grand, nicht mehr acführte® Mu: 
fter, durchaus renopirt, 300; aroßes Mahogany 
Knabe Uprigbt, 8300; feines Fifcher Ilprigbt, 8200; 
Opera Upright, $125; zwei gebrauchte Knabe Grande 
zu einem Verjchleuderungs: Preis; Steinwan Ip: 
right, 8250; feines Stetuiway Square, $150; Ster: 
ling Mabogany Uprigbt, $200; Gmerfon Upright, 
8135; Fiiher Uprigbt, $165; Mendelsjopn Mahogany 
Uprigbt,$150; VvonKHealplipriaht, KO0: 3 gebrauchte 
Steinway Grands in perdetten Zuftande, jehr nie: 
drig; Duntington Dat Upright, 175; NKranih & 
Pad Upright, 8150; Eimpfon Upriebt, 8100; Ever: 
ett Upright, $190; Emerion Upright, $195; feines 
Knabe Square, $125; Bauer Upright, 8125; Knabe 
Mabognany Uprigbt, neuchtes Modell, don Miethern, 
8375; Wafhburn Upright, $150; und viele andere. 

Leihtefte WAbzablungen gewährt. Khübiche Dede 
und moderner Stubl nit eingefchlofien. Auswärtige 
Käufer ſollten wegen ſpezteller Bargainlifte und 
Frahtraten = Tabellen für Pianos jhreiben. Wir 
ihiden Bianos überall bin. Die Fradht eines Pia 
— — ungefähr 8. 

Uige Vianos von uns getauft, können fpä 
beim Einkauf eines Steinwan oder Knabe „> 
taufcht werden. Beadtet, Steinwayg und Knabes 
werden nur bon uns berfanft. 

Bianos zu vermicthen. 

Wir machen es zu unferer Spezialität, Pianos zu 
bermietben. Bedingungen bon 3.50 per Monat und 
aufwärts, . Aniere Fasilitäten find derartig, daß 
wir im Stande find, den Wührichen eines Aeden ge: 
recht zu iverden, da wir die Auswahl von einem 
riefigen Lager bieten. Wir find das einzige Gefchäft, 
melde: Steinwad und Knabes vermiethet. Vianos, 
die don und — 7 werden, ſind ſorgfällig ge— 
ſtimmt und werben in feinem Zuſtand erhalten, 

Bejuder willfommen. 


Wabash Ave. und Adams *tr 
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Für Mufitfreunde. 

Der Diolinift Johann Kubelif, aus Prag, wird 
Anfangs Dezember in Hew Nord feine 
amerifanifche Konzert:Tournee eröffnen. 
—Mıt welchen verwerflihen Mitteln der 
Reflame:-Apparat hier für ihn in Be: 
wegung gefet wurde. — „Mundus vult 
Schundus‘.— Konventionelle Rücfichten 
der oberen Sehntauffend.—Minfifheuchelei. 
— Deutfchlandreife des Lolonne’ichen Or: 
chefters.—Deutfche Opern in Paris.—Xo: 
fale Nachrichten. 

Für den 21 Jahre alten böhmifchen 
Bioliniften Johann Kubelit, welcher 
bon überfpannten Bejucherinnen feiner 
während des Ichten Winters in London 
gegebenen Konzerte fehier verhimmelt 
worden ift, wirb gegenwärtig in Nem 
York ebenfo unverfhämt mie heuchle- 
tifch DieReflame-Trommel gerührt. Die 
Trommler find: Daniel Yrohman, bis 
dato nur. Theatermann, für den näd- 
ften Winter auch Ronzertunternehmer; 
Rudolph Aronfon, jener New Yprker 
Komponift und Jmprefario, welcher 
nah Schluß der legten Winterfaifon in 
der betreffenden Abtheilung des borti- 
gen Bundesgerichtes um Entlafiung 
bon feinen Schulden nahjuchte; Hugo 
Goerlik, erprobter Konzert » Marit- 
fchreier, erprobt durch feine Riefen-Re- 
flame, mit der er bier die erfien Kon- 
zertreifen de3 noch heutigen Tages in 
Deutfhland nicht jonderlich hochge— 
ihätten Alaviervirtuofen Ignaz Pade— 
remati vorbereitete. Wronjfon hat vor 
Kurzem gegen Frohman in ber Nem 
Yorker „Supreme Court”, eine Klage 
um $50,000 Schabenerfaß anhängig 
gemacht, meil ber. Verflagte, ohne auf 
die angeblich früher zwifchen Aronjon 
und Kubelif ftattgefundenen und no 
nicht abgebrochenen Unterhandlungen 
Rücdficht zu nehmen, Kubelit fontraft- 
lich zu einer Konzertreife Durch die Ver- 
einigten Staaten verpflichtet und ihm 
dafür ein Honorar bon $100,000 zus 
gefichert habe. Daß der 21-jährige Ku= 
belif nicht den zehnten, ja vielleicht kaum 
den bunbertiten Theil diefer Summe 
bon Yrohman zu beanfpruchen haben 
wird, gilt in den Kreifen Solcher für 
ausgemacht, welche die Schliche der ge= 
wiegten amerifanifchen Theater- und 
Konzert-linternehmer fennen. Daß e3 
Uronfon nicht ernft mit jenerfllage war, 
fondern daß diefelbe nur ein zpifchen 
ibm und Frohman vorher vereinbarter 
Rellame-Aniff ift, wird von Kennern 
der zmwilchen den Beiden beitehenben 
Beziehungen gemuthmaßt. Daß Johann 
Kubelit auf Jahre fontraftlich an eine 
Londoner Unternehmer-Gejelichaft ge: 
bunden ift, die fich verbindlich gemacht 
bat, ihn auf dreiMonate Hrn. Frohman 
für den von diefem beablichtigten ame- 
tifanifchen Dollarfang zu überlaffen, 
murde bon bvertrauenstwürdigen Leuten 
in London ermittelt. Die Bemühungen 
der Kubelik-Konzertmarktſchreier lau— 
fen nun darauf hinaus, dem amerikaͤni— 
ſchen Publikum eine ungerechtfertigt 
hohe Meinung von der Künſtlerſchaft 
des jungen Violiniſten beizubringen. 
Sie wenden dabei den alten Grundſatz 
an, nach welchem der ſelige Barnum 
ſowohl ſein Zirkus-Unternehmen, wie 
auch ſeine Konzert-Agentur betrieb 
und der in lateiniſcher Form „Mundus 
vult decipi, ergo deécipiatur“ lautet, 
oder, wie ihn Hans von Bülow ſo köſt— 
lich verdolmetſchte, „Uundus vult 
Schundus.“ Nun kann man freilich 
vom Chicagoer Konzertpublikum nicht 
behaupten, daß es „Schundus“ ver— 
lange, doch muß zugegeben werden, daß 
ſich daſſelbe noch in einem Zuſtand der 
Unerfahrenheit und Muſikheuchelei be— 
findet, der es den Muſik-Humbuggern 
rettungslos in die ausgelegten Fang— 
netze rennen laſſen würde, wenn ihnen 
nicht ab und zu Warnungsrufe gegeben 
und Aufklärung ertheilt würde. 

* * * 

In den Händen rückſichtsloſer ame— 
rikaniſcher Geſchäftsleute iſt die Muſik 
— ihrem innerſten Weſen nach eine 
Gnade, ein Labſal, ein Himmelsge— 
ſchenk — vielfach zur Waare geworden, 
mit der in ber nämlichen Weife, wie mit 
Feldfrüchten: oder Fabrikprodukten, 
Handel getrieben wird. Dabei iiben 
diefe Gejchäftzleute hier in Kunftfachen 
einen Despotismus aus, dem deshalb 
cher beizufommen ift, weil ſich ihm 
die Mode, befonders von Seiten der fo- 
genannten „vornehmen Welt“, ala Bun- 
desgenoffin zugefelt. Die jeweilige 
Richtung diefer Mode fuchen jene Kon- 
zert-Uinternehmer aber durch alle mög 
lichen und unmöglichen Reflamemittel 
anzugeben und zu fontrolliren. Dabei 
wird diefe Herrfchaft jener mufifalifchen 
Seelenhänbdler vom Mobepublifum mil: 
lig anerkannt, fchon weil fie zu den fon- 
ventionellen Rüdfichtslofigfeiten gehört, 
an denen unfer Gefellfchaftäleben über- 
reich ift. Die Willtür der Theater- und 
Konzertunternehmer entrüftet Hier nicht, 
meil man zu jehr an die Wllmacht des 
Konventionellen gemöhnt if. Dann 
mollen jene Modenarten ihre Berftänd- 
nißlofigfeit nicht erfennen laffen und 
ihre Mufit-Heuchelei ungehindert meiter 
führen fönnen. Denn, daß unter un- 
feren oberen Zehntaufend das Verftänd- 
niß für gute Mufit nur fpärlich ver- 
breitet ift, wirb in ben Kreifen der Chi⸗ 
cagoer Mufitfenner und «Lehrer ala 
unumftößliche Thatfache betrachtet. Das 
fünftlerifche Verftändniß wird dort 


‚alfo, um ben forderungen der Mode 


und bes gejellfchaftliden Anftandes Ge- 
nüge leiften zu fönnen, einfach erheu- 
chelt. Solche Muſik⸗Heuchelei kann 
man in allen Konzert⸗Zwiſchenpauſen 
wahrnehmen, wenn man ſich die Mühe 
nimmt, den beſonders von den jun⸗ 
gen Damen im Bruſtton der Ueberzeu⸗ 
gung geführten Geſprächen zu lauſchen. 
Phraſendreſcherei, aber nur ſelten ein 
ſelbſtſtändigetr, geſunder Gedanke, der 
ein wahr empfundenes muſikaliſches 
Urtheil zum Ausdruck bringt, klingt 
aus den bort geführten Gefprächen her 
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Kreifen der P —— Ariftofratie früher 
bon ber Herrf der Mode, mie auch 
bon der Laune ber tonangebenben 
Damen abhängig mar, dabon gab 
Liszt in einem Briefe ein anfchauliches 
Bild, den er im Kahre 1847, ala er auf 
einer feiner zahlreichen Virtuofen-Rei- 
fen in Paris weilte, an die Roman- 
Ichriftjtellerin GeorgeGand, gefchiedene 
Baronin Dudevant, nad) Luzern, in der 
Schmeiz, richtete. Darin heißt es wört- 
lich, wie folgt: „Ich fpielte in den mu= 
fitalifchen Soirees verfchiedener Herzo- 
ginnen, Fürftinnen und Gräfinnen ein 
und daffelbe Stüd, bald ala Kompoji- 
tion Beethovens, bald als die Czerny's, 
bald als meine eigene. An den Aben- 
den, an melchen ich fie al® mein eigenes 
Werk vorführte, erntete ich den auf- 
munterndften Beifall; in den Konzer- 
ten, in welchen ich fie unter Ezerny’3 
Kamen fpielte, hörte man mir faum 
zu; Tptelte ich fie unter Beethoven’3 Au- 
torität, fo Hatte ich mir Dadurch Die 
Bravos der ganzen Berfammlung ge= 
fichert. Eines Abends wurde in einem 
Hausfonzerte der Fürftin von B 
ohne Benachrichtigung der Hörerjchaft 
ein Trio von Piris an Stelle eines an- 
gefündigtenTrios von Beethoven gefpielt. 
Der Beifall mar ftürmifcher und größer, 
ala je. Ws aber am darauffolgenden 
Abend in einem Konzerte vor dem mu> 
fitalifhen Zirkel der Herzogin bon 
M ganz im Geheimen, 
ohne daß die Hörerfchaft davon erfuhr, 
auf meinen Wunfch bei der Durchfüh- 
rung des Programms jenes Trio bon 
Beethoven den urfprünglih für das 
Piris’fche Trio beftimmten Pla ein- 
nahm, da fand man es falt, mittelmä- 
Big und langweilig. Ya, e8 gab Zeute, 
die davonliefen, nachdem fie die Zumu= 
tung, nach einem foeben gehörten Mei- 
fterwerf die Kompofition des noch ime= 
nig gefannten Herrn Piris vorzuführen, 
geradezu für impertinent erflärt hatten. 
Berlogener Pöbel!“ — 

* * * 

Das erfte Barifer Orchefter, welches 
fich demnächft in Deutfchland in Kon 
zerten vernehmen laflen wird, ift das 
von Edouard Colonne, dem Leiter der 
berühmten Chätelet-Konzerte, dirigirte. 
Die Tsurnee durhDeutfchland wird am 
28. Dftober in Köln ihren Anfang 
nehmen. Als Konzerttag für Berlin ift 
der 2. November bejtimmt. Die Tour- 
nee berührt außerdem die Städte 
Karlarube, Frankfurt a. M., Wiesba- 
ben, Leipzig, Dresden, Wien und Miün- 


hei. 
* * * 


Wie weit das Cinverftändniß zwi— 
fchen den roch vor merigen Yahrzehn- 
ten in fünftlerifcher Unduldfamteit fich 
feindli gegenüberjtehenden Mufit- 
freunden Deutfchlandg und Frankreichs 
ieht aediehen ift, geht aus nachjtehender 
„Meldung aus Bari“ hervor: Die 
MWagner-Vorjtelungen im „Theätre 
de la Republique” beginnen am 15. 
April 1902. Der Spielplan umfaßt 
„Götterdämmerung” und „Iriftan und 
Iſolde“, abwechſelnd in franzöſiſcher 
und de utſcher Sprache. Das Or— 
chefter werden Felir Mottl, Richter und 
Cortot leiten, während die Hauptrollen 
bon den Damen Brema, Gulbranjon 
und Litoinne und den Herren Bar Dot 
und Schneider übernommen tverben. 
— Die Brema, Litpinne und derOpern- 
tenor Ban Dpyf find bier nicht unbe» 
fannt; fie find im biefigen „Aubito- 
rium” in Wagner-Opern, unter Yın= 
prefario Grau, wiederholt aufgetreten 

* * * 


Außer dem New Yorker Orchejter 
unter Emil Paur’3 Leitung wirb au 
Viktor Herbert3 Pittsburger Orchefier 
im nächften Winter bier fonzertiren. 
George H. Wilfon, Gejchäftsführer von 
Viktor Herbert, hielt fi) in den legten 
Tagen inChicago auf, um diesbezügliche 
Verhandlungen einzuleiten. Die Tour- 
nee fol von hier aus über Minneapolig, 
Dmaha, Lincoln und Kanfas City 
weitergeführt werden. Luigi bonflunit3, 
ber auch bier befannte tüchtige Violinift, 
ift erfter Konzertmeifter des Pittsbur- 
ger Orcheſter⸗ * — 


Die Proben für das am 2. Dezember 
ſtattfindende erſte Konzert des „Apollo 
Muſical Club“ in dieſer Saiſon ſind 
bereits im Gange. Von den 300 Sän— 
gern und Sängerinnen des Vereins ſind 
während des Sommers nur 23 ausge— 
ſchieden und deren Stellen wurden ſchon 
in der erſten Probe durch neue Mitglie- 
der beſetzt. Der neue WVorſtand 
dieſes vortrefflichen gemiſchten Chores 
ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 
Clarence P. Van Inwegen, Präſident; 
Nathaniel Board, Vize-Präſident; 
Louis Evans, Sekretär und Schatzmei— 
ſter; Franklin C. Holliſter, Geo. D. 
Holmes, Charles H. Blatchford, Geo. 
L. Cragg, J. H. Levi, Arthur Heurt- 
ley, C. A. Adams und W. W. Dodge, 
Mitglieder des Direktoriums; Harriſon 
M. Wild, Dirigent. Der Proſpektus 
für die nächſte Saiſon wurde vom Vor—⸗ 
ſtand wie nachſtehend 
Saint-Saëns' „Samſon und Delilah“, 
am 2. Dezember — Mme. Joſephine 
Jacoby, M. Charles Gauthier, M. 
Herman De Vries, H. W. Newton 
Walter Root, Soliſten. 

Händel's „Meſſias“, 25. Dezember — 
Mme. Eleanor Meredith, Frl. Mabelle 
Crawford, E. C. Towne und W. A. 
Howland, Soliſten. 

Gemiſchtes Programm, 17. Februar 
— unter Mitwirkung von Frau Schu⸗ 
mann⸗Heink. 

Berlioz' „Fauſt's Verdammniß“ am 
28. April — Helene Buckley, C. W. 
Clark, Claude Cunningham in den 
Solopattien. 


—— der 
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fbenten? 
6. April 
Setretär bed Präfibenten, vem Berles 
ger ein in freundlichen Dantesworten 

baltenes Schreiben von Herrn und 
—* MexKinley zu, und am 13. April 
beantwortete Herr Wm. Loeb jr., Se: 
fretär desVize-Präfidenten, Die mit dem 
Eremplar gefandten Widmungs-Zeilen 
bes Verlegerd. Damals hätte e8 feiner 
ver Betbeiligten für möglich gehalten, 
daß diefes Lied, deſſen deutſcher Text 


„D, Gottes Sohn, Dir hab’ ich mich er= | 


geben“ beginnt, nach Verlauf von noch 
nicht ganz feh3 Monaten dazu dienen 
ürbe, dem Schmerz und der Trauer 
be3 amerifanifchen Volkes um da3 bor- 
zeitige SHinfcheiven des Präftventen 
Mefinley Ausdrud zu verleihen. 


— —ñ— —— 
Trauerfeier. 


Das Programm für die heutigen KUundge— 
bungen im Coliſeum. 


Im Coliſeum werden heute zwei 
große Trauerfeiern zu Ehren des er— 
mordeten Präjidenten McKinlen ftatt- 
finden. Nachmittags um 3 Uhr wird 
die erfte eröffnet erben, die zweite 
Abend um 8 Uhr. Das Programm 
für die Feier am Nachınittag Iaut-t wie 
folgt: 
Eröfſnungsanſprache 

Badenoch. 
Trauermarſch 

Kapeille des 7. Regiments. 
Pfarrer John C. Gillen 
Hymne, „Recrer, My God, to Tee“ 
Bon allen Aniwefenden zu fingen. 


Gouvdernene Rıdard Yates 
Beethoven 


Ald. Joſeph 
Beethoven 


des Vorſtzers, 


Anſprache 
Verehrung der Natur 

} Kepelle des 7. Regiments. 

Ansprache veneaneenneee. Mayor Roſe von Mi’wanfee 
Hymne, „Lead Kindiy Yight“ 

* Von allen Anweſenden zu ſingen. 
Anſprache .P.... EEE. Biihof Samuel Fallows 
— Senator Win. E. Maſon 
An ſprache Daniel W. Lawer 


Von allen Anweſenden zu ſingen. 
Am Abend ſoll folgendes Programm 
zur Durchführung gelangen: 


Erbffnungsanſprache des Vorſitzenden, 


Ald. Freeman R. Blate 


en a in Chopin 
Kapelle des 7. Regiments. 
Paſtor Frank W. Gunſaulus 
Hymne, „Nearer, My Goͤd, to Thee“ 
Von allen Anweſenden zu ſingen. 
EDER ser Mayor Carter 9. Harriſon 


Kapelle des 7. Regiments. 
Anſt rache 
Hymne, „Lead, Kindly Light“ 
Von allen Anweſenden zu ſingen. 
Samuel Alſchuler 
Anſprache. . Pfarrer Cox von der St. Jarlaths-Kirche 
„Der Pijalter“ 
Kapelle des 7. Regiments. 
Anſprache Senator Jonathan P. Dolliver 
National-Hymue, „America“. 
Von allen Anweſenden zu ſingen. 


Für die Mitwirkung bei dem muſi— 
kaliſchen Theile des Programms ſind 
zahlreiche Sänger vom „Apollo-Klub“, 
der 60 Mann ſtarke Mendelsſohn— 
Klub und der Katzenberger'ſche Damen— 
chor gewonnen worden. Für die Nach— 
mittags-Berfammlung ermwariet man 
bauptfächlich den Befud) von Kindern 
und jungen Leuten. 

* * * 


Herr Ulerander Revell, VBorfiker des 
bom Union League Club bereit3 er- 
nannten Nusfchuffes für die Aufbrin- 

| gung einer nationalen „Mefinley- 
Spende”, Tündigt an, daß diefer Aus- 
fhuß vorläufig feine Schritte thun 
werde, um feine Pläne zu verwirklichen, 
fondern den PVortritt dem Senator 
Mark Hanna und anderen perfönlichen 
Freunden bed Ermordeten überlafien 

ı wolle. Diefe beabfichtigten nämlich, die 

| Errichtung eined National-Denimals 
für Mefinley in Canton zu veranlafs 
fen. 


— — — — 


FreisKonzert im Lincoln-Part, 


Das Chicago-Drcdefter, unter Lei- 

| tung feines, Dirigenten R. %. Müller, 

fonzertirt heute Nachmittag im Lin- 

coln-Parf, von 3 bis 54 Uhr, nad) fol= 
gendem Programm: 


. Marih, Vrine Charming“· Innes 
2. QDuperture, „Raymond“ Thomas 
. Walzer, „Erzählungen aus dem Wiener 
Wald“ S 
.Selelktion, Lohengtin“ Wagner 
5. Potpourri, „Mills Merty Melodies“ .... Smith 
. Selektion, „Fauf“ Gounod 
b) Gavotte, Hein zelmännchen“ ...... Gilenderg 
. Konzert-Polka, „Nachtigall nd Drojjel“, 
Für zwei Piccolos: Geo. Franke und 
G. Snomwball, Soliſten. A 
. Rotpourri, „Soi Bloom” White 
9. Barapbraje, „Im _tieien Keller“... .Qömenberger 
b) Intermezso, „Salome“ Loraine 
. Poiaunen:Solo, Walzer, Eaprice...... Simons 
G. Simon, Sotlift. 
1. Botpourri, „yor Did Times Safe“ 
2. Darih, „Ihe Lincoln“ R. F. Mueller 


Muchte ie fü 


i 
Jede Dame im Fer => jest — 


Eine Probeſchachtel frei. 


Es war einer Frau in Cincinnati vorbehalten, 
das Geheimniß einer tadelloſen Haut zu entdeden. 
Sie hatte endlich den Schlüſſel zur weiblichen Schön— 
heit gefunden. Alles Seufzen und Herzweh über 
ein ſchlechtes Ausſehen kann jetzt beſeitigt werden, 


entworfen: |' 


Fannie B. 
Raliton, 
(Ihre wunders 
bare Heilung 
zjeigend.) - 


denn e8 Tient im Bereich einer jeden Dame, jung 
oder in mittleren Nabren, die reinite und zarteite 
* die dem Kerzen einer Fran fo theuer ift, zu 
erbalten. 

annie ®. Ralfton, 628 ington Wbe., New: 
zeit. a al ich Ribaults ut⸗ 
er ⸗ u ge ” ⸗ 
"I mia: Daß cs möetla Ki men Bee el 


igen, mein 3* ei — Ju: 
nigen, n u: 
budhftäblid mit Flecken 

itefern gRottenfieden — — * 
16 nad‘ einer Meobe von, Mine Mibesite Berfas: 
ı . ⸗ 
nerungs-Mittel jchrieb, befferte ich mich in fo wun: 
derbarer e, da € Freundin ih nicht 

ne 


Edgar U. Spredhlan F 


King 


Harris. 
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TO Med 

Dat Heizöfen, hübjch ver: 
nidelt—Roblen jowohl wie 
Holz fünnen gleichaut ver: 
Wwandt werden — 5) wertd ei 
September: 
Verkauf 


Mufit= Rabinctte— 
in allen Größen, as 
cons u. WBolituren, 
Eine Partie von 45 
don der Mahogany 
Politur 
hübſch geſchnitzt, — 
deräumige Abthei— 
lungen, gewiß $7 
wertb — Septem: 
ber: Berfauf 


3.95 


Sort 
Sorte, 


Heſehl dieſelhen 


FURNITU 


Nahe Madifon Str. 14 und II6 Wabash Ave. Nahe Madiſon S 


Jedermann 


BE 


ee 
BETT ORG 


: 


dab Ihr ein Konto 


bei uns eröffnet. 


RE.co 


fpriht über den gro: 
hen September: Ber: 
fanuf — ein VBerfauf wie ihn 


® ‘ 


4 


ee Sr det, ae 
T, ; 
— Feuer Box, bat all 
die neueften®erbefferungen 
um Feuerung zu 
& 
1 


2.50 


Chicago nod) nie geiehen hat. 


63 ift die vorzügliche Qualität der Kennedy Waaren, 
die in’s Gewicht fällt wenn Ihr Euer Haus ausftattet. 

Dann jind die Preiie 
niedrig — ja 
halbirt, für diejen jegt berühmten 


fonder3 


Vertauf. 


En‘ 


Meifing und Emaille Betten, die bolls 

ftändigfte Auswahl don Herbit:Muftern 

in Chicago. Diefes bübfche Effekt, per> 

Er mafjive Gußeiien-Ornas 

Be, mente, große BPfoiten, ftäblerne Seitens 

N Rails, 150 geben zu einem 
Bargain in diefem Sep: 


ES fjeit cmaillirt, 


‚ tember=Vertauf 


hocjfeinen Herbit:Carpets und Nugs hier bei Kennedys. 


Unterfuht fjorgfältig die großen Wertbe 
in fanch Ingrain Teppichen, große Aus: 
wahl von Muftern, 


3c wertb, für 


Bejeht die Tapeftry Brufjels, feine Mus 
fter, elegante Farben, 7Oc f 


Qualität, für 


Seht den eleganten Velvet Teppihd — 
Kennedys alleinige Mufiter, 

$1.00 wertb, für 

Betrachtet unseren Arminfter Tep— 
pich, direft vom Webeitubl zu 

wertb, für 


Eud, #1.25 


Dauerhafte moderne Drefjers, in der größten Auswahl. Diejer Dreier von 
‚ majjidem Mabogany, volle fivell Front, großer Spiegel 
Glas — geräumige Schubladen — Meifing bejegt —830.00 


wertb — Schtember = Vertauf 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


(Fortfeßung bon der 4. Seite.) 


Eine Anleihe von $36,000 für 
fünf Jahre zu 54 Prozent wurde auf 


bier zum Allmenbinger’chen Nachlaffe | 


gehörige Grundftüce gemacht, nämlich 
46 bei 200 Fuß an Rush Straße, nahe 
Walton Place; 25 bei 111 Fuß an der 
Nordweſt-Ecke von Caß und Pearſon 
Straße; 60 bei 80 Fuß an der Südoſt— 
Ede von North State und Daft Straße, 
und 50 bei 150 Fuß an Dearborn 
Avenue, nahe Cedar Straße. 

Andere erwähnensmwerthe Anleihen 
der Woche waren: $30,000 für zehn 
Sabre zu 6 Prozent, auf 7 Ucre an der 
Nordoft und Nordiweit-Ede von Grand 
und North Avenue, mit Yabrilanlage; 
$27,000 für fünf Jahre zu 53 Prozent, 
auf das vierftödige Flatgebäude Nos. 
5329-5331 Late Uoe., mit 50 bei 137 
Fuß; $11,500 für fünf Jahre zu 43 
Prozent, auf die Liegenihaft No3.3231 
—3237 State Str.; 100 bei 1473 Fuß 
mit bierftödigem Store- und Flatge- 
bäude; $11,260 für fünf Jahre zu 6 
Prozent, auf 100 bei 180 Fuß an 
Rerington Str., nahe 44. Ave.; $11,- 
683 für fünf Jahre zu 6 Prozent, auf 
50 bei 162 Fuß an Prairie Ave., nahe 
47. Str.; $12,000 für fünf Jahre zu 
53 Prozent, auf 100 bei 150 Fuß an 
Kenmore, nahe Grand Ave., in Edge- 
water; $12,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 75 bei 150 Fuß an 
Stewart Xpe., nahe 65. Str. 


* * * 


Der Wochenausweis über Zahl und 
Koſten der Neubauten, für welche wäh— 
rend der Woche Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, iſt: 


Südfeite ...............*.....**.. 2 $205,850 
— 15 182,900 
Nordjeite 2 2,90 
elee 18 140,000 


860, G0 
646,750 
724,950 
348,750 
465,600 
433,450 
317,590 


Zufammen 


Vorhergehende Woche 108 
200 osüs0000 vnnnsn nassen 98 


Die Mehrzahl der Neubauten befteht 


Yin Flat und Apariments. darunter 
einigen jehr hübjchen Gebäuden, tie | 


der dreiflödige Bau, 50 bei 100 Fuß, 
den W. M. Morrifon.an der Nordweſl⸗ 
Ede von Sheridan Road und Pine 
Grove Ave. aufführen läßt, und mel- 
"cher $40,000 foften wird; eın breiftödi- 
ger Bau, 100 bei 35 Fuß, für Charles 
Y. Mitchell an der Südmeft-Ede von 
67. Str. und Prairie Ave, $20,000; 
breiflödiger Bau, mit fünfzehn Flats, 
Nordoft-Ede Calumet Abe. und 41. 
Str., $40,000; breiftödiger Bau, 50 
bei 125 Fuß, mit fünfzehn Flatz, Süb- 
oft-Gde Lawrence und Wintbrop Xoe,, 
$40,000; vierftödiger Bau, mit 24 
late,  Nordweft-Ede don Grand 
Boulevard und 38. Str., $80,000 und 
dreifiödiger Bau, 190 bei 60 Fuß, mel- 
cher die ganze Front an 63. Court, 
zwifchen Jefferfon und Wafhington 
Apves., einnimmt, $55,000. 

Mehrere elegante Wohnhäufer find 
ebenfalls zu verzeichnen, fo ein drei- 
ftödiger Bau, den Leon Klein, Eigen- 
thümer eines Allerweltsladens an ber 
Halfted Str,, mit einem KRoflenauf- 
wand von $50,000, an der Süboft-Ede 
von Grand Boul. und 44. Str., auf- 
führen läßt; ein zmweiftödiger Bau von 
44 bei 75 Fuß, an der Südimelt-Cde 
von Eli Abe. und 50. Str., für Franf 
Harris, 335,000, und eine Sommer- 
wohnung für 9. 9. Hanna auf Mad- 
inod %3land, $22,000. 

Die Latholifge St. Yofeph’3:Ge- 
meinde läßt einen Anbau an ihre 
Schule an der Weit 13. Str, na 
‚Roomis, errichten. Derfelbe wird brei= 
ftödig, 45 bei 90 Fuß, und mirb 


SS 


Entwürfe, Emyrna,, 8 

für 81.15, $1.50 

wertb, für 

c Art Squares, 
werth, für 2. 80 

$7.50 werth, für 


preis. 


aus geichliffenem 


__ Farben Kombinationen, 
Bugs Ale Qualitäten, 


wertb — 


Shautelftühle — 
200 frifche neue Mu: 
fter zur Yuswahl— 
in jedem dentbaren 
Entwurf in Dat 
oder Mahogany, — I 
bübfche, hobe 
Rüdichne, verfelt 
geformt, geben in 
diefem September» 
Verkauf f. nur 


ganz be= 
ungefähr 


3.95 


Bejeht fie zuerft, bejcht jie zu allerlett, | 
aber jeid jicher und bejeht die eleganien 


alle 


wendbar — 84.00 


Ruas wirden gemaht von Reftern 
von Arminfter, Wilton, Velvet und 
Brujiel3 — zu weniger al3 Halb: 


Sidebvards—in Facon und Tualität, wie Ahr fie nur bei KennebhB gu 
finden gewohnt feid. Diefer elegante Werth ıjt von viertelgeſägtem Eichen, 
bidfch geichnigte moderne 
tert — großer importirter Plate Spiegel — Septe in ber⸗ 2, 


obere Schubladen — eine mit Sammet gefüts 
% 


ORVERBE ae sasedeenounen then unn ee 


Affociated Zewiip Eharities. 


Dem fveben im Drud erfchienenen 
eriten Jabresberichte über die jegens- 
reiche IThätigfeit der im April borigen 
Jahres gegründeten „Affociated Seoij 
Eharities“ zufolge belief fich die Ge- 
| jammt = Einnahme während des mit 

dem 30. April abjchließenden Tziß- 

faljahres auf $134,803.79, von welcher 

Summe $125,960 als Unterftügung 

an verſchiedene jüdiſcheWohlthätigkeits— 
Anſtalten ausgezahlt wurden. Die Ge— 

ſammt-Ausgaben belaufen ſich auf 
$129,192.07, fo daß am 30. April fich 
| noch ein Baarüberfhuß bon $5,611.72 
in der Kaffe befand. U. U. wurden bie 
folgenden Anftalten unterftüßt: Hofpis 
tal der „United Hebrem Charities“, 
$46,500; Freiflinit desfelben Verban- 
des, 82,600; jüdiſches Altenheim, 

812,235; jüdiſche Handfertigkeits— 

Schule von Chicago, $12,750; Ent- 

bindungs- und MWöchnerinnen-Klinit 

bon Chicago, $3,500; Marmell Str.- 

„Settlement“, $1,100; 7. Ward-Bu= 

reau, $1,125; jüdifche® Waiſenhaus 

von Cleveland, $6,000; jüdifches Na- 
tional-Hofpital für Schmwindfüchtige 
in Denver, Eol., $3,000; „Agricultu= 
rifts’ Aid Society of America“, $150. 

Die Beamten der „Aflfociated Yemijh 

Charities“ find: Präfident, Edwin ©. 

Horeman; Vize - Präfident, U. ©. 

Beder; Schagmeifter, Yfivor Baum- 

gartl; Gefretär, Julian W. Marf; 
| Truftees, Louis DB. Kuppenbeimer, 

Harıcy Pflaum (1 Jahr); Simon W. 

Strauss, Edwin F. Meyer, U. ©. 

Beder, Leon Mandel (2 Kahre); Sa- 

muel Depres, Louid Birfenftein (3 

Sahre). Das Bureau der „Affociated 
| Jemifh Charities“ befindet fich in Zim- 
| mer Nr. 1140 des Gebäudes Nr. 108 

Straße. 


La Salle 
nes 
Aus Bineland, N. %.. hören 
mir bon einer beinahe wunderbaren 
Kur eined Heren Friedrich Heid. Ver: 
| gangenen Winter war Herr Heib an’3 
| Bett gefeffelt, da er alle Bemwegungs- 
fraft verlor. Er litt unfägliche Schmer- 
zen. Gejchmwüre, welche Blutvergiftung 
anzeigten, traten an den dien Theilen 
der Schenfel.dervor. Er wurde operirt. 
Sein Doktor jagte ihm, er werde nie 
mehr gehen können. Durch Freunde be- 
mogen, machte er in diefem fritijchen 
Zujtande den Anfang mit dem befann= 
ten Blutmittel: Forni’3 Alpenträuter- 
Blutbeleber. Der Eri:ig mar munder= 
bar; denn heute geht Herr Heid feinen 
Seichäften nach, ein gejunder, fräftiger 
Mann. Er ift gerne bereit, Allen, die 
-fih für den Fall interejfiren, nähere 
Auskunft zu ertheilen. Seine Adrefje 
ift: Friedrich Heid, Vineland, N. . 
— - —— 
Deiter.-Galiz.:linterft..Berein. 


In der Columbia-Hale, Ede 12. 
und Halfted Straße, fanden fih un- 
längft gegen 70 Shicagoer Bürger von 
öfterreichiicher Hertunft zufammen, zu 
dem Zmede, einen Defterreihifch-Gali- 
zilchen Kranten-Unterftüungs-Berein 
zu gründen. Der Vorfigende, Dr. 9. 
Großmann, wies in feiner&röffnungs- 
Anfprache auf diefen Zwed bin und 
verfehlte nicht, auch fein Beileid über 
das gemwaltfame, vorzeitige Ende des 
Präſidenten MeKtinley auszudrüden. 
Es wurde dann zur Gründung des 
Vereins geſchritten. Die Beamten- 
wahl, welche noch in derſelben Ver⸗ 
ſammlung vorgenommen wurde, hatte 
folgendes Ergebniß: 

Präſident — Hr. Krämer; Vize⸗ 
Präſident — Hr. Hammann; Proto⸗ 
kollführer — Hr. Ehrlich; Rechnungs⸗ 
führer — Hr. Rech; Schatzmeiſter — 
Hr. Grünberg; Direktoren — Dr. 
Großmann, Dr. Roſenblith, Reis, 
Melimann und Albert. 

Die Inſtallirung der Beamten wird 


| 


Wooldridged Memoiren, 


Detektive Elifton R. Woolbridge vom. 
der ftäbtifchen Geheimpolizei ift, ehe ex 
im Jahre 1888 in die ftädtifche Polizeiz 
force eintrat, zeitweife Herausgeber eis 


I ner Fachfehrift für Weichenfteller gemes 


| 
| 


| 


fen, und feine alte Vorliebe für bie 
Druderfchmärze beit er auch jegt noch. 
Nachdem er kürzlich ein Gruppenbilb 
fämmtlicher Herren zufammengeftellt 
und unter die Leute gebracht hat, bie 
bisher denPoſten des ſtädtiſchen Polizei⸗ 
direktors bekleidet haben, veröffentlicht 
er jetzt in Buchform eine Darſtellung 
der intereffanten Erlebniffe, bie er in 
jeiner Laufbahn ala Polizeibeamter ges 
babt hat. Er jtellt in der Vorrebe feit, 
vaß er während feiner zwölf Dienft- 
jahre 17,000 Berhaftungen borgenoms 


men babe — wobei er freilich alle Vers 


baftungen auf feine perfönlihe Rei" 
nung ſetzt, die gelegentlich von 
auf Spielhöllen erfolgt find, die er al 
zu perfönlicher Dienftleiftung beim Po- 
Tizeichef abfommandirter Spielhöllen- 


nen Dienftjahren hat Wooldridge an der 
„Levee“ zugebracht. 
eingehende Kenntniß aller gangbaren 
Bauernfänger-Tricks, ſowie des Trei— 
bens in den Verbrecherkellern und Du— 


nentneipen erlangt hat, fann man fh 


rl 


A 


J 
3— 


Ber 
Fa 


1 


* 
J 


— 


Inſpeltor veranlaßt hat. Zehn von — 
Daß er dort eine a 


J— 
ERS 


benfen. In ber Befchreibung feiner = 


Erlebniffe ftellt Wooldridge fein Lit 


nicht unter den Scheffel. Er hat offen 
bar eine fehr gute Meinung von fich unde 


nur zur Hälfte verbient fein follte, jo 
befikt die Stabt an biefem Titerarifch 
beranlagten Diebesfänger einen wahren 
Mufterbeamten. - 


„Rienzi’’:fonzert. 


Das Tomafo-Quariett wird au 
heute, Nachmittag und Mbenbs, im 
Emil Gafch’3 beliebtem Wintergarten, 
Ede Diverfey Boulevard, N. Clark 
Straße und Evanfton Avenue, fonzer- 
tiren. Die Programme lauten wie 


folgt: 
Nahmittags: 
Mari, „Edelweiß“ 
Walzer, „Am ihönen. Rhein“ eler 
Selettion, „Tannhäuſer“ Ion: 
„Largo“ 
Ouberture, 
Seleftion, „2a 
Walzer, „Wiener Blut 
Entracto, „Coppelia” 
"„Dahce Df the Hours". .uucnonese su. 
Selektion, „Rigoletto* 
Walzer, „San Toy“ 
Marih, „Under one Flag“ 
Abend: 
Mari, „Handy Undy”.sccusenees ebanred 
Malzer, „Under the Moonlight“ 


ad 


Im > 900 1: Sum u 


Ten 


Duverture, „Leichte Kavallerie” 

Welzer, „Ange »’Amour“ a 

Selektion, „Lohengrin” 

Duperture, „Martha“ 

Intermezzo, „RNaila⸗ 

Ungariſche Tänze“ 

Selettion, „Fauſt“ 

. Walzer, „Un der jhönen blauen Donan*.... 
.uenurnenr uhr inner rn nern nn nn Ts. 

2, Marih, „Singing Girlt.occsenoneen u. 


Em O a 


* In Domie’3 „Zion 


ftarb gefiern ein fieben Monate alte: 


Kind, Namen: Williams, am Sieber, 


D 


* 


feinen Leiftungen. Yalls biefelbe au "7 


m 


Selettion, „Ihe Wizard of the — = 


eof Hope" 


Der Coroner hat eine Unterfucung 


eingeleitet. 

>* Präfident O’Brien unb Gelre 
Boyer von der. State Feberation 
Labor haben . deren Yahres-VBerfamm- 
[ung auf den 8. Oftober nad Zolek 
einberufen. E3 merben in. berf 
mwahrfcheinlich mehrere Entwürfe 
meitere Arbeiterjchuß = Gefehgeb: 
borgelegt und angenommen ie: 
für melche dann zunädft in Arbe 
freifen und fpäter vor der Staat 
latur agitirt werben fol, 


Der Audianer und Der® 


Ein hübſch illnftrirtes Buch, gerabe 
öjientlicht, enthalte 116 Seiten in 
eſſanten hiſtoriſchen Daten t 
lung des großen Nordweſtens 
Abbildungen von Blad Ham, 


—* —— —3 de 
ingen ; Eufter'3 Sc 


Men 





ir sind umge 


191-193 OST NORTH AVENUE, 


unferem alten 


Laden gegettüber. 


Gier Gröfnungs-Verkau 


in unferem neuen Plab dDiefe ganze Woche. 


Jacobsen s ButterDepot 


191--193 OST NORTH AVE. 


208-810 West North Ave. 


Verſchenk 


541 West Chicago Ave. 


mit jedemPfund Butter oder Kaffee zu 20c 
oder mehr, e:nc fancy deforirte Tale und 
Untertaffe, eine große Mifh-Schüffel oder 


# ein Meffer und Gabel Deuft einmal, ein Meffer und eine Gabel 
uit einem Pfund ‚Kaffee oder Butter. 


Magıten dieſe Woche einen Gelegenheils⸗ Kauf in Rafee. 


Fanch geröſteter Santos-Kaffee, 
nur dieſe Woche 
8 Pfund für *1.00. 
Fancy geröſteter Peaberry Mocha Kaffee, 
nur dieſe Woche 
6 Piund für $1.00. 
HeMund Fancy Dairy 


Beſte Creamery 


Fancy neuer Limburger, 
ganzes Stüch... 
Fancyh große California Zwetſchen, 


per Pfund * 
Alle Sorten Käſe. 


Wir verkaufen Steingut, Porzellan Glasfaden und afle Arten Saushaltungs- 
Waaren und führen die größte Auswahl an North Ave., und unfere 
»>reife find fehr niedrig. 


Weiße Rahm: 6c 
töpfe, 

Fancy deforirtes 100 S 

Set, für 


Grobe weibe Mild: | 
| 
4 


Glas Zuderdofe, Löffelhalter oder 
Nabıntopf 
Berlin Keffel, aufwärts 

to. 8 blau cmaillirter Thee 
Keſſel 


Leicht beſchädigte weiße nei * 2c, Teller 2c, Suppen · Teller 2c. 


Weiße Taſſen und Untertaſſen, 


200 importirte Maffer Krug, 6 ®tä: | 
fer. und Trap, pradtvoli: ae ! 
und Farben, gehen für I 
Kommi u. jeht unjern 10c Counter 


Maſon Einmach⸗ und Sell 
ie Gläſer, 


das Dutzend 170 
a Majon ars, 


dad Dutzend I5e 


Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthſel (751.) 

Eingeſch. von Frau Marie Lange, Chie. 
Sprichſt Du die erſte Silbe ſcharf, 

Deut' ich, daß, was Dein Herz bedarf, 

Du freudig glaubeſt zu erhalten; 

Doch dehneſt Dur denselben Yaut, 

Werd’ ich als Feier angejchaut 

Wie nur die Fürften fie geftalten. 


RNäthiel (732). 
Raſch über mid 
Trug oft Schon Dich 
Bom Dampf bewegt der 
Zum Zeicheniaal 

Nebſt Lineal 

Die Schüler hin mich tragen; 
An wilder Schlacht 
Ward ic) voll Macht 
Dem Nitter oft zerichlagen; 
Wer’s Bein zerbrad, 
Der trägt danad 
Mich lang mit Unbehagen. 


Wagen; 


4 Worträthiel (Ti). 

Ach ſchaute vom waldigen Bergesrand 

Am Sommermorgen hinab in das Land; 
Die Woltken im Sſten zogen fort, 

Und roſig glänzte das Räthſelwort. 

Ich ſaß mit luſtigen Freunden beim Bier; 
Sie hätten fein Geld mehr, jagten fie mir; 
Da griff ic in die Tajche jofort 

‚Und holte das — legte Häthjelwort. 

Sc ging verftohlen mit trübem Sinn 

Nach einem ftattlichen Haufe hin; 

Die Uhr und die Kette lich ich dort, 

Man gab mir Geld und das Räthjelwort. 
Sc hatte auc) einst ein herziges Yieb, | 
So treu wie Gold, wie fie jagte und jchrieb: 
“Dod) eines Tages da war jie fort — 

E85 hatte getrogen das Räthielwort. 


Duadraträthiel (759. 
Eingeſch. von Ben LouiſeſSchnitzler, 


Die Buchſtaben des Quadrats ſollen ſo um⸗ 
ſtellt werden, daß die wagerechten Reihen 
bon links nach rechts und die ſenkrechten von 
oben nach unten gelejen, daſſelbe nennen und 
war: 

1. Ein Eigenjchaftswort. 

2. Das Gegentheil von Keiner. 

3. Einen Baum. 

4. Das Gegentheil von voll. 


Röijjeliprung (75). 
Von Frau F. 2., Davenport, Ye. 


f 
was |thum | Sein | thum 


das | Mei] gen Rexch 
| — 
Scä 


um 


lan | gen zen | beikt 


wid | tra fan ben 


tief 


gen 
—— 
Rei) nit 


be Her 


— Bilderräthſel (756). 
"Bon Ferdinand Joggerjt, Chicago, 


. Grobe — in enchvot; ellau⸗ Taſſen, Tellern, Creamers 


Abendpoſt Co.“ abzuholen. 


3 St. 
Töpfe, 
No. 8 galvanijirte Mafchtejjel, 75c werth, 


emaillirte Kaffee: 
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Kaffee Mühlen, aufwärts 


nerd ei. 


Släjer unterm Raftenpreis. 


Quart Majon ars, 


4 Dugend 50e 
2 Quart Maſon Jars, 


das Dutzend 700 ſomo 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
herals Prämien für die Preisaufgaben — 
ie ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Xoo8 


j enzjcheidet — zur Bertheilung Tommen — 
inchr, wenn bejonders viele Löſungen ein— 


laufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nad) der Anzahl der Löſungen. Die Verloos 
fung findet Freitag Morgen ftatt und big da= 
bin jpätejtens müjjen alle Zufendungen 
in Händen der Redaktion jein. Boftfarten 
genügen, werden die Pölungen aber in Bries 
fen geihiet, dann müffen folche eine 2:Gent3 
Marke tragen, aud) wenn jie nicht gejchlofjen 
find. 
Die Prämien. find in der „Office der 
eWr eine Präs 
mie duch die Poft zugejchidt haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Roftfarte und 4 Cents in Briefmarken eins 


ſchicken. 


Vebenräthſel. 


(1) Scherzräthſel. 
Eingeſch. von M. L., Irving Park. 
Kennt Ihr den großen Flügelsmann 

Und ſein geheimes Walten? 
Klopft oft bei jungen Leuten an, 
Doch ſelten bei den alten. 


(2) Buchſtabenräthſel. 
Eingeſch. von Frau Bertha Janz, Chie. 
Mit „K“ ernähre ich: 

Mit „3° zerftöre ich; 

Mit „D, verwunde ich: 

Mit „B“ gejunde id). 


(3) Kreuzräthfel. 
Von Fritz Leſchmann, Chicago. 


1, Minna's 23 1, war früher 3 und 41: 
dann wurde 1 ihr 3 1, und zulegt verlor 1 


feine 3 4 und fein 12. 


(4) Silbenräthiel. 
Eingeich. von Fran U. ®., Davenport, Ya. 

Mein Erftes glänzet helle 
An maunchem Fingerlein; 
Das Zweite läuft gar ſchnelle 
Wohl über Stock und Stein: 
Das Ganze nur der Jägersmann 
Auf Bergeshöh'n erlegen kann. 


(6.) Namenräthſel. 
ADELGUNDE 
GERTRUD 
GENOVEFA 
LUDMILLA 
ADELHEID 
BRUNHILDE 
VALENTINE 
FRANZISKA 
MARGARETE 


Die vorftehenden meiblihen Nornamen 
find jo untereinander zu reihen, daß der erfte 
Buchftabe des erften, der zweite des ziveiten 
und jo weiter wieder einen weiblichen Wor= 
namen ergeben. 


(6.) Worträthſel. 
Von 3. 3. Ruzida, Chicago. 
Das Erfte ragt had „in den Himmel®, 
Grhaben iiber dem Menfchengeiwimmel. 
Tas Zweite fennt ein jedes Kind, 
3 fteht und geht Doc gar gejchwind. 
Am Griten, über der Straße Lärm erhaben, 


-Eichit Du das Ganze, umflogen von Raben. 


Föfungen zu den Aufgaben im 
voriger Hummer: 
Worträthijel (745). 


Schaufpiel. 
Richtig gelöft von 49 Einfendern. 


Scherzräthjel (746). 


Neben. 
Richtig gelöft von 53 Einfendern. 


Räthijel (7A. 
Das Wetter. 
Richtig gelöft von 50 Einjendern. 


GleideKlänge (748). 
1. Einzug; 2. Einhalt; Zwifchenraum; 1. 
Strauchdieb; 5. Schein, 
Richtig gelöft von 49 Einjendern. 


ee (749). 
Eber, Rabe, Eden, N Hund, Dorf, 
Frau, Ulme, Emil, Saub, aum, Muſe. 
Richtig gelöſt von 41 Einſendern. 


— 


— 
Kind 


* — 


benräthjel. — Spotigeld 
(2. yet — Blödfinn. 

8) Sufammenfegräthiel. 
Neue Befen Fehren: gut. 

(4) Räthſel. — Einjah, Bejah, Aus: 
ſatz, Aufſatz. 

(5) Kreuzräthſel. — Dies, Dina, 
Naſe, Eſſe. 

(6.) Worträthfel. — Mannheim. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

Frau Anna Pinnow, Maywood, Ill. 4 
Preis aufgaben — Nebenräthſel); Wmn. Scha— 
per (5/; M. R., Avondale, Ill. (01) 
C. E. Winckler G—9; Frau Neu, Ham— 
mond, Ind. (5—4); Frau Bertha Annepfer 
(5-4); Frau 2. Leopold (W—2); Frau Klara 
Wagner (1—2); Theo. &. Goebel (6-5): ©. 
Michael, Hammond, And. (5-—3): Fran Ber: 
tha San; (63); „Meta“ (4-2); Marz. 
Drejiel (1-1); Adolf Heu 3—0); Frau F. 
L., Tavenpert, Ja. (4—4); Carl Dejebrod. 
Miltwvaufee, Wis. (6--0); Bertha Binz (2— 
1); Frau Bertha Xiebid (3—3); Frau Eva 
Ssract (I—1); „Riekchen® (5—5); Fran Anz: 
na Slattader (54); K. 8%. Vogt (14); 
rau Louije Pinger (4—3); Geo.” Geerdts, 
Mayıvood, U. (6—6); Frau Anna Puls, 
Davenport, Ka. (3—2. 

Frig Leihmann (5—5); 9. Korurumpf (6 
4); 3. E. Weigand (5— 5): George Herwig 
(6—6); Frl. Alma Boehme (6-5); 3. 8. 
Kichader, Homeftead, Ja. (3—V): Frau F- 
Zielfe (6-3); U. F. Dinge (5—6); 9. Draes 
ger, Tavenport, Ja. (d—4): 2. Hübener, 
Beoria, IU. (2—2); Mathias Strafa (4 N); 
Rudolf Schweiger (6—5): Frau Nögheim (5 
--5); U. Triphahn (6--4); Katharina Mitl- 
ler (2-1); U. Temple (1—0); Ferdinand 
Koggerft (4-4): Frau Youife Schon, Daven- 
port, Ja. (44): 9. 2. Krueger 3-4); 9. 
Timm (5--5); Frau 8. Mueller d—01; M. 
2., Jrving Park (5— 2); Frau Anna Huber 
— TR. (4-3); Maria Zimmer (2— 


— Baumann (5—3); Frau v. Schnitz⸗ 
ser (4—2); Andy Seifert, South Bend, And. 
(5—4); Hummel, Dat Park, I. (6-6); 
Garl Bancina (3-2); Frau Emma Kredler 
(4-2): Frau Martha Rogge (54H; Ernit 
Theodor (6—4): Johanna Bojet (43); 
Frau Helene Morton, Taf Bark, U. (6— 
4); Frau H. Froehlih (56); Frau U. Mül: 
ler (35); John Wiltin (5—5); JacobBern 
hard, Grand Rapids, . ee 9.2 
Behnte, Tavenport, Ja. (3— ; 

8 


— 


Yrämien gewannen: 


Worträthiel (745). — Lonje 1A. 
S. E. Weigend, 385 W. Wellington Straße, 
Chicago; Loos No. 19. 

Scherzräthietl (746). 
53. — Andy Seifert, 813 ©. 
Eouth Bend, And.; 2oos No. 2. 

Näthjel (747). —Looje 1—50. — Fra 
Anna VBuls, Tavenport, Ja.; Yoos No. 12. 

Sleihe Klänge (748). — Love 1- 
49. — Ferdinand Noggerft, 3139 Shield3 
Ave., Chicago; Xoos No. 31. 

Kreuzräthielı (749). 
41). 
12. 

Bilderräthijel (TSV). — Looſe 1— 
17. — Frau Helene Morton, 603 S. Taylor 
Str., Dat Barf, Il.; 2005 No. 17. 


Bäthfel-Briefkaften. 


Grau }. 
Ya.: Mathias 
H. Kornrumpf; 
Aufgaben erhalten. 


— 2ooje 1— 
Bend Avg 


Looſe 143 


F. Peterſen, Davenport, 
Straka: Fran Anna Huber: 
Frau Eva Israel. — Neue 
Dank und Gruß. 





Lokalbericht. 
Deutſches Theater. 


„Die 
von 


dur Saifon-Eröffnung in Power’s 

Kiebesprobe‘‘, 5ıfliger Schwanf 
sreund und v. Trotha. 

Abend findet in Pomerz’ 


die 


Heute 
Iheater 
Spielzeit unſeres deutſchen Thea— 
ters ſtatt. Direktor Wachsner kann, 
nach der ſtarken Nachfrage zu urtheilen, 
die ſich nach Saiſonkarten bemerkbar 
gemacht hat, auch für den kommenden 
Winter ſeitens des Publikums auf reges 
Intereſſe für ſein Unternehmen rechnen, 
und er iſt überzeugt, daß es ſeiner re— 
organiſirten Geſellſchaft unter der er— 
fahrenen Leitung ihrer Regiſſeure: 
Werbke, Donat und MeierEigen ge— 
lingen wird, dieſes Intereſſe wach zu 
erhalten und noch zu erhöhen. 

Zur Aufführung gelangt heute 
Abend ein bisher in Chicago noch 
nicht gegebener Schwank von Thilo v. 
Trotha und Julius Freund, betitelt: 
„Die Liebesprobe“. 
Zeit zum erſten Male in Königsberg ge 


geben worden, und die „Königsberger | & 


Hartung’fhe Zeitung” erflärte damals 
ben Erfolg des Stüdes für „durd) Bei- 
fallsfalven beglaubigt.“ Die Stim- 
mung in dem ausverfauften Haufe jei 


„famos“ geweſen und „die Heiterkeit 


allgemein“, 


Bon den neu engagirten Kräften 


| werben bier bei der Eröffnungs=-Bor- 


ftelung die Nachgenannten vebütiren: 
Milyg Kraufe, vom Hoftheater in 
Berlin; Lotte Neineden, vom Hof— 
theater in Altenburg; Dito PBahlaüı, 
vom Sciller-Theater in Berlin; Gu= 
ftan Kleemann, vom Zentral-Theater 
in Berlin; Margarethe Lauen, bom 
deutfchen Theater in Cincinnati. 
Nachitehend folgt das Rollenverzeich- 
nit des Stüdes nebjt Angabe ber Be- 
ſetzung: 
Hellwig, Juſtizrath 
pye eine F Anna Gerlach 


ALfe, feine Tochter MiltyRraufe 
Ronfentin von Quarwis, Hauptmann 
. Nulius Donat 


Wera, feine Tochter Margo.Lauen 
Ben, deren Gejellihaiterin....Selene fFrebde 

en von Quarmis, Rittergutsbejiger...Qudiv. Kreiß 
—— Rechtsan walt 


Bent von Grimm 


Theo. Vechtel 


Otto Bablau 
enriette, Aungfe....Qotte Reineden 
inna, Stubenmädden............AUnna Roithmeper 

Martin, Diener..... a tee Guſtav Hartzheim 

Ein Schreiber.. Sigmund Selig 

Ein Keliner Carl Koen 


Die Regie wird von Herrn Julius 
Donat geführt. 


Die dentidhe Bolfsbühne. 


Am Opernhauje zu Blue Jsland ga= 
ftirt heute, Sonntag, Abend der be= 
fannte Gefangs- und Charafterfomiter 
Yean Wormfer mit feiner leiftungsfä- 
bigen Truppe und bringt das von ihm 
für biefige Berhältniffe bearbeitete 
Senfationsfchaufpiel „Der Silberkö- 
nig“ zur Aufführung. Neben einer 
fenfationellen Handlung bietet das 
Stüd faft Alles, was das Herz eines 
Iheaterbefuchers erfreuen Iann: er- 


—— ſzeniſche Effelte, urlomiſche 
Verwechslungen, pridelnden Humor 


— „Rietchen ——, Chicago; Loos Wo. ! 


Wiedereröffnung der: 


Derjelbe ift feiner ' 


ı 18,007 Rinder, 507 Kälber, 


brigen en find —— be ori u | 


das Stüd foll flott und ohne Souffleur 
gefpielt werden. Das Drchefter unter 
Leitung des Kapellmeifters Karl Boeh- 
ler liefert die mufilalifche Begleitung 
und. die Zmwifchenafts-Mufif. Es fol, 
wie im legten Xahre, auch in diefer 
Saijfon nur biejes eine Gaftjpiel der 
Wormfer’fhen Truppe in Blue Island 


ftattfinden. 
* * * 


Robert Hepner, Dirigent des Apollo- 
Theaters, an Blue Ysland Upe., nahe 
12. Str., wird am Sonntag, den 6. 
Dftober, die Saifon mit der Auffüh- 
rung des Schwankes: „Im weißen 
Röß'l“, von Blumenthal und Kadel— 
burg, eröffnen. Die Geſellſchaft des 
Herrn Hepner ſetzt ſich aus folgenden 

en zujammen: Zouife Dahmer, 
9: 
Rentner, Augufte Rohland, Marie 
Schramm, Amanda Spuhr, Dearie 
Weber, Käthe Werner, Franzista Zoel- 
ler, Johann Bleffing, Richard Brent, 
Karl Geper, Dätar Geyer, Robert Hep- 
ner, Wilhelm Kröner, Hugo Kojel, Jo— 
ep Kraus, Johann Kunes, Karl 
Maufer, Julius Meyer, Dito Schmidt, 
Franz Stasny, Joſeph Waniek, Max 
Weiß, Paul Wittske und Henry Wenk. 
Es find dies zumeift anerfannte Lieb- 
Iinge des PBublitums, und fie liefern 
die beite Gewähr dafür, daß feiner der 
Säfte das Theater unbefriedigt verlaf- 
jen wird. 8 werden indgefammt acht 
Vorstellungen, und zwar an jedem er= 
ften Sonntag im Monat, vom 6. Dfto- 
ber 1901 bis Mai 1902, gegeben wer 
den. 


Leſet die 


Abe: 


Markttbericht. 


Chicago, den 21. September 1901. 
Getreide. 


Weizen — September 
Dezember 


Mais — Septemebr 
Dezeuber 


Haftt — September. 
Tezember 


„ Ecarpreife — Weizen 67-72c. — Mais 5—) * 
Kater 36539. — Gerfte 50-606. — Roggen 54)— 
590. — Blahsiamen $1.35—$1.494. — Timotyy:Kice: 
jamen$4.50—85.40 per 100 Bid. — Heu, $5.50— 13.50 
per Tonne. 

Bropvifionen. 
September 


Schm — u Sg 


Janıar 
Rippchen — S 
Oktober 

Januar . 
Gevötelies S 


Januar 

Verfhiedene Gebrauhs:-Artitel, 
Preiſe, die von den Engros-Firmen den 
ſtleinhändlern berechnet werden. 

Aepfel, gedörrte *80. 10 . 1 
Pfirſiche, gedörrte 0.00 4.11 
Apritoſen 0.11 —0.12 
Pıoinbeeren 0.08 — 0.08% 
.624 -26 
Roſinen — Muskacuer 

London VNavyers, 
Zantener Korinthen 
Kittonenichalen 
Terragouo Mandeln 
Braſilianiſche Nüſſe 
Erdräjje (Tenmejiee'er) 


Spezereien. 
Zucker, der Hut, 100 Pfund 
Staubzuder, 


ver 10) Pfund 
Szeiteguder, per 100 Bfunp 
Würfeljuder, per 10 Bund. 
Konditors’ U, per 10 Pfund 
„L. U”, per 100 Bund : 
Thee — 0.25 —0.60 
Imperial 0.27 0.2 
asian ale Du Rses 0 38 —N).50 
Moyune 0.382 —0.50 


Nepan .. & . 
DOplona 0236 —0.70 
Raifee — Beiter Rio 0.14 —0.17 
Geriugere Sorten Rio ....... ..... 0.08 —0.12 
Marocaivo * 
OG. 
Motta 
Reis — Yonijiana .05 —0.07 
Garolina 3 
Napa 0.0540. 
erstere 0.054--0. 073 


Fiſche. 
Weißfiſche, 100 Pfund........... — 
California Lachs, per Faß 
Nr. 1 Forellen, 4 Faß 
Holländige Häringe, friiche, Fähchen.. 
Norweriihe K KK Häringe, per ab... 


Viehmarkt. 


·** ... 


Leite Stiere s 
Stiere mittlerer Größe 
Stiere von 1%00 bis 1600 Pfund. ...... 5.60 —6.05 
Etiere don 2 bis 1200 Pfund 30 —.3 
—— © 
D— ——— .2.00 .60 
Be Färſen 5 T 

-anijche — 

RE RER —— 6. 5 — .30 


5.10 —5.60 


j rem ne WERE ee ae ee 


Läuarmer 
Es wurden mährend der legten Wode nad Ghicag» 
aebradt. 33,58% Rinder, 3,057 Mälber, 112, 39 
Schweine, 111,83] Schafe. Von her verihidt wurden: 
24,661 Schweine, 26,963 
Schafe. 
Marttpreijeander & Water Etr. 
iD! Meiereis Produkte: 
Butter. — 
Creameries — Ertras . 
Erſte Qualität ... 
Zweite Qualität... 
Dairies — Erirad ... 
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— 


5 Li5L, 
# 


i 
e3= 


- 
> 


t 


Zimburger.. 

Schiveizer . 
ier— 

ET REETEE 


Gi 
Bohnen— 

. 2.00 —2,50 
& 


>> >? >>2?> 


end 
go 

I 
dl 


Ber Quibel .. 
ejlügel (auf Eis)— 

Hübner, per Pfund 

Aunge SKühner, per Pfund 

Enten, per Piund 

Aunge Enten, per Bund x 

ante. per. Piund ... 0.05 —0.07 


Lebendes Geflügel— 

Trutbühner, per Pfund 0. 

Nunge Trutbühner, per -Pfun..... 0.07 —0.08 
Hübner, per Pfund 0,09 
Junge Hübner, per Pfund 0.10 
Enten, per Pfund En 007 
unge Enten, per Pfund ......... 0.074—0.8 
Gänse, per Dußend ........ zen 300 — 5.50 


Kalbfleiſch ⸗ 
EEE EN 0530.09 
0.124 


Hilde Fiihe— 
Schwarzer Bari, per Piund..... en 
—— 0.8 —0.06 


Sander, per: Pfun 
Sechte, der Mund 

Karpien gassasnesderen 0.013—0.02 
*25* —— ———— 0.08 a 


WERE 
Friſche Früchte — 
Apfelſinen, per Kiſte ........... 300 —.00 
Weintrauben, 8-Pfd.⸗Kötbe ....... 0.i 020 
eidelbeeren, per Fag. 
ET ER EEE IRIETER BEER 
Aepfel, Friiche, per Fab...... 
Birnen, per Fa 
Zitronen, per Rifte — 
Reue Meſſina Zittronen ....... 
Bananen, per ehe Di 
Ananas, Floridaer, —* Kilte ...... 2.50 3% 
Bilaumen, 4-Quart an 1.50 
Mirfiche, dier Ko 0.0 —0.35 
BViirjiche, M :> Bufbel.... 0.10 —0.2) 


Gemüſe — 
Kartoffeln, per vuſbei 0 48 
Tomaten, per Buihel zereeancen.. 0.30 —0.45 
wiebeln, an Bufbelsocneesennnene 0.0 0.65 
— Bu 


x &: 
Lldelhe 
NENıSsH 


bigan, 1 


Dwig Goet, Sidonie Hepner, Bertha | 


| freie Fahrt. 


Nachzufragen ſofort. 


in. 


Zivil Jugenieuer. 
uuſprechen 
| Fifth Ave. 


dingungen. 


woas engliſch, Jucht 


adreſſirt mit Briefmarke: 


— ulv Wan”. 
— A Dispathe. 
Dr. Yetpli and Mr. Sude.“ 
et. Dan from Texas.“ 
ä . —— jeden Vbend und Gonntag 
Ium sian Mufen Sam: 
Sonntart if der Eintritt Toenfeel. 
bicase Art Infitute— Freie Beſuch⸗ 
tage: Mittwod, Eamftag und Sonntao. 
———— 


Todesfälle. 


aa KOSEYHRR 
ent 
—— 


Rachfolgend veröffentlichen wit die Namen der 
Teatfchen, über deren Tod dem GefundheitSamte 
Meldung ziging: 


Waring, Williem 3., 4 3, 6757 Salfted Str. 

Satan, Wilhelmine, 32 M 345 Noble Str, 

Schaeffer, ze. s, 29 3., 876 Walnnt Str. 

Bader, Nellie, 6 I , Sermitage Ave. und 

Jachſon Boulevard. 

66 J. 5 Peck Court. 

+ 583 ©. Paulina Str, 
= Evanſton Ave. 


Schrader, Eliſabeth, 
Kuehn, Charles 13 3. 
Beis, William, 74 X, 
KRoopmann, Heinrich, 2 ‚ 73 Xerry Sır. 
Freidhof, Michael, 5 * 405) State Str. 
Tuchs Chriſtine, Ir 3100 Yalalle Str. 
Scivdet, Hermann, 5 3, 3. Str. u. Jndiana 
Avenue. 
Beuckmann, Charles. 18 J. XNO R. Kedzie Ave. 
Yarjer, Theodor — 2 3., A Powell Str. 
Glaß, Mary, I. 17 Meft 11. Blace. 
Boldt, Hugo, 43 I., 10115 Commercial Ave. 


Reine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Verlangi: Erfahrene 
um neh Troy, NR. 9Y., zu geben. Löhne 


tangiren von $l5 bis zu 30 die Mode, 
Unfoften bezahlt. 


Käherem jpreht vor bet Eluctt, Peabody & Eo., 
bi3 190 Mirket Str., 


Kemden: und Kragen: Zus 
ſchneider, 
Dauernde 


Beihäftigung garantirt. Wegen 


Chicago. 15ipX* 


Verlangt: Männer, die Arbeit wünjhben, fpreht 
ber. Stellungen verichafft für Wägter, 14: Jani— 
tors in FlateGebäuden, 875; Männer für olfgemeine 
Arbeit in Wholejales®cihäften, Fraht:Depots, $12; 
Torters, Baders, $l4; Troiber für Deliverp, $12: 
Fabrikarbeiter, 310; Maſchiniſten, Elektriker, Engi— 
neers, 318: Heizer, Oeler, 4: Kollektoren, 415: 
Buchhalter, Koͤrreſpondenten, Timekeepers, 812 auf⸗— 
wäris: Office-Aſſiſtenten, Grocery-⸗ Sſhuh-, Eiſen— 
wagren- und andere Clerks, 310 aufwärts. Gnuaran— 
tee Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 


pen ſonmo 


Gärtner, willig für Haus ırbeit. Nachzu⸗ 
Ade., nach 11 br. jonmo 


654 Dit Bel: 


Verlangt: 
fragen: 0 Evanſton 


Verlangt: 2 Iedige Würftmacher, 


mont Ave. 
Gifenbabnarbeiter für © Company: Arbeit 


‚ Verlangt: 

int nördlichen Michigan und Xomwr. $1.75 pro Tag, 
50 Für Yabrifarbeii, gute Anfide-Ar: 
beit den ganzen Winter bindurd. 50 Yarmarbeiter. 
Roß Labor Ageney, 33 Market Str. 


Verlangt: 4 Eifen⸗ Moulders an Beitſtellen 
Ageney, 33 Da riet Str, ſonmodi 


Starter unge, etwa 17, auf Pierde 
nebſt Janitor-Arbeit. 53 per Woche und 
Stall zu ſchlafen. 321 Oſt W. Str. 
Erſter Klaſſe Tiſchl⸗ r. Stunde. 
12 ED inch” 
Karl Haupt, 1002 
fonıno 


936 N. 


Verlanı at: 
anizupafjc, 
Board. Sn 

Berlangt: 27ic die 
Str. 
Vorter für Saloon. 
Ude. 


"Ein deuticher Porter. 
Ede Garfield Ave. 


Verlaugt: 
Weſtern 
Verlaͤngt: 
Halſted et, 


Verlargt: 
eınzuboten. 


- Bertbel, 


um Orders 


Agent für Rug Weberei, 
Adr.: P. 704 Abendpoit. 

Verlangt: Erfahrener Drygoods Verkäufer. 
315 Blue Island Ave. 


Rerlangt: 
feßen kann. 


Loehr, 
Arbeiter an Power: Vrefie und Dies 
Anterican Nidel Works, 14 N. anal 


| tr. 


Fin it Gafebäder, der jelbitftändig 
Adra: O 64 Abendpoſt. ſonmo 


Verlangt: 
arbeiten fann. 


Pierd und Bugap zu bejorgen 
640 Larrabee Str, 
jafonmo 
7059 

jajon 
"3 aute Gleaners, ftetige Arbeit. 
35. California Ave. 


Für mein PRatentbı ireau einen de utjchen 
Muß gut englifch verftchen. Bor 
2 und 4 Uhr. 2. Siuger, 56 
20fp,10X 


Verl angt: 
und in Fabrit 


J unge, > 
zu belfen. 


Berlangt‘ “Ein itarfer Junge in Grocerp. 
Salited Str. 


Verlar ngt: 
Bloedorn, 


Verlangt: 
zwiſchen 
— Agenten und Ausleger für neue Prä— 


Zeitſchritfen und Kalender. Beſte Be— 
Mai, 146 Wells Str. 12ipt, ImtX 


Rutichen- -Garpenters, Gabinetmaters u. 
12 22ip 


Verlangt: 
min Werte, 


Verlangt: 
SHoiners. 620, 225 Dearborn Str. 


Stellungen fudhen: Manncr. 
(Anzeigen unter biefer Nubrik, 2 Gents das Bert.) 


Aunger Ddeutjcher Apotbetir mit beiten 
ſpricht auch polniſch, böhmiſch und cte 
Stelle. Meisner, 781 Milwaukee 

2; v, 110% 


in mittleren Jahren fucht Stel⸗ 
B. 68 Abendpoſi. 


Geſucht: 
Zeug niſſen, 
Ave. 


Gefucht: Butcher 
fung außerhalb Chicago, 





* 
©. 


— r8 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, a Gent3 das Wort.) 


2ädcn und Fabriten 


Frauen und Mädchen, um zu Haufe an 
Suter Yohn, 
Spreht vor vor 
155 Oſt Waſh⸗ 


Verlangt: 
Sopha⸗-Kiſſen zu arbeiten. 
beit. Erfahrung nicht nöthig. 
Ideal Co., 


ingten Str., Zimmer 47. 


" Berlangt: Lehrmädcden für Millinern, gegen Ber: 
gütung. 31 North Abe. 


" Verlangt: "Mädchen, in Buchbinderei zu arbriteı. 
Grfahrung nicht nötbie. M. U. Donohue & Co.. 


415 Desrborn Str. 


Verlangt: \ 2:9rmädden, 
und Mäntelnähen zu erlernen. 


130 Clybourn Ave. 


Verlangt: Maſchinenmã dchen an Eloafs, auch wel: 
he zum Lernen. 19% Seminarg Ape. 


m das SKleidermaten 
Ladies Tailoring, 


Sausarbeit. 
Berlangt: Eine tüchtige MWaihfrau jür 2 Tage in 
der Mode. 
baben. : 3 N. Clark Str. 


"Perlangt: t: Gin gutes weite 3 Mäden, R Tr vatfami- 
lie, Lohn 4 pro Woche. 


27 Dearborn Upe., de 
North Ave. 


Rerlangt: 
Nadzufragen Morgens, 


_ Verfangt; Gutes Dienftmädden 
Dausarbeit. 


195 5 Seminar) Ave. 
Verlangt: : Deutiches Madchen für allaemeine Haus⸗ 
arbeit. Guter - für die richtige Brion. 42 
Indiana Ane., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für 
Suter Lohn. Karl Haupt, 


Gutes deutfches Mädchen fürWausarbeit. 
310 Di 3%. Str. 
für allgemeine 


ir allgemeine Sausarbeit. 
102 N. Weitern Ave 
SE R fonmo 

Verlangt: Frau in Zaundey. II N. Clark Str., 
Reftairant. 


Verlangt: 


3 oder 4 Stunden pro Tag. 
ftaurant. ; 
Kühenmäbden. 8 €. Huron Sir, 


: Eine ine frau, um Zimmer u reinigen, 
IN. Glarf Str., Res 


" Verlangt: 
Dtto’s Place. ; 
Verlanat: Fin dentfches. Mädchen für alfgemeine 
Hausarbeit. 1832 Arlington Place, nahe Clark Str. 
jonmo 


Perlangt: t: Mädchen für allgemeine A Hausarbeit. — 
Heute vor zuſprechen. 4929 Shamplain Ade. 


Berlangt: Hansarbeitmädden. Familie vom 2; $. 
u Bft North Ave. 1. Flat. 


Berlangt: Ein Mädchen für c allgemeine & Hausarbeit. 
615 N. Glarf Sir. 


Verfangt: Eine gute Köchin, fowie rin zimeites 
Mädchen. Referenzen. 3661 Michigan Abe. fonmo 


Berlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit in in 
— Familie, 192 R. Hamlin Ave., nahe — 
omo 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Familie von Dreien. Lohn 8. 4140 Grand 
Boulevard. fajfon 

Berlangt: Gutes für —— Keine 


Mädchen 
Wäã ſche u. — Kahns Fair, 35. und Wood — 
on 


Verlangt‘ Ein Meines ordentliches dentid es Mäds 
hen bei einem Jahre altem m 23. Se 
wann Goetiä, 1817 Wrightwoon Ave afo 


langt: Ein deu M in ein in einer Pen 
gunlıch wuß gut En — be : * 
1 Hampden Gourt, ae 


St tige Ar: | 


| 
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22jp,10X 
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- | eder iracı ıd etwas in Taujch. Deutjche Vertäufer 
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i nes dravden Mannes 
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2lipimX | 


| 
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Muß engliſch ſprechen und Empfehlungen 


| 


| 


— 


trankheitshalber aufgeben. 


Ave. 


Berlan at: Gut Mi äddhen, eiwos 
es 
und —8 berftebt. 144, 2 — on 


Verlaugt: Madchen für Dausarbeit in lleiner Fa— 
milie. We 1187 Lincoin Ave. 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


* Mäg: als Ü als Wärterin bei Frauen. 2416 ®. 
4. Str ® donjo 


Stelle o als —— bei Proteſtanten 
borgezogen. 416 W. 40, Ste ’ ’ Banten 


Geſucht: Stellung. als —— bei Bro‘ e⸗ 
ftanten vorgezogen. 2416 WM. 49. Str. ſaſo 


Gefuht: Pläge al MWärterin bei 2 x 
—— erin i Frau. mw 
EEE 
— ee 
Geihäftsgelenenpeiten. 
(Unzeigen unter } dieſer Rubrik, 2 Cents das Bert.) 
—— * Reſtaurant und 
owntowu. Gntzahlendes Geichäit. 16 möblirte 
mer. Niedrige Miethe. Hälite Anzahlung. ann 
Gelegenheit. Hinse, 59 Dearborn Str. 
2ip-—3of,,iondido 


- Ein guter Saloon, pafjend für der: 
heiratheten Mann. Adr.r B. 70 Bee 


Zu verfanfen: Saloon und Halle. 
ſtehens, viel Stod au Hand. 


— 


Roominghaus, 


Zu verfanfen: 


wegen Allein: 
69 Yarrabee Str. 
fonmodi 


der deutſch ſpricht 


3300 und Arbeit eines Mann, 
und ein wenig Fngliich veriteht, halbes Anterefie in 
tärlıhem Gajb Geihäft, weldes K75 wöhentlih ab: 
twirft. Rein Erfahrener v:rlangt, da der gegenivärtige 
Eigenthümer jelber darin bethätigt ift. Referenzen 
ausgetauscht Adr.: B. 706 Abenppoft. 


u verfaufen oder zu vermiethen: Mebl- und Fut 
termüble, 5 Meilen außerhalb der Stadt, zwei 
Milen ven Diahland Bark, IM. ME wegen Todes 
falles verfauft werden? Näheres: 217 N, Mozart Str, 


Ei ner der beiten Meat Marfet3 der Süpdjeite, neue 
Firtures, Krankheitshalber billig zu verfaufen. Nach: 
auftragen bei Frant Ambadh, 3416 Wallace Str. 

ſaſomo 


‚Binke. Geihäftsmatler, 59 Dearborn Etr.. 
verfauit Geicäfte jeder Art! Käufer und Verfäufer 
follten vor ſprechen. 23ag,ImX 


Zu verfaufen: Lillig, 8300, . Martet und. Grocerd. 


2905 Wentiwortb Une. ſaſon 
— — —— — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent? das Wort.) 





Sejuht: Bartner mit wenig Geld, für gutes Elektr, 
Maihinengeichärt. Guter Verdienft. Kein Rififo. Apr. 
M. 665 Übendpoß. fafon 


— 
— no. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubeit. 2 Cents das Wort.) 
Store zu ‚rmietben, 
oder Grocery. Firtures 


geeignet für Schuigeihäft 
und Stof zu verfaufen. Muß 
5650 Briuceton Une, 


ſa ſon 

au vermiethrn R: 4 Sinner, ein Badezimmer, 14 
Lots Garten, alles jehr bequem. $6 monatlih. 746 
S. Abers Ave. ſaon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Vorderzimuner, geräumig, hell, in 
Lincoln Barf, Wr: 9. 78 


gu vermiethen: 
1 nahe 
Abendpo ft. 


gu, de rinietben: 
494 Sedgwid Str. 


Möblirtes Zimmer, | Rahe Hocht Jap. 
jafon 


Berlangt: Poomers, gl die Woche, mit Kaffee 
Loard $. 69 Yarrabee Str 3ip,Im& 


— — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


— geſucht: Cottage, in autem Zuſtande, 
von 5-5 Bimmmern, Gas, Bad und ınenn mörlich 
in Yale View, nabe Hohbahn oder Gar. 


gern 
Mayer Antioh, I. jafomo 


Pianos, mufitaliihe Anftrumente. 
| (Anzeigen unter dieſer Rubrik, 


2 Cents das Wort.) 


Zu laufen J Orgel. 139 Clybourn Ave., 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit, 2 Cents das Wort.) 


bis 
700 bis 


 Bierde aller Sorten ſtets an Sand von 
1500 Pfund jchiver; welche davon find Stadt: 
Mferde, andere frtih dom Yande; ebenfalls Schnelle 
Barers ud Trotters, ale Sorten und zu allen Brei 
fen. Wir erbalten jeden Sonnteg Morgen eine War: 
genladung friſcher Pferde vom Lande; —— auch 
Buggites, Wagen und Geſchirre: nehmen auch Pferde 
und 
* Sonntags. 
rother Stall, 
15p. 1in* 


Papageien, Goldfiſche etc. 
R Etete Str. YilX* 


Jeden Tag offen, 
nabe Iaylor Str. 


ante Sedienung. 
Odden Ave., 
hinten, 


Harz: r KRanarienvögel, 
KRaempfers Vogel-Laden, 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
| (Uinzeigen unter diefer Rukit, 2 Gent das Bert.) 


möblirt, billig. 180 
ſonmodi 


7 Zimmer Flat, 
Top Flat. 


Zu verkaufen: 
Oft Indiana Str., 


Beirathögeinde. 
dUngeigen unter diefer Nubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgejud,. Nunge Frau obne - Anhang, ebanz 
aeliih, ?0 Nahre alt, wünfht die Belauntihaft ei: 
Wittiver mit Mind nicht aus 
Priefe mit Verhältnikangabe unter B 739 
Abenppoft zu jenden. 


Heiraths zgeſuch. Junde Danıe, angenehme Gricheis 
nung, fatholiich, wünjcht Die Belanntichaft eines acıts 
baren Seren zmeds Späterer W:rbeirathung. Briefe 
mit Näberem bis Dienftag erbeten unter ®B. 77 
Abndpoit. 


Finanzielles. 
Ungeigen un unter biefer %..srit, 2 Cents das Wort.) 
Gelo ohne Rommiliisn, 
Louis Freudenberg verleiht PBrivat:Kapitalien von 


| 4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt jämmtliche 
! Unfoften jelef. 


Dreifach ſichere —— 
WVerkauf ftei3 un Hand. Bormittags 377 N 
nahe Chicage Ave., 


zum 
Hoyne 


“de Gornelia, Rahınits 


‚ tags U.iity: Gebäude, Zimmer Mil, 79 Dearborn Str. 


12aug,*% 


Kommiſſion, Brivatgelder 
Mortgage. Apr: U. 16 
Alp. IX 


PBrivatmann möchte 200 bis $1500 
auf gutes Figenthum ausleihen, ohne Kommiffion. 
Keine Agenten. Adr. M. 650 Abendpoft. fafon 


em zu rerieiden an Tamen und &erren — 
fefter Anitelung. Brivat. Neine Oypothek. Niedri 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer I6, & Wafde 
ington Et:. Hmaf* 


— zu verleihen auf Grundeigentbum. Bilige 
Zinien. Privat:Geld. Adr.: F. 343 Abendpoft. 


Obne 


Zu verleihen: 
zweite 


auf erite und 
Adendpuft. 


Zu berl: iben: 


Periönliches. 
Minzeigen u unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Kalifornia und North Pacific Küſie. 

Judjon Altan Gglurjionen, mittel Zug nit jpe» 
sicher Bedienung, durhfahrende Pullman Zouriftens 
Solajwagen, ermögkiıcht Barjagieren nad Galifornie 
und ver Gocifietüße die angenehinfte - ud Hiligfte 
Reife. Von Ghicags jeden Dieyftag und Donners 
ftag via Ebicago Altou Bahn, über bie 
«Ecenic Route” mittelft der Kanjas City und der 
Denver & Ric Grande Bahn. Schreibt oder fpredht 
dor bei Yan Alton Ggeurjiond, HI Marquette 
Gebãude. —V 1056,2* 


Craue!s (Leit: Abyahlungen.) 
Damen:Euit3, Eoats, Stirts und Waits, Herrens 
Ucberzieher und Anzüge, fertig oder nah Mob. 
Kinderkleider, Pelzjagen, Hüte, Schube und allge: 
meine MWaaren werden alle auf leichte wöchentliche 
oder monatliche Abzahlungen zu Baarpreijen vers 


tauft. — 

; Buel D. Frane KCo., 

167—1® Wabaſh Ave., 4. Floor, Gievator. 

Spreht vor und gebt Eure Beitellung jet gab 
oder j&reibt oder telephontrt uns, und unjer Ber: 
täufer w wird zu Euch fomnen. 9ip.*X 

Ötto Saferiand, melde Di unter RR. 
oo“ Abendpoft. Habe aute Stelle fi für ir Did.  fime 

‚Särift! the Url Ürbeiten und Weberjegungen, gut und 
zuberläifig. Abend: vorzuipreden oper — 
337 Hudjun Une, 1. Flat. 1051,2° 


EEE 


Aerzuliches. 
Mureioen unter diejer Rubrit, 2 Gents pas Wort.) 


fonftige Fubleiden werden bejei= 
70- Dearborn Ste, Zimmer 8, 
mifejon 


— —— —— — — 
Dr. Ehlers, 18 Wels Str. Speyial-Aryt.— 
Geſchlechts⸗ Haut⸗ Blut, ‚Rierens, Leber: und Mes 
enktrantheiten jhnel acteit. Ronjulterion w. Unters 
udung frei. —— 9-9; Sonntags I-8. 


Hübmeraugen und 
tigt umd geheilt. 


— 7 2 Cents das Wort.) 


ar — —— 8* nade — 
Ader, u3 und Barn, 

2 R: Ader Haus, — —— 
1200 Feuchtzone Midigans, am Ser; 15 der 7 
immer Haus, 33 —* und Pfirfihbäume, 
1500; 80 Ader, $1900: 20 Ader, 6 Zimmer Haus, 
Lara und 485 Wepfel-, Rfirfich- und Ririhbäume, 
$1400, Aundreife nur ®. 4. &tay, 77 S. Elark 
Etraße. 2Rag,dojondi,inmg 


Roerbielte. 


Zupertaufen: - 
2:$latHäufer, 
Breis 92,500. 
20 monatliche Abzahlungen. 

An Roscoe Boulevard, ziwiihen Arving Ave. und 
allen Ave. Beitehend aus zwei 4-Jimmer > Flats, 
mit Verzellau glajirter Badewanne, Marmor: 
Wafhbeden in jedem. Unteres fan für $10, oberes 
Flat für $12 vermiethet werden. 


Straße gepflaftert, Sewer, Waijer, Gas. 
Nehmt Schükenparl:Gar an Lincoln Use, 
jeden Wochentag und audh Sonntags. 


86€ ®roB, 6. Floor, Mafonic Temple, 
de | State und Randolph Str., Ehicago. 


Offen 


Zu verkaufen: Eine Lot in ſchönſter Gegend von 
Safe Viein, an Hermitage Ave., nahe Addıion und 
Wiveland Are. Straße gepflaftert. Alle Berbejjerun: 
gen und bezahlt. 25 bei 125. Die billigften Yotten 
an der Straße koften $I200. Preis, wenn jofort oes 
Kommen, 2. Sprebt Heute por. 66 Wels 


Rordweitieite. 
Zu verkaufen: 


JIneinemprachtvollen Vark. 


1,800 prachtvolle Schattenbäume, 
Groß große Milwaukee Ude, Addition, 
FeinfteSubpdipifion aufder 
Nordmweijeite 


Lotten $325 und aufwärts. 
gS5monatliheAbzahlungen. e 


Niedrigſte Preiſe und leichtefte Bedingungen, die jes 
mals für jeld hochfeines Property verlangt wurden. 


EleganteHäuſer gegen 812 monatliche Abzahlungen. 


Kommt ſogleich, wenn Ihr eines davon haben wollt. 


Wiemandahingelangt. 

Mr Milmaufee Ave. Cable und tranzferirt an 
: Milwaukee Ave. Electric Gar, die nah Jefierion 
fährt und ſteigt ab an Buron Str.: oder nehmt 
Eliten Ave., Lincoln Abe, N. Clart Str., NR. Dale 
fted Str., N. Albland Ape. oder N. Robey Str.Gars3 
bi Irving Barf Boulevard Linie, fteigt ab an Milz 
maufce Uve. und gebt einen Blod: oder unternchmt 
eine freie yahrt in unferer Spezial-Car, weihe dem 
Chicago, Wıiliwaufee & St. Baul Pahnzug ange üat 
tft, weicher vom IUnion-Depot, Ede Kanal u. Adams 
Str,, nädften Sonntag, um 2:10 Uhr Nahm., ab: 

fährt. freie Tidets am Depot-Gingang. 


Zweig-Dffice auf dem Eigenthum jeden Tag oifen. 


: 8. €. Groß, 
ESchiter Floor, Majonic Temple, Ede Randoiph und 
Etate Str., Chicago. 


gu verfaufen: 5 Lotten, nur $875, fehr aute 
Cage, fünf Gent Fare.. Henry Beder, Ede Vils 


waufee und Belmont Ave. 14ſepytx&x 


Zu verlaufen: 105 und 105 M. Lincoln Str 
nahe Elybourn Blace, fat neue dreiftödige Brids 
bäujer, je 3 Flat, alles vermiethet, $500 Baar, Reit 
auf Adzahlung. Nachzufragen beim Eigenthümer, 
1783 Milwaufee Abe., im Örocerpftore. 
2ag,dofafon, im 


- Aurftändebalber für den Spottpreis 
dreiſtöckiges Brichhaus, 6-Zimmer⸗ 
nahe Schule, Humboldt Park und 
immer gut vermiethet; hobes lufti—⸗ 
werth 87,00. Adr.: 


irjafon 


Zu ber in ufe 
von 6,28, f 
25 . moder 

ohbahultation; 
ge Vaſement uno gute Barn; 
D 234 Abenppoit. 
Haus, mit Rad und MWater:Gioftt, 
jehr billig. 187 W. Thomas Str., 

ſaſonmo 


Zu verkaufen: 
Lot 30 bei 185, 
nahe 43. Ave. 

verfaufen: Neue? moderne® 6 Zimmer Haus, 
beikes Wafjer, Marmor: Waichftaud, 
quarter-ſawed eichenes Mentel, Sideboard, nahe 
Hochbahn, $2100, kleine Baaranzahlung und 815 mo⸗ 
natlich. Rachzufragen an Wochentagen oderSonntags. 
SH Weſt Belmont Ave. 

Sofort, 81250, Gottage, 68 Weſt 
1879 %. 
ſon mo 


Du 
Bu 
Badezimmer, 


Zu verfaufen: S 
School Str, theils Gaih. VBorzujprehen: 
Sarramen to Ave. 


Gebrauche dringend Gm. Vertkaufe meine ſchone 
Lot an Filmore Avenue, nahe Kedzie Ave. und der 
deochbahn im Werthe von 81000, für den Spottprei3 
von 625. Dringend, Antwortet jofort unter V. 8. 


101 Abendpoft. 


Südweiticite, 


Bilig zu verfaufen: Gut gelegene Lotten, welche 
fehr ant mit Straßenbahn und Eijenbahn F errei⸗ 
chen ſind, 50 2 Fuß- an 08, Sır., weitlihb von 
Robey Er. 3,x125 Fuß an Weitern 
Ave., zwilchen 59. ımd 8 Ste, Ditfront; 50xX125 
an Yeapitt Str. und 67. Place, Nordoft:Ede, 48% 125. 
Fuß an 81. Str. und Lincoln Str., Nordweit:@de. 
Zu erfragen bei Xoj. E. Ikert, M S. Halſted Str. 


einem Bargain, Notdoſt-Ecke . 
durch den Eigenthümer, 


Südfront; 


Zu verlaufen: Zu 
Place und Wallme Str., 
». Nee: 


> 
—J 


Berihiedened. 


SrnerTeeen 
Verſchenkt. 
Berſchen J t. 
Verſchenkt. 
Begen Empfang einer Poftfarte jenden wir &ı — 
Pläne von 150 neuen Häujern, an der Weit:, Sit» 
und Norpdjeite und in Borftädtın gelegen; zum Br: 
fauf gegen monatlihe Abzahlungen von $8 bi3 %3:; 
derjelbe Betrag wie Mietbe; jeher Pleine Baar: Anz 
zahlung; Wreis $1175 bis S5000; benußt Euer Mieths⸗ 
geld zum Anfauf eines eigenen Keims. 
Schreibt jogleid. 
Schre bt l 
Spre 


S. 6. Gros, 
6. Floor, Mafonic Temple, State und Ranpolph St, 
U:ber 12,000 Häufer auf monatliche Abzahlugen 
innerhalb 22 Jahren berfauft. 


ogleid. 
bt fogleid vor 


ſondido 


Habt Ihe Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
u vermietben ? Kommt für gute Reiultate zu uns, 
ir baben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 ihr Vormittags. —Ridard W. 
Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 5 Wefdington Str.. 
Nordivek:Gde Dearborn Str. 12012* 


Geld auf Möbel. 
(Unzeigen unter Diefer : 'f, 2 Cents das Wort.) 


“8 Frend 
18 SaSalle Str., Zimmer 3—XTel.: 


Geld 
auf Möbel, Biaıos, 


Rleine Unleide 
von $% bis 400 u Epenielität, 


Bir nehmen Eud die Möbel nicht weg, wenn ma 
die Unleibe machen, 58 laſſen dicjelben 
in Eurem Befis. 


Wir leihen au Geld an Solche in gutbezablten 
Stellungen, auf | aus deren Rote, 


277 Mein. 


su verlethen 
Berde, Wagen m. f. m 


Wir haben das gröhte te dentise “eig 
in der Giadi. 
UBe. guten, ehrlihen Deutihen, fommt zu und, 
wenn Ihrt un aben wo 


Age werber «3 zu Eurem. Vortpeit finden, bei 
ae ebe Yhr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte and zuverläjfigite Bedienung zugefidert, 
“ 8 Freın, 
— Ber. us 
138 LaSalle Str., Zimmer 3—-Tel.: 977 Mein. 
Geld au verieiden 


mig 


in Summen von $20 bis $200, auf Möbel un» 
Bianos, ohne Diefelben zu entjermen, zu ben billigs 
#en Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 

abldar nah Wunfch des Borgers. Ihr könnt jo viel 
Beit baben wie Ihr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befommt Zhr einen Rabatt, dieß gebe ih Guh igeift 
lich. Keine Nachfragen werden gemacht bei ⸗ 
barn oder Verwandten, Alles ift ſtreng ver ſchwie ⸗ 
gen; aa genieht Biefeibe öffige Behandlung, wie 
der Kaufmann don jeiner Bank. Bitte fprecht vor, 
ehe Ahr andersiwo — Es ift unbedingt netbe 
wendig, wern Jhr borgt, dab Jhr zu einem D:rante 
wortlühen Geihäite gebt. Ih balte Eure Pavi:re 
in meinem B:jig und gebe fie nicht als Sicherheit, 
tür Geld zu borgen, "wie mande in biefem Geidäft, 
fo brauht Ibt keine Bange zu haben, dab Ihe 
Exre Saden verliert, Mein Gejhäit iR verants 
wortiid und lang etablirt. Ach babe immer beatjcdhe 
keute, die Euch alle Auskunft geben. 


Das cinzi ge beutjie Gast ji Chicago. 
G. sei 
0 LaSalle Sr. „ 3 GStod, Zimmer 34, 
Ede Randolph Str. ITapt® 


Geld zu verleihen auf Möbel, 181 @. Madifon 
Etr., Zimmer 321, über Woolf’s a 


Nechtsanwälte. 
Minzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
2. 8. imer, deutiher U r 
allen — — frei. 59 Arhern bin 


" bftralte unterjucht, Teflamente efekt, Toms 
allgemeine Resisfacen beiorgt. * — 
Lumwalt, 519 Aibland Blod. 1eiepluka 





Raupe Wolle tragt. | |®% 


Man hüte fi vor billi- 
gen Garnen. Fleiſhers 
ſind am Beſten. 


ZU 
JIJ 


Dr 
— 


3 
— 


PA} 


Aedem Strang ift ein Kärtchen mit unferem Hanbeld- 
geichen beigelegt, und mer brei babon mit 5 Cents für Porto 
einfchiekt, erhält unentgelblih eine neue praftiiche Stridichule 
von Fleiiber® Worfted Works, Philadelphia, 
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Naturkunde und Technik. 


Reinheit der Polarluft. 


Während der letzten Forſchungsreiſe, 
bie von Profeſſor Nathorſt nach Spitz⸗ 
bergen geleitet wurde, ſtellte ein beglei— 
tender Bakteriologe eingehende Beob— 
achtungen über den Gehalt der Polar— 
luft an Bakterien an. An mehr als 
90 verfchiedenen Pläben auf der Bären- 
infel, in Spißbergen und in König 
Karls-Lamd wurde bie Luft filtrirt und 
nicht ein einziger Keim darin gefunden, 
obgleich fih die Verfuhe auf eine 
Geſammtheit von iiber 20,000 Liter 
Luft erjtredten; auch das Wafler, der 
Schnee, dad Eis wurden geprüft, das 
Meerwafler fogar aus einer Tiefe von 
2700 Meter. Zm Wafler fehlen die 
Batterien nicht gänzlich, aber fie find 
felten. Endlich unterfuchte der For= 
[cher auch die Eingemweide von verfchie= 
denen Polarthieren, die ebenfalls im 
Allgemeinen bafterienfrei befunden 
mwurben, jehr im Gegenfaß zu dem, 
mas von Menfchen und Thieren anderer 
Erdgegenden bekannt iſt. Beſonders 
waren auch alle unterſuchten Vögel 
bakterienfrei, mit Ausnahme der Möve 
des Polargebietes. Außerdem fanden 
ſich bei den Eisbären und Seehunden 
einige Balterien, die eine große Aehn— 
lichkeit mit den Eingeweidebakterien 
des Menſchen aufweiſen. 


Vom Hühnerhof. 


Wie Dr. Amsler (Wildegg-Aargau) 
in den „Mittheilungen der gargauiſchen 
naturforſchenden Geſellſchaft“ mit— 
theilt, hatie in ſeinem Hühnerhofe eine 
Henne ſechs Küchlein ausgebrütet. Sie 
beſchützte die Jungen einige Tage, lief 
dann aber, gegen die Gewohnheit des 
Hühnergeſchlechts, treulos davon. Man 
legte die kleinen Geſchöpfchen in ein 
Korbchen auf Heu, nährte ſie, trug fie 
bei Tage an die Sonne und des Abends 
an einen warmen Ort in der Küche. 
Belline, eine Dahahündin, beobachtete 
bie jungen Wefen aufmerffam und 
fühlte jich ohne irgendwelche menfchliche 
Sintervention, zu ihrem Wächter beru- 
fen, Wenn die Hühnchen auf einem 
fonnigen Rafenplaß hin= und hertrip- 
pelien, lag Belline bei ihnen, fie beftän- 
dig beobaditend. Wagte fich eines zu 
meit weg, jo holte fie e8 und trug e8 in 
ber Schnauze auf den Pla zurüd. 
Wenn die Küchlein Abends nah Hüb- 
nerart auf eine erhöhte Gtelle flatter- 
ten, um dort zu nädtigen, fo war. Bel- 
line in Yenaften, langte eine nach dem 


Heilt 
Trunkenbolde 
ohne ihr Wiſſen. 


Sreies NRacket des einzig bekaunten erfolg · 
zeigen Mittels gegen Erunkenheit wird 
an Ieden verfhidt, der feinen 
Hamen u. Adreffe einfendet, 


Man Tanıı e8 heimlich, in Epeilen und Kaffee 
milden uud ed heilt die Trink⸗ 
Gewohnheit Thuel. 


Mit diefer großen Entdedung bat mande fyran, 
Sqhweſter oder Zochter einen theuren Ungehdrigen 
von dem Fluch beitänbiger Xruntenheit gerettet. 

Wird Euer Beben und Guer Keim durd den Fluch 
der Trunfjudt —— emacht? Iſt einer Eurer 
Lieben dem ſcht edlichen * derfallen? Ihr könnt 
ton heimlich vor dem Xrunfenbold«rabe retten zu 
einem Leben der Gelundbeit, Ehre und @lüdjelig« 
keit, Wenige Männer werden aus Reigung Teuns 
Tenbolde — alle würden die Grlöfung ven ber 
— Gewohnheit willlommen heißen. Golden 

decifie beill den ſchlimmſten Saufer. Dieſes wun⸗ 
derbare Rittel lann von der Gajtin oder Tochter iq 
Speiſen, Thee, Kafſee oder Milch gemiſcht werden, 


Kerr und Frau Harry Burn 


ohne ben geringſten Verdacht 
* Tr a ! jöncd 
ohne e Gintwirfung auf den . 
viele Keimkätten find glüdt —3 een Yard 
den au bon Golden Epecific. Viele Berbres 
Sen find berbindert worden durch biefeg Gegende 
mittel der Braun, „Mein Gatte erselinte achts 
und gewohnte u} daran, auf dem mmweg bes 
Morgend einen Trunf mit feinen Kameraden au 
nehmen“, pe Frau Harry Burnjide don Jonen 
Borough. „Rah und nad wurden «BR zimei Glas, un 
päter fom er häufig betrunken nah Haufe. Er vers 
or bald feine Stellung, umd ich mußte und bei 
und die Meinen Kinder ernähren. Er murbe aus 
je d, je nik das Salter die Oberhand geivanı, und 
uftg war ib f&lnarz und blau won feimen Gchläs 
en: mal verfuchte ex term zu bleiben, aber 
Sie Gewohnheit hatte 
Arbeit war jeher zu + nah bem er feine 
sun — * Kun —— F ih eis 
e. zit bon ecific un rieb m 
einem Zen. Die_ Behandlung Porn * 
Sch milchte e8 in feinen Kaffee, und er wußte ni 
davon, dis dak- bolfdradt war. Dann war er 
fo froh wie id. Er erhielt feine alte Stellung tvies 
der, umd jeht find wir wiedet gar in unjerem 
Tleinen Keim. bermag «8 nit zu fagen, tie 
dankbar en bin, und JoTte, Sie im 
BE a ORTE 1 Pr JE 
ande zu ‚ Die e Li e 
und ihr ihre Sieben vor bem Xrunfenbolds:@rab zu 


teen Dem FR Mei J. W. 
8 ei ein et Don Golden u 
% mit 


u erregen, unb feine 
eeltend_maden, und 


au biel 
x 


andern herunter, trug fie in das Körb- 
chen und blieb auch dabei liegen, bis e3 
dunfelte. Cines Abends, nachdem fich 
die herangewachjenen Hühnchen ben 
Tag über ziemlich emanzipirt aufge 
führt hatten, glaubte Belline die Pfleg- 


! Jinge befonders gut beiten zu müffen. 


Der Hund nahın eines nad) dem an 
bern, trug fie Durch ein offenftehendes 
Szenfter in ein Zimmer ebener Erde und 
legte die ganze Gefellfchaft in ein dort 
befindliches Bett. Als nach kurzer Zeit 
die Hühnchen jelbitjtändig genug ge— 
morben, um in ben Hühnerbof verjegt 
zu werben, legte fich Belline noch lange 
täglich an’3 Gitter und fah wehmüthig 
auf ihre früheren Schüßlinge, die ihre 
eigene Wege gehend des treuen Hüters 
nicht mhr beburften. 


Starfe Dogelmägen. 


Was ein Bogelmagen bertragen 
kann, grenzt beinahe an’3 Unglaubliche. 
Einer der bebeutenditen Forfcher hat, 
wie die „Natur“ mittheilt, daraufhin 
berjchiedene Erperimente angeitelit. Sie 
laffen an abfloßender Graufamteit 
zwar nicht3 zu wünfchen übrig, ergaben 
aber jehr intereffante Erfolge. Einem 
Hahn murde ein Stüd fcharf ausgezad- 
te Glas eingezwänat; nad) 24 Stun- 
den öffnete man das Thier und fand 
den Magen völlig unverleßt. Das Glas 
war vollitändig zermalmt. Einem 
Zruthahn wurde ein Lederball einge- 
führt, in dem zwölf ſcharfe kleine Lans 
zetten fiedien. Nach acht Stunden fand 
man in dem geöffneten Magen nur den 
Leverball, die Lanzetten waren vom 
Magenfaft in kleine Stüde zerbrochen. 
Der Magen jelbft war unverfehrt ge- 
blieben." Der Magen der Hühnervögel 
ift befanntlich hart und raub; jo fommt 
e3, daß Nadeln ihn nicht durcchtechen, 
fondern umgebogen werden, wenn fie 
bineingerathen. Haffelnüffe, Obftterne 
und Münzen werden von foldem Ma- 
gen glatt abgefcheuert. Sehr interef- 
jant find auch einige Notizen über das 
Halten der Vögel. Körnerfrefjer fünnen 
48 bi 60 Stunden hungern. Snjektens 
freffer Halten noch etma® Yänger aus. 
Aruchteffer vertragen den Hunger am 
Ichlechteften, da ihr Magen die Speifen 
jehr jchnell verbaut. Gie erholen fich 
aber auch mieber fehr fchnell, wenn fie 
angemefjene Nahrung finden. Raub» 
bögel können tagelang hungern. Sind 
die Körnerfreffer durch Hunger ent» 
fräftet, jo kommen fie nur wieder zu 


alter Frifche, wenn fie andere Nahrung. 


als Körner erhalten, da ihr Magen 
biefe nicht mehr zu verbauen vermag. 
Sleifch verrichtet Hier Wunderbienfte. 
Bon zwei Sperlingen, die man biß zur 
völligen Entkräftung hungern ließ, be> 
fam der eine etwas Fyleifch, der andere 
etwas zerjtoßene Körner, der erftere be= 
fand fich fhon nah mrigen Minuten 
mohlauf, ber andere jtarb nach zmei 
Stunden. Drofjeln freffen tagsüber 
fo piel, wie fie wiegen. Die Raubvögel 
find im Verhältnif dazu befcheiden und 
freffen nur, um fich zu fättigen; der 
5 ſchlingt dagegen — bis er liegen 
eibt. 


Die Verwendung von Papier und Papier: 
Stoff. i 


_ 


Die Erzeugniffe der Papierfabrifen 
find heute lange nicht mehr nur das, 
mas fie noch bor einigen Yahrzehnten 
waren. Die praftifche Verwendbarkeit 
des Materiald Papier hat fich in der 
legten Zeit aufinduftriezweige erftredt, 
für melde man früher niemals an Ba 
pier gedacht hat, und es ift nicht aus- 
gejlofjen, im Gegentheil mit ziemlich 
großer Beftimmtheit zu erwarten, daß 
fi Papier ald Material im Laufe der 
fommenben Yahre zu nod) jehr vielen 
and»ren neuen Erzeugniffen verinenden 
loffen wird. 

Eines berjenigen SFabrifate, deren 
Herjtellung aus Papier man früher für 
abfolut unmöglich halten mußte, find 
Wagenräder. Befonders in Amerila 
werden Wäber, don ben Rollen für 
Rollſchlittſchuhe bis zu ſchweren Kar—⸗ 
renrädern aus Papier hergeſtellt, und 
das ſcheinbar ſehr wenig widerſtands⸗ 
fähige Material erweiſt ſich für dieſen 
Zweck in der Praxis als mindeſtens 
ebenfo dauerhaft wie Eifen und Stahl. 
Man hat auch verfucht, hohle Telegra- 
phenjtangen auß Papier herzuftellen, 
indeffen bat man in biefer Richtung 
fein günftige3 Ergebniß erzielt. Nicht 

anz fo unmahrfcheinlich ift es, ba 
ih Papier al3 Material für Waffer- 
leitungs⸗ und Kanaliſationsrohre be⸗ 
währen wird. Durch chemiſche Be— 
handlung und Preſſung, bis daß große 
Härte erreicht wird, hat man in Ame⸗ 
rika thatſächlich Waſſerleitungsrohre 
hergeſtellt, welche allem Anſchein nach 
denjenigen von Eiſen oder Thon eben⸗ 
bürtig ſind. Jedoch haben ſie noch 
durch den praftifchen Gebrauch zu be 
mweijen, ob ihre. Lebensbauer ebenjo 
a ift mie biefenige der Iekteren. Man 

t fogar verfucht, Penfteriheiben aus 
Papier Herzuftellen; indeflen wenn e8 


"Wo es fi darum handelt, Papier an 
Stelle an * er zu ver⸗ 
wenden, ſind die Erfolge, wenn auch 
noch nicht vollkommen, fo doch jeben- 
falls ſehr bemerkenswertih, und ber 
Verbrauch von Papier zu Servietten 
und Tiſchtüchern anſtatt leinener Wä— 
ſche vergrößert ſich von Jahr zu Jahr. 
Sn bieferBeziehung bleibt noch zu mün- 
fchen, daß der Fehler verbeflert mird, 
der darin bejteht, daß Papier, jobald 
ed naß wird, feine Teftigkeit faft poll- 
ftändig einbüßt. Aber troß diejes Yeh- 
ler3 wird e3 in Amerika zum Theil 
fchon für Kleidungsftüde an Stelle von 
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und blickte [chen um fi, ala wenn er 
etwas at ie Mitunter. jedoch 
fprang er plößlich auf und Jah mit ſtar⸗ 
rem Blid nach einer beftimmten Stelle. 
Der Hund follte, weil er wuthnerbächtig 
war, getöbtet werben, aber feine Herrin 
furchte e3 zu verhindern. So wurde er 
einer anderen befreundeten Dame über- 
Ioffen, die ihn zu fi nahm und biel 
mit ihm ausging. Zufehends trat Bel- 
ferung ein, und in kurzer Zeit war bad 
Ihier vollftändig gefund und nicht mehr 
mieberzuerfennen. Von den unheimli- 
chen Eriheinungen war feine Spur 
mehr zurücigeblieben. Es ſei hiernach 


Geweben verwendet, und zwar überall anzunehmen, daß der nervöſe Zuſtand 


da, wo es darauf ankommt, gegen die 
Winterkälte warme Kleidungsſtücke 
durch Verdoppelung der Lagen, alſo 
durch Fütterung dicker zu machen. Die 
Erfolge nach dieſer Richtung ſind 


ſeiner Herrin auch auf den Hund über— 
geangen war, und hieraus zu ſchließen, 
daß liebertragungen pfychifcher Leiden 
euf unfere Thiere edenfo ftaltfinden 
fönnen wie Infektionen Törperlicher 


durchaus nicht Ichleht. Man hat durch Krankheiten. Ihelfächlic wiffen au 
Behandlung mit Chemikalien erreicht, | Zpierfreunde, Zoologen usd Forftleute 
daß bie Geivebe ziemlich Tange Zeit hal= | Falle jolcher Art aus dem Leben ber 
ten, fowwie ebenfalls den Tehler befei= | Hunde mitzutbeilen, aus denen man den 
tigt, welcher darin beiteht, Daß getwöhn- | Schluß ziehen fanıt, daß man e3 mit 
liches Papier beim Bewegen ein fnit- | pfnchifchen Rundaebungen ber Thiere zu | 
thun bat, die ihnen, häufig unabfichtlich, 


terndes Geräuſch verurſacht. 

Die Bemühungen, Papier waſſerdicht 
zu machen, ſind noch nicht vollſtändig 
gelungen, und die Löſung dieſes Pro— 
blems ſtellt eine weitere Vergrößerung 
der Verwendung von Papier in ſichere 
Ausſicht. Die Umſtändlichkeiten, wel— 
che das Waſchen des Tiſchzeuges für 
erſte Hotels und Reſtaurants verur— 
ſacht, ſind ſehr bedeutende, und für die— 
ſe Zwecke würde ein waſſerdichtes Pa— 
pier, welches ſonſt die Eigenſchaften der 
Tiſchwäſche hat, eine große Verbreitung 
finden. In gewiſſer Beziehung iſt das 
Problem ſchon gelöſt, indem man that⸗— 
ſächlich waſſerdichtes Vapier hat, wel— 
ches ſich jedoch aus verſchiedenen Grün— 
den nicht für Tiſchwäſche eignet. Die— 
ſes waſſerdichte Papier wird bereits da— 
zu verwendet, umGewebe waſſerdicht zu 
machen, indem man Beides aufeinander 
klebt. 

Papier annähernd flammenſicher zu 
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fuagerirt wurben. 
Die Zufunft des Aluminiums. 


Der ungeheure Aufſchwung der Alu- 
minium=Xnduftrie hat das meiße Me: 
tal im Preife jo erniedrigt, daß bon 
allen Metallen nur no Eifen, Zint 
und Blei billiger find. Infolgedeſſen 
findet das Aluminium eine immer man= 
nigfaltiger merbende Verwendung. © 
wird jeht vielfach an Stelle von Kupfer, 
Zinn und fogar von Eifen benußt, 
wenn e& darauf anfommt, das tobte 
Gewicht Herabzufepen. Auch in ber 
Anwendung für elektrifche Leitungsan- 
lagen hat e8 bedeutende Yortfchritte ge- 
macht und verfpricht für das Kupfer ein 
mächtiger Nebenbuhler zu werben, ba 
es um die Hälfte weniger wiegt und 
weit billiger ift. E38 ift überhaupt un- 
möglich, borauszufagen, wohin die Un- 
menbuitg des Aluminiums unfere Tech- 


machen, ift in ähnlicher Weife gelungen, | nit führen wird; jebenfalls haben bie 


wie man Holz unentzündbar madt. 
Aber auch hier bleiben noch jehr viele 
Wünſche unerfüllt, und eine vollkom— 


Eroberungen, die das Metall während 
der letzten Jahre gemacht hat, die kühn— 
ften Erwartungen übertroffen. Bor 20 


mene Löfung des Problems, feuerfichere | Jahren betrug die Erzeugung von Ylus 


und mwaflerdichte Bapiermaffe herzufiel- 
Ien, würde die Anmenbbarfeit des Ma- 
terial3 Bapier auf ein jehr großes Feld 
ausdehnen. &3 find bies faft alle Ge- 
genftände, welche jet aus Holz herge- 
ftellt werden müffen, tie Baneele, Des 
den u. f. w. im Häuferbau, Schiffe, 
Eifenbahnwogen, Sciffsausrüftungs- 
gegenftände aller Urt, und des Weite 
ten fehr viele bisher aus Holz fabri= 
zirte Haushaltungsgegenftänbe. 

Die Verwendung von Papier in der 
elektrifchen Anbuftrie hat in den legten 
Jahren ganz bedeutende Tyortfchritte 
gemacht. Papier ift ein borzügliches 
Iſolationsmaterial, es eignet ſich ſo— 
wohl zum Iſoliren von Kabeln, im— 
prägnirter Papierſtoff aber als Erſatz 
von Hartgummi. Waſſerdichtes, ſo— 
genanntes Oelpapier hat ſich ferner für 
die Verpackung von Flüſſigkeiten als 
überaus brauchbar erwieſen. Dieſes 
Papier iſt in fehr hohem Grade luft— 


| 
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minium in der ganzen Welt 4—5 Ton» 
nen, und fein Preis ftand auf 120,000 
Mark pro Tonne, vor zehn Jahren ging 
der Preis etma auf 40,000 Mark zu: 
rüd, und die jährliche Erzeugung much 
auf einige 30 Tonnen. Yeht beträgt 
der Preis eima 2600 bi3 2800 Marf 
pro Zonne, und die Broduftion murbe 
für die legten zmölf Monate auf 5000 
Tonnen bewerthet. Erſt ſeit dem letz— 
ten Jahrzehnt hat die Aluminiumerzeu⸗ 
gugn dank dem Forfiſchritt der elektri— 


den Bedarf bei vermehrter Benutzung 
decken kann. Nach der „Electrical Re— 
view“ gibt es nur vier Geſellſchaften, 
die die geſammte Aluminiumproduk— 
tion der Erde in Händen haben. Es 
ſind dies: die Britiſche Aluminium— 
Geſellſchaft für England und ſeine Ko— 


| lonien, bie Pittsburg-Rebuftions-Ge- 


felichaft für die Vereinigten Staaten, 
die Franzöſiſche Elektro-Metallurgiſche 


dicht und übertrifft darin die meiſten Geſellſchaft für Frankreich und die Af- 


anderen Materialien. 


Uebertragung menſchlicher Seelenzuſtände 
auf hausthiere. 


Unter dieſer Ueberſchrift macht Fr. 
W. Groß (Dresden) in dem neueſten 
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tiengefelihaft für Aluminium-Indus 
ftrie für das übrige Europa. 
Aus der Bleiftifiwelt. 

sn zibilifirten Ländern gibt e3 wohl 

menige Menjchen über fechd Jahre, die 


Heft der „Binchifchen Studien“, einer | nicht [chon einen Bleiftift benupt hätten, 


ernithaften Zeitjchrift, Die ber Unter- 
fuhung der wenig gelannten Phäno- 
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Ichen Gewinnung eine Höhe erreicht, die 


aber die Wenigften mwiffen, wie ums 
ftändlich die Yabrifation diefes fo ein- 


mene bes Seelenleben? gemipmet ilt, | fachen Schreibgeräihes if. Der Blei- 
folgende interefjante Mittbeilung. Die | ftift, der feine nicht ganz zutreffende 


Gattin eines Dresdener Bankiers litt 
feit Tängerer Zeit an hochgradiger Ner- 
bofität. Ihre Einbildungsfraft ließ fie 
bald an dem einen, bald an dem andern 
Uebel leiden, von dem fie die Xerzte nicht 
befreien konnten. Nachmittags brachte 
fie ihre Zeit meilt in einem Ruheſeſſel 


zu, hoobei fie Grillen fing, und ein gro- | zwar ift leßterer beliebier, 


| 


Ber Schöner Windhund ihr Gejelfchaft 
leiften mußte. Mit der Zeit ftellten fi 
nun auch beidem prächtigen Thiere ganz 
ähnliche Erfcheinungen ein mie bei ber 


| 
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Bezeipnung den Beinamen de3 Gras» 
phit, Reißblei, Waſſerblei, Aſchblei ver— 
dankt, beſteht aus eben dieſem Graphit 
und der Holzfaſſung. Die für die Blei—⸗ 
ſtiftfabrikation hauptſächlich in Be— 
tracht kommenden Graphitſorten ſind 
der ſibiriſche und der böhmiſche, und 
Der rohe 
Graphit wird zunächſt geſchlemmi, 
dann wird die noch flüſſige, ſchwarze 
Maſſe unter gleichzeitigem Herauspreſ⸗ 
ſen des Waſſers in die Filterpreſſen ge— 


Herrin. Zuerſt traten dieſe in ganz pumpt und nimmt hier die Form von 
barmlofen drofligen Kundgebungen auf. flachen Kuchen an, welche in beſonderen 
Aber allmählich nahmen ſie beunruhi- Wärmeräumen getrocknet werden. Der 


gendere Formen an, ſo daß der Ver— 


Graphit wird dann mit Ton gemiſcht. 


dacht nahe lag, daß das Thier von der Je härter der Bleiſlift ſein ſoll, deſto 


Wuthkrankheit befallen ſein könnte. Es 
zeigte ſich außerordentlich unruhig und 
furchtſam — wie ſeine Herrin — ver— 


ließ ganz plötlich ſein Lager, ſpazierte 
durch die Zimmer, berlangte herausge-⸗ 
ebenjo | 
Schnell wieder zurüd, wern es gefcheden | 
iwar, legte fih auf den Teppich. Hier | 


laffen zu merben, fam aber 


| 


‘ 


aber hielt der Hund es ebenfolla nicht | 


lange aus, teil er von aufregenden 


I 


arößer muß der Ihonzufab merben. 
Die Mifhung wird nun wieder aufge | 
weicht und hierauf gemahlen; gemöhn- 
liches Blei pafjirtt 24 Mal, ganz feines 
bis zu 100 Mal die Mühle, Hieraus 
tefultiren bie verfchiedenen Breije für 
orbinäre, mittelfeine und feine Blei- 
ftiftforten. Die Filterprefien treten 
wieder in Aktion, die Maſſe wird ae- 
trodnet, pulperifirt und fehwach anae- 


Bebeitanten . Mufte: 
Streifen von Gtides 
rein — werth I — 


We 


STATE AND 


* zer ” : 
* — D —— 


MADISON?STS. 


REITER TEN 


B ——— 


der, 
um = 
mittags, 


le 


* 
u * — 
AR 7 “ 
5 2 ET * 

Bi” * 2.0 EEE rn 
—* 
r 7 N. 

* 5 57 

BE 

r * 


Eröffnungs=Ausflellung von hochſeinen Herbfi-Bubwaaren, 


Montag, Dienlag und Miltwod 


öffnungspreije find jehr niedrig, jo verlodend, inie die Hite jelbit. 


Importirte Mufter-Hüts—eine grobe Auswahl ım pracht⸗ 
vol gärnirten Parijer Muiter-Hüten, 325.0 und $35.00- 


Weribe — Erörfnungs: Preis 
15,00, 812.00 und 


Sridene Sammet - Hüte, Aunftvoll garnirt‘ mit 


* 
hübſchen 


großen Federn und Ornamenten — cine ungewöhnlich 
feine Kollektion von Süten, die fpäter zu RM mund $IC 
€ 


verfauft werden — Gröffnung®: 
Preis 


+ E 


Neue Ehort Bad Sailers—hbübih narnirt mit perfifchen 


feidenen Cuifl$ md Ornamenten, $1.50 ift der 


Werth derſelben Eröffnungspreis ........... 


Fedoras -die koarrefte Facon 


Franzöſiſche Filz — 
- Eröffnungs- 


Herdſt, werih volle z1.233— 
Preis 


Grujbers für Kinder, die reguläre 5% Sorte — 


J 


2m Tugend feine fchtwarze Vögel, immer 30c 
werth — 

Schwarze nud Meike gekräuſelte Quills, regulär 
1% — Gröffnungspreiz 


Schwarze Brüfte, die Sorte, welche zu 20c verfauft 


wird — Eröffnungspreis 


Speziell für den Gröffnungs:Perfauf—ihwarse und weike 
Etrankeufcdern zu 4 unter dm acwöhnlihen Preiie — 


39.48, herunter bis auf GDe, 58e, 486, 


Bde, We, 250, 


unnnaen 


Farbige Seidenſtoſfe für den Herbfi. 


Sind wunderbar Hübih — nie zudor foldhe delitaten Schatti: 
rungen oder fancy Dlufter, und nie zuvor find zuverläffige 


Waaren ſo außeror dentlich billig martirt. 
Hochfeine Warp Vrint Louiſines, 
Warp Print Verſicns, Spi— 
tzen geſtreifte und beſticte Novi— 
täten, Jacquard Taffetas, Sa— 
tin Brocades, lauter neue Herbſt⸗ 
Schattirungen und Entwürfe, 
Werthe bis zu 82.50 die Vard, 
die Vd. zu VS860 
SBe, 79e und 
Warbige Grepe de Chine, 24 Zoll 
breit, hübjch weich umd fchmteg: 
ſam, in hellen und dunklen 
a augen. werth $1.00 und 
‚50 die Xard, m 
79e und It 
243öll. bedruckte chinefiihe Seide, 
Volka punttirt, groß, mittel: 
mäßig und flein, eine dunkle 
(ifelte, die T5c Duas 
lität, per Vd 
Ganzjeidene fanch geitreifte Taf: 
. fetas, fancy karrirte Taffetas, 


die 


Montag, 


Stripes, 


fancy Procade Taffetas, in 8 
ür 
Waifts und Kleider, Werthe von 
Soc bis zu 75c die 
Dp., zu 3Bde und 


len und dunklen Gfietten, 


Yard zu 


Strumpf : Waaren. 


500 Dutzend ſchwarze nahtloſe 
Damen = Striimpfe, extra 
Qualität, das Paar 
zu I5e, IZe und | 
2,00) Dußend ertra jchwere ges | 
rippte, nabtlofe, ichwarje und | 
lohfarbige Kinder = Strümpfe, | 
mit doppelten Werfen umd | 

Zehen, die 1ic Qua: 


1,000 
Schivarı 


ſtreift, 


lität, Paar 
Bargaind, Die Den Namen 
verdienen; nirgends Fönnen 


5 9 
dub; *_ Diejelden erreicht werden. 


Diei Kid Mufterichube fürDamen, 
neue Herbſt-Facons, Coin-Zehen, 
Vatent-Spitzen, alle Größen, Mu— 
ſter v. 150 u. 81.75 
Bartich, Montag 

Pic Kid u. Por Kalb Schuhe f. 
Damen ıı. Männer, auf einem 
Dugend von neuen HerbftsLeiiten 
gemadht,  Quali:gb 
täten, für 51 

Little Gent? Satin 
Schnür = —— Goin: 
Beben — die 61 
Im 39 

GoodyearWelt lohfarb. Schuhe 
f. Mäner, Knaben u. Jüng- 4 
linge, dit ganze Saiſon bis 
$3 pertauft— h 
Auswahl 

Satin Dil Shul-Schuhe für Knaben und Yüngs 
linge, das mwohlbefannte New Wibany: 69: 
Fabrifat, $1.50 auderswo, für .. 

Satin Ralb:Schube für Mäuner, Coin eben, 
doppelte Sohlen, regulär für 20 29 
Montag für i am 

Erfte Ouafl. Gummijchube für Mädchen u, 15€ 
Kinder, die le Sorte...nersnenennere: —* 

Seiden beſtickte Velvet Haus-Slippers für Da— 
men, von 9 bis 11 Vormittags, 

Für Euer 


Aleiderfullerſſoffe. Serbfißfeid. 


Solche Werthe, ivie dieje, werden anders= 
two nie offerirt, und hier habt hr das 
vollftändigite Lager in Chicago zur Yuss 
wahl. 
Kefter von aaizleinenem Nod:Canvas, 
2%e die Yard wertb, Stüd 
BzÖll. jchwarzer Moire Percaline, 15e 
Sorte, Yard ‚ce 
Verfian mercerized Zaillen: Futter, Die 
ftärkite Sorte, 40c wertb, Yard 
Groß barced Crinoline und Paper Cam: 3 e 
brie, Yard . . 
Ganztvpllener Moreen, in grau oder tociß, 
die Ze Sorte, Yard 
Schwarzes &laftic Stirt Facing, 36 Zoll 
breit, Yard 
Schwarzes Rodiutter (Spun Glas Up- 
preiur), Yard 
500 Yard Moreen für Unterröde, fchiwere 
Sorte, U 
Sining Gambries, vom Stüd, Yard 


23: 


4 
2 


ders geformte Zylinder gefüllt und bei 
einem Drud von 20 Athmofphären zu 
einem Graphitfaben geformt, der nad 
dem Trodnen in Stüde von Bleiftift- 
länge gefchnitten wird. Dur Weib- 
glühhige wird endlich noch dem Blei bie 
peröje Eigenfhaft genommen, und e3 
erfolgt nun die Yaflung. Das hierzu 
verwendete Zedernholz mird meilt in 
den Ber, Staaten für einheimifchen und 
ausländifchen Gebrauch zu den, für bie 
Bleiftiftfabrifation benödtbigten Brett- 
chen verarbeitet. 
Anftsfung durb Bücher. 


Aerzte und Bakteriologen haben 


Träumen verfolgt iwurrde, mas er burdh | feuchtet, ald plaftifche Maffe in befon- | wiederholt die Befürchtung ausgefpro- 
Kur für 


Männer. 


Ein freied Beriuds:Padet Diejfer neuen Entdedung | 


per Poft verihidt an jeden Mann, der feinen 
Kamen und WAdrefle einfhidt. — Stellt 
Kraft und Stärke jhnnell wieder her. 


Preie Probe = Padete eines der merkiviirs 
digften Heilmittel werden an Alle per Roft 
beriäidt, die an bas State Medical Jnſti⸗ 
tute jchreiben, Sie heilten viele Männer, 
die jahrelang gegen .geiftige® und förperlis 
ches Leiden ankämpften, hervorgerufen durch 
verlorene Manneskraft, ſo daß das Inſtitut 
fich entſchloß, freie Probe-Padete an Alle, 
die darum ſchreiben, zu verſchiden. Es iſt 
eine Behandlung im Hauſe, und alle Män⸗ 
Ehe WE ine) 8* *— 

hervorgerufen 

rühzeitigen Verluſt an Kraft 


auch gelang, dauer und daß 'Ie 
** —*88 gut —— Seiten |" 


alle Leiden und Beiiwerden, die durd) jahre» 

langen Mißbraud) der natürlichen he 

nen entftanden find, und ift ein abjoluter 

Erfolg in allen Fällen. Auf Anfuhen an 

bas State Medical Inftitute, 350 Eiektron 

Gebäude, Fort Wanne, And., wobei Ahr ans 
da eines ber Probe = 


' b ete 
wünfcht, wird Euch ſolches 2 t ickt 
t wünſcht —* 

u erreichen, 
* A au verlaffen, 


chen, dab von Hand zu Hand wandern- 
de Bücher, befonders jolche aus Leib 
oder Krantenhaus = Bibliothelen, an- 
ftedende Krankheiten verbreiten: kön— 
nen. Das Repertorium der „Chemiler- 
Zeitung“ bringt folgenden Auazug ei= 
ner Een Arbeit von Arthur 
Krauß: Zrübung von Nährbouillen 
und feptifche Infektion von Xhieren, 
denen Streifen in die Bauchwand ober 
Bauchhöhle eingenäht wurden, wurde 
dur gebrauchte Bücher, nicht aber 
durch neue herborgerufen. GSterilifi- 
rung verfeuchter Bücher wird durch 
Kormalin nur bann erreicht, wenn bie 
Bücher aufgehängt werben, fo-baß bie 
einzelnen Blätter Iofe hängen. Mit 
ftrömendem Wafferbampf wurde fichere 
Desinfektion innerhalb 30—40 Minus 
ten erreicht. Dabei erleiden nur Le- 
derbände erhebliche Schädigung. Die 
Lebensfähigkeit der hauptſächlichen 
Infeklionſserreger auf dem Papier iſt 
übrigens nicht Febr groß, fonak Bücher, 
die längere Zeit außer Gebrauch wa= 
ren, auch ohne Desinfizirung wie 


benugt werben fönnen. 


— 1 — 
um Moyarı’s Ehädel. 


Der Streit u 


— 


273004. ganzfeidene Taffetas, in bel: 
len und bunflen Schattirungen, ift 
aut Tic werth, VD, 
ganzjeidene Taffetas 

ard zu 


farbige Taffeta Seide, 
breit, $1.00 Wertbe, 


Liberty Satind, 30 Zoll breit, jeher 
hübſch, weich und 
Promenade: 
tirungen, foftet ge 
mwöhnlich $i, Montag 


Speziell um. 10 Borm. — 
Seiden-Enden, 
Längen von einfahen und fanch 
Seidenftojfen, 


velty Brocades, 273Ölf. und IH53Öll. 
farbige Zaffstas, Satin Duchefie, 
Beau de Spie Faille Francaije, in 
Yängen bis 3u 10 Yards und 
mwertb don 75c bis zu $1.50 Die 
Vard — Gure Auswahl vo 
ganzen Partie, Die 


Außergewöhnlih aute Werthe 
morgen hier zu finden. 

Dutzend 
Faſhioned Damen-Strümpfe, 


riefige Auswahl von Sorten, ge 
farrirt, 
und fanch geblünt, einfahe und 
durchbrochene Arbeit, Lisle oder 
Baumwolle, werth bis zu 50e das 
Paar, Eure Auswahl 

Montag zu 


de 


für den 


480; 1981. 

2560 
36 Zoll 
Vard 


glänzend, in 


und Abend-Schat— 


lurze Fabrik⸗Län⸗ 


Novelty 


inclufive 
No: 


Noveltv Vlaids, 


Gords, 22 und 27 Zoll 
breit— Wontag, per 
Yard SBe, 79e md. 


der 


9 


2 


Full 
in 
und fanch Farben, eine 


importirte 
Schwarz und den 
Herbit-Schattirungen, 
die 50c Tualität, 
Yard 


Bolfa punftirt 


wird anderäiws zu 5De 


Morgen ift der Eröff- 
nungstag von unferem 


10 Stüde neue jchmarje corded 
Bliiie Taffeta, einfach u. Etufter 


69€ 


> Stüde jchwarze Mzöllige garantierte Taffeta—iede Varb ges 
fempelt am Selvedge durch den Kabritanten— wird ftets zum 
Sc verfauft — Montag, per Yard 


Schwarze und farbige Sammet-Btoffe. 


100 Ktüde feine feidene Welpets in 


Die ichänften und geichmadnpliften Moden für den Herbit, Die Erzeugnifle ber er- | 
ften Parijer Künftler und die unferer eigenen erfahrenen Pugmader find hier 
morgen fertig und bieten eine Auswahl von jolher Schönheit und Neichhaltigfeit, die jeder Dame Chicagos gefallen wird. Di 


Die rs 


Güte frei garnirl. 4%" 
Schwarze Seidenfloffe. ER 


Die neuen jehivarzen Seidenftoffe finden fchnell Käufer, denn uns 
jere billigen Preife finden bei Allen Anklang, fie find fo außer⸗ 
ordentlich niedrig für die Qualitäten. 


Schwarze feidene Taffetas und Beau de Boies, 
20351. fehwarzes Taffete, 50c-Qualität, Dard 2740. 

22301. jchwarzes Taffeta, T5e-Dualität, Yard 39e. 

Nzöll. ſchwarzes Taffeta, 85e-Qualität, Yard 57460. 

S6zÖll. jchwarzes Taffeta, $1.50-Dualität, Yard 98e. 

20351. jhwarzes Peau de Soie, 85c-Dualität, Yard 49e. 
223Ö1. jchivarzes Pean de Soie, $1.00-Qualität, Yard 590. 
24301. jchwarzes Pear de Spie, 41.25: Qualität, Yard 79e, 
973001. Schwarzes Peau de Soie, $1.25:Qualität, Yard 75e. 


125 Stüde ihwarse Satin BDudeife, 
veriirend in Werthe bis zu 2.0 —_ 


Yard vor 5831.4 berunter 
bis auf 60e, 5De, 39e 25c 


* 49€ 


330 Stüde ertra Qualität feidene Bes 
weis; eine prachtuolle Auswahl in 
neuen Farben und Schwarz, Werihe 


bis zu $1.75; Yard SBe, 
|  60e, 5de, 48e ge 


neueften 


19c 


63 Stüde jhmwarzer Banne Belvet, | 


19€ 
vergrößerten Peinen-Bept, 


175 Stüde 27301. Corduroys 
— die gewöhnliche $1.00 
Qualität, Yard 


Wir quotiren fpezielfe Preife, welche in Bezug auf Bilfigleit die fparfamften Käufer 


in Erftauiien jegen werden. 


30ʒzöllige ſchwere Qualität Tiſchtuch⸗Leinen in 
Dice und gebrochenem Plaid (gamzleinen), Zr 
it der reguläre Werth, Montag, 15e 
B⸗⸗ 

Große Sorte weiße gehälelte (3 Franſen) Bett— 
decen, ſchwere Qualität — die Se q 
PR PER ———— 59 

Fabrifreiter von ganz reinleinenem voll gebleid 
tem Tiihtuh-Tamaft, 60 Zoll breit, Die Qua- 
lität, für die Ahr Ge Die Yard be: 34%: 
zahlt, vom ganzen Etüd, Yard * 

2 Yards lange türfiihrotbe befranite Tijchtuc: 
Centers, Mufter chtfarbig, gut 7öc Bc 
wertb, zu 

2 Vards breites jilbergebleihtes Tifchtuh-Leiz 
nen, alles a ſwere Diralität, 
weile Andere zu 50c verlaufen, * 
die Vard zu 39e 

Eines Fabrikanten Joblot in gehätelten Bettdeden, 
einige davon „Mill-ſtained“, wert hhon 60c bis 
81,25, ju 8De, 7de, 6de, 59e, 

48e und » 


| 


| 


19x38 voll gebleichte befranfte HudsKanbtüder, 
mit rotbew Border, jchiwere > — 
Zuaf., gut 10c wertb 
18X28;ölfige volf ge: 

bleibte extra „ 

fchwere Satin Das ur 

maſt rein leinene 

befranfte Tray: Se 

Giotbe, die ic 

Qualität — ba 

Stück 


extra 
ges 


22x Byöllige 
ſchwere voll 
bleichte befranit⸗ — 
turtiſche Handilicher, rothe Borders und = 
werk, gewägnlich werfauft fir Mc— 1 Pi 
Montag \ 
17zöllige roth und blau farrirte Glas Santue 
ſtoffe, ſawere Qualität und echte 248 
Ranten, mwerth 4, Yard 2 


Speziell gute Werthe für Montag, die alle jparfame Hausfrauen 
interefjiren. Fr ei wit jedem Ginlauf, eine Bücdfe von bem bes 
rühmten Egg Badpulver. 


Durchaus 


ſchwar zer Pfeffer, Senf, Rel⸗ 
fen und ganzes ge 
mifchtes Gewürz, 
Kings auid —5 Buchwei zeu⸗ 
d. Pach. | 


Met —5B 


25c: 2 Bir. Padet.. 

Beite Qualität gerollter 

"| Bafer, 5 Bd. für... 

| Vermont Sprup, beite Qualität, 

195 Pfund feinfter granu: | Qall., Be; 3 Gall. 5 ber - 
I 


(irter 550; Quart 
Zuderr .„ .„® 

Glendale feinſter 
leans Molaſſes — Gallone, 
65e; 3 Gallone, She 
— —— 

V. & W. reines Salat— 
Oel, per Flaiche 


+ 


per Biund 


Groital reines Ta: 
elſalz, 5 Pfd.⸗Packet 
WoolSeife, 6 Unz.Stüch, 8 


‚per Stüd 


lofe Rofinen, 


| lange Jahre nach) dem Tode de& herrli= 
chen ITondichter3 vom Geheimniß um= 
büllt. Aus dem Schachtarabe, in daß 
Mozarts Körper verjentt wurde, hat 
man einen Schädel and Licht gezogen, 
der — ob mit Recht, ift zweifelhaft — 
für den des Meifters ailt. Zu diefem 
Problem für Anatomen und pietätpolle 
Kunftforfcher gejellt jih nun aud ein 
Streit um den Befit des Schäbel3, der 
mwahrfjcheinlich die Gerichte in Anfpru 
nehmen wird. Der berühmte Wiener 
Anatom Yofef Hhril, der Mufiffreund 
und begeijterter Mogartverehrer mar, 
behauptete, den Schädel zu bejigen; er 
hatte ihn, wie er mitiheilte, von feinem 
Bruder, dem Kupferftecher Yacobıs 
Hyrtl, der ſeinerſeits durch einen Nach— 
kommen des Todtengräbers vom St. 
Marrer Friedhof zu der Reliquie ge— 
langt war, erhalten. Der Gelehrte zeia= 
te ben Schädel wiederholt den Befu- 
ern, wie dem Dichter und Arzte Qud« 
wig Auguft Franfl. Dem lehteren bil: 
tirte er auch eine anatomijche Befchrei- 
bung bes mertbuollen Befites. Der 
- Unterkiefer mar (nach diefem Berichte) 
an ben Gefichtsichädel mit Draht ange- 
fügt. Die Spit- und Schneibezähne 
fehlten. Diefe find jedoch erft im Grabe 
ausgefallen, da nad der Erklärung 
Hyrtla die Alveolen fonft nicht fonfer- 
birt worden wären. DerÖbertiefer ent» 
bielt an der rechten Seite drei Mahl- 
und zmei Badenzähne, linfs einen 
Mahl- und einen Badenzahn, der Un- 
terfiefer rechts zwei und linf3 Drei 
Mahlzähne. Das Profil ftimmie mit 
dem Profilporträt Mozarts verglichen, 
bollftänbig überein. Der Schädel war 
geräumig und zeigte eine zwiſchen 
Kurz- und Langihädel ſtehende wohl: 
bete ovale Form. Hyril hat die 

bon Franfl jpäter veröffentlichte Be- 
ibung durch feine Unterfehrift be- 


| Rorbeerblätter oder Seuf: 

|  törner, per Bid 9% 
New Dr: | Ganzes Allivice oder 

Nelten, per Bfunp.... 


23c | Söredden Gocoanut, 


‘ . x PN 
Macaroni oder feine Ber: 

20° micelli,per 1 Pid.:Padet. 
4 Vearl Marke, feine ftein- 


1 Fancy übergereinigte % 
6 Korintben, per Pd... 12c 


reiner gemahleuer 40 Stücke Swifts 


Cream Laundry⸗ 


19€ | 


Pfd Feine 3 Crowu Musca—⸗ 


tel-Rofinen, 9. Bid...... 8 c 
10c Neue feine Aprikofen, 
_ ber Bid 
12e Siwetien, fancy Santa 
. | Klara, per Bid 
| Lefto Antijeptic Eleaning Bow: 
der — per Büche s 
und 
King Mark friih verpadte fanch . 
frühe Juni-Erb⸗ nk 
fen, Büchje Ye; 


* 
White Navy Marke fancy 
Corn, per Büchſe 





14e 
Te 


10c 


White erg Marte feine 
Stringles Bohnen, per 
Rüde Be—Dus 95e 
Tomatoes, feine 
per Büchfe dc— 
Dutzend 


adet... 


Nah dem Tode des Trorfcherd aber. 


(1894) beantwortete die Witime eine 


Anfrage der Stadt Salzburg mit ber ° 


Erklärung, daß der Schäbel ebenfotde- 
nig im Haufe gefunden jei, wie eine 
teftamentarifche Verfügung über ihn. 
Keht taucht Diefeliquie wieder auf. Sie 
wurde den Mitgliedern der 

Anthropologifhen Geſellſchaft 


gentlich einer Erfurfion das vom Hhrtl 


begründete Waifenhaus in Neu-Mör- 7 


ling befuchten, dafelbft gezeigt. Im fei- 


ener 


2 


“2 


und ° 
des Wiffenichaftlichen Hlubs, bie gele- 


{a 
2 
a 

A 


nem jehigen Zujtande weicht ber — 


miürbdige Mozartfchädel, wie dad „N 


MW. Zagebl.“ berichtet, von ber vom 


Hnrtl verfakten Befchreibung meleni- ° 


Ich ab; diefe Abweichungen merben 
theil3 auf Veränderungen zurüdges 
führt, die Hhrtl jelbft am Schädel Ipä- 
terhin vorgenommen haben joll, tbeils 
auf Ungenauigfeiten der Bejchreibu 

&o fehlt jeßt der Unterkiefer; er fo 


3 


ſchadhaft und von Hyrtl entfernt wox 


den ſei; die Gehöreingangſtellen 
abgeſägt, und die Zahl der im 
fer vorhandenen Zähne ſtimmt 
mit den Angaben der Beſchreibn 
überein. Der Schädel trägt an ber reh- 
ten Hinterhauptfeite - bie - ihnung: 
„Wolfgang Amadeus Mozart, + 1791 
ge6.1756. Musa vetat mori. Ho 

die gleihfalld von 8* Hand bei 
rühren fcheint. — Hnrtl fol in je 
legten Lebensjahren an ber &i 
ber Reliquie geziveifelt Haben, um 
mit will man — unmwahrjcheint 
nug — bie Veränderungen, .bie 
ihm angeblih vorgenommen Muri 
erklären. Die Echtheit und bie Eige 
thumafrage find in Fluß ei 
Forfcher und Richter werbenin 
gelegenheit zu uribeilen bi 

Stabt Salzburg auf £ 
mädtniß und mill ihre An 


tend maden. 


Fr 
* 





"Guter, jöpwerer Tennis Flanelle, inStrei: 

"fen, Karrirungen, Plaids und Boucle 
Cffeften, Die weiche, fließartige Sorte, 
ausgezeichnete Dualität— Heraus⸗ 
forderungs=Preis, per Yd 

“ Ganzwollene Homeipunfzlanelle, in Plaibs, 
Streifen, Karrirungen und flichtenfyars 
ben, für Damen:Röde u. Kinder-Schul⸗ 
fleider, gute Werthe für 35c— 
Srerausforderungdpreis, p. nn... 19€ 

Ganzivoliene Seiden beitidte Flanelle, 
volle 36 Zoll breit, für Damen: und 
Kinderröde, 75 Dualität— 
Herausf.ePreid, per Yd 


1 Op. Breiter feiner, weich appre= 
Meker gehleidter Musiin 4 


27300. Ihliht weißes Sheer Andia Leis 
nen und jeiner farrirter 4c 
si sasnnssonsena essen 


Gute Qualität ganzleinenes roth und blau 
farrirtes Glns-Handtuchzeng tmd 5e 
einfad gebleichtes LeinenGrafh..... 

8e 


1386 ſchweres, ganzlein. geſäumtes 
Ab ſorbent Crafh Handtücher 


568630ll. aute Qualität türkiſch rothe 
——— echtfar big ........ —— 


50e Glace⸗ 


36500. Wrapper und Waift FFlannelettes 
die echte Gafhmere Appretur, wird nicht 
einfhrumpfen, alles neue, feine Mufter 
Auswahl, und der SGeraußforde- 
rungs:Preis ift—per QYd 


Volle Standard Andigo blaue Kalitoes— 
abfolut edhtfarbig, Te Dualität— 
Herausf.- Preis, per YDd 


Amoskeag und Lancafter Schür zen-Ging⸗ 
bams—alfe Größen SKarrirungen, beiter 
Schürzen-Gingham, der gemadt wird — 
Serausforderungs-Preiz, per 


- 
EB uses ssenss en anna una ser ot 


615ölf. feine Qualität Cream 
tin Damaft 


3-4 gebleichte Satin Damait 
DinnersServietten 


cr 35 


8:42 Vds. Du. feine ganzleinen gebleichte 
Satin Damait Pattern 
Cloths 


543öll. gute ſchwere Sorte Tafel⸗ 
Wattirung 


36;öM. feines weich appretirtes englisches 
LongCloth, 


Handſchuhe für Damen, bis zu 81.50 werth 


— Kid und Mocha Handſchuhe fürDamen, ebenfalls echte 


Kid 


Suedes, 


mit 2 und 3 Claſp Faſteners-—Foſter 


Haken, beftickte Rückſelten, in ſchwarz u. farbig >0c 
dis zu $1.50 wertb—Herausforberungs-Preis.... 


50c für Männer-Handiehuhe, bis zu $1.50 werth — Stra— 


Benz und Gejellfhafts:Handihuhe f. Männer, in Kid 
und echtem Moda, doll Pique genäht, Glafp Feiteners 


Imperial Stiderei, in grau, braun und lohfar- 
bio—Werthe bis 3u $1.50—Herausf.:Pr., Ausw. 


50c 


25c für ausgebefferte Glace-Handichuhe, bis zu 81.50 with. 
— ausgebejjerte Handihuhe für Männer u. Damen, — 
in dreijed und undrefjed Kid, wirkl. Moda und Hunde: 


leder, leicht beihmust, 
Herausforderungs- Preis 


ntedlich ausgebeflert— 25C 


Schottifhe mwollene Handichuhe fir Kinder—ungefähr 50 


Mufter zur 


Auswahl— für Knaben und 
heu—bi zu 50c wertb—Herausforderungs-Preis 


Mäd⸗ 25e 


Ganzwoſllene Schul = Mittens für Kinder, für Knaben und 


Mädchen, in Größen pajjend für jedes Alter, 
19e werty — Herausforderungs = Preis 


10c 


[Stranpfonaren. u. Anlerzeug: Herausforderung 


Ertra ſchwexe mit Fleece gefütterte Leibhen und Beinkleider für 


Damen, mit Seide 


garnirt, jilbergrau und Geru farbig, Beinkleider in offenen oder gejchloffenen dc 
Facons, es befinden ſich auch Ettra-Größen darunter — Stüd zu 


Elliott Union Suits für Damen, die Sorte 
führen ein vollſtändiges Aſſortiment in 
und Wolle, perfekt paſſende Suits — 31.50, 
81.00, 750 und... 


ohne Knöpfe — wir 
Baumwolle, Merino 


81.25, 300 


D — — 


Seide garnirte Leibchen und Beinklei der für Damen, Ecru farbig, 
3 Muſter liegen zur Auswahl auf — die mittlere und 
ganz ſchwere Sorte, für 


Flache Camel's Hair Unterhemden und Beinkleider 
Größen R bi5 2 — ei 


für Damen, 


eine regufäre $1.00 Qualität — 69c 


Herausforderungs- Preis, Stüd zu 


Unien Suiis für Kinder, gemaht mit Prop Seat Bad, ebenjo 
gerippte Schlaf-Anzüge für Kinder, gemadht mit Fü 
Ben, für Kinder von 2 bis 12 Jahren, Stüd zu 


Extra jchwere Jaeger farbige flache gefliehte Unterhemden, Pein- 


fleider und Unterhojen für Kinder, Größen 18 bis 34. 
Für Größe Nr. 18 


20€ 


—..e_...... 2.100000 ner 00.. 


Sede folgende Nummer koftet 2 Cents mehr. 


M, ) Eilbergraue und Ecru farbige gerippte Fleece nefütterte Teibhen, 
; Beinkleider und Unterhojen, Größen 18 bis 34. 


Für Größe Nr. 18 


Sede folgende Nummer kojtet 2 Gent3 mehr. 


Naturwollene und Gamel’s Hair Leibihen, 
Beinkleider und Unterhojen für Kinder, 
Größen von 18 bis 34. Fir 
Größe Nr. 18 


Jede folgende Nummer koſtet 5 Cts. mehr. 
Extra ſchwere Fleece gefütterte Damen— 


Strümpfe, ganz naäahtlos, echt— 24 
ſchwarz, 18e, ide oe ARic 


Pinthams Compound 
Malt Cod Liver Oil, u. Andere 
Raines Celery Compound 


Veptomanganate of Iron (ſo gut 2 
— 65€ 


Salitburns oder Bell Tonic 

Sithia Tablets, 3 Gr., Warner: 

Motafh, Soda Mint, Charcoal, Rep: 
fin, per Flajche 


God Liner Dil, Gmuljion oder 
reines norwegijches Del 


üm—Eure Auswahl von White Rofe, 
Bivlet, Grab Apple, Yoden, SHeliotrope, 
rothr Rojen, Nelten, Lilac — 
fpeziell, per Unze 


Sradleys Talcum Botoder... 
Sau: Hair Health 


Prof. Liversnis Aziris Hair Eon: 
fumer 


"ogodont oder Rubifoanı........ Be. 
" Hputs Cologne oder Danderine 
Beilhen Ammonit, per Pint-Flafhe..9e 
"Holmes Froftille für aufge— 
Be © Beige. 16€ 


fprungene Hände oder 


5 Unzen Stüd reine Theerfeife, per 5e 
.. Stüd, Be; 2 Stüde für....eren.n 


Dt. Hofis Eonfumption Eure, 
vo ————— * 


— 


Echt ſchwarze Faſhioned wollene Damen— 
Strümpfe, außergewöhnliche 
Merthe, per Paar 


Gerippte wollene oder mit Fleece gefütterte 
baumiollene Rinder-Strümpfe, ein pe: 
zieller Bojten für dieſen Herausfor— 
derungs-Verkauf, Werthe Eis 5 
19e das Paar, für 


Ertract of Danderine, per Ulnze...... Se 

Grüne Seife, reinfte, 1 Po. Schadh., 150 

Ehinin-Billen, 2 Gr, 100 in Flafche, 19e 

Blauds Pillen, 3 oder 5 Gran, 100 in 
der Frlajche 


Vichy und Kiffingen, 1 Flafche bon 35 
jedem in Schachtel, vollitändig... oc 


Ein großes Ni: 
jortiment von 
Solid Bad 
ganz Borften 
Tuch-, Nagel-, 
Hand- u. Ba— 
debürſten, — 
den doppelten 


Preis 
wertb— 1 % 
Mufter Partie von Zahnbürften, 10c 
werth, Auswahl 


2000 heißes Waffer-iFlafchen, Ausw. 
von 2, 3 und 4 Dt..... ans 35e 


Abforbent Watte, 1 Pfd.:Padet....1Se 


Goodyear Hugeia Atomizer, fteter 
Strem, 50 Dualität...... 


Eure Huswabl von feiner Xoilet:Seife, 
Bay Run, Rofe, Violet, Cold Gream, 
und andere, billig zu Tec per Stid, 
per Schadtel mit 3 Stüden 


Dieſe hübſche Warlor:Qampe, tinted Far⸗ 
ben, prachtvolle Blumen⸗Dekorationen, 
Brenner mit rundem Docht, 10gölliger 

. ‘ = 


Globe, Höhe X Zol— 


2,2 


Eclipfe Special Brenner, vollftändig mit 
Nr. 2 Welsbah:-Brenner, 


Nr. 2 MWelsbah Mantle...uurn.....15e 


Eclipfe Mantle 


seen. B 


Kübenlamnpe, Bleh:Frame, mit 
Reflektor u. großem Bene 15c 


Gas-Torh und Schadhtel mit nie 


tröpfelnden Xapers 


10c 


....... 


Gas Drop Lampe, wie Abbildung, bib- 
fer Meiling-Stand, jhwarge Enamei- 


Baie, vollftändig mit 6 Fuß 
; — und Eclipfe 


Busen ondessesnnensnnnen 


grüner 


® 


Für Euch ift es eine Ö inem Sager im IDerthe 
von einer Million Dollars neuer Herbftwaaren, umfafjend Alles was Ihr zu Haufe braucht, für Eure Familie und 
für Euch jelbft zu zwei Drittel oder der Hälfte der regulären Preife. Kür den Großen Laden ift es theilmeife eine 
Reklame, um dem Publitum in praftijcher MWeife zu zeigen, daß es ftets eine Auswahl von eleganten und zuverläfji- 
aen Waaren hier zu viel niedrigeren Preifen faufen fann, als wie es gezwungen ift, für genau diefelben Waaren 
anderswo zu bezahlen. Unjere Herausforderungs-Derfäufe find Anjchauungs-Unterricht in Sparfamkeit, die Jeder 
fi) zu Nuße machen follte. Wenn Ihr noch nie einen Herausforderungs - Derfauf befucht habt, fommt zu diefem, 
er wird Euch Geld fparen. » : i { RE x ? — 


Herausforderungs-Verkauf von fihmarzen und farbigen Ateiderloffen. 


Großbarred Granite Plaids, alle hei: 
len Farben, 40zÖ[. wollene und jeidene 
Kameelshaar Plaids, genaue Kopien von 
Seide und 40 verjchiedene. Farben, engli- 


che Henriettas, with. 35c u. 39e 
—Herausford.-Verkauf Montag 14c 


Reinwoll. gemiſchte Tweed Suitings, 42 
Zoll breit, ſehr modiſche Effekte, ſchlichte 
Navy und ſchwarze wollene Cheviots, 
ſchlichte wollene Granites u. ſchlichte wol⸗ 
lene Sturm-Serges, in allen begehrten 
Farben, ſowie ſehr modiſche hellfarbige 
Plaids, wunderbare Werthe — mit ihnen 
fordern wir Die Welt heraus— 

BERSEIGED. a u 19 


Taujende von feinen furzen Stüden, wie 
Stirt-Längen, Kleider-Längen u. Waift- 
Längen von’ reinwoll. jchwarzen und far: 
bigen Cheviots, Broadcloths, Venetian 
Eloths, Serges, Henriettas, Homejpung, 
etc. —alfes feine, ihöne Stoffe, von den 
legtwöchigen Verkäufen übrig geblieben— 


- faufen jie Montag zu. . - 


54zöll. reinmwoll. farbige engl. Broad- 
clothe, alle Schattirungen, 323öllige 
teinwollene farbige franzöjtiche Chev- 
iot3, 50381. reinmwoll, deutiche Domie 
Granite Cloth3, u. 56301. ganz graue 
und braun gemifchte Cheviots, $1.25 
und $1.00 Werthe überall — unjer 


Herausforderungspreis 68c 


ent... , 


100 Stüde reinwoll. ſchwarze Hen— 

rietta Cloths, 42 Zoll breit, ſie koſten 

Euch überall 50c— wir ver— 97 
It 


543öll. reinwollene ſchwarze Twilled 
Serges, 54zöll. reinwollene ſchwarze 
wendbare Cheviots, 54701. reintwoll. 
ſchwarze Broadeloths, reinwoll. ſchwar— 
ze Armures, reinwoll. ſchwarze Gra— 
nites u. feine ſchwarze ſeideappretirte 
Brilliantines, garantirt 81.00-Werthe 
überall an State Straße — unſer 


543öll. reinwoll. Homeſpun Cheviots, 
in grauen, blauen u. braunen Schat⸗ 
tirungen, reinwoll. 403öllige Cobert 
Suitings, alle Schattirungen, rein— 
wollene Venetian Cloths, alle Schat— 
tirungen u. ſchlichte Cable Cord Pru— 
nella nt modiihe Schattirun: 
gen— wirkl. Werth 59c Yd. 290 


Montags Herausforderung . 


Heransforderungs:Berkanf o. Ihwarzen Kſeiderſſoſfen 


500 Stüde reinwoll. ſchwarze franz. 
Venetian Cloths, 40 Zoll breit—ele: 
gantes jchivarg — wirklicher Werth 


75c — Herausforderungs- 39€ 


preis Montag . . 


S4zöllige wafferdicht appretirte feine 
Ihivarze Sturm=Serges, ganz Wolle, 
54zöll. reinwoll. jchtvarze engl. Clay 
MWorfted Serges, 52301. reinwoll. 
ſchwarze Venetian Cloths, impor— 
tirte franzöſiſche Fabrikate — wirk— 
licher Werth Ddiefer Stoffe $1.50 per 


Reinwollene 54zöllige wendbare 
Sturm-Serges, reinwollene wend⸗ 
bare 54zöllige graue Homeſpuns, 
reinwollene Surah Suitings, rein⸗ 
wollene Armure Granite Cloths, 
reinwoll. franzöſiſche Twills und 
reinwollene 54z3öllige Flanell Mi⸗ 
ſchungen, Stoffe, welche anderswo 
zu 85c die Yard angezeigt werden 


—wir fordern State Str. 

morgen heraus 480 
52zölliges reinwollenes importir— 
tes forbiges Cheviot (Lupin's) be— 
ſtes Cloth, 52zöllige reinwollene 
farbige franzöſiſche Broadeloths, 
alle modiſchen Schattirungen, 52⸗ 
zöll. reinwollene franzöſiſche Me— 
lange Suitings und 5323öllige rein⸗ 
wollene importirte Hopſackings u. 
Etamines, hübſche Farben —über— 
all werth $1.50 — unjer 


Montag zu 25c am Dollar — 
Auf Bargain-Firhen bei der Fountäne, 


Herausforderungs= 
IE 


88e 


großer Herausforderungs⸗ 4dc 


ee 


Yard —unjer MWelt-Heraus: 69€ 
— WEM 


forderungspreiS . . 


Suits, Röcke, Coats, Pelzſachen etr. 


Unvergleichliche Heraus— 
forderungs-Preiſe für 


Waiſts — Prächtige Herbſt-Moden. 
In Seidenſtoffen, Sammet und Corduroys 
—Prädtige franzöfiihe Flanelle. 


für die $7.50:Waifts — Feine jeidene, 

5 Sammet u. Eorduroy Damen-Waifts 

e in einer Auswahl von prächtigen ya= 

con — Knöpfe auf dem Rüden und in der Front—neue 

Bifhop-Aermel, fancy Kragen und Manjchetten — all 

die jhönften Schattirungen und jchtvarz — die ganze An 
fammlung Montag zu $3.95. 


für $1 perfifche Flanell Waifts —orientalijche 
C Mufter — ausgezeichnete Arbeit und Paifen 
— franzöjifcher Rüden, Bilhop =» Aermel — 

dieje Dollar = Waifts gehen Montag zu 50. 
1901 Pelz: Moden-Sercu ‚forderungs-Bargains 

Electric Seal Yadets, neue Box Fronts, 

modische Manjcdetten . . . . 6 — *815.00 
*811.98 


Die neuen Herbfl:Suits. 


515 09 Neue Herbft:Suits—Reinivollene Ve= 
“ 


netians, Cheviots und Broadeloths — 

ſeidegefütterte Jackets — neue mili— 
täriſche Effeklte in Bluſen. Doppelknöpfige Etons — ein— 
fache und doppelknöpfige engpaſſende Facons — alle neuen 
Schattirungen — fanch garnirt — fchneidergefteppt — Taf: 
feta Seide Band — hoher Kragen — neue Aermel — 
Skirt3 mit Percaline gemadht, Drop oder gefüttert — Gra= 


duated Flaring Flounces — garnirt mit Seide-Band — 
die befte Auswahl von Suits, welche jemals für. $15.00 


gezeigt wurde, 

56 00 Dre Skirt3 — garnirt, Appliqued, Ae— 
® cordion Wleatings, Seide NRudings, 

Tuded etc. — hohe Graduated Flaring Flounces — gefüt- 

tert oder ungefüttert — außergewöhnliche Bargains zu 


$10.00 und $6.90. 
65 00 neue Tailoring ElotH3 — fchwere Cheps 
8 iotS, Kerjeys, Meltons, Hairsline Strei— 


fen — alle Farben und jchiwarz — jehneidergeftepptes Jod) 


und $10.00 — Neue Taffeta Seide 


Neue Herbft = Promenaden = Röde -- 


. —— 


Echte Marder Sturm-Kragen, ſechs 
große Schmänze.... 
Electrie Seal Tab Collarettes, volle Felle, Aſtrachan Joch 
und Flounces—geſteppte Bands—die beſten Werthe, welche und acht große Sable Fuchs⸗ * 4 98 
jemals zu 85.00 gezeigt wurden. BROS Sr Ve ee 4 
Lerausforderungs-VBerkauf von Coats. 
für Bor Coats, 7 Zoll lang Feiner Neue Auto Damen:Coat3 —38 bis 44 Zoll 
5 canzwollener Kerſey, mit Satin ge: lang — von feinem reinwollenen Kerſey, 
füttert, halb-fitting Rücken, dreivier— Oxford oder Frieze Cloth — ſchweres Sa— 
telsfitting Rüden, Sturmtragen — | tinsfzutter — Zefitting Rüden — 2-fitting Rücken — 
Tailor-Kragen— Panne Velvet Trimmings—YolesSffelte | Joch-Effekte — neue Facon Manjchetten — alle neuen 
—griechiiche Effelte—alle die neuen eleganten Facons u. Herbft = Schattirungen — Herausforderung Montag zu 
Farben—wertb 15. M—Montag zu $7.50. $15 und $12, 


Herausforderungs- Verkauf von Larpels u. Rugs. 


Tapeſtry Bruſſels — Smith & Sanford 
extra ſchwere Qualität — Parlor, Halle u. 
Treppe übereinjtimmend — reguläs er 
ter Werth 60c — Herausfordes 45c 
rungs = Preid...erece.. —XEX 

Lowell Body Bruſſels —in Standard Fabrikat 
und jeder Hausfrau befannt — eine gute 
Partie von Muftern — mit und ohne Bor- 


Entwürfen und Farben zur Aus: ders — reg. Werth $1.35 — 
wahl — Herausforderungs-Preis 43c Herausforderungs: Preis nn DIE 
Partie von 


Sansdowne Sammet Teppide — große Sendung foeben erhalten — pradtoolle 
sweifarbigem roth und grün; ebenfalls in neuen fchlichten Farben und Moresque: 69€ 
Effekten — regul. Werth Se — Herausforderung s-Verkauf. ................. — 


sernsporrerungs- Fpihen-Hardinen, Portieten, Rouleauf 


Echte arabiſche Gardinen in eleganter Hand⸗ 
aden-Arbeit, —* ———— der 
pitzen macher⸗Kunſt ⸗ 
Herausforderung, Vaar 817.50 
Saſh Muslin —Moll breit, hübſcherStrei— 
fen-Effelt, paſſend für Gardinen, Bett— 
decken u. ſ. w. — Herausforderung, Te 


GGegJIngrain Teppihe — durhaus halbiwols 
lene Qualität — voll Standard 
ertra Supra, pradtvolfe Mufter Ic 
Heraus forderungs-Preis .......... 

He ganzwollene Ingrains —volle Standard 
Qualität—eine ungebeureBartie von neuen 


Franzöfiiche Fifchne = Gardinen, modijch und 
danerhaft, febr fshwer erhältlih fogar zu ẽ 


$1.50 — Herausforderung — 
DES: Belt. runter $1.00 


Groß Bar Nek Gardinen, practvolfe Marie 
Antoinette und andere echte Spiten-Dejigng, 
33.590 Wer — Herausforde- u 
3.50 Werthe tausford 51.30 

% 


TORE, tree 
Cable Netz Gardinen, weiß oder ecru, denaue 
Rachbildungen von franzöſiſchen handgemach— Grün — Berausforderung, 
ten Stoffen u. den echten@able 2 >30 | dus Stüd 
* | 3 


Netz, Herausforderung, d.Baar.* N h 
| Mejjingene Gardinenftangen, ertra 
Point Arabe Gardinen, prachtvoll corded arabt- haft, 4 —* 6 Zoll 8* wenn 
iche Effekte — Herausforderung, 24 zogen, vollſtändig — Herausforde— 
—— 3.95 | 
I 


rung, das Stüd 
Point Ealais, Brujjel® und Renaifiance Gar: Silfoline, 36 Zoll, gemuftert, 10c 
dinen — wir offeriren ziwanzig Mufter die: Waare, Yurd 
fer außerordentlich beliebten Erzeuanijie in | Rope Vortieren, ſchwer. hübſch, nur in Dope 
hodfinftem Defign und feinften Neken, mit » 


relthär = Größen, in allen Farben — 
Bıuttonbole Edges, 88.00 Werthe gs ndersivo 35.00 — op = 
— Herausforderung, Baar 5.00 en DE Ze 52.50 


Gerausforderungesr 
Ungariſches Tuch, gie taliihe Farben und 
Mufter, reguläre Be Waarı— ® 

Herausforderung, Yard 
Tapeitriee, große Auswahl, $1.50 
‚Qualitäten, Herausforderung, 1.69 
Seivene Mantle Draperies, hochfeine ar: 


ben, bejeht mit ganzſeidenen > 
Franfen—Seraußford.-, Stüd 1.48 


Dil Opague Shades, 3 Fub 3 Zoll breit, 7 
Fuß 6 Zoll lang, verjeben mit „Harts⸗ 
horn's“ verbejierten Rollers, nur in 


Senn: Herausforderungs-Berkauf von Yugs. 

Smorna Rugs — die größten Werthe, welche je in diefen Nugs offerirt wurden. Wir fauften 
ungefähr 3500 beite Sorte Smyrna Nugs zu weniger ala die billigfte Sorte koſtet — 
Grund, der Fabrifant war überladen — beachtet die Breije: 


18x36..69e 21x48..98e 20x54..1.24 30x60..81.48 36x72..81.98 9x12..814.98 


Body Bruffel Rug — extra feine Qualität und ungeheure Varietät von neuen und modernen 
Stoffen zur Auswahl 8.3x10.6....815.50 9x12......818.50 


Royal Urminfter Rus — 35 Ballen jveben erhalten—jeder einzelne fein und hübih — mei: 
fteng orientalifhe Erfette — jehr hoher Pile und reiche Farben — folgende Größen: 
4.6x6.6....87.50 6x9....814.50 8.3x10.6....819.50 9x12....822.50 


Pelz = Rugs — No. 1 feine Felle —übergenäht und geruhlos—weiß und grau—_Bx iD 

Hd-regul. Werth 3.00 Herausforderungs=Berfauf 2,25 

Sapanifche Matten — Cotton Warp — roth, 
blau und grün — Damaft Entwürfe — re 
gulärer Werth ic — 18: 
Heraus forderung. ............. Sehe 


Echte arabiſche Gardinen, einige bikbiche $10.00 
Sorten — Herausforderung, 56.90 


Ente Eolbert u. Renaijiance Gardinen, pradt: | 
volle Barlors®ardinen, 10 und 12 Zoll breite | 
Einjäge und Edge Effekt, handgemact, cles 


gante Gardinen — Heraus: 510.00 | 


forderung, Paar........... 


Wilton Rugs— Größe Mx5t—orientalifhe 
Entwürfe und Farben — befranſte En: 


J RE 


Heraus for · 


| Herausforderung in Damen- ner: derung in 


zeug, Anterröcken, Baby: Tracilen. 


wundervollen Yorlieren 


Wir verfaufen unzweifelhaft die gröktenBortiere-Bar- 
gains, welche Dieje Stadt je gejehen Hat. Die ziveite 
Sendung von unferen eingelauften 3,800 Baar ift ein- 
getroffen ı. beffer al3 wir erwarteten. Hochfeine Rortie- 
ren zum halben Preis hört fi groß an, aber wir mei: 
nen genau iva8 wir jagen. 
32.50 wendbare Tapeftry Bor: 


tieren,, 
UBER nissen — 8 1 . 1 9 


84 Derby Tapeſtry Portieren, 
das Paar 
De 


Cambrie Futter, alle Farben 1ec | Shrunk Duck für Zwiſchenfutter, 
und ſchwarz, Yard....... PR ſchwarz, grau, lohfarbig und 


ne eftreifte Rhadame | : 8 Wanch geftreifte baummollene Taffeta Da: 

Taffetas, 83öllig, * y 

ee „de Hyöllige Rearfilt fimifhen Maik | men = Unterröde, Flounce unten, tegus 

Schwarze Spun Glas finijhed 36: und Red Futter, welches Are lärer Preis 69, Herausforde— 19€ 
rungspreis RE 

$3.98 Taffeta Seide Unterröde, in allen 


zöllige Taffetas, chht- 6c dere anzeıgen für 12% und 

Ihnerz, Verdeounocosenss * 15c, alle Farben, HT: 
Varben und fhwarz, gemacht mit 10301. 
Accordion Plaited Flounce, appretirt mit 


Si $ PVercalinerFutt 
le. —— Dee Fe 3: Seide-finifhed Futterftoff,. 

fhmaler Ruffle, extra Underneath Staub 
Nuffle, regulärer Preis 85.00 — 


er —— deſtreifte Moreens, ur eh brocade® und 

anch Farben, Br mwivel Effelte, 5 

Verdd.. 3360 | 1 
Herausforderungs⸗ 83 98 
preis . + 
Eine Spezial:-Partie Taffeta feidener Damen-Uins 


sine ne 

terröde, beite Dualität, zu $5.00, ein ausges 
zeichneter PBargain, bohlgefäumte Auffles und 
Accordion Plaited Flounce, werth 
87.50, Heraus forderungs⸗Preis..... 85. 00 


Outino Flanell Nachtkleider für Damen, Double 
Pole Back, Roll-Kragen und Ruffled Aermel, 
in hübſch geſtreiften Muſtern, regulärer Preis 
We, Heraus forderungs⸗ 

39e 


BPreis ....... 


L' Art Bordered Portieren — 
die neue Idee in feinen 
Deor Hangings — Heraus— 


bes 86.90 


Merzeriſirte ſeidene Poctieren 
— ein ſpezieller Poſten von 
äußerft wilnfchenswertben u. 

55.50 Armure Tapeftry Mor: brter, Bortieren— Heraus: 


i u — d = 
ee were E20 | Bertaut.... 8 LO.0O 


erfauf 
» | 810.00 Serpentine_ Xapeftr 
ud 3 00 PVortieren — etwas : 
bübid..... Ss + 


eines 
in jeder —* 
$7.50 zweitonige Tapefity Por: 


Bine. DO 
Kern, et 83. 50 


235.00 jeidene Tapftry Por: 
83.50 Gordon Rep Xapeftry 


tieren — = i 2.95 
re. © 7 5 


. . — 


Kid⸗Schuhe für Babies, weiche 


Cream Bedford Cloaks für Babies 
Sohlen, in hübſchen Farben, 


—geftidt in Seide, durchweg ge: 
füttert — regulärer Preis $1.75, Größen 0, 1,3, 3 — 9 
en Herausforderungspreis. 

Nreiß 


rei * Shater Flannel Pinning Blanket 


Schwere Bouele Coats für Kinder, für Babies, gute Dual. Saum 
Bor Rüden, großer Kragen, be: und Vole — Heraus: IE 
feßt mit Braid, doppelinöpfige forderungspteiß... we ? 
Front, alle Farben, Größen 2 | Gambric Bifhop Stips für Ba- 
bis 5 Aahre — Baby = Dept. — bieg, hoblgejänmte Auffles — 
Herausjorderungs: 51.98 | Herausforderungss 19€ 


teiß..oconsoennse.e Teiß..osanosnenseneen. 


elegant....... 
40.0 franz. PBelour Bor: 


ti — r 
underpähih. > 20.00 


Große Yerausforde- 


a en Porzellan, Glaswaaren, Steingut, Brir-a-Brar. 


Hier find eine große Anzahl von Bargains—alle zu Herausforderungspreifen—fie werden fiher Eindrud auf Leute machen ‚welche Werthe lennen. 


Tafel⸗ Services — öſterreichiſches Tafel = Service — 100 Gholofadens Nnospen:Bafen aus echtem VWedeſtal Jars, prachtvolleombi⸗ 
Vorgelan—101 ımd 112 Stüd— Stüde — enal. und Köpfe — a a ne ng * nation Jardiniere und Pedeſtal 
zwei pradtvolle Blumen Zweige amerifan. VPorzellan, Schleglemi ſch⸗ — € in gemifcten Farben, 12 Zoll 
Malereien — $17.00 wert) — jedes Stüd kunftreih Borzellan— eine bob, ein wirt. Bargain für 
nn 12,97 gemalt und garantirt Geönheit, 75e Vowder Bozes aus etem 81.50 — Herausfor« 
fel-Serpices — enal. Vorzel⸗ 


- ihliffenem Slas, derungs⸗Ver⸗ 3% 
lan — 103 Stüde, elegante 


abzureiben — Eirte — $1.0 
i taufSpreis.... 
lereien, affortirte Yarben ein« 
iebl. Suppen: 


88.00 mertb — Ser: a der ⸗ 
aus forderunas · Ber⸗ en. 2De 5 
tee — Schmiede: 
0.48 


kn Sahußnder Better, uns 


| Herausforderung in Männer-nterzeug. | 


Männer-Winter-Unterzeug, hygieniſch, fließgefüttert, in blau, Natural und 
Ecru, inwendig mit langem weißen Fließ ausgeſtattet, welches in 45 
DER RE SUR: GBR ae ee ee at 

2 m 
„05€ 


Merino Männer:Iinterzeug, Kameelshaar und Natural grau, 
Wolle, 3 Baunwolle, jo warm wie Wolleund dauerhafter . 

Cajhmere Männer-Unterzgeug—ganz reine Wolle, lohfarbige "1 25 
Mode Schattirungen, in der $1.50:-Qualität . 2... » we) 


— ——— 


Ganzleinene 


Noch 


Geſtempelte 


Die 


durchaus hochftine high⸗ arm Rähma 


Eine große Herausſorderung in Züchern. 


The Criſis“, von Winſton Churchill. „Blenerhafſet“, von Pidgin ..... Reue 5 
„Zrifteam of Plent“, von Anthony Hope, „Dri & Abpe, Arine Bacheller 2 
Jad Raymond“, von E. L. Vonnich. „Graufta.f*, von MeCutcheon....... 95€ 


„Gapt. Ravenjhaw“, von Robt. N. Stephens..cce.. 
„Anarchie und Anarciften”, von Inſpektor Schaach das inhaftreichite Bud, die Bor 
der Gegenwart bejprehend. Eine genaue Geichichte des —* —5383 in zug 
- 
T75c 


„urn. 22 


Amerifa und Europa — 700 Seiten, reich illuftrirt—auf Subikeipti r8 
verfauft, das Stüd RN 0: SB 


..... ....................... ......—............> 


pe = Borten, 
volle Bartie von Größen, m 
per 3 Dukend Vard..... 4560 


100 leinene Battenberg⸗ 


Ringe für 

eine Partie dieſer ſehr ſchö— 
nen Spigen:Mufter, alles gute 
Entwürfe, pajjend für Borten, 
Centers, Kragen, Rap: c 
ven, werth bis Tölzuuu ne. Sause 
Mittelftüde, eine ges 
wählte Bartie, einige find Teicht 
beihmußt, werth 25c, 9 
zu, Stüd c 
ie neuen Xapeftry Sijfenbezjige, 
in orientalifchen und neuen Kunits 
Entwürfen und Farben, zu, per 
Stüd, 59e 19€ 


24300. daunengefüllte Selria überzo 
Sophatijjen, die 7öc 
Duslillissöscsoctessssesesenscee 


Erepe-Papier Lampenjhirme, große Sorte, 
Asbeſtos⸗Kragen, % 
Ci TOR BEIN. Cave . 


Serausforderungs- 
Berkaufin „- . 


Korſets. 
81.50 für die echten importirten J. C. Korſets, 
mittlere Länge, niedrige Büſte, voll 


Gored Hüfte—reg. $4.00 Korjet für 8 1.50 


98e für Muſter Partie von Z. 3. Korſets — alle 
Farben, prächtig garnirt mit Spitzen 98c 


und Band . . 

59€ für Thomjon GlovesFitting Korjet3 — 
jede Farbe und Gröfe — neues fran- 

zöfifches Modell. x 


® > ” . 


gerausforderungs- Männer: und HKnaben-Kleidern. 


98.50 Eheviot =» Anzüge für Männer, von durchaus zuber« 
läfftgen fhwarzen u. blauen Herbft und Winter fihweren 
Chepiot3 gemadt, uw. in allen Größen von B4 bis 44 
Pruftmaß. Jeder Anzug im ber neneften Kerbft = Far 


con zugeichnitten und ungewöhnlih gut 
gemadt und gefüttert—pofitiv ein Bars 83 95 
gain für 88.50 ⸗Heraus forderungs⸗Preis. * 

620 „Kitchener Vote“ Ueberz ieher für Männer — Unſer ſpe⸗ 
zieller Verkauf dieſer hüb ſchen 820 Ueberzieher für $10 
beurfaht eine nie dagewejene Aufregung. Sie find von 


den feinften Stoffen gemacht, in extra langem und vols 


lem Schnitt, haben die breiten floping Schultern, vertis 
tale Zajchen und Skinner3 garantirte Atlas =» Futter« 


ftoffe, Derjelbe Rod wird Euch 510.00 ; 


jpäter $20 koiten — 
Heraus forderungs⸗Preis.............. 

Zuverfäffige Arbeitshofen für Männer—fchivere 
Winter-Cheviot3 und Cafhmeres—$2.00 9e 
wertp—Herausforderungs Verkaufs Preis..na.. 

85.00 drei Stüd Anzüge für Knaben—alleGröken, 3 bis 
16 — die größten Werthe in drei Stüd Knaben: Anzüs 
en, bie je offerirt wurden bon irgend einem Laden in 


merila — 500 Anzüge — jeder einzelne al3 durchaus 
ganz Wolle garantirt — wird für nur $2.00 verfauft — 


all die neueften Herbit: u. Winter-Mus 52 00 
+ 


fter—nie zuvor f. einenGent weniger wie 
$ verfauft—Herausf.:Verlaufspreid..... 

$6.00 blaue Serge Matrojen = Anzüge für Knaben, alle 
Größen, 3 bis 10, von durchaus echifarbiger Wolle gt« 
macht, Indigo blau, 16 Mnz. blauer Serge—breiter Dias 
trofen = Kragen, beftidte und lofe Shield Frant und 


plaited Guffs, mit zehn Reihen von jeir 63 50 
+ 


denem Soutahe Braid befegt, — $6.00 
wer th⸗Heraus for derungs⸗Preis .......... 


Eine große Partie Combination VPortemonnales, in 
allen neuen Lederſorten und Facons, in Schwarz 
und Farben; werth Ke — Heraus— 
forderungs= Preiß........ 


Lederne Ghatelaine-Tajhen für Damen, ganz mit 
Leder gefüttert, mit Veder Üübergogene Gelee, mit 
dazu pajjenden Riemen und Haken; werth von Täc 
bis 95 — Herausforderungds 39c 


MNeumodifche Wrift Bags, gegenwärtig fo fehe bes 
liebt, in Shwarz und erben, mit fanch € 
KRetten:Griff — Herausfordberungs- Preis... 


Kölllicher Kandg —Herausforderungs-Preife, 


Garantirt rein und gefund. Zwei Pfund für den Preis den Ihr anderswo 
regul. Preis 20c — Herauss 


für ein Pfund bezahlen müßt. 
forderungs- Verlaufs: Preis, ns 1c 


Ertra fancy Lemon Tablet3 — c GChte Butter Scoth Wafer! — 
Cream Patties—affortirte erde 


reguf. Preis 18 — Heraus> 

foderungs: Verkaufs: Preis. ..oons... 
—regul. Preis Bc—Heraus⸗ 
forderungs⸗Preis, Pid........- 


Molaſſes Cream Rolls — regul. 10€ 


Preis 20c — Herausfor: 
derungs-Berfaufs: Preis, Pid... 


Tapoten zu Hezausforderungs: Preifen, 


Einige der hübfcheften Mufter in Tapeten. Alle Herbft-Mufter, hübfche, neue 

und Up-to-date Entwürfe zu weniger al3 3 des regul. Preiſes. 

5000 Rollen Tapeten biefer Satton — | 2000 Wollen von jeher fönen Gold: 
in all den —— — a und geprebten Tapeten, für Parlors, 
— en Koreidore, Ehsimmer m. FM, tegul. 
Deden — Brei am ie Preis 0e — Montags 1 4 
Montag 2 Berlaufspreis ................. c 

Ei hes Aſſortiment von guten Glim⸗Tauſende von Rollen Tapeten beſter Qua— 
— mit dazu pailenden 18: —* um damit nr * 
öll. aſſungen — 
= Verkauf e Montag. -uuneen.« per er 


NVahmaſchinen — Herausſorderungs⸗Pteiſe. 


Eine weitere Waggonladung jener hochleinen Rähmaſchinen 
wird am Moniag zum Berkauf gelangen 512,50 


BU nnunosnnnsnn en nr ur nn rn re 


Diefe Mafhinen find durhaus hacdhfein, weräufpleg, . 

Self Threading Shuttle, automatiifde Tenfion und Bobs 

bin Winder umd alle die neueſten und verbeſſertüen UAttach⸗ 

ments (frei) im einer gefütterten Metadl-Shahtel, Das Solz⸗ 

wert ift aus bolirtem Gichenholz, und jede Maidine ift Ders 

—— Pe 8 — N, —— 

ſehen eine 1 geıoa wenn _ 

Wir garantiren diefelben für 10 Aahre vom Datum de3 Kaufe an, uud Gallen fie in 
Nepatatur während diefer Zeit. Unterricht Gihrauh und Handhabung bereitwiliigkt 
toftenfrer ertbeult. Ihr Fönnt diefelbe Maichine anderswo nicht unter $35 fanfen. Komms 
und jibet fie an, während jie im ee Eud- nur! Eine 12 50 





Für die „Sonntagpoft”. 
Beitrafte Sabdgier. 


(Humoreste von Albert Wei be.) 


„Jauerſche!“ „Warme Jauerſche!“ 
Een Iroſchen det Stück!“ Jeder kennt 
dieſen Ruf, der ſich Berlin „bei Nacht 
befehen hat. Er fommt von den ,Jauer— 
männern,“ oft recht fragmiirdigen Ges 
ftalten, die überall, wo fi) der Refis 
benzler noch jpät amüfirt, vor den Thea= 
tern, Singhallen und Vergnügungs— 
plägen „eigener Art“ ihre fliegenden 
Reftaurationen aufgelhlagen haben. 
Auf einem zufammenlegbaren Geftelle 
fteht der Dampfende Wurjtfeffel, defien 
Ssnhalt durch feinen fcharfen Knoblauch⸗ 
geruch den Appetit der Nachtſchwärmer 
reizt, während der „Jauermann“ ſeinen 
Lockruf: „Jauerſche! Warme Jauer— 
ſche!“ erſchallen läßt. Hat er nicht den 
erwünſchten Zulauf an dem einen 
Platze, ſo klappt er ſein Geſtell zuſam— 
men und poſtirt ſich mit ſeinen warmen 
Würſten vor einem anderen Lokal auf, 
„wo noch 'was los iſt.“ 

Es iſt eine armſelige Exiſtenz, die die 
„Jauerſche“ in Berlin ihrem Verkäufer 
gewährt; er muß eine verhältnißmäßig 
hohe Gewerbeſteuer bezahlen und die 
Ausübung ſeines mühſeligen Geſchäfts 
iſt ihm durch allerlei polizeiliche Ein— 
ſchränkungen erſchwert. Auch ſteht er 
nicht beſonders hoch in der Achtung ſei⸗ 
ner Mitbürger. 

Deshalb ſind auch die Schweſtern der 
„Jauerſchen“, die „Frankfurter“ und 
Wienerwurſt“ nach hier ausgewandert. 
— Die „Frankfurter“ hat gut daran ge— 
than, ſie hat ſich überall eingebürgert 
und erjcheint auf dem Tifche der Rei- 
chen und Armen mit dem viel gejchmäh> 
ten und doch jo beliebten Sauerkraut. 
— Die Wiener Wurft dagegen nicht. 
Anfangs hat auch fie, wie die YJauerjche 
in Berlin, ven Nahtfehmwärmern in den 
großen Städten diefeg Landes als |pü» 
ter Smbih; gedient; zu großer Beliebt- 
heit Hat fie es, außer in St. Louis, nir— 
gend gebracht, und feit dem Auftauchen 
der „Hot QTamale,“ diefer „Bilfigen,“ 
aus Meriko zugewanberten, Konfurrens 
tin, hat fie ich mehr und mehr zurüdges 
zogen und ijt jet faft gänzlich vers 
Ihrwunben. — Der Ruf „Hot Wiener: 
wurſt!“ ift verftummt. „Cramfifh! 
Freſh Crawfiſh!“ iſt jetzt die Loſung 
und „Tamales! Hot Tamales!“ das 
Feldgeſchrei der Nacht. — Nur in St. 
Louis hat ſie ſich noch in der all⸗ 
gemeinen Beliebtheit behauptet. Die 
Hügelſtadt war immer eine Hochburg 
für die Wienerwurſt und ſie wird es 
bleiben. Und mit Recht, denn wem ver—⸗ 
dankt St. Louis ſeinen Aufſchwung? 
Einzig und allein der Wienerwurſt. Als 
ſie ihren Einzug hielt, da ſah es trau— 
rig aus in der zukünftigen „Weltaus— 
ſtellungsſtadt!“ Der alte Herr W. 
Lemp fuhr noch mit ſeiner bockbeinigen 
Roſinante in den deutſchen Vierteln 
umher und hatte ſeine liebe Noth, das 
eine Faß Bier, welches er auf dem Was 
gen hatte, beim Maß zu verkaufen. — 
Aber als die Wienerwurft ihren Weg in 
den Hals unferer lieben Nachbarn ge- 
funben hatte, da friegten fie Durft, gro= 
Ben Durft, mie ihn nur ein Rodenftei> 
ner im Obenmwalb nad) einem „Harung 
im Salze” haben fann. 

Momit jollten fie den nun löfchen?— 
In damaliger Zeit jandten wir ihnen 
noch nicht unfer Hares Seewafler durch 
den Kanal und das fcheußlihe Miffif- 
fippimafjer mar eben einfach ganz unges 
nießbar. — Da mußte Bier her, und e3 
entftanden Bierbrauereien, eine nach ber 
anderen, und fie wuchſen und gebiehen 
und machten Geld wie Heu. — Die 
Bierproduftion bat dann St. Louis 
groß und in der ganzen Welt befannt 
gemacht — die Wienermurft aber ift die 
Murzel, aus ber die Profperität ber 
Brauer aufgejhofien it. 

In St. Louis gibt es mehrere Dieb» 
ger, bie fi) ausjchließlich mit der Ya- 
brifation von Wienerwurft befaffen.— 
Das beveutendfte Gefhäft ift das bon 
Poedler an der Sübjeite. — Faft alle 
Wienerwurſtſchwärmer“ kaufen dort 
ihre „Wurſcht“ ein, und es iſt ſchier un— 
glaublich, welche Unmaſſen dieſer klei⸗ 
nen, appetitlichen Dinger durch die Hän⸗ 
de der Frau Poeckler und ihrer erwach⸗ 
ſenen Tochter gehen, die das ganze La⸗ 
dengeſchäft ohne fremde Hilfe beſorgen. 
Der Beſitzer ſelbſt, der ein ſchwer reicher 
Mann geworden, kümmert ſich ſelbſt 
nicht mehr ſehr viel um's Geſchäft, er 
führt nur im Allgemeinen die Oberauf: 
fiht über daß Ganze; das eigentliche 
Kommando in ber Fabrik Hat der Bor: 
mann und im Laden bie rau. — Aber 
beömwegen rubte Poedler do nicht auf 
feinen Zorbeeren aus. — Menn ein 
Mann in feinem Gejhäfte durch feinen 
Fleiß und feine Tüchtigfeit e8 zu 
Etwas bringt, bann fchreien die Leute, 
und namentlich die Leute, Die in ei- 
nem gleichen Gefchäfte keinen Erfolg ge- 
habt haben: Seht nur, was der Menjc 
für ein unverfhämtes Glüd hat. — Sit 
er Hug, fo lacht er darüber, denn er 
weiß, daß das alles leeres Sejhmät ill 
und daß fein Erfolg fein eigenes Ber- 
bienft ift; ift er aber thöricht, fo bilbet er 
fich fchließlich, weil er gerade fein be- 
fonder3 großes Unglüd gehabt, ein, daß 
bie Leute Recht haben und bie launige 
Göttin FYartıma ihm ganz befonders 
boldfelig gefinnt fei. — „Du haft ja 
Glück“ jagt er fi, und läßt fi auf 
Unternehmungen ein, bon benen er 
nichts verfteht. Gemöhnlich fällt er ba- 
r rein. Auch Poedler glaubte 


an Stern. Der Dunſtlreis ſei⸗ 
J J ge: 


nig an ber Börfe; er gewann. Zwar 
mar e3 nicht viel, aber immerhin genug, 
| um ihn in feinem Glauben, er habe 
Glüd, zu beflärfen. — Die geringen 
| Zinfen, die er für fein Kapital aus der 
| Banf z0g, ärgerten ihn jhon lange; et 
| oina zu einem Agenten, der ihm ba3 
| Geld zu einem höheren Zinzfuß auzleis 
hen jollte. — Mber ehe er noch dem 
Agenten fein Anliegen auseinanderge- 
| febt Hatte, hatte ihm diefer einen Vor— 
Ichlag unterbreitet, bei dem ein jehweres 
| Stüd Gelb zu verdienen. fei. — Ein 
| junger „Sport,“ der fich Durch fein auß« 
ſchweifendes Leben finanziell und tor- 
perlich vollftändig ruinirt habe, jet wils 
len, feine auf ven Betrag von 10,000 
Dollars lautende Lebensperficherungss 
| Police an Iemanden zu übertragen, ber 
| ihm 1000 Dollars dafür gebe. — Dies 
fei eine Gelegenheit, Geld zu berbienen, 
| fagte der Agent, wie fie fich felten böte. 
— Der Betreffende könne feine jech3 
Monate mehr leben und dann wären die 
10,000 Dollars Boedler’3 Eigenthum. 
PBoedler aing — allerdinas mit Zittern 
und Zagen — auf diefen VBor|chlag ein, 
und das Gefchäft wurde notariell abge= 
macht. — Zu feiner großen Treude bes 
gab fich der Verficherte gleich nah Em» 
pfang des Geldes an eine bierzehntägige 
Sauftour, an deren Folgen er nach mwei= 
teren vierzehn Tagen im City-Hojpital 
ftarb und PBoedler erhielt die Vers 
fiherungs-Summe ausgezahlt. 
* * * 

Seit dieſer Zeit glaubte Poeckler feſt 
an ſein Glück. — Das Füllhorn der 
Göttin Fortung arbeitetie doch beſſer, 
als die Füllhörner, die er zum Stopfen 
ſeiner Würſie gebrauchte. — Wie viel 

Hunderttauſend Wienerwürſte hätte er 
machen müſſen, um einen gleichen Be— 
trag zu verdienen?! Wenn ſich nur bald 
wieder einer fände, wie der junge 
Sportsmann! 

Und er fand ſich! — 

Poeckler war in den nächſten Tagen 
immer in der roſigſten Laune, und 
ſtellte ſich öfter, wie gewöhnlich, in 
dem Laden ein, um mit ſeiner Frau 
und Tochter ein wenig zu plaudern. 
Bei ſolcher Gelegenheit erzählte ihm 
die Frau, daß Einer ihrer älteſten 
Kunden, „der Schulmeiſter“, wohl 
nicht mehr lange Zeit Wurſt verkaufen 
werde. Er ſei geſtern aus dem Hoſpital 
entlaſſen worden, weil die Aerzte nicht 
ausfinden könnten, daß ihm Etwas 
fehle. Er ſei ganz geſund, hätten ſie 
geſagt. 

„Ich weiß aber beſſer, was ihm 
fehlt“, fuhr ſie fort, „er kann das 
Trinken nicht mehr vertragen, und da 
er es nicht aufgeben wird, ſo wird's 
mit ihm ſchnell zu Ende gehen.“ 

Poeckler horchte auf! DerMann war 
krank — die Aerzte hielten ihn für ge— 
ſund! — Ein Gedanke ſchoß ihm durch 
den Kopf. Das iſt Dein Mann! Den 
hat Dir das Glück geſandt! Den mußt 
Du in die Lebensverſicherung einkau— 
fen. — Die Verſicherungsſumme iſt ſo 
gut, wie verdient, denn wenn „der 
Schulmeiſter“ eine größere Summe 
Geld in die Finger bekommt, ſo jagt er 
jeden Cent mit möglichſter Geſchwin— 
digkeit durch die Kehle — und das 
gibt ihm den Reſt, denn das Trinken 
bekommt ihm nicht mehr. 

Ohne ein Wort von ſeinem Vorha— 
ben zu verrathen, nahm er ſeinen Hut 
und ging nach der Kneipe, in der ſeinen 
Schulmeiſter vermuthete. Zu ſeiner 
Freude traf er ihn gerade bei der ge— 
wohnten Beſchäftigung, einen großen 
Sheenyboos zu vertilgen. Es ſchien 
ein ſchweres Stück Arbeit zu ſein, denn 
ſeine Hände zitterten, er ſchüttelte ſich, 
und würgte und ſpie, als ſei ihm eine 
Scheuerbürſte in der unrechtenKehle ſi— 
tzen geblieben. Poetzler gab dem über 
ſein Erſcheinen in dieſer elenden 
Schnapsſchänke ganz erſtaunten 
Schulmeiſter einen Wink, ihm an 
einen abgelegenen Tiſch zu fol— 
gen. Sie ſetzten ſich und führten 
eine lange geheime Unterredung, worin 
Poeckler den Schulmeifter, oder eigent- 
ih Kalinsti, wie er hieß, zu überreden 
perfuchte, daß er jein Leben jo hoch, 
mie möglich verfichern folle. Nach Ab— 
ſchluß der Police folle er diefelbe an 
ihn cediren. Gelbftverftändlich werde 
er alle Unfoften und Prämien bezah- 
len. Für feine Mübemwaltung folle er 
einhundert Dollars erhalten, aber erft 
nach fe? Monaten nah Abfchluß der 
Berficherung, da, im Falle feines frü- 
heren Ablebens, die Geſellſchaft die 
Verſicherungsſumme nicht auszahlen 
würde und Poeckler dann ſchon ſo wie 
ſo einen bedeutenden pekuniären Vers 
luſt erleide. — Ach was, Herr Poeck⸗ 
ler“, ſagte der Schulmeiſter, der die 
Motive des Wurſtfabrikanten genau 
durchſchaute, „Sie geben um die 100 
Dollars bei dem Geſchäft Nichts, aber 
Sie fürchten, daß das Geld, wenn es 
in meinerHand iſt, mir zu ſchnell durch 
die Gurgel rutſcht, ſo daß ich vor den 
ſechs Monaten daran vielleicht erſticken 
könnte. Nach den ſechs Monaten wär' 
das weiter kein Unglück, wie?“ 

Poeckler hielt es für überflüſſig, ſei— 
ne niedrige Geſinnungsweiſe abzuleug⸗ 
nen; er fragte kurz: „Wollen Sie oder 
wollen Sie nicht?“ 

„sh will,“ jaate Ralinsti, und ber 
Handel war gefchloffen. 

* * * 


Bei dem Verſuche, ſeinen Schulmei⸗ 
ſter in die Lebensverſi 
aufnehmen zu laſſen, 
große Schw 
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icherungs-Anftalt 
ieh Poedler auf 


Chicago, Sonntag, den 22. Heptember 1901. 


Bedenken, ihn zur Aufnahme zu em— 
pfehlen, da jeinShftem durch den über: 
mäßigen Mltoholgenuß zu fehr ge- 
Ihmädt war. Das Nächte, mas zu 
thun, war, ihn jeßt nüchtern zu befom= 
men und fo lange nüchtern zu erhalten, 
bis die gröbften Spuren des Alkoholis— 
mus berwifcht wareıi. Am Einfachiten 
wäre e8 freilich gemwefen, ihn die Kee— 
ley-Kur durchmachen zu laffen, aber 
da8 war doch zu gefährlich, denn mög= 


lichermweife hätte man ihm dadurch da3 | 


Trinken für immer abgemöhnt, und 
das lag durchaus nicht in den Abfichten 
des Poedler. Man jchickte ihn alfo nad) 
Weit-Baden, Ind. Da er dort nichts 
„Seiltiges“ zu trinten befam, fo ftürz- 
te er mit wahrer Todesperadhtung die 
ihm bverordneten vierundamanzig Glas 
faulen und falzgigen Schwefelmaffers 
hinunter und nahm täglich ein Moor- 
bad. Nach einiger Zeit war feine Spur 
bon Alkohol in feinem Syitem, aber 
auch faft feine Spur von Fleifh auf 
feinen Knochen, denn das ſich im Kör— 
per vom Alkohol bildende Fett ſchmilzt 
in dieſen Bädern, wie die Butter an 
der Sonne. Jetzt hießt es, ihn wieder 
auffüttern. Zu dieſem Zweck mußte er 
auf eine Milchfarm. Nach drei Mona— 
ten hatte er 25 Pfund gemonnen. 
Endlich war er ſoweit, daß ſich einVer— 
ſicherungs-Arzt fand, der ihn zur Auf— 
nahme empfahl. Jetzt ſtellte ſich eine 
andere Schwierigkeit in den Weg. 


machte der Schulmeiſter, 


Poeckler wollte ihn ſo hoch, wie mög⸗ 


lich, verſichern; die Geſellſchaft aber 
weigerte ſich, bei dem vorgeſchrittenen 
Alter ein ſo hohes Riſiko zu überneh— 


men, wenn ſich der Benefiziant nicht Geſchäftsverbindung ſtanden, 


zur Zahlung eines bedeutenden Auf— 
ſchlags auf die an und für ſich ſchon 
ganz außerordentlich hohen, regle— 
mentsmäßigen Prämien verſtand. Das 
war Poeckler natürlich ſehr unange— 
nehm; doch er tröſtete ſich, daß er ja nicht 
ſehr oft diePrämien zu bezahlen haben 
würde. Der Betrag der Aufnahmekoſten 
und die erſte Rate der vierteljährlichen 
Beiträge wurden bezahlt. Noch an dem— 
ſelben Tage cedirte Kalinski ſeine Po— 
lice, und Poeckler hatte ſeinen Schul- 
meiſter glücklich verſichert.“ 

* * * 


Sn den nädjiten jehs Monaten 
fpielte der Schulmeifter mit großem 
Erfolge den Kranten. Alle Tage befiel 
ihn eine neue Krankheit. Er fei fo 
Ihmwad und elend, klagte er, daß er 
nicht mehr mit feinem Wurftfeffel Io3= 
ziehen fonnte. Poedler mußte daher die 
Mittel zu feinem Lebensunterhalte 
hergeben, und er that e8 in ausgiebiger 
Meife, damit fi der Schulmeifter 
pflegen, gute Yerzte und bie beiten Me- 
dizinen haben fünne, denn er mar in 
beitändiger Angit, Ralinsti fönne vor 
jehs Monaten fterben, und das mwäre 
doch zu ärgerlih. Auf der anderen 
Ceite freute er fi) im Stillen unbän- 
dig über dieje vielen Krankheiten, denn 
wenn fein Spefulations-Objeft bloß 
bie jehs Monate überftand, Tange 
fonnte er nicht mehr leben. Die 100 
Dollars, oder vielmehr die Spree, an 
bie er damit gehen würde, würben ihm 
wohl den Reit geben. Endlich fam der 
große Tag heran, an dem die ech Mo= 
nate abgelaufen waren. Poedler zahlte 
die hundert Dollar mit dem freund» 
lichften Gefihte von der Welt aus, 
fonnte fich aber nicht enthalten, dem 
Schulmeiſter höhniſch nachzurufen: 
„Amüſiren Sie ſich gut damit, Schul— 
meiſter! — 

„Wird beſtens beſorgt werden!“ ant— 
wortete dieſer. 

Als er auf der Straße war, ſagte er 
ze ſich: „Alſo todtſaufen ſoll ich mich, 
du alter Philiſter? —Fällt mir ja gar 
nicht ein!“ und er eilte jetzt plötzlich 
friſch und munter geworden, mit feſtem 
Schritte und erhobenen Haupte nach 
ſeinem Logishaus zur „Heſſenmutter“. 
— Diefe „Heffenmutter“ hatte etwa 
zwanzig bis fünfundzmanzig Schlaf» 
funden, lauter Deutjche, meiftentheils 
bom Kaliber des Schulmeifterd. Wenn 
irgend wo, fo zeigt fich die Wahrheit 
des Sprüchmorts „Gleich und gleich ge= 
fellt fih gern” in den Kleinen Logirhäu- 
fern. Das eine ift ausjchlieglid von 
eirifchen Hoboeß, da3 andere von lauter 
beutfchen Yechtbrübern belegt, in dem 
Haus der „Heflenmutter" hatten fich 
meiſt lauter Qeute einquartirt, die auf 
eine gefcheiterte Eriftenz zurüdbliden 
fonnten und, zu jtolz zum Betteln und 
unfähig oder unmwillig zu fehmerer Ar- 
beit, von der Hand in den Mund leb- 
ten, indem fie ald Wurftverfäufer, Bü- 
cherausleger, Straßenfakire das Noth⸗ 
wendigſte zu ihrem Lebensunterhalte 
verdienten und, was darüber war, 
Abends — vertranken. — Hier wohnte 
er ſchon lange, hier fühlte er ſich wohl 
unter ſeinen Schickſalsgenoſſen, die, 
wenn auch nicht den letzten Zent, wohl 
aber den letzten Schluck aus der Flaſche 
mit ihm oder er mit ihnen theilten. — 
In den lebten jechs Monate war er zur 
großen Verwunderung feiner Freunde 
faft immer der Austheilende gemwefen; 
feine Mittel hatten ihm da3 erlaubt. 
Wenn ihn dartn der neugierige „Molch“ 
oder der „Dintenhannes“ ob feiner un= 
gemöhnlihen Wohlhabenheit ausfor- 
jchen mollten, jo antwortete er: „Brü- 
ber, die Stunde ift noch nicht gelom- 
men, da ih mihE&ud offenbaren fann“. 

Als er heute in’3 geftürzt kam, 


Bi ganzeGeſellſe — 


ſa in der 
BI en Ad Ei le 
te Keiner „einer 
Nahrung“ nachgehen können und die 
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fehen; fie war in einer höchft gefährli- 
chen Stimmung und machte eben dem 
„Wurzeldoftor“ die erfreuliche Mitthei= 
lung, daß er heute Abend hinauzflies 
gen werde, wenn er die jchuldigen 60 
Gent3 nicht bezahlen. „Hier find Eure 
Iumpigen Baar Cents, rief der eintre= 
tende Schulmeifter; mulier taceat in 
ecclesia, und nun laßt mich reden. 
Brüder! Ahr werdet Euch gemundert 
haben, daß ich in der legten Zeit immer 
qut bei Kaffe mar — ich will Eud) jekt 
die Wahrheit Jagen. Sch habe vor 6 
Monaten dreihundert Dollar in der 
merifanifchen Lotterie gemonnen — 
zmweihundert dapon habe ich jo langfam 
mit Eu) peu A peu verpofamentirt. 
Uber es ift mir fo fchlecht befommen, 
wie dem Hund, dem Alcibiades jeden 
Tag ein Stüdchen vom Schwan; ab= 
Schnitt. — Dollar bei Dollar fo ſchwin— 
den zu fehen, das ijt ber langfame 
Gelbitmord. Einhundert Dollar find 
noch) da. Wir wollen dem Hunde auf 
einmal den Schwanz abhaden, mit ans 
deren Worten: Hier find die übrig ge= 
bliebenen 100 Dollars, und die mü]- 
fen heute drauf gehen! 

Noch in jpäteren Generationen wird 
man fich in den Zodginghäufern in ©t. 
Louis von diefem Tage erzählen, an 
dem bon 20—25 TFeltgenoffen 100Dol=- 
larö verjubelt wurden: Als die Fide- 
lität ihren Höhepunft erreicht Hatte, 
der allein 
ziemlich nüchtern geblieben mar, ben 
Vorjchlag, einen Kleinen Umzug zu 
beranftalten und dem Wurftfabrifant- 
ten Boedler, mit dem ja die Meiften in 
ein 
Ständehen zu bringen! Natürlich mur=- 
de diejer Antrag mit Afflamation an= 
genommen, drei Blechpufter angemwors 
ben und unter dem Borantritt des TFeit- 
geberö vor das Poedler’fche Geſchäft 
marjdirt. Das Mufilprogramm bei 
diefer Serenade hatte der Schulmeifter 
forgfältig zufammengeftellt. Als erfte 
Nummer gab die „Kapelle“ das fchöne 
Lied vom Grafen von Quremburg, der 
hunderttaufend Thaler in einer Nacht 
verjudt hatte, zum Beften; dem folgte 
„So leben wir!" und zum Schluß: 
„Du bift der bejte Bruder auch nicht!” 

Um 2 Uhr Nachts blies die „Heffen= 
mutter“ Die Lampe in ihrer „Office“ 
aus, allwo das fejtliche Gelage ftattge- 
funden — der lette Gent war verf — 
trunken! 

Am nächſten Nachmittag machte der 
Schulmeiſter mit dem Wurſtkorbe am 
Arm — ſeit 6 Monaten zum erſten 
Male wieder — ſein Erſcheinen im 
Poeckler'ſchen Geſchäfte; er wandte ſich 
an den zufällig im Laden anweſenden 
Beſitzer und bat ihn, ihm doch für zwei 
Dollars Wienerwürſte auf Kredit zu 
geben, da er kein Geld habe, ſich aber 
wieder ſo geſund fühle, daß er ſein al— 
tes Gejchäft von Neuem mit allerEner- 
gie zu betreiben entjchlofien fei. — 
Diejer unglaublichen Frechheit gegen- 
über war der Mebger |prachlo3; mecha= 
nifch und, ohne eigentlich fich feiner 
Handlung reht bewußt zu merben, 
og er die Wurft ab und warf fie dem 
Schulmeifter in den Korb, der fich lu— 
jtig pfeifend entfernte. — Dann fehrte 
fein Denfovermögen zurüd; er fprang 
hinter dem Ladentifch hervor und dem 
eilig fortfchreitenden Frechling nad). 

„Say, Schulmeifter,“ feuchte er, 
„was fol das heißen?“ 

„Das fol heißen,“ höhnte ver&chul- 
meilter, „daß ich von jet an bis zu 
meinem feligen Ende, das, wie Sie 
und ich hoffen, noch recht ferne fein 
möge, von $hnen meine Wurft bezie- 
hen werde. Willen Sie, ich thue das 
aus Dankbarkeit für- die einhundert 
Dollars, die geitern meine Kameraden 
mir haben verpußen helfen. Für mid) 
allein wäre ba8 zu viel gemejen — ich 
hätte mich todttrinfen fünnen. — Der 
Zod eines Irunfenboldes ift doch ein 
zu jchredliches Ende! — Wie? Here 
Poeckler?“ 

Poeckler war roth und braun vor 
Zorn. „Kerl,“ ſchrie er, kommſt Du 
noch ein Mal in meinen Laden und 
fragſt nach Kredit, ſo fliegſt Du hin— 
—* daß Dir Hören und Sehen ver— 

eht.“ 

ns, Gott bewahre,“ antwortete ber 
fo Angefahreng mit der größten See- 
lenrube, „da8 werden Sie ja niemals 
thun. Ym Gegentheil, Ste werden mir 
nicht nur immer jelbft in der Tiebens- 
würdigſten Weife frebitiren, fondern 
auch Nhre Tyrau Gemahlin und Fräus 
lein Tochter dahin inftruiren. — Sie 
fönnen den Betrag ja ruhig auf das 
Konto: „Lebensverficherung des Schul: 
meifter3” verbuden.— Sie machen das 
bei Doch immer noch ein brillantes Ge- 
fchäft, da ih mi ja bald todtfaufen 
werde! Ha! Ha! Ha! Oder foll ich viel- 
leicht an die Leben3-BVerficherung-Ge- 


ſellſchaft ſchreiben, die bezahlt mich auch 


gut, wenn ich ihr erzähle, wie der Herr 
Fabrikant Poeckler mit der Verſiche⸗ 
rung von Todeskandidaten ihr die 
Wurſt anſchneidet?“ 

Poeckler war ſtarr; er ſagte kein 
Wort mehr und knirſchte nur in 
ohnmächtiger Wuth mit den Zähnen; 
dieſer Menſch war ihm über. 

Von dieſem Tage an war der Schul⸗ 
meiſter der fleißigſte Wienerwurſtmann 
in St. Louis, d. 5. im Eintaufen auf 
Kredit; dad Verkaufen  beforgte ein 
befreunbeter Gejchäftägenofje, der jetzt 
feinen Bedarf nicht mehr aus dem La- 

der abrif, fondern bom 
Das war billiger! 
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für befferen Stoff und er af, wa3 fein 
Herz, oder vielmehr fein Magen be— 
gehrte. — Kein Wunder, dab aus 
dem „lebenden Skelett“ nach und nad 
ein tmohlgenährtes, vor Gefundheit 
ſtrotzendes Menſchenkind wurde, und 
ji gar ein befcheibener Anja zu ei: 
nem Schmerbäudhlein bei ihm zeigte; 
aber in demfelben Grade, wie Kalinsti 
gedieh und zunahm, nahm Poedler ab. 
Er ärgerte fi; er wurde Teberlei- 
dend— der Schulmeiiter war der Geier, 
der an feiner Leber fraß.— Tage, Wo: 
hen, Monate lang hatte der Mann 
gefeflen und geſonnen, wie er ſich die— 
ſes Vampyrs entledigen könne. Alles 
vergeblich. Durch die außerordentlich 
hohen Beiträge und die vieleWaare, die 
Kalinski brauchte, war das Konto 
„Lebensverſicherung des Schulmei— 
ſters“ gewaltig angeſchwollen und ſchon 
wieder mußte er ſich auf den Weg ma— 
chen und die vielen, ſchönen, harten 
Dollars nach dem Bureau der Lebens— 
verſicherungs -Geſellſchaft bringen. 
Bei dieſer Gelegenheit ſprach er in der 
Kneipe vor, die an das Haus der 
„Heſſenmutter“ anſtieß, und aus dem 
die „Heſſen“ ihren Bedarf und auch 
wohl etwas mehr an Bier undSchnaps 
bezogen. Er kannte den Wirth von 
früher her gut und wollte bei dieſem 
Erkundigungen über ſeinen Schulmei— 
ſter punkto Trinkens einziehen. Er 
that dies in ganz unauffälliger Weife 
und vernahm, daß derjelbe zwar nad) 
ivie bor noch trinfe, aber niemals ji 
betrinte, es jei denn, daß Nemand 
ihn traftire und dasTrinten ihm nichts 
kofte. — Diefe Mittheilung klang dem 
Mebger wie eine Offenbarung. Enb- 
lich — endlich hatte er die Stelle gefun- 
den, wo der Schulmeifter fterblic) war. 
Er flüfterte dem Schanfwirth etwas 
in die Obren, diefer grinfte vor yreus 
den, und Poedler fhied mit wars 
mem Händebrud bon dem Bieber- 
mann. Als der Schulmeifter am näd)- 
jten Morgen feinen Augenöffner bezah- 
Ien wollte, fhob ihm der Gaftwirth den 
„Dime“ zurüd — und feufzte tief. — 
„Fällt Dir das fo fehmwer, einmal einen 
alten Runden zu traftiren?” fragte 
Kalinzti. Der Gaftwirth erwiderte 
nicht3; er feufzte und ftöhnte, al3 wenn 
ihm etwas das Herz bebrüde! Endlich 
ließ er fich von dem Schulmsstter breit 
ohlagen und gejtand, daß er einen 
Dollar im borigen Monat gefunden 
habe, der ihm, dem Schulmeilter ge— 
hört hatte. — Statt ihn zurüdzugeben, 
habe er ein viertel Xotterieloos 
dafür gekauft und”fich gelobt, falls es 
gewinne, den Gewinn dem ehrlichen 
Verlierer des Dollars zufommen zu 
laffen. Richtig habe das Long 200 
Dollars geruonnen, und er wolle jein 
Gelöbniß halten, doch jei er nicht mil- 
lens, diefen Betrag baar auszuzahlen, 
damit nicht, wie der frühere Gewinn be3 
Schulmeifters, da3 ganze Geld in einem 
Tage flöten ginge, vielmehr wolle er ihm 
einen Kredit von 200 Dollars eröffnen, 
aber Niemand als er felber folle bereih- 
tigt fein, auf diefes Konto hin Schnaps 
oder Bier zu holen. — „Sch meine es 
nur gut mit Dir, KRalinsti,“ jhloß er 
feine Beichte, „fieh, wenn die anderen 
Brüder auch auf Deinen Namen 


„Stoff“ holen dürfen, find die 200 | 


Dollars in drei Tagen alle!” 

„Bfeifft Du aus dem Loch?” dachte 
unfer Freund, „dann haft Du mwahr- 
fcheinlich in derfelben Lotierie gemon- 
nen, wie ih. Na warte, Freund PBoed- 
Yer, mitDeinen 200 Dollars wollen wir 
bald fertig fein.“ 

In den nächften drei Tagen lief ber 
Schulmeifter wenigftens 50 Meilen, d. 
h. immer in turzen Abſätzen von etwa 
75 Schritt vom Charlie zur Heffenmut- 
ter und von ber Heffenmutter zurüd, 
und er trug dabei 4000 Pfund, aber 
nicht auf einmal, immer nad) und nad), 
vom Charlie zur Heflenmutter — das 
ta3 alles Bier, das die „Heffen“ und 
beren Belannte, die fi in großen 
Schaaren einftellten, vertilgten. Der 
Schulmeifter hatte zu viel zu thun mit 
dem Laufen, er fonnte fi} mit dem 
Trinken nicht viel abgeben. 

Als am vierten Tage die Duelle ver- 
fiegt war, ging Kalinsfi mit feinem 
MWurfttorbe in den Yaden, um in der 
bon ihm beliebten Manier „einzufau= 
fen“. Bei ber©elegenheit erzählte er fei= 
nem „Geichäftsfreunde”, daß er ſchon 
wieder einmal in derZotterie gewonnen 
und unter welchen Bedingungen er ben 
Gewinn hätte ‚heben“ miüffen. Geine 
Bekannten hätten alle den fürdhterlich- 
ften Kabenjammer; er aber fei fo ge— 
fund und frifch, wie ein Stieglig, meil 
et faft gar nichts getrunfen habe. „Ya,“ 
fagte er, mit einem ganz eigenthümlich 
niederträdtigen Augenblinzeln, „ber 
Suff ift ein großes Lafter und hat 
fhon Manden in’3 Grab gebradit! 
Nicht mahr, Herr Boedler?” 

Diefer üchzte. Der Aerger über ben 
Hohn diefes miferablen Kerls drohte 
ihn zu erftiden. „Er oder ich,“ ſchwor 
er fich in biefem Augenblide. — Wenn 
ein Kabalier feinen Gegner zum Duell 
berausfordert, jchidt er ihm feine Kar- 
tellträger; Poedler jhidte dem Schul- 
meifter am näcften Morgen feinen 
Hausfneht mit dem Auftrage, er folle 
*mal zu ihm fommen. 

BVoedler war bei feinem Eintreffen 


zum Ausgehen angefleidet. „Schulmei- 


fier“, fagte er, „Ste fünnten wohl ’mal | ft 

Court ware. (6 tet eiduniieen | bc 
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mit. „Häßliher Morgen,“ bemerkte 
Poedler, als fie auf der Straße waren. 
— „Laflen Sie uns einen Schnaps ha= 
ben; ich trinfe zwar felten den Stoff, 
aber heute ift mir jo blümerant zu 
Muth.“ Der Schulmeifter war einber- 
fianden und der Schnaps murde ae= 
trunfen. — Poedler beftellte die zweite 
und dritte Lage — Jebt wußte Kalina- 
fi, wa& di Glocke geſchlagen! Poeckler 
beabjichtigte, ihn in höchft eigener Per: 
fon „todtzutrinten”. — „Aha“, fagte 
er zu fi, „das fol alfo auf Leben und 
Zod gehen! Dem Manne kann geholfen 
| werben! Hab’ in meinen Studenten: 
jahren jo mandes Bierduell mit und 
| ohne Diagonalen gewonnen. "3 ift halt 
! doch qui, wenn der Menfch in feiner 
Jugend etwas Tüchtiges gelernt und 
im Alter nicht vergeffen hat.“ — Daß 
er nichts von der Kunft, zu trinten, ber= 
lernt Hatte, bewies er in den nädhiten 
| Stunden. Poeckler ſchien die ganze 
Probate = Court vergeffen zu haben; 
er 30g mit ihm von Saloon zu Saloon 
und überall wurden „Verfchiedene ge= 
nehmigt“. Beide verfolgten dabei ihre 
eigene Taktik und eder verfuchte, den 
| Gegner zu überliften! Der Schulmeifter 
ı ftellte jich bald angetrunfen, obmwohl er 
nod ganz nüchtern war, während der 
des Irintens ungewohnte Mebger mit 
aller Willenskraft die Iruntenheit nie- 
derzufämpfen und jeinenBegleiter zum 
| MWeitertrinfen zu reizen berfuchte, 

„Was?“ fagte er, „Sie wollen ein 
| Korpsftubent gewefen fein und können 
ı einem alten Philifter nicht 'mal die 
| Stange halten?“ 

Der Schulmeifter Klagte, er könne 
das Schnapstrinfen nicht mehr vertra= 
gen, anders wäre es, wenn fie bazmwis 

| Ichen Bier trinfen möchten! Im Mifchen 
| war er nämlich ein Meifter. Schwan: 
fnd ftürzte erin einen Stuhl und 
PVoedler beftellteBier, Bier, Bier! — Ob- 
fchon jelbft eine halbe Bierleiche, zwang 
er fein vermeintliches Opfer, weiter zu 
trinfen; er jtieß mit ihm an, er „fam“ 
ihm „vor“; furz und gut, er verfuchte 
alle Mittel, um ben Schulmeifter voll 
zu pumpen. — Er nahm feine Rüdjicht 
auf fich, e8 mußte fein: „Er oder ich“, 
murmelte er, — Der Schulmeifter Tieß 
| den Kopf auf die Bruft und die Hände 
| lofe am Körper berabhängen.— Nun 
| noch einen Abfynth“, Iallte er, “der gibt 
ihm den Net!" Der Abfynth kam. 
Poedler torfelte nach dem Stuhl, um 
den Schulmeifter durch Schütteln wie— 
der in’3 Leben zurüdzurufen! Es ge— 
lang. — Dann ergriff er das Glas: 
„Profit, Schul....... Mit einem 
lauten Auffchrei ftürzte er zufammen. 

Kalinstt jtand jet ruhig auf und 
ging feiten GSchrittes und erhobenen 
Hauptes aus dem Lokale. 

„Mr. Boedler fann nicht? mehr ver= 
tragen”, rief er dem „Barkeeper“ zu, 
„laffen Sie ihn in einer Kutfche nach 

| Haufe bringen!” 

Am nächften Tage hing ein Trauer— 
flor an der Thür des Prediler’fchen La= 
den? und bie Zeitungen brachten einen 
warmen Nachruf dem „Entfchlafenen“, 
ben ein unerbittlicher Tod fo plößlic 
aus feinem fegensreihen Wirkungs— 
freije durch einen Herzjchlag herausges 
tiffen habe. — „Na“, dachte Kalinsti, 
„er war ein braver Mann, der Herr 
Poedler, nur jchabe, daß er jo wenig 
vertragen konnte!“ 

Ende. 


— — — — 
Treue. 


(Bon Ljörnffjerne Bijörnjen.) 


Auf einem Dorfe in meiner Heimath 
mohnte ein Ehepaar mit fechd Söhnen, 
melches fich die redliche Mühe gab, auf 
einem großen, aber verfallenen Hofe 
hormwärts zu fommen.Leider aber mach—⸗ 
te eines Tages eine verirrte Flintenfu= 
gel dem Leben des Mannes ein Ende, 
‘und die Frau blieb mit der großen 
Wirthſchaft und fehs Kindern zurüd. 
Sie verlor jedoch nicht den Muth, fon= 
bern führte ihren beiden älteften Söhne 
an den Sarg und ließ fie vor der Leiche 
ihres Vater3 geloben, für ihre jünge- 
ren Brüder zu forgen und ihr zu bel» 
fen, jo meit e3 in ihren Kräften ftände. 
Das gelobten fie auch und erfüllten ihr 
Berjprechen, bi3 der jügjte Bruder fon 
firmirt war. Dann eracdhteten fie jic 
bon ihrem Gelübde entbunden. Der 
ältefte Bruder heirathete die Wittwe 
einesHofbefiterd, und der zweite führte 
bald darauf die wohlhabende Schmwefter 
beim. 

Die vier zurüdgebliebenen Brüder 
follten nun feldftändig die Wirthichaft 
beforgen, nachdem fie bi dahin ftet3 
felbft geleitet waren. E83 fehlte ihnen 
clien den Muth dazu. Sie waren feit 
ihrer Kindheit gewohnt, zufammenzus 
balten, und thaten e3 jegt um ſo mehr, 
als fie Hilfe bei einander fuchen muß- 
ten. Keiner von ihnen pradh feine Mei- 
nung aus, ehe er diejenige der übrigen 
gehört hatte, ja fie fannten faum ihre 
eigene, ehe fie einander in die Gefichter 
gejehen hatten. Ohne daß fie e8 auäge- 
ſprochen, war e3 eine jtillfcehweigende 
Uebereintunft zmifchen ihnen, daß fie 
fich nicht trennen wollten, fo lange ihre 
Mutter lebte. Dieje wollte indeflen an- 
der3 und befam die beiden älteften 
Söhne auf ihre Seite. Die Felder des 
Bauernhofes hatten fich durch die ver= 

änbige Bearbeitung bebeutend ver- 
beffert, und außerdem mar das Gut 
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theilen, fo daß zwei zufammen je eine 
Hälfte befämen. Ein neuer Hof jolte 
aufgebaut und von zwei Brüdern be- = 
mohnt werden, während bag andere = 
Brüderpaar bei der Mutter bleiben 

Bon ben beiden aber, melde 7 
nad) dem neuen Hofe zogen, follte ei: ° 


würde. 


ner beiratben, denn jie mußten mweibli- 


he Hilfe im Haufe und für das Wie) & 


haben. Die Mutter nannte gleichzeitig 


das Mädchen,  melches fie fidh als 3 


Schwiegertochter wünſchte. 


Die Brüder hatten nichts dagegen X 


einzumenben, aber jegt fam die Frage: 


Welche Beiden follten ausziehen, und = 
welcher von biefen Beiden follte Heita» 7 
then? DerXeltefte fagte, er wollte wohl 
ausziehen, aber nicht heirathen, und je» = 


ber der anderen lehnte ed auch ab. 


Da einigten fie ji mit ber Mut: ° 
ter darüber, daß das Mädchen felbft © 
die Entjheidung treffen follte. WI3 Die 7 
alte rau die Dirne eines Abends am 7 


Bade beim Wafjerholen traf, fragte 


fie Diefelbe, ob fie nicht Luft hätte, als 9 


Frau auf den Hof zu ziehen. De— 
Mädchen zeigte fih dazu burdjans 


nicht abgeneigt. Welchen ihrer Jungen 3 


fie denn haben möchte, fie könnte frie- 


gen, wen ſie wollte. Darüber hatte bie 2 


Dirne noch nicht nachgedadt. Dan 
müßte fie e3 jet thun, denn die Wahl 
läge in ihrer Hand. Nun, dann könne 
fie ja den Xelteften nehmen. — Rein, 
ihn künnte-fie nicht befommen, benn 


er wollte nicht. — Darauf meinte bas 4 
Mädchen, dann fönnte fie ja bengüng: = 
ften Beirathen. — Die Mutter meine = 


aber, eö wäre fonderbar, daß e3 aeras 


de der Jünagjte fein joltee — „Nun 
dann den Nädhftjüngften. „Warum 


nicht ben Nächftälteften?“ „Na, warum > 
nicht den Nächftälteften?” antmortee ° 


die Dirne, denn an ihn Hatte fie im 


mer gedacht, darum Hatte fie ihm nicht © 
genannt. Die Mutter Hatte gleih ge» ° 


abnt, daß ihr zmeiter Sohn und das 


Mädchen fich gern hätten, ala der Ael- 3 
tefte fich weigerte, fie zu heirathen. Der ° 


Nächitältefte heirathete alfo das Mäb- 
chen, und der Xeltefte 3og mit ihm. Wie 
daöGut num getheilt wurbe, erfuhr fein 
Unbetbeiligter. Die Brüber arbeiteten 
nach wie vor zufammen, bald auf dem 
einen, bald auf dem andern Hofe. 


Nach einiger Zeit fing bie Mutter 9 
an, [had zu werben. Sie beburfie 7 
der Ruhe und der Hilfe. Die Söhne ° 
befchloffen deshalb, ein Mädchen zu = 
miethen, welches fchon feit einiger Zeit * 

afle follte 
fie am nädjften Tage fragen, ob fie zu © 
änten, 
munfe fie 
aber mohl jchon im Stillen ha ae = 


bei ihnen arbeitete. Der Jün 


ihnen ziehen mollte, denn fie 
er fenne fie am beiten. Er. 


habt haben, denn er fragte rar 
derbar, daß die Dirne glaubte, 


antiortete. 


fte heirathete, mußte er Junggef 


bleiben. Das war hart für ihn, denn * 

er hatte jelbit ein Mäbchen, welches er 7 
lieb hatte, aber dabei war nun nidls ° 
zu thun. Er fagte denn aud) das erfle ° 
Wort, nämlich, daß fie des Mädchens 
am ficherjten wären, wenn fie Yrau auf ” 
dem Hofe würde. Darauf waren denn 7 
auch die anderen Brüder einig und © 
wollten e3 der Mutter Jagen, Die alte 7 
Frau war aber inzioifchen ernftlid) er- 2 
franft. Sie mußten nun warten, bi 7 
und als fie 
nicht wieder gefund mwurbe, hielten fie ig 
aufs Neue Rath. Nun fegte der Inüg- © 
fte es dur, daß feine Veränderung 7 
ftattfinden follte, fo lange ihre Mutter ° 
lebte, denn das Mädchen follte nur für © 
die Mutter allein forgen. Dabei blieb = 


Die alte Frau lag ſechzehn Jahre 4 


fie wieder gejund war, 


ed. 


frant. Sechzehn Jahre pflegte ihre zus 
fünftige -Schmwiegertochter fie fill und 
geduldig. Sechzehn Jahre lang Tameız 
die Söhne jeden Abend an ihr Veit, um 
dort eine Andacht zu lefen, und Gonn- 
tag3 fanden fich dazu auch Die beibe 


Aeltejten ein. Sie bat fie ofi im biefen = 
ftilen Stunden, fid derjenigen zu er 5 
innern, welche fie gepflegt hätte, und. = 


* 


gelobten e3 ihr aud. Gie f a 


diefen fechzehn Jahren ihre Krankheit g 


weil fie derfelben jo viele reuben ber: 

dantie; fie dankte ihren Sinbern bei 

dem Zufammenfein, unb dann fam zu- 

legt der Abjchied auf immer. 
Als ſie todt war, trügen ihre 

Söhne fie felbft zu Grabe. Ei 

Gebraud, daß auch) dieffrauen mit ne 

dem Friedhofe gingen, und biejes 

folgte die ganze Gemeinde, Yun 

Alt, Männer, Frauen und Kin 

erft fam der Küfter ala © 

dann die jehs Söhne mit dem € 

und darauf die ganze Gemeinde, 

laut fang, baß man e3 eine ®i 

le weit hören fonnte. Als bie | 

ftattet war und bie jehs Göhm 

Grab zugeſchaufelt hatten 

der ganze Zug in die Kir je, M 

Süngfte getraut merben follie 

Brüder mollten e3 fo haben, 

im Grunde zufammengehör: 

Brautpaar an ben Altar 


| der Prediger, der mein 


—— 
o, 


on 
mach⸗ 
te ihr einen Heirathsantrag, und „at 7 
Er erjchraf furdiber, 
ging fofort zu feinen Brüdern und er- 7 
zählte ihnen, wie e& ihm ergangen fe > 
Alle vier wurden ernft, und feiner 7 
magte das erfte Wort zu jagen. Der 7 
Näcftjüngfte aber jah dem YJünaften ° 
an, daß er das Mädchen mirklid eb 7 
hatte und nur deshalb jo erfehroden ° 
war. Damit war zugleich fein eigenes 7 
2003 befiegelt, denn wenn der Jüng- * 





— — — 


ral-Roman von Fergus Sume. 


: (8. Fortfegung.) 
Be reichte ihm mit dankbarem 
Räceln die Kleine Hand und raufchte 
babon, um ein joeben angelommenes 
Ehepaar zu begrüßen. Als NRirton 
ſich wieder allein ſah, lehnte er fich ge= 


gen bie Wand und dachte über die jo- 


= ways Wohnung gegeben. 


‚eben gehabte Unterhaltung nad. Es 


s Wär nit fehmwer zu ertathen, daß 


Brau Brymnore mit ihrer Qemerkung 


auf Mabrazo zielte, in deifen Gemalt 


fie jich infolge de3 Beſuchs in Con— 
E3 war ein. 


© Wall des betrogenen Vetrügers, denn 


J 


Bi. 
Re 
I 


ganz allein,” begann Mabrazo 


we; 


— 


J * 


— 


ſpräch 


—* Brymnore hatte Lena eine Falle 
ellen wollen und war ſelber blind in 
die Falle gerannt, die Madrazo ihr ge— 
ſtellt. Er konnte jetzt einen Preis von 
ihr fordern, welchen er wollte, indem 
er ihre Anweſenheit in Conways Zim⸗ 
mer zu verrathen drohte, obgleich er 
ducch ein ſolches Vorgehen ſich ſelbſt 
bezichtigt hätte. War Frau Brym- 
note in jener Nacht in der Garrhitraße 
gemwejen, dann mußte Madrazo mit 
ihr geiwejen fein, denn Niemand außer 
ihm hatte fie in die Wohnung Jaffen 
fönnen. Rirton mar jedoch über- 
zeugt, daß der Peruaner ein viel zu 
tolltühner Charakter war, als daß er 
fich erjt lange die ihm ſelbſt drohende 
Sefahr überlegte; lieber fiel er mit 
Frau Brymnore zugleich, als daß er fie 
aus feiner Gemalt freigab. Die Frage 
lautete nun: Welchen Preis forderte 
er für fein Stilfehmweigen? 

Benor Rirton fi eine Antwort auf 
Dieje Frage geben konnte, fah er fich 
Mabrazo jelbft gegenüber, der ihn fo- 
eben vertraulih auf die Schulter 
tlopfte. 

„Sie amüfiren fich nicht, Sie find ja 
ber= 
gnügt. „Kommen Sie, wir wollen 
plaubern, ja.” 

„Bon Herzen gern,” erwiderte Rir- 
ton, der fih gar nichts Befferes 
wünfjchte als diefe Aufforderung. „Ich 
habe jchon längſt auf eine Gelegenheit 
gewartet, um mit ihnen zu reden.“ 

„Ach, und worüber?“ 

„Weber das zufammengefaltete Pa— 
pier, welches Sie mir neulich gaben, 
auf dem der Name Horace Bennett 
fteht. Ych möchte zu gern Näheres 
über jened Karfunfel = Armband mwif- 
fen.“ 

„sa, was Tann ich da jagen?” ent- 
gegnete Madrazo, die Achjeln zudend. 
„Mein reund Bennett trug das Arm- 
band in Lima. Weiter weiß ich nichts, 
nein. Dutch das Armband errieth ich 
feinen Namen, ja. 

„Hat das Armband 
Bedeutung?” 

„Was? Ach wei feine, nein. Wie 
Sie fragen! Ein hübfches Armband, 
nieht wahr?“ 

„Für gewöhnlich pflegt Doc 
Mann kein Armband zu tragen!” 

„Dh, ab, ich jehe — ja — es ift von 
einer Frau — ja. Eine Frau jchentte 
e3 ihm.“ 

„Ein KLiebespfand?“ fagte Rirton 
enttäufcht. „Ich hielt e3 für 'mas An— 
deres.“ 

„Bah, Unfinn! Gr jagte mir, eine 
Yrau jchentte es ihm, ja.“ 

Der Mann fchien die Wahrheit zu 
fprechen, und dennoh hatte Rixton 
das Gefühl, daß ener ihm belog. Da 
er feine Augficht jah, jet die Wahr- 
beit zu ergründen, lenfte er das Ge- 
t auf Frau Brymnore. Auf 
jeden Fall nahm ſich Rixton vor, Ma—⸗ 
drazo heute noch in die Enge zu trei- 
ben, um mehr zu erfahren. Diefe Ab» 
fiht Tieß er jeboc, infolge einer Mit- 
theilung, melde ihm der Peruaner 
aleih darauf machte, fallen, da diefelbe 
jeinen Gebanten eine ganz anbere 
Richtung gab. 


irgendwelche 


ein 


ODja,.“ erwiderte Madrazo auf eine 


= sMWemerkung Rirtons bezüglid rau 


J 


Brymnore. „Sie iſt ſehr ſchön — ja. 
Schön und lieb — ich freue mich, daß 
Sie ſie bewundern, Herr Rixton.“ 

„Sie freuen fih?“ fragte der An- 
bere. 

„Run ja, willen Sie nicht? Ulle 
Delt weiß! Frau Brymnore wird 
doch meine Frau, ja.“ 

Ihre — Frau?“ 

Ja, ſie heirathet mich.“ 

Ah!“ dachte Rixton, indem er ben 
Peruaner beglückwünſchte. „Jetzt 
lenne ich den Preis, den Du für Dein 
Stillſchweigen forderſt!“ 


21. Kapitel. 

Die Thatſache, daß Frau Brymnore 
heirathen werde, beſtärkte Rixton mehr 
denn je in dem Verdacht, daß die Bei— 
den auf irgend eine Weiſe in den Mord 
berividelt waren. Für wirklich fchul- 


— Bo dem Verbrechen vermochte er 


mit zu Halten, aber er war 


> überzeugt, baß fie Licht in das Duntel 


hätten bringen fünnen, wenn fie nur 


— 3 u ten. Frau Brymnore ſchien einem 
—— 


niß nicht abgeneigt zu fein; 
beshalb jah Nirton mit begreiflicher 
S ung ber für nächfte Woche feit- 
eten Unterrebung mit‘ ihr entges 
gen bon welcher er Aufklärung über 
as Geheimniß erhoffte, das ihm fo 
diel Kopfzerbrechen verurjacht hatte. 
 Mabrazo verließ Rirton bald mie- 
t, um fi auf das Angelegentlichite 
g — zu ie was die⸗ 
fer i onders viel tyreube zu 
adher ihien. Rirton fchlenderte ge= 
mäclich burch die Räume, mufterte die 
aniejenden Säfte und hielt Augen 
hren offen, um vielleicht irgend 
5 oder eine Neuigkeit zu ent⸗ 
gr in feinen Forfchungen 
ein fonnte. Nach zman- 
muten traf er auch wirklich eine 
Berfon und au bie erjehnte 


nBieber Kalt, Sie bier?“ ertönte 
eine Stinime hinter ihm, und 
t umb ärgerlich, fich bei 


Mann, Schotte von Gebu 
f, ber vor 


tid don 


nıot 


einigen sahen | 10 enbiig en 


tb 'bedt, ba Warb in on 
nach Amerifa gegangen, um dort feine | don ift. Ach jah ihn Fürzlich, mie i 


Zhätigfeit zu entfalten. Er war fehr | vorhin fhon erwähnte, und i 
ihtig in feinem ac und | den Schuft zur Strede bringen! Eine 


flug und t 


ch wi 


hatte früher collegialifch und freund- | ameite Aufgabe, bie aud; mit der agb 


Ihaftlich mit Rirton gufammen gear- 
beitet, den er nur unter dem Namen 
Falk kannte. Was Duncan in Frau 
Brymnores Gefelfchaft ſuchte, fonnte 
ih Rirton nit erklären. Um fich 
jedoch etwaige Verlegenheiten zu erfpa- 
ten, wenn Duncan ihn abermals Falt 
nannte, zog er ihn fchnell in das ziem- 
lich leere Raudzimmer. Hier fehte er 
fi mit ihm auf ein Sofa und bot 
ihm eine Cigarre an. 

„Sie find alfo aus Amerika zurüd, 
Duncan?” 

„Jawohl,“ erwiderte dieſer. „Ich 
habe geſchäftlich in London zu thun, 
lieber Falk!“ 

„Apropos, nennen Sie mich nicht 
Falk, lieber Duncan. Wenigſtens 
nicht hier. Ich heiße Rixton.“ 

„Oh, Sie ſind auch in Berufspflich— 
ten hier?“ 

„Ja. Falk exiſtirt nur im Oſten, 
nicht hier imWeſtend. Gegenwärtig bin 
ichblos ein MüßiggängerRamens Wer— 
ner Rixton und wohne in der Herzog— 
ſtraße. Wie viel von dieſer Geſchichte 
wahr iſt, thut nichts zur Sache. 
nennen mich einfach Rixton, 
baſta. 
ſich.“ 

„Schön, alſo Rixton! Werde mir's 
merken!“ erwiderte Duncan, das linke 
Auge pfiffig zukneifend. „Hinter was 
— Aufgabe ſind Sie denn jetzt 

er?“ 

„Hinter dem Mord in der Garry— 
ſtraße. Sie haben doch davon ge— 
hört?“ 

„Gewiß. Bennett hieß der Ermor— 
dete, nicht wahr?“ 

„Ja, Horace Bennett.“ 

„Er kam aus Lima?“ 

„Jawohl.“ 

„Er trug am linken Arm einen 
goldenen Reifen mit einem Karfunkel, 
in den ein Wieſel eingravirt war?“ 

„Sie ſcheinen ja ziemlich ausführ— 
lich Beſcheid zu wiſſen, Duncan,“ be— 
merkte Rixkon, etwas erſtaunt über 
ſeines Collegen genaue Penntniß der 
Angelegenheit. 

„Run ja. Sehen Sie, Rirton, ich 
fomme ja direft von Lima!“ 

„Sp, jo. Bor ein paar Minuten 
jagten Sie nur aus Amerifa!” 

ns bielt e3 nicht für nöthig, gar fo 
ausführlich zu jein, *erwiberte Dun- 
can troden. „sch ftehe zwar noch im= 
mer im Dienfte der amerifanifchen Re- 
gierung, vorläufig jedoch im direkten 
Dienſt eines reichen Kaufmanns, der 
den Mörder ſeines Bruders zu ent— 
decken wünſcht.“ 

„Aha! Und der Mörder iſt in Eng— 
land?“ 

„Ich glaube es. Ich habe ſeine 
Spuren durch ganz Südamerika ver— 
folgt und nach endloſer Mühe endlich 
herausgebracht, daß er in London iſt. 
Das heißt,“ fügte Duncan gelaſſen 
hinzu, „vor drei Wochen war ich ihm 
auf der Spur und verlor ihn wieder 
im Gedränge. Seitdem kann ich ihn 
nirgends mehr finden. Ich bin froh, 
Sie getroffen zu haben, Rixton, denn, 
um ganz offen zu ſein, ichmöchte Sie 
um Ihren Beiſtand bitten.“ 

„Den ſollen Sie haben,“ verſetzte 
Rixton nach einigem Zögern. Aber 
eigentlich ſtecke ich ſelber bis über die 
Ohren in der Arbeit, die mir der Mord 
in der Garryſtraße verurſacht.“ 

„Um ſo beſſer. Wir können dann 
gemeinſam arbeiten. Denn meine 
Aufgabe hat zufälligerweiſe auch mit 
der ihrigen zu thun.“ 

„Wie meinen Sie das?“ fragte Rix— 
ton überraſcht. 

„Ja, das iſt eine lange Geſchichte,“ 
antwortete Duncan nachdenklich. „Ihr 
Ermordeter iſt mit meinem Ermorde— 
ten verquickt, und beide Todte ſind mit 
einem noch lebenden Schurken ver— 
knüpft.“ 

„Horace Bennett!“ rief Rixton in 
gedämpftem Tone, die letzten Worte 
ſeines Collegen gar nicht beantwor— 
tend. 

„Ja, es iſt ein Jammer, daß er todt 
iſt. Er hätte mir eine Unmenge Mühe 
erſparen können. Er war auf der 
Verfolgung Wards begriffen, die ich 
nun fortſetzen muß.“ 

„Ward? Wer iſt Ward?“ 

„Der Mann, dem ich nachjage — 
Julius Ward, ein Dieb, Betrüger, 
Schurke und Mörder! Ich hoffte, ihn 
heute Abend hier zu treffen.“ 

„Hier? Iſt das nicht eine etwas 
ſtarke Beleidigung für die Herrin die— 
ſes Hauſes?“ entgegnete Rixton ziem— 
lich kühl. 

„Schon möglich! Aber dieſer Ha— 
lunke hat ſo viel Häute wie eine Zwie— 
bel. Nirgends kann ich ihn erwiſchen! 
Er iſt ein zu durchtriebener Schuft!“ 

„Wie lange ſind Sie ſchon in Lon— 
don, Duncan?“ 

„Weber einen Monat.” 

„Aber zum Henker, warum kamen 
Sie denn nicht zu mir?“ frage Rirton 
in ärgerlihem Tone. „Noch dazu, wo 
Yhr Fall mit dem meinen jo eng zu- 
fammenbängt!“ 

„Weil ich die Gejchichte eigentlich 
allein durchführen wollte. Uber ich 
febe ein, daß ich ed nicht Tann. Schließ- 
li) wäre ich alfo. doch noch zu Jhnen 
gelommen.“ 

„Befler fpät ald nimmer,” meinte 
Rirton in etwas farkaftifchem Zone. 
„Es wäre mir lieb, wenn Sie mid 
über verfchievene Buntte etwas aufllä- 
ren könnten. Seit wie lange mirb 
Ward Schon verfolgt?" 

„Seit vier Jahren.“ 

„Wie? Seit vier Jahren? Na, ba 
mwirb’3 Zeit, Die Gefhichte an ben Na- 


gel zu hängen.“ 
n ein paar Mal 
” lachend. 


} damit 
Und nun erzählen Site mir von 


Ich war auch 
fo weit,“ verſehte Duncan 
„Uber Shnen, Rizton, geftehe ich ganz 
Di nicht u han? Mein Mufteon: 


| 
| 


nach dem Morbbuben zufammenhängt, 
ift die Auffindung eines werthoollen 
Schriftſtücks ?“ 

„Was für eines Schriftſtückes?“ 

„Oh, eine Aufzeichnung Don Feli— 
pes — ſo heißt nämlich der Ermordete. 
Das Papier hat mit Silberminen zu 
ſchaffen, die Don Juan gerne haben 
möchte. Das darauf bezügliche Papier 
iſt entweder in Bennetts oder in 
Wards Beſitz.“ 

„Aber Bennett iſt todt,“ warf Rir- 
ton ein. 

„Ich weiß. Ich ſehe, Sie ſind er— 
ſtaunt über meine Bemerkung, da will 
ich Ihnen doch lieber die ganze Ge— 
ſchichte erzählen. Daraus erſehen Sie 
am beſten, wie Alles ſteht.“ 

„Noch eine Frage, Duncan, bevor 
Sie beginnen. Kennen Sie die Be— 
deutung des Karfunkels?“ 

„Natürlich, Rixton. Es iſt das 
Kennzeichen einer Geſellſchaft, die vor 
ſechs oder ſieben Jahren in Lima ge— 
gründet wurde und deren Beſtreben es 
iſt, eine äußerſt gefährliche Bande von 


Sie Mördern und Mordbrennern zu ver— 


folgen und der Gerechtigkeit zu über— 
liefern. Bennett war ein Mitglied 
jener Geſellſchaft, er trug alſo auch 
deren Kennzeichen, das unermüdliche 
Wachſamkeit bedeutet.“ 

„Ah!“ machte Rixton, die Lippen 
wie zum Pfeifen ſpitzend. „Ich dachte 
mir's. Nun zweifle ich nicht mehr, daß 
das Motiv zu dem Mord in Peru zu 
ſuchen iſt.“ 

„Hm,“ murmelte Duncan, „ich 
würde mich nicht, wundern, wenn Sie 
da Recht hätten.“ 

„Run erzählen Sie weiter, Dun— 
can,“ fagte Rirton. 

„Alfo vor ungefähr fieben Jahren 
that fich diefe Bande von Räubern und 
Mördern zufammen, unter ihnen 
Ward. Sie plünderten Häufer und. 
ermordeten die Bewohner, führten ihre 
Schandthaten jedoch jo raffinirt aus, 
daß die Behörde fie nicht ermifchen 
fonnte. Um ihrem Zreiben ein Ziel 
zu feßen, wurde dieſe Geſellſchaft ge— 
gründet, der auch Bennett beitrat. Als 
Symbol wählte man den Karfuntel. 
mit dem eingrapirten Wiefel, das Zei- 
chen nimmer ruhender Wachfamteit.” 

„Ganz, wie id) dachte,” murmelte 
Rirton. „Pardon, Duncan. Fahren 
Sie fort.“ 

„E3 war eine geheime Gejelichaft," 
fprah Duncan meiter, „damit Die 
Räuberbande nicht wiffen jollte, mit 
mem fie e8 zu thun hatte. Das Arm= 
band war das Zeichen, woran die Mit- 
alieder einander erfannten. Die Ge— 
fellichaft ermifchte fo ziemlih alle 
Scäufte jener Bande und ließ Einen 
nad) dem Anderen auftnüpfen — bi3 
auf Ward, der der gefährlichite unter 
ihnen war und e8 heute noch ift. ch 
fam mit ihm in Berührung, als er 
Don Felipe ermordete.“ 

„Und warum ermorbete er 
Felipe?“ 

„Das hatte einen beſonderen 
Grund,“ ſagte Duncan nachdenklich. 
„Don Felipe nahm ſich eines alten In— 
dianers an, den er auf's Aeußerſte er— 
ſchöpft, faſt ſterbend, in den Bergen 
fand, und pflegte ihn liebevoll bis zu 
feinem Tode. Aus Dankbarkeit da= 
für erzählte ihm der Indianer bon 
wunderbaren Silberminen, die Jeit 
bielen Jahren unbenüßt lägen. Don 
Telipe fchrieb fich diefe Mittheilungen 
und die genaue Xage ber Minen auf 
ein Stüd Bapier. Und diefes Papier 
fuche ich zu erlangen.“ 

„Slauben Sie, dat Ward ed hat?“ 

„Das fann ih nicht fagen. Er 
fuchte e8 von Don Felipe zu befom- 
men, der manchmal davon fprad), jtatt 
bübfch feine Zunge zu hüten. Ward 
tödtete den alten Mann, wurde babei 
bon Bennett überrafcht und ergriff die 
Flut. Nun meiß ich nicht ob Ward 
dem Alten das Papier geraubt hat 
oder ob diefer e8 Bennett gegeben bat, 
zufammen mit dem Stod.“ 

„Dem Stod?“ wiederholte Rirton, 
fi plöglic in die Höhe richtend. 
„War es ein gejchnigter Stod mit ei- 
nem Negerfopf aus Ebenholz?" 

„Ja. Es iſt ein Beſchwörungsſtab 
der Indianer; inwendig ſteckt ein gol⸗ 
denes Meſſer, mit welchem die den 
Göttern dargebrachten Opfer getödtet 
wurden. Der alte Indianer, der ihn 
jedenfalls von ſeinen Vorfahren erbte, 
gab Don Felipe den Stock. Haben 
Sie ihn vielleicht geſehen?“ 

„Ja, ich beſitze ihn ſogar. Meiner 
Anſicht nach, Duncan, iſt Bennett mit 
dieſem goldenen Meſſer ermordet wor⸗ 
den!“ bemerkte Rixton in ernſtem 
Tone. 

Das iſt ſchon möglich,“ gab Dun— 
can ebenſo ernſt zurück. „Bennett er⸗ 
hielt den Stod von Don Felipe, mahr- 
Icheinlih zufammen mit dem Papier 
über bie Silberminen. Aus dem 
Stod mache ich mir nicht das Gering- 
fte, aber das Papier möchte ich zu gerne 
für Don .Yuan erlangen.“ 

„Wenn aber Bennett da3 Papier 
befaß, warum gab er e3 nicht Don 
Yuan?“ 

„Weil er gleich Hinterher, nachdem 
er Ward bei biefem Verbrechen über: 
tajcht, am gelben Fieber erfrantte und 
mit feiner Frau nad Euzco ging.“ 

„Das mweiß ih. Und fpäter ließ 
feine Frau ba8 Gerücht von feinem 
Tode verbreiten, ihren Gatten jeboch 
in Wirklichteit von Indianern in bie 
Berge entführen. Nach Tanger Zeit 
gelang es ihm, von bort zu entfliehen. 
Er fehrte in bie Heimath zurüd, um 
bier vom Tode überrafcht zu werden.“ 

Ich möchte bios willen, ob er das 
Papier bei fid) Hatte,“ fiel D 
dankenvoll ein. 
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Rirton erhob fich ig ziemlicher Er- 
regung. Dieſe Beſchreibung paßte auf 
Madrazo! Konnte es möglich fein, 
daß er Ward war, daß er Don Felipe 
und dann Bennett getödtet hatte, um 
die Aufzeichnungen über die Silber— 
minen zu erlangen? Hier wäre ein 
Motiv — ſogar ein ſehr ſtarkes Motiv 
zu dem Mord. Plötlich legte Rixton 
die Hand auf Duncans Arm und zog 
ihn mit ſich in's Geſellſchaftszimmer. 

„Was iſt denn los?“ fragte dieſer 
leiſe, während er dem Collegen folgte. 

„Sehen Sie jenen Mann dort?“ 
fragte Rixton, auf Madrazo zeigend, 
der neben Frau Brymnore ſtand und 
die Glückwünſche ſeiner Freunde und 
Bekannten entgegennahm. „Iſt das 
Ward?“ 

„NRein!” antwortete Duncan jchnell. 
„Er fieht ihm etwas ähnlih — aber 
e3 ift nicht Ward!” 


22.Rapitel. 


Am nächften Morgen traf Rirton 
zwifchen elf und zmölf Uhr in Con— 
ways Wohnung ein. Wie gewöhnlich 
um bieje Zeit jahb er amı Fuße ber 
Treppe den Weg durch Frau Schmidt 
beriperrt, die die Treppen rein machte. 
Heute zeigte ihr rothes, fettes Geficht 
einen jehr ernten, büfteren, Ausdrud, 
ala fie auf Rirton zufam. 

„Herr Rirton,” jagte fie in ängſt— 
lihem Flüfterton, indem fie fich fcheu 
nach allen Seiten umblidte, „ich habe 
ihn gejehen.” 

„Ihn geſehen?“ Wen denn?“ 

„Den Mann, der damal3 zum Kel- 
Ierfenfter bereingudte und an bie 
Hausthüre donnerte.” 

„Bah! Wenn Sie ihn an jenem 
Abend nicht erkannten, jo fünnen Sie 
das doch jegt auch nicht,“ verfeßte Rir- 
ton mit gutmüthigem Schelten. 

„sch Ipreche blos im Allgemeinen,” 
entgegnete Frau Schmidt jehr mürbe- 
bo. „Der Mann, der damals an die 
 bonnerte, mar groß und 
Ihmarz; der Mann, den ich geftern 
Abend die Treppe ’rauf gehen fah, 
mar auch groß und fchwarz. rgend 
mas hier —“ Frau Schmidt deutete 
dabei auf ihre Bruft — „jagt mir, daß 
| Ich glaube, ich 
fönnte e8 beinahe befchwören.“ 

„Stoß und jchmwarz,“ wiederholte 
Rirton, dabei an die WBejchreibung 
Mards3 dentend, die Duncan ihm ge= 
geben. „„Um melche Zeit ſahen Sie 
ihn gejtern?“ 

„Halb elf Uhr Abends,” antwortete 
die Frau. „Sch traf ihn Hier im 
Hausflur, als ich gerade die Hausthür 
aufhließen wollte. Er fagte feinen 
Ton, fondern hufchte wie ein Schatten 
die Treppe Hinauf. Mir gefror 
ordentlich das Blut in den Adern.” 

„Warum hielten Sie ihn nit an 
und fragten, wohin er wollte?“ 

„Dazu war er viel zu flinf, Herr 
Rirton. Und ich konnte ihm doch auch 
nicht jagen, daß er mir verdächtig bor= 
käme.“ 

“Da haben Sie Recht! Wahr— 
ſcheinlich wollte er zu Conway?“ 

„Rein, Herr Conway war nicht zu 
Haufe. Die Herren aus dem Par— 
terre und dem erjten Stod waren auch 
nicht zu Haufe, blos Herr Mabdrago!” 

“Ah! Sie meinen alfo, er ging zu 
Herrn Mabrazo?” 

„Isa, jehen Sie, Herr NRirton, ich 
horchte und laufchte hier unten, Tpigte 
dann auch noch im Bett die Ohren, 
aber ich börte ihn nicht wieber her— 
unterfommen. Dann fchlief ih ein. 
Mahrfcheinlich hat Herr Mabrazo ihn 
aus dem Haufe gelaffen.” 

„Sehr wahrfcheinlih. Sie brauchen 

fich aber nicht zu ängftigen, rau 
Schmidt. Diefer Fremde, der an 
jenem verhängnißvollen Abend in’s 
Haus zu fommen fuchte, wollte‘ jeden- 
falls blos Herren Madrazo befuchen. 
Nun ift er geftern Abend mieber ge= 
fommen. Dedhalb braudt er no 
lange nicht3 mit dem Mord zu thun zu 
haben.“ 
" Mielleicht nicht, Herr Rirton. Aber 
th. fühle e8 bier in meinem Herzen, 
daß der Schwarze ein Schurke ift! 
Ein ganz fchredlicher Kerl!” 

Rirton Tachte über ihre Furcht und 
fann über das foeben Gehörte nad, 
während er die Treppe eritieg. &3 fiel 


ihm gar nicht ein, die Sache fo leicht zu 


nehmen, denn wie er bereit3 zu Erate 
aefagt, müßte irgend eine unbefannte 
Perfon an dem Mord betheiligt fein, 
die bisher noch richt aufgetaucht war. 
Nach der Schilderung Duncans neigte 
Rirton jehr zu der Annahme, daß diefe 
geheimnißvolle Berfon feine andere als 
Mard mar, der gefährliche Burfche, 
nad) dem Duncan auf der Sude war 
Die Beichreibung, die Frau Schmidt 
von dem fpäten Bejucher gegeben, 
ftimmte mit der Duncans überein. 
Marb hatte verfucht an jenem Abend 
in da3 Haus zu gelangen; nahm man 
nun an, daß er ber Betreffende qemwme- 
fen, jo fonnte man fließen, daß er, 
nad Rirtona Theorie, in der Nähe ge— 
wartet hatte, bis Bennett fam, dem er 
leife die Treppe binauffolgte. 

„Was das Motiv betrifft,” bachte 
Rirton bei fich, „jo ift e3 zweifellos, 
daß Bennett den Mörder überrafchte, 
bevor biefer Don Tyelipe da3 Papier 
über bie Silberminen geraubt hatte, 
Der alte Mann gab es Bennett zu⸗ 
fammen mit dem jeltfamen Stod. 
MWahrfcheinlich folgte Ward dann Ben- 
nett von Peru aus und ermorbete ihn, 
um fi in ven Bei des michtigen 

üdeß zu bringen. ch glaube 

nicht, denn fonft würbe er fih längft 
aus dem Staube gemadht haben, um 
die Aufzeichnungen auszunugen unb 
die verlaffenen Silberminen zu fuchen. 
Nun fommt er aber zu Mabrazo zu 
ud — alfo hat er das Papier nod 


— —— 


Br Duncan hatte verneint, baf 
abrazo mit Ward identifch fei, aber 


‚bielleiht war ber Erftere ebenfalls ein 


Mitglied jener Morbbande, deren Aus: 
tottung fich die geheime Gefellfhaft in 
Lima zur Aufgabe gemadt? NRirton 
mar eimas Hoffnungsfreubiger als 
Tonft, denn mit dem Erfcheinen Wards 
auf der Bildfläche fchien der Fall end- 
lich zu einer Krifi3 zu fommen. Und 
Rirton dachte im Stillen darüber nach, 
ob in diefem Falle wohl die Berfon, 
bie er in Gebanten für ben Mörder 
hielt, fih als der Schuldige ermweifen 
würde. 

Aber was wollte Ward bei Madra— 
30? Was hatten die Beiden mitein- 
ander zu verhandeln? Ob die plöß- 
liche Verlobung der Frau Brymnore 
mit Madrazo eine Antwort auf diefe 
Trage war? Someit Rirton die Lage 
der Dinge beurtheilte, war er über: 
zeugt, daß diefe rau fich in der Ge- 
malt der beiden Schurfen befand. Syn 
welcher Beziehung fie zu Bennett ge- 
ftanden, das hoffte der Detektiv nädhite 
Mode bon ihren eigenen Lippen zu 


ören. 

Als Rixton bei Conwah klingelte, 
war er nicht wenig erſtaunt, daß die— 
ſer ſelbſt öffnete, ſtatt ſeines Dieners. 
Conwah ſchien ein wenig enttäuſcht zu 
ſein, als er Rixton erblickte, und ent— 
ſchuldigte ſich ſofort dieſerhalb. 

„Ich erwarte Lena — Fräulein 
Darrel,“ verbeſſerte er ſich zögernd. 
„Als es klingelte, glaubte ich, ſie ſei es. 
Kommen Sie herein, lieber Freund. 
Ich bin froh, daß Sie da ſind!“ 

„Hm, Sie haben eine ſonderbare 
Art, dieſe Freude zu bezeigen,“ meinte 
Rixton trocken und folgte dem jungen 
Mann in deſſen Arbeitszimmer. „Ihr 
„nützlicher“ Dolan iſt wohl in der 
Küche?“ 

„Weshalb nennen Sie ihn „nütz⸗ 
licher Dolan“?” entgegnete Conway, 
dem der Ton, in meldem Rirton ge= 
Tprochen, nicht gefiel. 

„Meil er fo überaus geichiet tft, 
anderen Leuten ein Schnippchen zu 
Ichlagen, Polizeibeamte zu betäuben 
und gemwiffen Herren zur Flucht zu 
verhelfen.“ 

„Rirton!“ 

„Sonway!" fagte der Detektiv in 
fehr ernftem Tone, „Sie find nicht 
offen und ehrlihh aegen mich! Ich 
ſtand Ihnen in Ihrer ſchlimmſten 
Zeit treu zur Seite und befreite Sie 
aus einer ſehr gefährlichen Lage. 
Zum Dank dafür ſpielen Sie mir 
Poſſen und ſuchen mich zu überliſten!“ 

„Sie haben ein Recht, mir Vor— 
würfe zu machen,“ murmelte Conway 
beſchämt. „Aber ich dachte gar nicht 
daran, Ihnen etwas zu verheimlichen, 
ſondern bat Sie heute Vormittag 
hierher, um Ihnen Alles zu erzäh— 
len.“ 

„Ach, wirklich? Wo es zu ſpät iſt!“ 

„Darrels Flucht kann Sie nicht im 
Geringſten berdrießen oder Ihnen 
ſchaden, denn er hat nichts mit dem 
Mord zu ſchaffen.“ 

„So? Wenn nicht, was hatte er an 
jenem Abend in dieſem Zimmer zu 
ſuchen?“ 

„Das wird Ihnen Lena erklären; 
ſie kommt eigens hierher, um Ihnen 
Alles zu ſagen. Ah, da iſt ſie!“ unter— 
brach er ſich, ſchnell aufſpringend. 
„Nun ſollen ſie gleich die Wahrheit 
hören!“ 

Während Conway öffnete, ſann 
Rixton über ſeine Worte nach. „Die 
Wahrheit?“ dachte er. „Welche Wahr— 
heit? Soll ich vielleicht jetzt hören, 
mer Bennett töbtete? War Darrel 
am Ende gar Nugenzeuge des Verbre= 
hen? Hofft er feine Flut durch 
ein Geftändniß qut zu machen?“ 

Er fand feine Antwort auf biefe 
Fragen; fein Gedanfengang murbe 
durch den Eintritt Lenad unterbrochen. 
Sie war jchwarz gekleidet, jah ehr 
bleih und erfchöpft aus und ihre ges 
rötheten Augen verriethen, daß fie viel 
gemeint haben mußte. Mit müden 
Blicken erwiderte fie Rirtons Begrüs- 
Bung und jeßte fich in den Stuhl, den 
Conway ihr Schnell hinſchob. Dann 
trat tiefe Stille ein, die da3 junge 
Mädchen jelber unterbrad). 

„Gerald jagt mir, daß Sie meines 
Baters Flucht bereit3 willen?“ begann 
fie mit leifer Stimme. 

„sa, Detektiv Garbey theilte mir 
mit, in melch’” jchlauer Weije Dolan 
ihn überliftete. Sie haben jehr un— 
recht gehandelt, Fräulein Darrel!” 

„Was jollte ich anders thun?” er- 
mwibderte fie leivenfchaftlih. „Sch habe 
ſchon längſt, ac) längjt feine Achtung 
mehr für meinen Vater gehabt; aber 
ich fonnte doch nicht müßig Dabei jte- 
ben und feine Verhaftung mi. an 
ſehen!“ 

„Nein,“ verſetzte Rixton nach eini— 
gem Zögern. „Als Kind Ihres Vaters 
fonnten Sie faum ander3 handeln. 
„ber woher mußten Sie, daß er 


‚überwacht wurde — und daß er bie 


Flucht ergreifen wollte?” 

„sch wußte von alledem nichts — 
bis bor drei Tagen,” erzählte Lena. 
„Da geftand mir mein Vater Alles. 
Er fagte, daß er Gelder verbraudt 
hätte, die ihm nicht gehörten, daß er fie 
nicht erjegen fünne, daß er nädhjite 
Moce Rechenfhaft ablegen müffe und 
wahrſcheinlich wegen Unterſchlagung 
verhaftet werden würde.“ 

Ich dachte es mir,“ erwiderte Rix⸗ 
ton, mit dem Kopf nidend. „Wußte 
er, daß er beobachtet wurde?” 

„DH ja, er mußte ed. hr Unter- 
gebener ift ein Tölpel, Herr yalt!“ 

„Sb, Sie wiffen —” 

„sch fagte e8 ihr,“ unterbrach Con- 
man oth werbend, „um ihres Waters 
willen. ©& war durchaus nöthig, daß 


es erfuhr. 
— Sie hätten mir Beide 
wirklich mehr Vertrauen ſchenken lön⸗ 


etalb beſptach ſich 
„Schon gut, Fräulein Darrel. Ich 
iß, wie Ihres Vaters Flucht in's 
ze gefegt und mie Garven betäubt 
wurde. Das ift mir Alles nicht neu. 
Ich bin nur neugierig, in welcher Be— 
a Ihr Vater zu dem Morde 
ſteht.“ 
„sn gar feiner, Herr Rixton!“ rief 
Lena in beleidigtem Tone. „Bevor er 
England verließ, geftand er mir Alles, 
damit ich es Ihnen erzählen follte.“ 

„Weshalb gerade mir, Fräulein 
Darrel?“ 

„Weil er bemerkt hatte, daß Sie ihn 
beargwöhnten. Er mußte nicht, bak 
Sie Detektiv find, aber eine zwiſchen 
ihm und Jhnen’geführte Unterhaltung 
zeigte ihm, daß Sie ihn des Mordes 
für verdächtig hielten.“ 

„Zhatjache tft, daß ich dies nicht 
that,“ verjegte Rirton mit feiter 
Stimme. „Ic ließ ihn nur beobad;- 
ten, meil ich herausbefommen mollte, 
was er an jenem Abend bier zu thun 
hatte.” 

„Er fam auf das Erjuchen der 
Frau Brymnore.“ 

„So? Und aus welchem Grunde?“ 

„Ich meine, Sie könnten das erra— 
then!“ fiel hier Conway ſchnell ein. 
„Frau Brymnore verleitete Lena, an 
jenem Abend ſpät hierher zu gehen, um 
ſie in ihre Gewalt zu bekommen und 
die Verlobung mit mir rückgängig zu 
machen. Sie wollte, daß Darrel ſie 
begleite, damit dieſer Lena mit eigenen 
Augen in meinem Zimmer ſehen 
ſollte.“ 

„Aber es war nicht der Fall.“ 

„Nein,“ ſagte Lena. „Ich war 
ſchon längſt wieder fort, als er kam, 
und er kam, noch ehe Frau Brymnore 
da war. Sie ſollte ihn einlaſſen, war 
jedoch nicht da, und die Hausthüre war 
verſchloſſen. Er pochte an die Thür 
und ſah auch aufmerkſam die in den 
Keller führenden Stufen hinab, ob er 
vielleicht von dort aus in's Haus ge— 
langen könne. Da dies nicht möglich 
war, ging er wieder fort.“ 

„Hm, ich verſtehe. Aber wie kam 
Ihr Vater zu dieſem ſtklaviſchen Ge— 
horſam Frau Brymnore gegenüber? 
Er mußte doch wiſſen, daß ſeinem ei— 
genen Kinde ein großes Leid zugefügt 
werden ſollte?“ 

Lena erröthete heiß. „Seien Sie 
nicht zu hart gegen meinen Vater,“ bat 

ſie. „Er wünſchte Frau Brymnore 
um ihres Vermögens willen zu heira— 
then. Als ſie ihm jedoch vor vier Ta— 
gen jagte, fie habe ih mit Madrazo 
berlobt, aejtand er mir Alles und er- 
ariff die. Fludt. Nur um Frau 
Bromnore gefällig zu fein, fam er 
hierher. Aber er hat die3 Zimmer an 
jenem Abend nicht betreten. Er mußte 
nicht3 von dem Morb bis zum näd)- 
ften Morgen. Da aber jchmieg er, 
aus Furcht, in da3 Verbrechen ver- 
wickelt zu werben.” 

„Das iſt wahrhaftig eine merkwür— 
dige Gefchichte,” bemerfte Rixton 
nachdenklich. „Ueber einen Punkt bin 
ich nun immer noch nicht aufgeklärt. 
Ich errieth die Anweſenheit Ihres 
Vaters in dieſem Zimmer, als ich 
unter dem Schreibtiſch eine ihm gehö— 
rende ſilberne Münze fand, die er ſtets 
an ſeiner Uhrkette zu tragen pflegte.“ 

„Oh,“ erwiderte Lena ſchnell, „er 
ſelber verlor dieſe Münze nicht. Er 
hatte ſie zwei Wochen vorher Frau 
Brymnore geſchenkt.“ 


23. Kapiten. 


Als Rixton nach der Unterredung 
mit Lena, in welcher dieſe die Unſchuld 
ihres Vaters dargethan, nach Hauſe 
kam, fand er die Ueberſetzung von 
Bennetts Tagebuch vor. Angeſpornt 
durch den Verdacht gegen Madrazo im 
Verein mit der Erzählung Duncans, 
die ſeine Anfangs aufgeſtellte Theorie 
über den Haufen zu werfen drohte, 
wollte er ſo ſchnell wie möglich den In— 
halt der Aufzeichnungen des Todten 
kennen lernen. Und in der That, der— 
ſelbe gab ihm die Löſung manches Ge- 
heimniſſes, das ihn bisher verblüfft, er 
erſetzte manches Glied in der Kette von 
Beweiſen, die Rixton geſammelt hatte. 
Aber trotz alledem lieferte ihm das 
Buch keinen Hinweis auf die Spur des 
Mörders. Das Verbrechen ſelbſt blieb 
nach wie vor in Dunkel gehüllt. 

Rachdem er das Tagebuch bis zu 
Ende geleſen, fing er nochmals von 
vorne an, um ſich Verſchiedenes zu 
notiren, was mit dem Mord in der 
Garryſtraße zuſammenzuhängenſſchien. 
Duncan's Schilderung ſah er hier 
Wort für Wort beſtätigt, er fand auch 
einige wichtige Mittheilungen in Bezug 
auf Ward. 

Das ganze Buch beſtand aus kurzen, 
flüchtig hingeworfenen Notizen. Der 
erſte Theil bezog ſich auf Bennetts 
Reiſen in Mexiko und Südamerika 
überhaupt; er ſchilderte ſeine Ankunft 
in Peru und ſeine Niederlaſſung in 
Lima. Das erſte in dieſem Theil, 
was Rirton lebhaft intereffirte, war 
eine Beichreibung bes Mäbchens, das 
Bennett ſpäter heirathete. Dieſe Auf⸗ 
zeichnungen hanbelten alfo von Din- 
gen, die vor ungefähr fieben Sahren 
ftattgefunden hatten. Sie lauteten: 

„Mercedes Velez ift ein entzüdendes 
-Geichöpf, eine Iebhafte Brünette mit 
gtogen, [hmwarzen Augen und bezau- 
berndem Lächeln. Sie ift fehr liebenz- 
mürbig gegen mich, obgleich fie einen 
anderen, fehr eifrigen Verehrer in der 
Verfon Manuel Madrazos hat. ch 
fürchte ihm nicht, er hat einen jehr 
fchlechten Ruf; der alte Welez gibt 
feine Tochter einem folhen Kerl ficher 
nicht. Eigentlich hatte ih mir feſt 
porgenommen, Junggejelle zu bleiben 
und die Barnleigh ſchen Beſitzungen 
auf meinen Couſin Conwah übergehen 
zu laſſen, obgleich er mir ſo gul wie 
fremd iſt. Wenn ein Mädchen in der 
Welt dieſen Entſchluß umwerfen 
fönnte, dann wäre e8 dieſe reizende 


Senorita ... 
„Enhli Glüd wies Nach fünf 
Monaten heißen Werbens hat Merce- 


| 


bievon nichts; ne bin fo glüd. 
fi in Peru, daß ich mahrjcheinlich 
mein Leben bier befchliehen iverbe,.. 

„DVerheirathet! Hätte nimmer ge 
glaubt, in diefem mweltentlegenen Win» 
tel eine Frau zu finden, und noch dazu 
eine joihe Krau — der reine Engel. 
Sch fürchte, Conway befommt nun 
doch nicht die Barnleigh’ihen Befigun- 
gen ... mie mütbhendb der jein mir, 
wenn er meine Heirath erfährt... 
Heute den alten Don Felipe getroffen, 
erzählte mir eine lange, tomantijche 
Gefhichte von einem alten Andianer 
und bon Silberminen. Er jcheint ei- 
nen \ndianer vom Qungertode errettet 
zu haben, aber troß ber forgfältigften 
Pflege ift der Alte doch geitorben. Aus 
Dankbarkeit gab der alte Wilde Don 
Felipe einen jeltjamen Stod und 
theilte ihm ein Gebeimniß über uner- 
meßlich reihe Silberminen mit. Der 
Stod ift ein merfmwürbiges Ding, von 
oben bi3 unten mit allerlei barbari: 
chen Zeichen und Bildern bevedt und 
bunt bemalt. Jnmwendig jtedt ein 
goldener Dolch, wie ihn die Indianer 
zu Opferzmweden benügen. ch glaube 
nicht, daß der Dold aus echtem Gold 
ift, eher eine Legierung ... 

„Biel Unglüd beim Kattenfpiel ge- 
habt. Geftern Abend viel Geld an 
einen Amerikaner, Julius Ward, ver: 
loren. Der Mann fommt aus Vera 
Cruz. Das Heißt, dort haben fie ihn 
’raudgeworfen. Ein durdhtriebener, 
gefährlicher Schuft, hat viel zu viel 
Glüd im Spiel. Er fpielt fogar nod) 
befier al Madrago — und das will 
biel jagen, denn ich Halte Madrago für 
einen Falſchſpieler. Ward gewann 
eine Unmenge von mir, ebenfalls von 
Lechmere. Das iſt ein junger Eng— 
länder, der kürzlich hier angekommen 
iſt; ein netter Kerl — hübſch, fidel 
und furchtbar reich ... 

„Ich glaube, manche Frau iſt vom 
Teufel beſeſſen. Das ſcheint jetzt bei 
Mercedes der Fall zu ſein. Ich hielt 
fie früher für einen Engel, jegt ift fie 
fofett, daß e8 faum audzubalten ift. 
Madrazo Ichleicht um fie berum, und 
ich alaube, jie ermuntert ihn fogar. 
Geftern habe ich den Kerl orbentlich 
ducchgepeiticht. Eigentlich thut e3 mir 
leid, daß ich geheirathet habe. ber 
fie ift jo Hübfch, daf; ich ihr jedesmal 
wieder berzeihe. Gie jagt, ich wäre 
zu eiferfüchtig, vielleicht hat fte Recht... 

„set iſt's Lechmere. Der Teufel 
ſoll den Burſchen holen. Ich wünſchte, 
er wäre nicht ſo hübſch, oder Mercedes 
wäre nicht ſo entſetzlich kokett. Er 
läuft mir das Haus ein und ſcharwen— 
zelt immer um ſie herum. Ich machte 
Mercedes Vorwürfe, daß ſie ſich von 
ihm den Hof machen läßt. Sie leug— 
net es. Ich traue ihr nicht mehr ... 

„Julius Ward macht ſich ſelber den 
Boden Limas zu heiß. Zwei Mal iſt 
er ſchon beim Spiel als Betrüger er— 
tappt worden, jetzt hat man ihn wegen 
Falſchſpiels verhaftet. Hoffentlich 
kriegt er ein paar Jahre Zuchthaus. 
Das wäre ganz gut für ihn, doch beſſer 
für ſeine Mitmenſchen. Er hat ver— 
ſucht, Don Felipe Tejada das Schrift— 
ſtück über die reichen Silberminen ab— 
zukaufen, aber kein Glück damit ge— 
habt. Tejada will eine Expedition 
nach jener Gegend ausrüſten. Wenn 
es nicht wegen Mercedes wäre, die 
meine Eiferſucht täglich von Neuem 
aufſtachelt, würde ich mich anſchließen. 
Nächſtens giebt's ein Rencontre zwi— 
ſchen Lechmere und mir, wegen Mer— 
cedes ... 

„Das Räubern und Morden hat in 
letter Zeit jo überhband genommen, 
daß man überzeugt ift, e8 mit einer 
mohlorganifirten Bande von Mord: 
brennern zu thun zu haben. lm bie 
Schufte abzufangen, bildet fih eine 
Wachſamkeitsgeſellſchaft, der ich ala 
Mitglied beitrete. Lechmere hat wie— 
der eine Menge geerbt und wird in ein 
paar Monaten nach England agehen, 
um ſein Erbe anzutreten. An dasſelbe 
iſt die Verpflichtung geknüpft, einen 
anderen Namen zu tragen. Dieſen 
Namen will er mir aber nicht nen— 
nen... Als ob ich neugierig darauf 
wäre! ... 

„Die Wachſamkeitsgeſellſchaft iſt 
gegründet. Alles wird geheim gehal— 
ten, damit die Schurken nicht wiſſen, 
mit wem ſie es zu thun haben. Unſer 
Kennzeichen iſt ein goldenes Armband 
mit einem Karfunkel, auf den ein 
Wieſel eingravirt iſt. Wir müſſen es 
am linken Arm tragen. Affige Ge— 
ſchichte für einen Mann, ſo ein Ding 
zu tragen ... Zwei Neuigkeiten: 
Madrazo iſt von Cuzco zurück und 
Ward iſt aus dem Gefängniß ausge— 
brochen. In Lima wird ſich Letzterer 
wohl nicht mehr ſehen laſſen, der Bo— 
den dürfte ihm zu heiß ſein ... 

Mehr Aerger über Lechmere. Ich 
fand ihn mit Mercedes beiſammen, 
obgleich ich ihr dies verboten hatte. 
Habe ihn zum Hauſe hinausgeworfen. 
Mercedes beträgt ſich ſchamlos. Sie 
brachte es ſo weit, daß ich mich von 
meiner Wuth hinreißen ließ, ſie von 
mir zu ſchleudern, ſo daß ſie mit dem 
Gefiht gegen, bie Tiſchlante fiel und 
eine tiefe Wunde am Tinten Ohr da» 
bontrug ... e8 that mir furchtbar leid, 
ich bat fie um Verzeihung ... 

„Das Neueſte ift, daß Ward fich der 
Räuberbande, die wir vernichten mwol= 
Ien, angeihloffen hat. Er ift zwei 
oder drei Mal gefehen und erfannt 
worden. Wenn ich ihn nur erwijchen 
fönnte, fhon mweil er mich beim Kar» 
tenfpiel betrogen Hat... Warbs 
Ruhm als Schuft wird immer groß» 
artiger. Er ift jet Hauptmann und 
Anführer jener Morbbande, das Ta 
Ient befigt er ja dazu... Mercebes 
hat fih mir ganz entfrembet, ich 
alaube, fie fehnt fich nach Lechmere ... 
Diefer ift mit Madrazo nach Euzco ge- 
gangen, fie beabfichtigen eine Erpebi- 
tion in da3 Innere Peru zu unter» 
nehmen. ®ielleiht wollen fie nad 
Don Felipes Silberminen fucden ... 
|  @ortfegung folgt.) 
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XVIH. 
Am Siel. 
Es ſollte anders klommen, als Wind⸗ 
mann geplant hatte; er ſollte noch frü⸗ 


her, als er gehofft hatte, ſein erſehntes 


Ziel erreichen. Das Hetzen und Wüh— 
len der Engländer begann ſchon in den 
erjien Dionaten des uhres 1899 
"Ichlimme Früchte zu tragen. Das Ge- 
ihäft ließ nad) und wer nod) ein grö— 


daß fo Leute nicht —— ‚Schmeigfamteit hatte fi 1öbe= 
dungen. Sie wollte. ungeftört fein in 


Na, Hören’? nur. Milfo mein Herr 
Griebheimer geht naus und legt fich 
auf die Lauer, Die Verlhühner thaten 
ihm aber nicht den Gefallen, herauszu- 
fommen, und Griebheimer gab die Ge- 
Ihichte wieder auf. Wie er fehon wie- 
der nad Haufe gehen mill, fieht er 
aber einen Hafen, der fih aus bem 
Sadjenwalb verlaufen hatte, er jchießt 
und trifft matürlich nicht; aber den 
Schuß hat der Johnjon, der Verwalter 
bom Sadfenmwald, gehört, wie er ges 


ıter Dad) und | abe mit feinem Wagen nach Haufe 
Sad) dringen wollte, mußte jich deeilen. | fommt — er wohnt ja grade beim Ein- 
Schon im Februar und Värz wurde bei | gang — und wie ber gleich darauf den 
weitem nigpt mehr jo rüftig gearbetiel, | Herrn Griebheimer fiehi und die Flinte 
wie im Vorjahre, das Kapital mur- } und agdtafche, ruft er ihn natürlich 
de borſichtiger, die Arbeits- und Ver— | an, und der Tropf läuft, was er lau- 
dienjtgelegenheit geringer und man | fen faun — der Yohnjon in feinem 


Beres linternehmen unter Dad) und | 


fonnte jiyon vemerien, Daß Die nad) 
Kapſtadt abgehenden Züge beſetzter wa— 
ren, als die von dort antommenden. 
Hier und da kam es auch zu 
Arbeiter -Entaſſungen und eine 
engliſche Minengeſellſchaft glaubte, 
angeſichts der eingetretenen Ver— 
ſchlechterung des Arbeitsmarktes, 
einen ‚Verſuch, die Arbeiter et— 
was zu drücken, wagen zu dürſen. 


Wagen hinterher. Wie der da das 


merkt, wirft er die ſchöne Jagdtaſche in 


den Graben, rennt querfeldein nach ei— 
nem Farmhaus, wirft dort dem Boer, 
der grade 
und rennt weiter, bis ihm der Athem 
ausgeht und er ſich in Sicherheit 
glaubt. Na, er iſt dann auch richtig 


glücklich nach Hauſe gekommen, aber am 
| nächfien Tage fam ein VBerhaftsbefehl; 


Das fand allerdings ein jepnelles Ende. | man hatte ihn erfannt und er follte 10 


Die Gejeljchaft fundigie eine Lohnbe- 
Ichneivung um ZU Prozent an, und 


Pfund Strafe zahlen meaen unbefug- 
ten Zagens im Sadhjenmwald. Nun bat- 


ſchloß die Minen, als die Arbeiter Das | te ihn zufällig der Lemke gefehen, ber 


gegen proiejlirien. 
ſchaft hatte ihre Rechnung ohne bie Re⸗ 
gerung gemugi. wie ſah de Sache 
ein paar Tage mit an und über— 
ſandite dann den gemeſſenen Be— 
fehl, die Arbeit binnen fünf 
Tagen wieder aufzunehmen, widri— 
genfalls die Regierung den Betrieb 
uͤbernehmen werde. Das half. Die 
Arbeit wurde wieder aufgenommen 
und die Arbeiter erhielten den bisheri— 
gen Lohn weiter. i 

Winomann hatte bald erkannt, daß 
jür jeine Plane Eile noth ihat. Cr 
war unermüdlic, thätig, viel auf Reis 
fen, bald auf den Vlinen im Leyden— 
burger Bezirk und bald in Kapſtadt, 
und ſah von Eliſe nur wenig. Dafür 
hatte er es aber gegen Anfang März 
joweit gebracht, daß mit der Förde— 
rung von Kohle und Eiſenerz begonnen 
werden konnte und die Anlagen damit 
verdienſtbringend wurden. Jetzt hielt 
er es unter den Umſtänden für gera— 
then — ja die höchſte Zeit — loszu— 
ſchlagen. Am Vormittag des 27. 
März (Montag) war er in Johan— 
nesburg angefommen; am jelben Tage 
hatte er noch eine längere Unterredung 
mit Werner, den er bon feinem Kom⸗ 
men verſtändigt hatte, und nachher eine 
noch längere mit Herrn Brakhan und 
einem anderen Finanzier, und als er 
ſich von den Herren mit einem: „Alſo 
gut; bis Mittwoch Nachmittag die Ent— 
ſcheidung!“ verabſchiedet hatte, athmete 
er tief auf: „So, das wäre in Ord⸗ 
nung; 10,000 gleich und die Ausſicht, 
den Reſt in Europa zu verkaufen — 
immerhin ein gutes Geſchäft; 's iſt 
mehr werth, aber wer weiß, was kom⸗ 
men wird. Sebt fommt’3 auf El:fe 
an. — Für den Zug nach Pretorta ift’& 
zu fpät, alfo morgen mit dem Yrüb- 
zuge, und jet werd’ ich ’mal den Sepp 
auffuchen.” i 

* 


Sepp Wurzbacher war ſeit einigen 
Wochen Beſitzer der „Münchner Bier⸗ 
halle“ an der Fox Street, und er konnte 
ganz zufrieden ſein mit dem Geſchäft. 
Er mußte freilich tüchtig „hüpfen“, 
hierhin und dahin, die Gäſte zu bedie— 
nen, aber es war doch guter Verdienſt 
dabei, und ſeine näheren Landsleute, 
die Baiern und Deutſch-Amerikaner, 
blieben ihm treue Kunden. Am Abend 
des 28. war ſein Lokal aber leer bis auf 
einen Gaſt, und der ſchien dem Sepp 
keine Freude zu machen und zur Zeit 
auch ſelbſt wenig Freude an ſich zu ha— 
ben. Er ſaß wenigſtens völlig zuſam— 
mengeklappt auf ſeinem Stuhl und 
machte ein Geſicht wie ein junger Ehe— 


Aber Die Gejell- | 


auf dem Zmeirab draußen mar, und 
der fagte für ihn aus und bezeugte, 
daß er garnicht im Sachfenwald war 
und aud nichts getroffen hätte. Da 
hätte ihm natürlich gar nichts paffiren 
fönnen — er hätte gar nicht weglaufen 
brauden; aber ſo'n Haſenfuß, ſo'n 
Tropf, der wirft natürlich die Jagd— 
taſche weg und anderer Leute Gewehr! 
Heut is er draußen geweſen bei dem 
Boeren und hat's Gewehr wieder ha— 
ben wollen, und der hat'n natürlich 
nausgeſchmiſſen und ich bin nun meine 
ſchöne Flinte los. Kreiz Kruzifixen, 
kann ich mich ärgern, wenn ich dran 
denke! Der Tropf'n, der — der Kaf— 
6 Bee 

„Herr Wurzbacher, da8 verbitt” ich 
mir, ich werde für da8Gemehr bezahlen, 
wenn ich da$ Geld habe ; ich bin ein 
Gentleman.“ 

„Ach was, ich ſag', ein Tropf'n ſind 
Sie, ein...” 

„Ra Sepp, geben Sie und noch eins.” 

„Jamohl HerrWindmann, Bier? — 
Bier, Herr Griebheimer.“ 

Als eine Stunde fpäter Windmann 
das Lofal verließ, hatte er Sepps Ver— 
fpreden, am Sonntag, dem Dfter- 
fonntag, zur Hochzeit nach Pretoria zu 
fommen und feine Zither mitzubrin- 
gen. „Die ganze Freimilligen-Kapelle 
bring’ ich mit“, hatte Gepp verfpros 
chen, aber Windmann hatte abgelehnt, 
die Hochzeit follte „Llein“ und ftill fein. 

* * * 


Am nächſten Vormittag war Wind— 
mann in Pretoria. Mit hellem Ju— 
belruf eilte Eliſe in ſeine Arme: „So 
lange habe ich Dich entbehren müſſen!“ 

„Ja, Eliſe, mir iſt's ſchwer genug 
geworden; aber weißt Du, weshalb ich 
jetzt komme? Ich will Dich bitten, jetzt 
gleih, am Sonntag, mein Weib zu 
merben; ich deutete Dir’8 fchon an; ich 
fann nicht längen arten, aud) 
äußere Umftände zwingen mich dazu. 
Elife, ih muß eine Gefchäftzreife nad) 
Europa maden und möchte, daß das 
aleih unfere Hochzeitsreiſe werde. 
Mache mich vollftommen glüdlich, Elife, 
willft Du?“ 

„Bil ih Did — mill ih mid 
glücklich machen, Adolf? Ya, ja, gleich, 
wenn Dir’3 Recht ift. ch werde alt, 
mein Geliebter, und ungeduldig des 
Martens, daß Du’3 nur meißt. Hät- 
teft Du am heiligen Abend gefagt, heute 
fol e3 jein — gern märe ih Dir ge= 
folgt — — — — — Du erſtickſt mich 
ja! — Und gerade hier, ach das iſt 
ſchön, ſo hab' ich mir's ausgemalt! Hier 
in Pretoria, wo ich die erſten ſchönen 
Stunden mit Dir verlebte. Weißt Du, 


mann bei der erſten verdienten Gardi⸗ wir müſſen auch das Cafe wieder be⸗ 
nenpredigt, oder wie ein Huhn, wenn's ſuchen, in dem wir damals die Potgie— 


donnert. Fallbacher dagegen ranntie 
mit langen Schritten im Lokal auf und 
ab und fuhr fi Dabei, wie 
in heller Verzweiflung, in die Haare, 
daß diefe bald mirr durhmühlt 
maren und Gepp nicht wenig an ben 
Strumelpeter erinnerte, der jeine 
Suppe nicht eflen wollte. Dabei gab’3 
unzählige „Heilig Kreiz Kruzifiren“ 
und außdrudspolle „Safras” und nie 
berfcehmetternde Blidfe auf den armen 
Simder, und ald der fich gar nicht 
mucdfte, pflanzte Sepp fich vor ihm auf 
und begann: „Alfo Herr Griebhei« 
mer, nu erzählen’3 mir die ſchöne Ge— 
Thiht” noch einmal, ich hab meine 
Gaudi dran und das i$ Doch was für 
meine fchöne Flint!“ 

„Buten Abend, Wurzbacher; mas tft 
denn 102? Hat. ver Mann Xhr Bier 
* gemacht, daß Sie gar ſo zornig 
in 


„Ach nei, Herr Windmann, das 
gibt's nicht, aber um meine Flint' Hat 
er mich bracht. Der Tropf'n der.“ 

„Wie iſt denn das gekommen? Ge— 
ben Sie uns eins zu trinken, Bier für 
mich, und dann erzählen Sie.“ 

„zwei Bier und ein Kleines für 
mich“, rief Sepp ber Barmaid zu. 
„Sie trinten Doc) auch Bier, HerrGrieb- 
heimer? Na, ja, nun jehen Sie, tommt 
ber — ber + Menih da zu mir und 
fagt, „Sepp, ich hab’ feine Arbeit und 
viel Zeit und ich möcht” gern einmal 
auf die Jagd gehen. ch weiß auch, 
100’8 maß zu jchießen giebt — draußen 
beim Sachjenmwalbd ift doch die Model: 
farm vom Smith, ber bat eine Menge 
Perlhühner, die fommen oft au der 
Farm raus und dann darf man fie 
[hießen — denten Sie fich, dad nennt 
der Menih Jagd! — leihen Sie mir 
Ihr Gewehr, fagt er, der Stolberg 
will mir feine Jagdtafche borgen, dann 

bring ih die Jagbbeute hierher und 

wir haben einen feinen Schmauß. Ra, 

ich Dummer Kerl, ich qutmüthiges Lu⸗ 
ich geb's ihm ch in 


ters trafen und das Geſchäft, in dem 
Du die Haarnadeln kaufteſt — Frau 
Dr. Schneider hat noch heute davon — 
und daß Wurzbacher, Ellsbergers, Dr. 
Werner, Pohlmann und Herr von 
Brandes kommen wollen, das freut 
mich, Du weißt nicht, wie ſehr; da wer⸗ 
den wir alle Freunde beiſammen ha— 
ben.“ 

„Alſo gut. Nun freuts mich dop— 
pelt, daß mir's gelang, die Werke in 
ſo kurzer Zeit ſo weit zu bringen; die 
Freunde werden auch kommen, nur mit 
Herrn von Brandes iſt das nicht ſicher. 
Der alte Herr iſt etwas verſchnupft, 
daß die Hochzeit nicht bei ihm ſein ſoll 
— Du haſt's ihm gewaltig angethan, 
ich möchte faſt eiferſüchtig werden, 
Eliſe, wer weiß ...? 

„Ach, Du, ſchäme Dich ...“ 

„Na ja, und ich werde ihm auch noch 
einmal zuſetzen, ich muß morgen doch 
zurüd nad Johannesburg... “ 

„Da gehe ich mit, wenn ich ihn 
bitte, wird er [hon fommen!“ 

„Siebit Du, Schab, das ift’3, mas 
ich wollte, ich mag mich gar nicht mehr 
von Dir trennen, aus Anagft, ein nei= 
difches Geſchick könne Dich mir noch 
im letzten Augenblick entführen.“ 

* * * 


Wer am nächſten Morgen unſere be.⸗ 


den Freunde auf ihrer Fahrt nach Jo⸗ 


hannesburg beobachtet hätte, der würde 
in ihnen kaum das glückliche Braut⸗ 
paar vermuthet haben, das ſie waren. 
Sie ſaßen zwar dicht genug an ein⸗ 
andergedrängt, tauſchten hin und wie⸗ 
der zärtliche Blicke und Windmann 
hielt ununterbrochen eine Hand Eliſens 
in der ſeinen, aber es fehlte das zärt⸗ 
liche Geflüſter und pläneſchmiedende 
Geplauder, das Brautleute für ge— 
wöhnlich kennzeichnet. Während der 
zweieinhalb Stunden, welche die Fahrt 
beanſpruchte, ſprachen die Beiden kaum 


die bekannten ‚zehn Worte“ mil ein⸗ 
Unb ai ihre Wenn zeiten 


ander. . 


dabor jteht, die Flinte zu | 
| Frage ermog, ob und mie fich eine jolche 


nachher 


x 


ihren Gedanten und den Erinnerun- 
gen, mwelche diefe Fahrt nad Yohan= 
nesburg in ihr machrief. Als fie vor 
zwei Nahren zum erften Male diejen 
Meg fuhr, leuchtete die Sonne mie 
heute, der Zug fuhr um dieſelbe 
Stunde ımd fie faß heute vielleicht in 
demfelben Wagen, ja möglichermweife 
auf bemfelben Pla wie damals; die 
Bilder, welche fi dem Blide vom Wa- 
genfenjter aus boten waren biejelben 
ivie Damals und der Kondufteur, mel- 
cher die Fahrkarten einfammelte, war 
ganz gewiß derfelbe, der vor zwei ah 
ren auf diefem Zuge fuhr; fie erfannte 
ihn jofort wieder an der großen Warze 
an ber linken Seite der Nafe, die da- 
mals ihre Aufmerfjanikeit feffelte und 


mit der fie fich nachher in dem unmill- | 


füirlichen Beftreben, ihren Gedanfen zu 
entrinnen, fo eingehend bejchäftigt hat= 
te. Gie erinnerte ji) ganz genau, daß 
fie damals des Zangen und Breiten die 


Warze wohl entfernen ließe. Sie hätte 
darüber lachen können, daß fich ihre 


Gedanken einmal mit der Warze eines - 


wildfremden Menſchen beſchäftigt hat- 
ten, aber das Lachen verging ihr, wenn 
ſie an die Angſt und Seelenpein dachte, 
die ſie damals auf dieſer Fahrt erlitt — 
ſie hatte aus eigener Erfahrung gelernt, 
daß ſolche Beobachtung ganz nichtiger 
Nebenſächlichkeiten ein Ausfluß höch— 
ſter geiſtiger Etrregung und Anſpan— 
nung iſt — noch ein paar Umdrehun— 
gen der Schraube und die Saite 
ſpringt. Nein, ſie konnte nicht lachen 


zu verfpotten ob ihrer Aengſtl 


und zu dem Entſchluß, ſeiner Braut 
nichts zu ſagen. 
In Johannesburg angekommen, gin⸗ 
gen die Beiden vom Bahnhof gleich nach 
Herrn bon Brandes’ Office, mo fie den 
alten Herin in quier Laune antrafen, 
da er eben wieder -in Baar glüdllich ge- 
macht hatte. „Ihr Beiden fommt mir 
gerade recht, ic) in gerade im Zuge— 
und $hr müßt mir helfen.“ 
„Aber gewiß, Herr von Branbes!”, 
rief Elife in nichts ahnendem Eifer, 
„was follen wir thun?“ 
|  „Heiratben folt $hr, hier in Johan- 
ı neäburg, und noch in diefem Monat — 
| dann wird der Monatsabihluß nicht 
| gar fo fchledt. ’S ift ein Kammer, 
| Kind, die böfen Zeiten! Das Gefhäft 
geht Tchleht. Kein Menfch will mehr 
' heirathen; ftatt mehr merben ber 
| Trauungen immer weniger. Someit 
| Hat der Monat März 1899 rund 22 
Prozent weniger als der des Rorjah- 
tes; wo joll das hin, wo jollen da die 
Menfchen berfommen, die dermaleinft 
Johannesburg und  Transpaal groß 
machen Tollen?“ 

„Sb, Herr von Brandes!” 

„Na ja, e8 ift doch fo, Lieferl; macht 
fchnel Kinder, dann fann e 3 auch nod) 


| 
| 
| 
| 
| 


gen, wenn „ed“ — ’8 wird mohl ein 


— 
EN 


it nicht Ihr Volt; die Republik ift 
nicht Yhr Heimathland. Sie find jetzt 
unabhängig, Sie brauchen das Buren- 
land nicht mehr, warum mollen Sie 
ich da Gefahren ausfegen? — Warum 
für die dummen Bauern fämpfen, die 
doch nicht qui. genug find, den Euro- 
päern die Schußriemen zu löfen? Und 
Ihlimm wird’3 werden. — Man will 
mir’3 au in Pretoria noch nicht recht 
glauben, aber ich fenne die Engländer; 
fie wollen den SRrieg und fie werden ihn 
befommen, ehe ein Jahr vergeht.‘ Da 
werden viele Weiber Mitten werben, 
Windinann.“ 

„Pieter Krondhuifen — ich komme 
wieder auf jeden Fall.“ . 

„Dann auf Wiederfehen und viel 
Slüd auf den Weg. Möge Gott Sie 
ſchützen.“ 

Windmann athmete tief auf, als die 
Thür ſich hinter Kronckhuiſen ſchloß. 
Er wußte, daß dieſer von dem Treiben 
der Engländer nicht zu viel geſagt 
hatte. Ihre Jingoblätter „The Star“ 
und „The Critic“ wurden von Tag zu 
Tag ausfallender gegen die Regierung, 
die ſich ſchließlich gezwungen ſah, „The 
Critic“ zu unterdrücken und auch die 
Herausgabe des „Star“ eine Zeit lang 
zu verbieten. Die Proteftverfammlun- 


* 
— 


im alten Jahrhundert kommen und das gen der Engländer auf dem Marktplatz 
iſt ein Vorzug. Großartig wird's klin- und in dem zur Zeit 


leer ſtehenden 
Zirkusgebäude wollten kein Ende neh— 


„er“ werden, als fünfjährigen Stift men, und erſt vor ein paar Tagen war 
ſagen kann, „ich ſtamme noch aus dem es bei einer ſolchen Verſammlung auf 


letzten Jahrhundert“. Was Lieſerl, 
was ſagen Sie dazu?“ 


„Daß Sie heute ganz abſcheulich 


dem Marktplatz zu ſolch' wüſten Aus— 
fällen gegen die Regierung gekommen, 


daß ein Leutnant der berittenen Polizei 


über ihr damaliges Ich, denn ſie wußte ſind und ich das der Frau von Brandes ſich veranlaßt ſah, einzuſchreiten und 


nur zu gut, daß die Eliſe Meinard, die 
damals hier fuhr, ſich tief unglücklich 
und was das Schlimmſte war, ſich 
ſchuldbeladen fühlte. Sie war damals 
die Braut Strongs, der ſie nach Süd— 
afrika hatte kommen laſſen, in ihrem 
Herzen ſaß aber ſchon die Liebe zu 
Windmann; ſie fuhr zu ihrem Bräu— 
tigam, mit der Ausſicht, daß er ſie in 
ſeine Arme ſchließen werde — und im 
Innern fühlte ſie Abſcheu gegen ihn 
und ein heißes Verlangen nach dem 
Manne, der ihren Bräutigam geſchä— 
digt und gekränkt hatte und zwar, wie 
ſie damals glaubte, nur aus flüchtiger 
Laune und Uebermuth, um ſich mit 
einer neuen Eroberung brüſten zu kön— 
nen. Ihr wurde wehmüthig zu Muthe, 
als ſie an die Eliſe von damals dachte 
und den wilden Kampf, der in ihrem 
Innern tobte — und dagegen das 
herrliche friedliche Heute! Wie ganz, 
ganz anders: Neben ihr der geliebte 
Mann, der bald ganz ihr .gehören 
würde — frei und ohne Schuld. Mit- 
unter wollte ihr zwar fcheinen, daß jene 
Schuld noch nicht ganz gefühnt fei, daß 
fie ihr heutiges Glüd nicht recht ver- 
diente, denn wenn Strong nachher au 
eine Andere nahm, fo hatte Jie Doc 
den Bruch herbeigeführt. Dann jtieg 
in ihr die Sorge um ihr Glüd auf, ob 
e8 auch von Dauer fein fünne, aber 
dann jchmiegte fie fih nur noch etwas 
dichter an den ftarfen Mann neben ihr 
— der würde fie fhügen, fie und ihr 
Glüd, denn das mar ja au) da3 Geine. 


MWindmann war auf Elifens Bor: 
Ichlag, diefe Fahrt Hübfch Hill und ruhig 
zu genießen, beritwillig eingegangen, 
denn auch er hatte viel zu denten, aber 
die Gedanfen waren ganz anderer Urt, 
«als die feiner Braut. Sie bejchäftigten 
fich nicht mit der Vergangenheit — bie 
machte ihm’ feinen Kummer —, fon= 
dern mit ber Zufunft, und die machte 
ihm Sorgen. Geltern hatte Elife in 
Zufunftsmufit gemadt. Sie hatte alle 
möglichen Pläne und Vorfchläge für ihr 
Leben nach ihrer Rückkehr von der Hodh- 
zeitäreife. ausgeframt, und für alle hatte 
MWindmann ein lachendes „So foll’s 
merben!“ gehabt. Aber e3 war ihm ba= 
bei nicht ganz mohl gewejen, denn für 
alle Pläne Elifend mar ungeftörier 
Ssriebe des Landes Vorbedingung. Sie 
nahm als feftftehend an, daß fie zu dau- 
erndem Aufenthalt nach Transvaal zu— 
rücfehren und hier Alles bleiben werde, 
mie e8 biäher gemefen, ja, daß die Lage 
fih tmieder bebeutend beflern und 
Windmann thätigen Antheil nehmen 
mwerbe an dem frieblichen Au&bau der 
Republit. Sie hatte die allgemeine Mei- 
nung, baß der Edgar-Fall die Grund: 
urfache aller beftehenden Aufregung fei 
und die Zeit auch hier heilenb wirken 
müffe, natürlich zu ber ihrigen gemacht, 
umjomehr, ala Windbmarn, fchon ebe 
Elife nach Pretoria fam, au den Dr. 
Schneider erfucht hatte, ihr ja feine 
Sorge au machen. So hatte Elife da- 
bon geträumt, wie fie fich in Johannes- 
burg und, wenn Winbmann die praf- 
tifche Oberleitung über die Anlagen der 
Lendenburg Coal & ron Company in 
der Hand behalten follte, auch in Ley— 
denburg einrichten mollten, wenn er 
viel dort oben fein müffe, würde fie auch 
dort wohnen wollen u. f. m., und 
Windmann Hatte nicht den Muth ge- 
habt, dieſe ſchönen Luftſchlöſſer mit 
einem „es wird ganz anders kommen; 
dem Freiſtaate und ſeinen Bürgern, zu 
denen ich zähle, drohen ſchwere Zeiten“ 
über den en zu werfen. — Als er 

ein gemwefen war, hatte er fich 
gefcholten, daß er diefe Gelegenheit nicht 
benugte und fich damit getröftet, daß er 
morgen während der Fahrt — er würde 
fich ein Abtheil allein fichern — das 
Verfäumte nachholen und feiner Braut 
über die unfichere Lage des Trreiftantes 
die Augen öffnen, fie mit feinen Pflic- 
ten für den Fall, daß es 
zum GSchlimmfien Tomme — ver 
traut machen mer. MW: fie 
ihn dann aber, fo ahnungslos glüds 
lich, bat, fie mit ihren Gedanten allein 
zu laffen, ba hatte er wieber nicht ben 
Muth, „nein“ zu fagen, dafür arübelte 
er aber während der ganzen Fahrt und 
mährend Elife in anmuthigen Erinne⸗ 


Jagen mwerbe.“ 
„Ad nein, Fräulein Meinrad, nur 
das nit! Da aeht mir’d- wieder 


ſchlecht. Da gibt's wieder „Kindereien“ | 


ich nur, wenn fie jo taufend Wochen alt 
oder etwas drüber — aber nicht zu viel! 
— und weiblichen Gefhlehts find, — 
Na, nichts für ungut und Scherz bei- 
feite, freut mich, Sie wieder einmal Hier 
bei una zu fehen, Elife und Sie — 
MWindmann, haben Sie fich’3 überlegt 
— mird das große Ereigniß hier ftatt- 
finden?” 

„Nein, Herr bon Brandes, eben meil 


| 
| 
| 
und „Kindstopfe“, und dergleichen Tieb’ 
e3 bier auch äußerlich zu einem nerhält- 


nißmäßig großen Creigniß imerden | 
müßte, muß ich auf meinem früheren | 
Plan beftehen, und Elife ift hauptſäch- 
lich mitgefommen, Sie zu bitten, ung | 


doch ja nicht im Stich zu laffen.” 

„Ach was, im Stich laffen! Warum 
aber nicht hier?“ 

„Herr von Brandes, ich habe gelernt, 
auf die gute Meinung der lieben 
Mitmenfchen Gewicht zu legen und 
möchte fehon, weil ich jo alüdlich bin, 
mit Jedermann auf gutem Fuße |tehen. 
Wenn wir hier heirathen wollten, nüß- 
ten mir die halbe deutfche Kolonie Jo- 
hannesburgs und viele Andere einla= 
den, fonjt würde ich mit einem Male 

| wieder jchlecht angefchrieben ftehen beim 
| Rublitum, (das heikt beiQiffen, die nicht 
geladen wurden), und das mill ich nicht, 
ich will in gutem Andenten ftehen, mäh- 
rend ich in Europa bin, ich kann's viel— 
feicht brauchen. Sehen Sie, wie be- 
rechnend ich geworden bin? — Zu 
einer großen Hochzeit fehlt e8 aber an 
Zeit und und Beiden auch an Laune, 
nicht wahr, Elije?“ 

Elife ftimmte dem auch 'eifrig bei 
und der „Käptn“ mußte fich zufrieden 
geben und verjprach jchließlih aud, 
am Sonntag nach Pretoria zu kom— 
men. Dafür ftellte er aber die Bedin- 
aung, daß Elife, „wie in der ſchönen 
vergangenen Zeit” mit ihm nach Haufe 
fahre und fo lange fie in Johannesburg 
weile, bei ihm wohne. Diefer freund 
lihen Einladung wurde natürlich Freus 
dige Zufage und wenige Minuten fpä= 
ter blidte Winomann den Beiden bon 
demjelben le aus nad, an dem er 
damals ftand, al& er Elife nach feiner 
Rüdtehr von dem großen „Jagdaus- 
fluge“ zum erften Male mwiedergefehen 
hatte und fo häplicher Verdach in ihm 
aufitieg. Heute mar es ein glüdlicher, 
zärtlicher Blidl, den er den Beiden nach- 
ſandte. 

Windmann's Geſchäfte mit ſeinen 
Finanzfreunden fanden ſchnelle Erledi— 
gung. Die Papiere waren ja ſchon alle 
ausgfertigt geweſen, und es bedurfte 
nur der Unterſchriften, um die Kontrolle 
über die Leydenburg Coal and Iron 
Co. an ein Syndikat deutſcher Finanz⸗ 
leute übergehen zu laſſen. Als das 
geſchehen war, waren Windmann und 
Kronckhuiſen nur mehr Aktionäre des 
Unternehmens, das ſie gegründet hat⸗ 
ten, dafür aber hatten ſie nicht unbe— 
trähtlihe Summen Baeargeld, mas 
UngefichtE der Lage vortheilhafter er- 
ſchien, als die ſchönſten Ausſichten auf 
die Zukunft. Kronckhuiſen ließ ſich 
den ganzen ihm zufallenden Betrag in 
baarem Golde auszahlen und Wind— 
mann ließ ſich Wechſel auf Deutſchland 
geben; auch ſeine Einlagen in der Bank 
in Kapſtadt hatte er zurückgezogen und 
in der Johannesburger Bant hatte er 
nur 500 Pfund ſtehen laſſen, ſo daß er 
frei war, hinzugehen, wohin er wollte. 
Mit dem Baarvermögen, das er beſaß 
konnte er ſich überall in der weiten 
Welt ein Heim gründen. War es noth— 
wendig, daß er zurückkehrte nach Süd⸗ 
afrika, das ſeiner feſten Ueberzeugung 
nach ſchweren Stürmen entgegen ging? 
Als hätte er Windmanns Gedanken er⸗ 
rathen, frug plötzlich Kronckhuiſen, der 
nach Erledigung der Geſchäfte ſtumm 
in feinem Stuhle ſitzen geblieben war: 
„Sie heirathen und gehen mit Ihrer 
Frau nach Europa, Windmann — 
werden Sie wiederkommen?“ 

Windmann fuhr wie erſchrocken aus 
ſeinen Träumen auf und als er dem 
ee 
i e : 2 
über Antlig. Er hörte und lad das 

uen in Wort und Blid und 
den 
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| die Menge zu zerftreuen. Das nun gab 


wieder Anlab zw noch heftigerem Ge- 
Ihimpfe und Proteftiren und ganz 
offenen Erklärungen, man werde mit 
Gewalt diefer „Unterdrüdung“ ein 
Ende maden. Mitglieder der South 


| African League kauften unter der Hand 


alle Waffen auf, deren fie Habhaft mer= 
den fonnten, und waren bereit, für 
Schußmaffen jeder Art hohe PBreife zu 
zahlen, da ja die Waffeneinfuhr ver- 
boten war und offen in den Waffen- 
bandlungen nur Waffen kaufen konnte, 
mer einen Waffenfchein von der Regie- 
rung aufmweijen fonnte. (Sepp Wurz- 
bacher konnte auf diefe Weife meHrere 
Revolver, die er zu etwa 1 Pfd. 10 Sh. 
das Stüd angenommen hatte, zu vier 
und fünf Pfund das Stüd verkaufen.) 
Man [prach ganz offen davon, daß ein 
neuer Einfall bevorftände, und eineg 
Tages erhielt das Gerede infofern Be— 
ftätigung, al3 eine Anzahl befannter 
Mitglieder der South African League 
wegen Berjehmörung verhaftet wurden. 
Das Alles wußte Windmann, aber ihm 
jehlte ver Muth, Elife von der Sad: 
lage zu unterrichten, und war feit der 
Erledigung des Gejchäfts in beftändi= 
ger Sorge gemwejen, der alte Krondhuis 
fen könne lange genug bleiben, Elifen 
— bie laut Verabredung nad der 
Dffice fommen follte, um Windmann 
abzuholen — noch begegnen und ihr 
dann fein Geheimniß zu verathen. Der 
alte Boer hatte eine jo unangenehme 
Manier zu mahnen und fich in trüben 
Prophezeiungen zu ergehen. 

Nun war der Alte fort, die Arbeit er- 
ledigt, und nun fonnte Elife fommen 


und — ein feines, offenbar „meibliche3“ | 


Pocden an der Thür — da mar fie 
fhon! Her... halt — fie hätte das 
Pochen nicht möthig gehabt — nun 
follte ihr auch fein „Herein“ imerben. 
Vorfihtig auf den Fußfpigen aehend, 


Ihlih Windmann zur Thüre, leife legs 
te er die Hand auf den Drüder und | 


borfichtig, daß nicht das geringfte Ge= 
räufch laut wurde, drehte er den um; 
dann riß er mit einem fchnellen Rud 


die Thür auf und im nächften Auaens | 


blide Hielt er die Frauengeftalt in den 
Armen, die draußen geitanden Hatte ! 
Dod, mad mar das ?- Ein jchrilles 
Kreifchen und von der Treppe her ein 
entfegtes „Oh — oh!“ und nun fieht 
er, was das Dunfel im Hausflur i5m 
erfi verborgen Hatte — er hatte die 
Faliche erwifcht, das Weib in jeinen 


Urmen war eine junge Farbige und | 


das Meib feines Herzens jtand tort 
hinten an der Treppe und jchaute mit 
großen entjegten Augen zu ihm hin. 
Windmann taumelte zurüd und fuhr 
dann mit wahrer Wuth auf die Far—⸗ 
bige lo8: „Was millft Du hier?“ 

„Ah Dir. Windmann, kennen Sie 
mich nicht mehr? Ach bin ja Lizzie, die 
Frau von Tom Harris!” 

Windmann hatte fih Thon wieder 
gefaßt. „Na, fomm’ nur, Elife, Du 
haft die Lizzie ja fchon früher geſehen. 
Nun fag’ mir aber, wa3 millfi Du von 
mir, Lizzie?“ 

„Dh Mr. Windmann, ich hab’ ge= 
hört, daß Sie fortgehen, und da wollt’ 
ich Sie bitten, dem Tom zu jagen, daß 
er mich wieder zu fich nehmen fol.“ 

„a, dazu fann ich do nidts 
thun!“ 

„Do, er Shämt fich nur vor Yhnen: 
Er liebt mich noch, ich weih e3 ganz ge= 
nau, er hat mich auch Jchon wieder ge= 
chlagen, und ich will ihm eine quite 
Frau fein, ich habe genug bon dem 
meißen „Zrafh.“ Saaen Sie ihm, daß 
er fich nicht zu Shämen braudt — er 
wartet unten.“ 

„Sp, na dann ruf ihn nur herauf.” 

Tom kam und wenige Minuten |pä= 
ter 309 er mwieber ab — mit eımem 
bübfchen Sümmchen (zum Wieberan- 
fang hatte Windmann gejagt) in ber 
Tafche, einem breiten Qachen auf dem 
Gejicht und feiner reuigen Lizzie am 


Am Donnerftag fuhren Windmenn 
und Elife nad) Bretoria zurüd. Frei⸗ 
tag und Gamftag ver ingen ihnen im 
— * in Ay Teen Traum, 

am Sonntag wat die Hochzeit, zu 
der alle Freunde ge 
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Flerbstkleider. «„s. | 
93.95 für reinmoll. Männer-Anzüge — ECaffimeres, 
Cheviot3 und Tweeds, alle neuen Her bft-Mufter. 


Seder Anzug in der neueften Zyacon gefchneibert u. 83 .95 43 
gut $8 mib, Eure Auswahl von 400 Anzügen... » 18 
Schul-Anzüge für Knaben, in den Uipsto-date Stoffen diefes Herbftes, fpeziell: 
gemacht für jtarten Gebrauch. Veftee- und doppelfnöpfige Yaconz; kleinere T” 
Nummern mit Weiten. Nicht ein Anzug in 
der Partie weniger ald $3.00 merth. 
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Eure Auswahl von 600 Anzügen 


“0 Bert 


800 Paar reinwoll. Knaben-Kniehoſen — Corduroys, Cheviois u. Tweeds — 


alle neuen Herbſt-Muſter. Extenſion-Waiſtbands, Taped 
Nähte, gemacht für ſtatken Gebrauch. Andere Geſchäfte 


nennen ſie einen Bargain zu 75c. 
Unſer Preis 


Percale, Madras und Flanell Knaben-Waiſts — hübſche 
Herbit-Mufter. 100 Dugend zur Auswahl. Reguläre 50ca 


„8 v», 9 2. 9 rd er 


Blankets und Comforts. 
(Baiement und 5. Floor.) 


Dies ift der Verlauf, woron ganz Chicago 
fpricht, Hotels, Boardingbäufer und ſparſame 
Hausfrauen ziehen Bortheil daraus, da Hood, 
Foultrod m. Go., Philadelphia, nur erfter Klajje 
Dry Goods führten, und wir fparen Euch einen 
Drittel an jedem Dollar, den Yhr derausgabt. 


15c das Stüdf für graue und Kameelhaar 
farbige baummwollene Blantet3. 

39c das Stüd für volle Größe 11-4 Blan⸗ 

gi fet3, in grau und lohfarbig,mit hübjchem 

fanch Border. 


49: 59e und S9e 

— Qualität baumwollene Blankets, in ver: 
ſchiedenen Sorten und Qualitäten von mehr als 
3000 zur Auswahl, maß muß ſie ſehen um de— 


ren Werth kennen zu lernen. 

98c für Silfaline Bett-Comforts, in büb- 

” - jhen Muftern, mitsguter weißer Wat: 

te gefüllt, volle Größe, und gut tufted. 

51 44 6 Pd. 12-4 baumtollene Blans 
— fet3, in weiß,lobfarbig und grau, m. 

elegantem Border — die Sorte, wofür Ahr $2.50 

anderswo bezahlt. 

| 48! ertra Qualität Siltaline Com: 

REF Tort3, beide Seiten gleihmäßig, volle 

Größe, mit guter weißer Watte gefüllt, tufted 

und gefteppt, $2.25 werth. 

*8 30 für Delagardo wollene Plaid Blan— 

52.50 tetS, in fieben Farben = Kombinas 

tionen, rotb und ſchwarz, ſchwarz und weiß, roth, 

—— blau, lohfarbig und weiß — qut $4.25 

werth. 


das Baar für ertra 


398) 
19€) 


Anterzeug u. Strumpfwaaren 


Muiter = Strümpfe für Männer,, 


meer 9 1 2 1 2 oe 


Kinder — Berge dadven, in feiner Wolle, Baum 
mode, Merino und Gafhınere, jhmarz und farbig 
—beinabe alle Be werth, und nahezu bie 

der jparjamen Hausfrauen Maufen ihren BE 

in unjerem berühmten Strumpfimaarens 1le 
Terertement — Bc Werthe 

Hunderte von Dutzend ſchweres wollenes Damen⸗ 
Unterzeua—einfah umd 3353 
wurden angefertigt, um im. Retail zu... 61.00 
$1.25 und $1.48 verkauft gu werden— ge 
ipegieler Eröffnungspreis für Montag... 
Schweres Kamcelhaar:Iinterzeug für Männer — 
Unterhemden haben doppelte Front ımd$ Rüdenz 
Unterhojen kaben doppelten Sik—jchr fein us 
arbeitete Kleidungsftüde—werth $1.00-— 69€ 


Gröfinungspreis nur.eeeese 


geinen-Bept. — Bafement. 


Noch nie dagewweiene Werthe In ———— 
Napkins, Handtüchern, Craſhes und ſanch 
nen—nicht nur ſparſame Haus frauen, jonbern 
auch Hotelbeſiher u. ſ. mw. werden den unbers 
gleihlichen Werth derfelben anerkennen. 


% für gbleichte Twilled Handtuchftoffe, Merbis 
ger 


Torder. 

1 für beftanfte leinene Hud KSanbtiiher, 
23C fomwie farrirte Glas Teinens. hefcan' 
Handtücher, mertb 60c das Dukendb, 

für 18%30 ganzleinene gefäumte Bud» 
10c Handtücher, einfach weiß, gemufert ge» 
bätelt, oder gebleihte und ungebleichte Lader 
Handtücher, alles große Sorten. 

für 8:4 türfifchsrothe fhtüdher, in 
39 bübjhen Muftern und‘ werth 5, — 


Amiehende Jutzwaaren- Bargains 


Unſere letztwöchi⸗ 
ge Eröffnung 
"war die erfolg: 
reichte in der Ge 
ſchichte die ſes po⸗ 
pulären Depar⸗ 


tements. 
all hörten 


Ueber: 
wir 


fchmeichelhafte 
Bemerkungen, j0- 
mwohl über Facon 


wie Preis. 


Die 4 


riefigen Verkäufe 
don fertig gar 
nirten und Suit 


Hüten 


waren 


überaus befriedis- 
gend. Ahr braisht - 


Genau wie Abbildung. Der 

Hut ift von imp. Filz gemacht, 
mit Draping von Sammet und periiichen 
Noveltyitofien, garnirt mit Duill3 oder 
Prüften, in qrau, braun, blau oder loh- 
farbig—jie jind völlig $2.00 werth. 


9 am Montag für Straken-Hüte— 


dern, 


dem Grund zu 
fuchen. 
all unfere ferti- nernirt mit Sammet und Duils; im 
gen Hüte find 
unjeren 
Fabrikräumen 
gemacht von g 
ſchickten Putzma⸗ 
welche ih⸗ 


i Montag fi'weh bb 
nicht fange nad) 81 .98 —* Pe ieh feinem d- 


— import. Filz gemacht 
Beinahe kunſtreich über einem 6 drapirt, 


in Farben bie zu den neuen Kerbii-Suits‘ 
— ines paſien, einſchl. ſchwarz; ein ⸗ 
eigenen refter Herbft:Hut zur Hälfte des Wers 

—— Sun: Wir —— 
beſchränkte Anzahl, wes um 
° frügen Einlauf rathen. 


nen die Eleganz 


geben, 


bei 


die man 
fabrif = ge: 


machten Hüten 
nicht findet. Wir 


auch 


dind hierdurch 
in den 


Stand geſetzt, 
Eud einen fertis 


gen Suit 


oder 


Hut f. die Hälfte 
des Preijes zu 


verkaufen, 
She ges 


chen 


ivel= 


möhnlich bezahlt. 
Das bedeutet ei- 
nen $2.00 Hut f. 
98c; einen $4.00 
Hut für $1.98 u. 


52 98 am Montag. für garnirte j, m. Nachitehend 
® Hütc—genau wie obige find einige. unjes 


X 


Abbildung, von imp.Fil;, rer Geld eripa= am Mont —T 
in niedlichen Falten gelegt über Draht- renden Preiſe für 3.98 en er 


Geftell, mit Sammet, Seide und import. Montag. 
Brüften garnirt—ein ausgezeichneter Suit: andere mehr. 
Hut für den frühen Herbit:Gebraud; in Wirgarniren 
Süte 
foitenfrei. 


grau, braun, lobfarbig, Gardinal und 
ihwarz— könnten jür $6.00 verfauft wer: 
den, 


Bafement-Bargains. 


33e für gebleihte Canton Flanelie. 

* 3. für befte Kattune, in Mournings; roth, 
4 &ofoladenfarbig, fancy ‚Kleider: Mufter, 

Wabrif - Reiter, bis 1 Dd3. lang. 

33e für Kleider und Schürzen-Ginghams. ° 

33e für Shafer Flanelie. 

58 für belle und dunkle Touriften = ylanelle, 


bie 10c Sorte. 
5°: für 36354. Vercales — gerade der Stoff 

4 für Shirtings und Waifts — 124c Sorte. 
400 Stüde ertra Qualität Sateens, in Gafhmere, 
Satin und mercerized Appretur, für 


636, 106, 121c, 15c 
bis 25«. 


für 15c Flodenas, paffend für Bade: u, 
Haus-Roben und Sacques. 
für englifhe Zouriften fFlanelle, in hellem 
und dunflem Grund und glänzenden Mus 


6ic 
dc 


ſtern. 

8! c Bi Fabrit » Reiter, 36 Zoll breite franz. 

3 2 lannelettes, in berjifhen Blumen 
ots. 


19e 23c, 35c und 44e für 
Stirt Batterns, in all 

Fasben und Entwürfen. 

39e für mwollene Sfirt Patterns, alle dunt« 

len Mufter— die 69% Sorte. 


39c 450. 5Bce und 79e für Ladies’ 
» Ghloafings, Stirting ufw., man muß 
fie fehen, um deren MWertb jhäken zu können. 


Seht en bübjchen Entwürfe in franz. 
len, in perfiihen Blumen Dots und jeidenbes 


ftidt. 
Refer von Tuch und Caffimere, in Sängen für 


Flanneltte 
den neuen 


Knaben = RKnieboien und Beinfleider für Män- 


ner und Künglinge— bis zu $1.50 die 
Yard wertb— für 49e d 
Bierler 


Hüte und Rappen. Fissr 


5cC für eine weitere Partie von wwieren be: 
Bc für die Auswahl von ganzwollenen Golf« 
Müsen, mit Sateen Futter, 35c werth. 
33c für die Auswahl von meiden Mufter: 

Hüten für Männer, in jeder Yacon und 
Farbe — einige $1.50 wertb. 


Stationery. Fiser- 
das Radet für gute Spielfarten. 


5e 
Be Br Se Eee Bienen Be 
2e für 10. Pps. Lare Self Bapier. 

2e für Gompofition Boots, 


lanel⸗ 


liebten Militär-Müsen für Knaben, 39c mt. 


von auftrafiihem : 
geniadt, mit Sammet und oil 

Seide orapirt und faced, in gram, 

Iohfarbig, braun und f 3, auloms 

men mit dem delleren Sce 

wie rofa, blau, wei 
hefte Sut, der je für den Meeis ges 
jeigt wurbe—gut $8.00 werih, “ 


Teppide und Tapeten. Günter 77 
12€ —Herst-Sröffnungspreis = 500 * 
grain Teppiche, Mufter, pajjenb fü: 


Du. Yd.— Herdft:Eröffnungss Preis «SB 
1 Cie Sag wuhken — 
tuch, Fabrikreſter, von 10 bi 


nem Muſter. 
— Habit:Eröffnungspreis . 
* ee Eure 


Biele 


59,9 
Teppich Größe Rugs, 8.3 bei 10. 
‚gute Gelegenheit, einen Rug gm einer 


derung vom kwirfl. Werth zu befommen. 


—Herbft = Grö eis für. 
5 1 +79 * A as 
Entwürfe und Farben, dazu Ppaffenbe Ftanie, 
regul. 82.50 Werth. SD 
ür die Auswahl von 500 
39€ ie e Ausiva on i 
biß 
x * 


erth. 5% 
für die Auswahl von 10 Entwürfen neuer 
De en Fe Zell, Border rot: m, 


Muslinbetttüder, Riffenbe: 
42 Bei Sögöl. gebt. Kiffenbezlge, 
Sic 
? 7:4 New York Mills 
t. 
13e für 9:4 gebleictes Betttudha 


sie für S6zöl. ungebleihten Mustin. 
Se für 36j50U. gebleihten Gambrie Musfin, 
für Fruit of the Loom Muslim, 
delphiaer Preis I —7 
——— — 
de — 42x86 hohlgefüumte, Zöl. Gar 
iffenbezü c 
34e für 72x90 gebleihte hohlgefäumte Bet 
490 if. 72x% Utica * Betttücher. FE 


per Rolle für feine X 
Rollen von einem M * 


achtvolle ſchwarze Liberty Seide Mu 
—— am —— ng eo rn 4 
fuffy und WUccordion plaited Enden, 
io Berti. rien Tanga 
eb8, ertra lang u : 
ah. — Secuf to: 
EChte Battenberg Spigen To viel 
Beiak zu vemsgu fie $1.25 3 
jer Breis Montag—fie find dei | 
Unter ſuchens werth 


xXlanelle füt Waiſts 


121c —— e u nf 





ufto. Der Hübe $ © 


. von .eis 57 


ug Längen, bis $2 die Yd, werih. _ & 


3 (Ceyyright co: by Wm, Kaufmana,) — 


Unſere heutige Wanderung wird uns 
in den ſchönſten Theil des herrlichen 
©  Masgaı führen und wir benuhen —* 
Ausgangspuntt die in der Milte 
‚Ber EShrede Mühlhauſen⸗-Straßburg 
‚gelegene alte Stabt Schlettjtabt. 
7 Sälettjtadt war ehemald ber 
= -Sih einer hochbedeutenden Gelehrten: 
- - Täule und ein Mittelpunkt des geiiti- 
i en Lebens ber Reformationzzeit. Der 
und der zehn freien Reichäftäbte des 
Elijah hatte bort feinen Sit. NYebt 
Üft e8 zu einer freundlichen Lanbftabt 
mit ungefähr 9000 Einwohnern herab- 
‚oefunten. In nächiter Nähe befindet 


—— 


oder, wegen ber herrſchenden Vorux⸗ 
theile-gegen ihren Stand, nicht bilbei 
fönnen und .fo galten fie al3 „das fah- 
rende Bolt“ıden Handmertern nicht für 
ebenbürtig. Gie waren mie auäge: 
ſtoßen aus der Geſellſchaft, man dul⸗ 
dete ſie, man erfreute ſich ihrer Leiſtun⸗ 
gen, aber der zünftige Bürger blickte 
mit Verachtung auf ſie herab. Und 
gerade in der Rheingegend, an dieſer 
großen Völkerſtraße, in der damals 
reichſten Landſchaft Deutſchlands, zog 
dies fahrende Volk oder „varende 
Lüet“ in großer Anzahl umher. — 
Die Sehnſucht, zu einer Art von Re— 


Blick auf Schlettſtadt. 


ſich die Hohkönigsburg, nach dem Hei— | 


belberger Schlofje die jchönfte und um- 


präfentation zu gelangen, als ehrlich 
zu gelten, trieb endlich diefe Leute zur 


| Pd Rang ** 
on heit'rem Klang en 


EIIIV 


Und fröhlich deine Töchter rund 
Sich dreh'n mit deinen Söhnen! 
Du deutſches Kind, das frohgemuth 


a 


armen — 


nn * ı © bi ie 
ten ber fen, wird die Mildiwirth« 
ſchaft in Weiſe betrieben wie 


auf den Hochalpen, und die einzigen, 


Gefahren, welche ſich auf dieſen ein⸗ 
ſamen Waldwegen dem Wanderer dar⸗ 
bieten, ſind plößliche Begegnungen mit 
einem Stier. Man gehe dieſen wie— 
derkäuenden Sultanen möglichſt weit 
aus dem Wege. 

Wir wandern nach Kayſersberg, 
einem wunderlichen uralten Bergftäbt- 
chen, wo uns nicht allein die pracht— 
vollen alten Häuſer ſo altdeutſch an— 
heimeln, ſondern wo auch noch die 
ganze Bevölkerung unverwälſcht iſt. 
Und dieſe Sprüche an den alten Häu— 
ſern! Da ſteht am Rathhaus: 


„Dem heiligen Reich iſt dieſes havß 
Zur lob und ehr gemachet avß, 


Darin die wahr gerechiigkeit 


E | Gehalten witt zur jeder Zeit,“ 
! und an einem alten Bürgerhaufe ftcht: 


„Drinkftu wafer in deim Kragen 
Bber difch e3 falt die Magen, 
Drink mafig alten fubtiln Wein 


Rath ich vd las mich majer jein.“ 


Bon hier ftammte der große Theo- 


| Ioge Geiler von Kayjer3berg. 


Die Ihäler des fünlichen Wasgen- 


4 verhältnißmäßig die meiſten Opfer zu 


den Hexenprozeſſen geſtellt zu haben. 


Es ſchaudert uns, wenn wir uns in die 


fangreichfte Ruine Deutfchlandge. Die Gründung von Verbänden, und fo ent- | # 2 


Burg wurde bon der Stadt Ghhlett- 
ftabt dem Kaifer Wilhelin II. geihentt 
und fie fol nun auf deflen Koften in 
ihrem alten Glange mwieberhergejtellt 
. werden. &3 fehlt der Burg der roman: 
tifhe Zauber jo vieler anderer alten 
Bergſchlöſſer, denn die Geſchichte der 
Hohkönigsburg iſt farblos und ohne 
Reiz. Die Burg beſitzt jedoch eine 
wundervolle Lage und man genießt 
dort einen herrlichen Blick auf das 
ſcheinbar unbegrenzt ſich ausdehnende 
Reichsland. — Von Schlettſtadt führt 
eine der kleinen ſtrategiſchen Bahnen 


ſtanden die beiden ſeltſamen „König— 
reiche“ der Keſſelflicker und der Pfeifer. 
Kaiſer Friedrich III. ernannte in feier⸗ 
licher Weiſe den Herrn von Rathſam— 
hauſen zum Könige der Keſſelflicker 
| und den Grafen von Rappoltsmeiler 
zum Sönige der Pfeifer, und jo fam 
e3, daß die “alljährlich abgehaltenen 
Pfeifertage in Rappoltsmeiler entſtan— 
den, wobei die Gefchäfte ded Verbands 
erledigt wurden und welche mit einem 
großartigen Volksfeſte ſchloſſen. Leb- 
tere werben noch immer gefeiert, ob= 
fchon der Verband der fahrenden Leute 


hoch in das Gebirge hinein nach M a r= | längft aufgelöft worden ift. 


BUNTE nr 
u. Ba 
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Gebweiler. 





— 
firbh, mit einer Abzweigung nach 
Meiler, beides reizend inmitten hoher 
Berge gelegene Städtchen, bon wo aus 
ih die jchönften Ausflüge in die 
Malbespraht des Wasgau machen 
lafien. Auf der Fahrt nad Markirch 
fommen mir an Stejtenhol3 vorüber, 
wo im Bauernfriege in einer entjeglic) 
blutigen Schlacht über 10,000 Bauern 
erſchlagen wurden. Drei Burgen niedergrüßen 
Der Glanzpunkt dieſer Gegend iſt Hinaus in's weite Sonnenland, 
die uralte Stadt Rappoltsweiler mit | Die graue Stadt zu Füßen. 


Rappoltsweiler geſchildert: 


„Wo Berg und Burg, wo Stadt und 
Stein 

Sich dicht zuſammenfanden, 

Daß ſchön're Stelle nicht mag ſein 

In allen deutſchen Landen — 

Das iſt, wo ſtolz von felſiger Wand 


ihren drei Burgruinen. Hier beginnt | Die alte, graue Pfeiferftadt 

au die berühmtefte Meingegend des | Am Schludtrand der Vogefen, 
Elfaß. — Rappoltsmeiler it Badeort, ı Won der auf mandem Chronithlatt 
fein heilfräftiges Garolabad wird von | Verfcholl’ner Zeit zu Iefen, 

vielen Kranten, namentlich folden, die | Wie oft ſtand rückgewendet ich 

mit Nieren- und Blafenleiven behaftet | Dort, wo zum Gierberg fteiler 





Der Dom St. Legerius in Gebieiler, 


; befucht. — Hier war früher das |; Der elsmeg fteigt, und fah auf bi 

inigreich varender Lüte“, d. h. der Zu Thal, a Er 
rt und Mufitanten ber Vorzeit. | Um mich bie alte Xrümmergruft, 

| Schon im frühen Mittelalter wur: | Und über'm grünen Rhein 

den in Deuifhland Einriptungen ges | Der- Schwarzwald weit in blauem 
Aaften, welche die Rechte und Pflih- Du 
er mit einer Genoflenfhaft Wom hohen Rappoltftein 

Das Zunftwefen und die Ein freifend braunez Yallenpaar — 

Iniffe bilveten fi aus. Nun ift der Tag gegangen, 

‚fo entftanden mächtige Genofien- Do& Jungfrau, Mönch und Finfteraar 
je, welche fi Unfehen. zu ver» Glüh’n no mit rohen Wangen 
Ems — und welde ben Kern | Im Abenbtvinde jumınt ein Blatt 

Bürgertfums bifbeten. Wer dies Um üben Buräthorftiege — : - 

enoflenichafter wicht. angel oe, Und — ief die gute 


EL 
* 


Wunderhübſch Hat Wilhelm Jenjen | 


Haus Pfifter, Colmar, 
Mir fah’n zur Heimath kehren, 
Halt’ fteis ihr Banner treu und gut 
Sn Herzen und in Ehren.“ — 

Das Wahrzeichen der Stadt Rap: 
poltSweiler find die brei Burgruinen 
zu ihren Häupten: 
Ulrichsburg, der 


7 ur 


Münfter in Thann. 


und der Gieröberg. Die drei Burgen 
entjprechen dem belannten Sprud), 
welcher den Ueberreihthum bes Elſaß 
preifen fol: 
„Drey Schlöfjer uf einem Berge, 
Drey Kirchen uf einem Friedhoffe, 
Drey Stäbte in einem Thal, 
Drey Offen in einem Gaal 
Sit das gant Elfaß überall!” 

Und wahrlich, man trifft fie oft, die 
drei Schlöffer, drei Kirchen und drei 


— 


Uhrthor in Schlettftabt. 

Gtäbte unmittelbar beilammen und 
bie ehemaligen großen Burgen hatten 
Säle, melde. auch die „drei Defen” 
rechtfertigen mochten. 

Bon WRappoltsweiler aus zu Fuß 
nah Zannenfiih und auf das 
„Zänndel“, 933 Dieter hoch, immer 
durch üppige Waldwilbnif, vorüber an 
feltfam geftalteten Yelzungethümen, 
welche die Sage zu Druidenaltären ge- 
madt bat. Ein Thal thut fi nad 
dem anderen auf, drunten im Grunde 


— 


die herrliche St. "1 
oh⸗Rappoltsſtein 


Elſäſſerin am Spinnrad. 


Münſter, von Gebweiler und von Kai— 
ſerberg vertiefen. Da wird uns eine 
ganze Reihe von Hexenprozeſſen mit 
der größten Ausführlichkeit geſchildert, 
faſt ähnlich, als wenn ein engliſch— 
amerikaniſcher Reporter einer „ſchöne“ 
Lyncherei behandelt. Anklageſchrift, 
Verhör, Geſtändniß, Urtheil und Aus— 
führung des letztern werden mit 
ſchaudererregender Umſtändlichkeit wie— 
dergegeben. Man fühlt bei 
Proceſſen ordentlich das Behagen von 
Kläger und Richter, 
leben wie mit Zahlpfennigen ſpielen 
zu dürfen. 
ber aber mag es auch als ein gottge— 
fälliges Werk erſchienen ſein, die Sün— 


N 


a 
ESG * 
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— Ruine Windſtein. 
den dieſer Aermſten, die oft nicht mehr 
die Kraft beſaßen, um eine Hinrich— 


tung durch das Schwert zu flehen, an⸗ 


ſtait lebendigen Leibes zu verbrennen, 
recht in aller Breite der Nachwelt zum 
warnenden Exempel niederzuſchreiben. 

Daß alle Angeklagten, ſtumpfſinnig 


durch Martern, Entbehrungen und 


Furcht geworden, faſt dieſelben Aus— 
ſagen an allen Orten und zu jeder 


Zeit machten, darf nicht Wunder neh⸗ 


men. „. Die Fragen wurden von ben 
Richtern überall nach denjelben Vor: 
[hriften und Formeln geftellt, jo daß 
ber Delinquent gar nicht? anders zu 
antmworien vermodte. Und ftodte er 
dennoch, leugnete er, fo forgte ber 
Scharfrichter mit feinen Gejellen duch 
Daumfchrauben, Dustelausziehen und 
andere Ueberrafefungen, daß das g?- 
forderte Geftänpniß abgelegt murbe 
Diefe Art Maflenmord mar eben zum 
zeitgemäßen Sport geworden. Be: 
zeichnend freilich bleibt, daß man ın 
Schlettſtadt 1642 ſeitens des Magi— 
ſtrates die Hexenproceſſe für immer 
einſtellte, nachdem eine Verurtheilte, 
Anna Armbruſter, als Mitſchuldige 
die Frauen dreier Richter angegeben 
hatte. Da plötzlich zerfloß der Teufels 
glaube, als es an den eigenen Kragen 
ging. 


— Merkwürdiger Zuſtand. — „Sie 
waren früher ſolch eifriger Radfahrer. 
Haben Sie die Luft daran verloren?“ 
— „:a, vollftändig! Mir hängt das 
Rad jegt förmlich zum Halfe heraus, 
mährend mir ein Automobil im Sopfe 
berumgeht.” 


— Ein Früdt — Tante: „Bfur, 
wie häßlich, zu in! Als ih Dein 


Alter hatte, habe ich nicht ge —* 
— — —— denn 


mit Menſchen- 


— 


Au 
* 


— — 


Fruder Herb. — Uehnlichteit der einftigen hicagoer 


&rchiteftue mit ber beim Mathhaus von Schilde zur 
Antvendung gebradhten.— Der Häujerdoftor an dir 
Arbeit. — Miethöverträgeivon mangelhafter Halt: 
berfeit, 

Herbfies Anfang. Noch ehe der Ka- 
Iender ihm die offizielle Berechtigung 
dazu eriheilt, hat er fich eingeftellt, 
griesgrämiger und unmirfcher, ala feit 
langer Zeit. Die jchlechte Laune wird 
aber hoffentlich nicht anhalten, und in 
der Yolge mag auch heuer wieder der 
Herbit feinen alten Ruhm nod; glän- 
zend bewähren, daß er des amerifani- 
Ien Jahres jhönfte Zeit fei. 

Mit dem Herdft rüct für einen nicht 
Heinen Prozentfaß unferer nomabifi- 
renden Beoölferung, meldher ja die 
überwiegende Mehrheit verfelben bildet, 
wieder die Zeit des Umzuges heran. 
Die während des Sommers für Wohn- 
öivede aufgeführten Neubauten füllen 
jih mit Miet$3parteien, welche angelodt 
werden durd die modernen Berbeffe- 
tungen, mit denen die Häuſer verſehen 
iind, und dur die Gewißheit, daß 
die Räume, in welche jie einziehen, bis 


j auf Weiteres mwenigftens von Wanzen 
und Schaben frei ſind, dieſen beiden 
Schrecken jeder ſorglichen Hausfrau. 


waldes beſitzen den traurigen Ruhm, Füt die Neubauten finden ſich alſo — 


wenn ſich gegen ihre Lage nicht gar zu 


viel einwenden läßt — raſch genuüg 
Miethsparteien, im ſelben Verhaͤltniß 
aber wächſt in den älteren Staditheilen 
die Zahl der leer ſtehenden Häuſer. Vor 
| fünfzehn, zwanzig, wenn's hoch kommt 


vor fünfundzwanzig Jahren gebaut, 
entſprechen dieſelben den Anſprüchen 
der Neuzeit nicht mehr, und um den be— 
neideten Kapitaliſt, dem ſie gehören, 
iſt's übel beſtellt, wenn er außer dieſer 
Kapitalanlage nicht noch andere hat, die 


ſich beſſer rentiren. 
* * x 


Die zunehmende Verödung der un= | 


modern gewordenen Bauten hat unier 
ben Ürditeften Chicagos zur Ausbil- 
dung einer michtigen Spezialität ge- 
füdrt. Diefelde gehört zwar gemiffer- 
maßen in’3 Gebiet der Fzlickichufterei, 
aber gerade wie nur ein 
Schuhmader ala Schuhflider Gulcs 
zu leiften vermag, jo werben auch bei 
der Modernifirung eines alten Hauſes 
an die FHachfenntnif, und die Findigfeit 


; bes Baumeifters oft größere Anforde- 
| rungen geftellt, al3 bei der Auführung 
! des eleganteften Neubaues. 

alten Chronifen von Thann und bon | 


Sharakterifiifh für die Chicagoer 
Wosnhäufer alten Styls ift deren 
Dunteldeit. m Einklang damit ift ja 
auch unjer famofer Rathhausbau ge- 
balten. WIS diefer fertig war, ging’s 
den Baumeiftern ähnlich mie ihren 
Herren Kollegen in der guten Stadt 
Schilda. Sie merkten, daß fie vergeffen 


ı hatten, dem Licht Einlaß zu gewähren. 
Die Schildbürger machten dann be— 
biefen | fanntlich einen mißlungenen Verfud, | 


den Sonnenjchein in Säden einzufan- 
gen und fie in dad Rathhaus zu tra- 
gen. Daß man auf diefed Ausfunfts- 


ı mittel in Chicago nicht zu verfallen 


Manchem Prototollſchrei- brauchte, ſondern ſich eine Beleuch— 


tungsanlage anſchaffen konnte, welche 
nun Treppen und Gänge des Baues 
am hellen Tage mit künſtlichem Lichte 
verſehen muß — das Verdienſt der 
Architekten iſt das nicht. 

* * * 


Die vorzeitige Wohnhaus-Architek— 
tur in Chicago wird nur dadurch er— 


klärlich, daß anfänglich große Zwi-— 
ſchenräume die einzelnen Häuſer von 
Als es zum erſten 
Male geſchah, daß einem Bürger von 
feinem Nachbarn bie Fenſter des Spei-⸗ 


einander trennten. 


ſezimmers verbaut wurden, muß das 
ebenſo peinlich wie überraſchend gewirkt 
haben. 
Erſcheinung ſich ſo oft, daß ſie nicht 
mehr auffiel. Zu einer Annehmlichteit 
ift fie aber dadurch nicht geworden. Und 


nicht nur das Licht nahm man fich ger | 


genjeitig fort, jondern auch die Luft. 
Das wurde Schließlich jo allgemein, daß 


man e3 für etwa8 ganz von felbit Ver- 


ftändliches und Unvermeidfiches gehal- 


ten zu haben jcheint. Mit der Zeit hat 


man aber das Berfehrte und Thörichte 


biefer Verdunfelung und VBerdumpfung 
eingefeben, und fobald bie verbefjerten 


Bertehrs-Einrihtungen fie ermöglich- 
te, begann die Flucht in’3 Freie, in die 


Borftädte hinaus, wo man — wie es in | 
den Unzeigen ber Baufiellenhändler | 
heißt — die Vorzüge des Landlebens | 
bereinigt mit den Freuden der Groß- | 


ftadt genießen kann. Manchmal 
fommt’3 freilih auch anderd. Man 
lernt in jenen Außenbdiftrikten die mei- 
ften Nachtheile des Landlebens kennen, 
während man bon ftädtiichen Einrich— 


tungen dort draußen auf ber Prairie | 


herzlich menig bemerft. 


Andeflen, die Befiter der verlaffenen | 


tüchtiger ı welche auf jchlechte 
iger Bandwarm, hroniiher Durhfall (Katarıh der Därme), 


behandeln 
nur 
Jirankheilen 
der 
Männer. 


kuriren, 
um 
kurict 
a 
bleiben. 


Schneidet dieſes 


Medizin ſrei his geheill. 78 


Es gibt feine Klaſſe Krankheiten, welche mehr plagen, reizen und irritiren, welche ſo 


viele Refler⸗Symptome verurſachen und welche von den Leidenden und nachläſſigen Aerzten 


auf andere als den richtigen Urſachen zurücgeführt werden, als Krankheiten des Darms 
und Afters. Dieſe Klaſſe Krantkheiten iſt viel weitreichender in ihren Folgen, als gewöhnlich 
angenemmen wird. Beinahe jeder Fall von Verdauungsloſigkeit wird gewöhnlich durch 
Hämorrhoiden komplizirt befunden. Man kann ſogar Auszehrung (Conſumption) durch— 
ſorſchen, und 3 Mal in 5 findet man Krankheit des Afters, hauptfächlich „Fiſteln“ vor. 
Ein hervorragender Chirurg ſagte: Zeigen Sie mir eine Perfon, deren Verdauung fehler⸗ 
haft iſt, deren Zirkulation ſchwach iſt, deren körperliche Funktionen ſchwach ſind oder brach 
liegen, welche an funktionellen Schwächen der Geſchlechtsorgane leidet, und ich ſetze meinen 
guten Ruf auf's Spiel, daß die betreffende Perjon irgend eine Krankheit de8 Darm, mei: 
ftens des Rectum hat. Die Urfache, daß jo viele Refler- Symptome durch Darm-Krankhei: 
ven verurjacht iverden, ift darin zu fuchen, daß der Darm jehr liberal mit Zweigen de3 gros 
hen fompatpetifchen Nervs ausgeftattet ift. Diejer Nerv hat Zmeige, welche alle und weit: 
liegende Trgane mit einander verbindet und welcher dadurd eine Sympathie hervorruft, da= 
her audy der Name. Es kommt häufig vor, daß dDurd) dieje enge Verbindung Symptome in 
anderen Organen entftehen, welche von den Unerfahrenen als die wirkliche Krankheit anges 
nommen werden; daher wird aud) nicht verftanden, weshalb die Medizin, die für eine Ma: 
gensKrantheit oder HerzsKrantheit eingenommen wird, die betreffende Krankheit nicht ku: 
tirt. Die geübten und erfahrenen Yerzte werden immer den Darm unterjuchen, die Urjache 
des Leidens zu entfernen. Wenn Hämorrhoiden bluten, dann erniedrigen fie die Kraf:, 
und wenn jie herborftehen, dann beläftigen fie den Leidenden jchwer, wenn fie inwendig find, 
dann verurjachen fie objcene Sumptome, wenn entzündet, fchiveres Leiden, und ivenn fie mit 
Katarıh und geihivürartigen Begleitungenr fommen, dann juden fie. Geihwüre im Darm 
entiwideln jich jehr bald in Ubceh, welche wieder in fogenannte „iFiltula” (faljche Deffnung) 
ausarten (ein beläftigender Zuftand). Filtula jelbit wirb in Leuten mit Auszebrung (Gon= 
Inmption) gefunden, daß viele Spezialiften jogar darauf beftehen, daß e3 eine Öftere Urfache 
der Krankheit ift — die welfende weiße Plage, ivelche Taufende jährlich zu einem frühzeiti- 
gen Grabe führt. Wenn Sie irgend welchen Reiz oder Beläftigung am Darm verjpüren, 
weiche medizinischer Tehandlung nicht weichen will, jo jollten Sie auf jeden all die Aerzte 
der State Medical Dispenjary zur Berathung ziehen. Diejelben find fehr er: 


* fahren und geübt in der Behandlung der Krankheiten des Darms, ebenjo der Krankheiten 


ves Magens, der Leber und der Milz, jotwie aller Komplikationen, die mit diejen Kranthei- 
ten in Verbindung ftehen. Sie behandeln ebenfalls Dyspepfia (und alle Krankheiten, 
Verdauung zurüdzuführen find), Leberleidenz Galleuſteine; 

hronifhe Ber: 
ttopfuna, Duck die nceueften, hervorragendften und effektivften Methoden. Sie turiren 
Bruch, Haemorrhoiden, Polypen, Fiſtula 


Nachher wiederholte dieſelbe 


ohne zu ſchneiden. 


Sie ſind freundlichſt eingeladen, in Betreff dieſer Krankheiten vorzuſprechen und zu 


ſchreiben. 
rechnet. 


Es wird nichts für eine freundliche und verſchwiegen gehaltene Beſprechung be— 
Gewöhnlicher Menſchenverſtand verlangt, daß man in ſolchen Fällen einen Spe— 


zialiſten zu Rathe zieht, deſſen Erfahrung den von ihm gegebenen Rath doppelt werthvol 


macht. 


Die State Medical Dispenſary wurde zu dem Zweck etablirt, um praktiſche 


und wiſſenſchaftliche Behandlung denjenigen chroniſchen Uebeln zuzuwenden, die gewöhnlich 


von Familien-Doktoren nicht verſtanden wurden. 
Die Office ift mit Allem ausgeftattet, was die Mii- 
Menn Sie mit irrgend einer verftedten, hartnädigen, fompli- 


den Aerzte der Vereinigten Staaten. 
jenfchaft nur erdenten fann. 


Im Stab der Dispenjayr find die leiten 


zieten chronifchen oder langwierigen Krankheit behaftet find, jo wird e8 don großem An 


tereffe für Sie jein, wenn Sie auf der Office porfprecen. 


Die Medizinen werden perjön: 


lich verabfolgt, jodag Sie auf jeden Fall gefichert find, die richtigen Diedizinen zu befommen. 


Konfultation 
State Medical Dispensary 


frei. WE | 


$,-W.-EGKE STATE und VAN BUREN STR,, 


Eingang 66 Dft Ban Buren Str. 


Stunden von 10 Uhr Morgens bi3 4 Uhr Nachmittags und von 6—7 Uhr Abends; 
Sonntags und Feiertage nur von 10—12 Uhr. 


— BETT ET TATEN TINTE 


COGR CHICAGQ AVE 3 


Thurmuhr-Apotheke. 


Günftige Gelegenbeit, 


Batent:-Piedizinen zu Taufen. 


fFrefes echter importirter Hamburger 
NEE 

Trejes echtes importirtes Hamburger 
Pflafterr . . i2o 

St. Bernards Kräuter Pillen 

Eajtoria 

St. Jacobs Dei . - ö 

Hamburger Tropfen . » » » » 


. 38e 
. 76e 
3.00 


Malted Mil, die 50c-Gräße . . 
Malted Mitt, die 1.00:Größe . 
Malted Mitt, die 3.75: Größe 


Vaines Celery Compound . . . „ 75e 
Hoods Sarjaparila . -» ». . . 750 


u. ſ. w., u. ſJ. v. 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — Ver⸗ 
rangen Sie unſere Preiſe für irgendwelche in unſer Fach einſchlagende Artikel. 


Sie erſparen Geld. 


— —— ———— — ———— —————————— ware 


deutſch⸗amerikaniſcher Architelt, deſſen 


Dienſie beſonders auch in ſolchen Fäl⸗ 


len ſehr geſucht ſind, wo es ſich um die 
Ausnutzung eines Grundſtückes von 
ungewöhnlicher Form handelt. 


einer „Bauſtelle“, die ſich in einer 


Höhlen im Herzen der Stadt, welche Breite von nur 13 Fuß 39 Fuß 
dem Abziehenden mißmuthig nachge-⸗ längs einer Straße hinzieht, ein hüb— 


blickt und geraume Zeit angeblich auf 


Erſatz gewarlet haben, müſſen ſich frü— 
her oder ſpäter dazu verſlehen, der mo⸗ 
dernen Baukunſt Zugeſtändniſſe zu 
machen. Und dann beginnt die Arbeit 
des Häuſerdoktors. In ſchwierigen 
Fällen — und dieſe Fälle ſind faſt alle 
ſchwierig — muß derſelbe ſehr gründ— 
lich „operativ“ einſchreiten. Um Luft 
zu ſchaffen, müſſen tiefe Einſchnitte in 
die Häuſer gemacht werden. Oft wird 
der ganze Bau emporgeſchraubt, die 
Kellerräume, bedeutend erhöht, werden 
mit Heizanlagen und Waſchlüchen ver— 
ſehen, Badezimmer müſſen hergerichtet, 
Schränke in die Wände eingefügt wer⸗ 
den, u. ſ. w. So erhält das Ganze 
einen floiten, freundlichen Anſtrich, und 
wenn der Hausbefiger den Yorigang 
der Arbeit nicht beitändig beobachtet 
hat, fo erfennt er, wenn Alles fertig ift, 
feine alte Bude faum mwieber. 

Der Häuferdoftor aber läßt mit 
ferhftbemußter Miene die wohlverdien⸗ 
ten Lobe . ann bes bantbaren 
fir über fi) ‚ reicht 


t gut gefp 


Iches Wohnhaus auf, das, auf drei 
Stodmerte vertheilt, neun helle, freund» 
liche Zimmer enthält, dazu einen ge— 
täumigen Keller und eben jolchenDad)- 
boden. Zwei ähnliche Häufer baute 
berfelbe Künftler auf einem Zraft 
Land, der 106 Fuß Straßenfront Gat, 
aber nur-11 Fuß breit ift. 

Ein anderer Architelt brachte e3 fer- 
tig, ein mohnliches Haus auf einem 
Grundftüd aufzuführen, das ji im 

idzad und im einer Breite, Die ziwi- 


Aovolatenkoften zu fparen. Die fon- 
traftbrüchigen Miether erfinnen fich in 


| der Megel für ihren Auszug einen 
| Grund, den der Kabi als ſtichhaltig an⸗ 
Dieſer zuerkennen bereit iſt, ſei es nun, daß bie 


Afer aus der Noth führte z. B. auf Mietherin in der alten Wohnung un— 
= u, verfennbare Anzeichen von Kloatengas 


bemerkt hat, fei e8, daß daß vom Haus- 
beren zu liefernde heiße Wafler nicht 


pen nöthigen Wärmegrab gehabt hat, 
| daß der Plaß zum Irodnen der Wäfche 
| an dem Wajchiage der 


betreffenden 
Bartei regelmäßig anbermeitig bejegt 
war, oder jei e3, daß bie Wohrtung von 
Mäufen und Ratten dermaßen überlau- 
fen murde, daß der Aufenthalt darin 
für den jungen Nachwuchs der Familie 
mit Gefahr für Leib und Leben ber- 
fnüpft zu werden anfing. 

Die Mieihs-Agenten, melche über 


| folche Lift und Tüde der Miethäpar- 


Bid ‚10 } 
n 16 und 20 Fuß mwecjelt, quer | teien bem Hausbeſitzer gegenüber die 
— die Ecke es Straßengevierted | größte Entrüftung heucheln müffen, find 


hinzieht. iz 


Die rege Bauthätigkeit, welche mäh- 
rend des Sommers entmwidelt worden 
ift und noch entiidelt wird, hat unter 
Anderem zur Folge, daß häufiger als 
f Miethatontratte gebrochen mer- 
den. Mietber, die fich in einem Neubau 
„berbeffern“ zu können glauben, laffen 
fich auch durch den wafferbichteftenfton- 
teaft nicht Dazu beivegen, die außbebun- 
zene in ihren alten Quartieren 


im Grunde genommen darüber garnicht 
erboft. Je öfter Leute umziehen, befto 
mehr Sporteln fallen für fie, bie Agen- 
ten, ab, und daß fan ihmen fchon recht 
fein, biemeil fie, tie Tyrig Reuter’ pfif- 
figer Dorfichulge, „auf Sporieln weſen 
(angemwiefen)“ find. — a. 


— Höchſte Verwegenheit. — Leut⸗ 
nant (als ein Soldat auf dem Exerzier⸗ 
plat gähnt): „So eine Gemeinheit! Ich 
—* gar, Si langweilen fi beim 
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Von Albert Weiße, 


QDuabbe: Der Gerichtsfaal, in 
dem am Dienftag das Vorverhör ftatt- 
fand, war zwar gebrängt voll, der gro: 
Be Anfturm aber, den man bei berftieu- 
Gierde desVolfes erwarten mußte, fand 
nicht ftatt. ch bin Darüber nicht blo3 
verwundert, ic) bin gewiffermaßen ent= | 
täuſcht .. 

Grieshuber: Und ich bin im 
Gegentheil herzlich froh und gratulire 
den Bewohnern und Gäften Buffalos, 
daß fie ihre unter den Umftänden—lei= 
ter Gottes — nur zu natürliche Neu— 
gierde einigermaßen im Zaum halten 
fonnten. Der fihtlihe Mangel an in: 
iereffe für feine Berfon jehmerzt den | 
nach trauriger Berühmtheit und einges 
bildetem Märtyrerthum lechgendener- 
brecher mehr, als alle Foltern der jpa= 
niſchen Inquiſition. Je weniger mar 
von der Perſon eines ſolchen Anar— 
chiſten der That redet oder ſchreibt, je 
mehr ſchadet man der Sache der 
Anarchie ſelbſt. Wäre es möglich, von 
der That eines ſolchen Menſchen gar 
fein Aufheben zu machen, ihn einfach 

ala gemwaltthätigen |rren zu behan= 
teln, die gefährlichite | Maffe wäre ber 
Anarchie entriffen. Sie würde feinen 
Attentäter mehr herborbringen, wenn 
die Welt über deren verruchte Thaten 
wie über die jedes anderen Wahnfinni- 
gen, einfach zur Tagesordnung über- 
ginge. — 

Du.: Bon diefem Gefihtspunfte aus 
habe ich die Sache allerdingd noch nie 
betrachtet. — Ihre Anficht hat gewiß 
etwas für fi, aber — die Hauptfache 
ift und bleibt doch, daß der Staat mit 
brafonifchen Gefegen gegen den Anar- 
Hismus vorgeht. 

Gr.: 
lebten Zufammenfein auseinanderge> 
feßt, warum Abmwehr = Gefege gegen 
den Anarhismus nichts helfen. —Heu= 
te will ich noch hinzufügen, daß gerade 
in biefen aufgeregten Zeiten jeder Ge- 
dante an eine Verfchärfung aller Ge: 


fege, die fich auf Einwanderung, Rede | 


und Prehfreibeit u. |. m. beziehen, ver- 
bannt werden Jollte. 

Lehmann: De ftimmt, Iries⸗ 
huber! Ruhig Blut un' keine Ueber— 
jtürzung nich’. — Det Sprichwort jagt, 
det det Yeright, mo die Race ausiebt, 
falt bleiben ToN, un’ wenn die Richter 
mit .faltes Blut arbeiten follen, denn 
miffen die Männer, mo ihnen die e- 
jege machen, detelbigte erft recht Duhn 
und nich, tie, Die Berfaffungs = Kon 
— in Virginien, ſich ſo in die 

Anarchiſtenwuth hineinreden, det ſie die 

„Freiheit der Rede“ abſchaffen un' ſich 
faͤbfi det Maul verbieten duhn. 

Gr.: Außerdem aber gibt es auch 
— leider Gottes — Ränkeſchmiede, die 
dieſe Aufregung zu ihren unlauteren 
Zwecken auszunutzen fuchen und mit 
dem Schreckgeſpenſt der Anarchiiten- 
furcht uns aus dem Beſitz der freiheit— 
lichen Inſtitutionen verſcheuchen möch⸗ 
ten. Was da in dem Lumpenneit Joh: 
lie, Mo., paffirt ift, iſt ja eigentlich) 
mehr lächerlich, als irgendwie gefähr- 
Yih, aber e8 zeigt doch, daß Jelbit folche 
Abderiten die Kralle des nativiftifchen 
KnomnothingthHums auszuftreden was 
gen. — Haben doch diefe edlen Spießer 
fich zufammengethan, eine Gejellichaft 
mit dem pompöfen Namen „Societa8 
Americae” gegründet und wollen nun 
durch ihre Gefelichaft dahin mirken, 
daf die Einwanderung vollftändig ver= 
nn wird. — 

: Hätten wir feine Einwande⸗ 
un fo hätten mwir aucd feine Anar- 
hiften. Da mir fie aber thörichter 
Weile hereinfommen ließen, jo müfjen 
wir Gejeße haffen, mit denen wir fie 
wieder außrotten können, 3. B. eineCms 
ma Goldmann muß unschädlich ges 
macht werben fünnen. 

Zehm.: Erlauben Sie jietigft, jeehr- 
ter Herr Vorrebner. Kann man denn 
nich’ an bie vorhandenen Jeſetze ſo 
lange ziehen un drehen, bis 'n Strick 
draus jeworden is, woran man die 
Emma und andere Anarchiſten uff⸗ 
hängen duht? Ick meine mit den Ben 
Alkiba, dat det ſchonAllens dajeweſen is 
und zwar jar nich ſoweit von hier. 

Gr.: Aus der Emma Goldmann will 
man ja jetzt mit einem Male eine Spio—⸗ 
nin machen, die in Dienſten des ruſſi— 
ſchen Zaren ſteht. Hinter dieſen Ge— 
rüchten ſteht kein Geringerer, als der 
ruffifche Konjul, Baron von Schlip- 
penbadh, jelbit. 

Qu.: Und-glauben Sie wirklich, daß 
der Baron fo dumm ift, wenn dies der 
Fall wäre, e3 befannt zu geben? Das 
wäre ja eine merfmwürdige Diplomatie. 

Lehm.: Dies ift det erjte Mal, det ic 
mit Herrn Quabbe einer Meinung bin. 
Nee, jo dumm iß er nich, nämlich der 


Herr Baron! — Allens, wat er beab- | 


fichtigt, i8, ihr bie Jiftzähne auszugies 
ben, denn wenn ihr nad) die polizeilis 
che Freilaffung die Jenoffen mit ver- 
rätherifche rajezeichen betrachten, 
denn i8 et vorbei mit ihren jiftigen Ins 


[ee Am End murffen fe ihr oo) noch 


janz ab. Wat denfft Du davon, Kuli= 

de? Du fagft ja heute feinen. Zon nich? 

Tide In —— Leif thu’ id feine 
mehr tabten. . - _ 

her £ Na! Nat 


Sch habe Khnen bei unferem | 


I Sul: 
beim Tony Trubel gehabt. 
Du.: Bitte, erzählen Sie doc). 
Ale: Jamohl; Kulide, erzähl’! 
Kul.: Alfo, wir waren ein ganzes 
! Kraut beim Tony und taften Politics 
und tranten Whisfie. Ob nun bon dem 
Thlechten Ratgott oder bon die patrio= 
tifche Fiehling, der alte Warbbum 
Watkins, mo nu Sonftäbler iS, ber 
| fing an, zu freien. Wir treiten, ihn zu 
ftoppen. Aber Alles of no Jubs. Da 
hab’ ich nu wollen Fun madıen, daß er 
ſchmeilen ſollte und ſein Kreien ſtop— 
pen, aber ſie haben mich nicht austah— 
ken laſſen und hätten mich aus Miß— 
Underſtänding puttie niehr gelyncht 
und die Poließ gekahlt, wenn der Tony 
mir nicht geſäft hätte. 

Qua.: Um Gotteswillen, was haben 
Sie denn für „Fun“ machen wollen? 

Kul.: Ich wollte einen Witz machen 
un ſagen: Ich habe meiſelbſt die In— 
tenſchen, lähter an den Rooſevelt zu 
killen, wenn er for Präſident läuft, 

aber nicht mit 'nem Bullet, ſon— 
dern mit dem Ballot. Sie haben 
mir aber keine Schoh gegeben, mich zu 
eksplähnen, reitewäh bei dem Wort 
| „Killen“ find fie auf mich gebfchumpt 
und ber Watfins hat mir mit feine 
Hand geiträngelt, daß ich bläd und 
bluh im Fahk getörnt bin und bie 
Marks noch zu notiffen find. — Da — 
| bier — ludt ’n mal! — 

Gr.: ‚Das fommt dapon! Kulide! 
E3 ift jehmwerer, einen guten Wi zur 
richtigen Zeit zu verfneifen, ala einen 
Ihlechten am unrechten Orte loszu— 
laſſen. 

Lehm.: Jebrijens kann der Kulicke 
noch froh ſind, det er ſo abjekommen is. 
Wenn er dieſen Bullet-Witz an en 
anderen Platze verbrochen hätte, wäre 
vermöbelt worden, det ſeine Olle viee 
er ſo vermöbelt worden, dat ſeine Olle 
vier Wochen lang hätte Bulletins 
ausjeben müſſen. 

Qu.: Für mich hat dieſes bedauer— 
liche Abenteuer unſeres Freundes inſo— 
fern Intereſſe, als es zeigt, daß ſchon 
jetzt ein Animus gegen den neuen 
Präſidenten herrſcht. Was in aller 
Welt, Herr Kulicke, haben Sie an 
Rooſevelt auszuſetzen. 

Kul.: Seine Expänſchen-Polliticks, 
ſeine Jingo-Eidiäs ſuhten mir gar 
nicht. Biefeids glaub’-ich, ift er mehr 
fitt, Kaubois zu drillen und Leions zu 
fillen, al3 Prefident zu fein; er ift da— 
for zu meild, und fann iehfie mit an= 
dere Näahfchen3 in Trubel fommen. 

Du.: Er hat feierlichjt aelobt, die 
Mege feines Vorgängers zu mandeln 
und ven der Politict desfelben feinen 
Schritt abzumeichen. Gogleich bei fei- 
nem Antritt hat er feine fonjervative 
Gefinnung gezeigt, indem er die Mini- 
ter MeKinley’3 bat, auf ihren Poften 
zu verbleiben und fomit die Rathgeber 
feine Vorgänger3 zu feinen eigenen 
machte. Und von diefem Manne fürch- 
ten Sie, daß er durch feinen Ungeftüm 
das Vaterland in Gefahr bringen 
wird? 

Lehm.: Allerlei Achtung vor’n Roo— 
fevelt. For'n Anfang macht er fich ja 
janz jut. Dat Schießen follt er ſich 
bloß cbjemöhnen, denn da et feine Lö- 
wen und Tijer in’'n Weißen Haufe nich 
jibt, fo könnte er nicht8 Anderes, wie 
— Böcke ſchießen! 

Alle: Au! Au! Au! Raus! Polizei! 

Lehm.: Wenn Ihr nach die Polizei 
ſchreit, denn habt Ihr nich' mehr Ver— 
ſtand, wie die Gränd Jury. Ja, et is 
'ne wahre Schande! Die arme Polizei! 
Sie hat jet alle Hände voll zu duhn, 
um die Leute, wo ihr’n Dorn im Doje 
find, als jefährliche Anardiften einzu- 
[punnen, und nu verlangen die Jrof- 
jefehworenen, det je ihre foftbare Zeit 
mit Beantwortung bon allerlei peinli- 
che Fragen über Annahmen von Befte- 
Hungsjeleder, Unterfehlagungen und 
dergleichen Kleenigfeiten verirödeln. 

Gr.: Da werben jchöne Gefchichten | 
berausfommen, wenn bie Grand Jury | 
alle Klagen gegen unjer Polizei-De- | 
partment unterfudt. Im Zomn of 
Late jollen Hunderte von Saloon un= 
ter PBroteftion der Polizei ohne Lizens 
betrieben mworben jein. 

Kul.: Einen Konftäbler haben fie | 
indiftet, wo nich’ bloß einen Saluhn | 








ohne Leißens, fondern au) ein Gäm= | 


bling-Haus gerönnt bat. 


Lehm.: Det iß nich weife jehanbelt | - 


pomedie Krand-Yury! Sie hätten dem 
Konftäbler nich antlagen follen, dat er 
een Jämblinghaus jehalten, jondbern 
den Zämbler, 
leris. 

Alle: Lehmann hat Recht. 


auch Recht, 
ausblafe! — Wollt 


— die Karten. 


— Herbe Rritil. — „Das Gedich in 
mir im Scählafe eingefallen!“ — „Und 


da fagt da® Sprichwort: Mer — 


der ſündigt nicht!“ 
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Dur bift ein Zuhl! Ich habe’ 


dat erenKonftäb= 


Charlie (der Wirth): Und ich habe 
wenn ich Euch das Licht | 
Ihr. heut’ gar | 
nicht anfangen? 2o3 dafür, hier find | 


Apfelfup pe, — nehme 
hartes Brot, — — in Stie- 
chen und bringe e8 mit faltem Wafler 
zum Kochen. Daffelbe geichieht mit 
‚einer gleichen Menge Wepfel, welche 
nach Entfernung der Kerngehäufe ge- 
hält und in Stüdchen gefchnitten, ge- 
focht, mit etma8 Zuder und Zimmt, ein 
wenig Salz und gutem Rum gemifcht 
und dann mit dem aufgelocdhten Brot 
abgequirlt werben; an Gtelle bes 
Rums kann aud) Apfelwein zugeſetzt 
werden. * einer zweiten Vorſchrift 
wird ein Suppenteller voll geſchälter, 
fleingefchnittener faurer Wepfel mit ei- 
ner Obertafje voll abgebrübtemn Reis ın 
Waſſer ganz weich gekocht, durch ein 
Sieb geſchlagen, mit Zucker, Zimmt, 
Zitronenſchale und etwas Salz durch— 
gekocht und mit einem Eidotter abge— 
quirlt. 

Gemüſeſalat. — Man kaufe 
eine 2 Pfund Büchſe gemiſchtes Ge— 
müſe, gieße das Waſſer ab und rühre 
nun folgende Mayonnaiſe: 4 Pfund 
Butter wird mit Mehl über dem Feuer 
glatt gerührt, 1 Weinglas voll Eſſig 
hinzugegoſſen, unter ſletem Rühren 
aufgekocht, dann in eine Schüſſel ge— 
ſchüttet und kalt gerührt, ein Suppen— 
teller voll Fleiſchbrühe mit 5 bis 6 
Eigelb und ſo viel feinſtem Olibenöl 
verrührt, daß eine feine ſalbige Sauce 
entſteht, die man mit Esdragon-Eſſig 
würzt und dann über den Gemüſeſalat 
füllt, den man nun mit Eierwürfeln, 
rothen Garnirkirſchen, Mixed didies 
u. ſ. w. hübſch verziert und als Beiga— 
be zu Rindslende, Haſen- oder Schwei⸗ 
nebraten aufträgt. 

Engliſcher Sellerie als 
Gemüſe. — Friſche Selleriepflan— 
zen kocht man in Salzwaſſer ab, dann 
zerlegt man die Stengel in paſſende 
Stücke und gibt folgenden Beiguß dar— 
über, den man dann bis zum Anrichten 
über dem Sellerie im Waſſerbade warm 
hält: Man ſchwitzt Mehl in Butter 
braun und gibt eine kräftige Fleiſch— 
extraktbrühe, in der man eine unge— 
ſchälte Zwiebel mitkochte, die man aber 
bald herausnimmt, —* Dann gießt 
man ein Glas Sherry, Burgunder ober 
Sohannisbeerwein daran, fehmedt mit 
Zitronenfaft, Pfeffer und Salz ab und 
legt nach Belieben etmas Rindemarf 
mit in das Gericht, doch fann dies auch 
twegbleiben. 
Rindsgulafc kann auf zweier: 

Urt bereitet merden, entmeber 
aus cefohtem oder aus ro— 
bem Fleiihd. Die erftere Art 
ift natürlih ungleich billiger, denn 
man fann dazu das Fleifch benüben, 
bon dem erjt etwas Brühe gezogen ift. 
Man läßt es in einem Stüd nicht ganz 
weich fochen, nimmt e3 dann heraus 
und jchneidet e8 in nicht zu Eleine vier- 
edige Stüde. Gleichzeitig fegt man 
eine Portion flein gemürfelten Sped 
und ebenjo Smwiebeln auf, läßt beides 
gut anbräunen, gibt eine Wenigteit 
Mehl dazu und rührt die fo erhaltene 
Sauce mit etwa® Brühe Ear, mwürzt fie 
mit Salz und ftarf mit Baprifa. Alg- 
dann gibt man die Fleifchltüde dazu 
und läßt fie vollends meich werben. 
Man gibt gewöhnlich irgend ein faus 
red Kompott dazu, Mireb Bidles, Gur- 
fen, Effigpflaumen, Kürbis, rothe Rü- 
ben oder dergleichen. 


Gans mit Kaftanien. 
Nachdem die Ganz gereinigt (gerupft 
und ausgenommen) ift, wird fie mit ge- 
röfteten oder roh gefchälten und in 
GSalzmwaffer gejottetenaftanien gefüllt, 
die Deffnung zugenäht und die Gans 
mit I Taffe Wafler, etwas Sal und 
Yeit in den Bratofen gefchoben, ber, 
gut geichloffen bleiben muß. Nachher 
darf fein Waffer mehr zugegofjen mwer- 
den. Zeitweile wird der Braten ge= 
mwandt (mit den Händen) und das aus- 
gelaufene Fett mit einem Löffel dar- 
über gegoffen. Nach ca. 2 Stunden ift 
ber Braten gar. 


Thüringer Klüße — Man 
I&hält und reibt genügend große, robe 
Kartoffeln, jpült fie mit frifhem Waf- 
fer und preßt bie geriebenen Kartof- 
feln durch eine reine Serpiette, fo daß 
alles MWafler daraus entfernt if. 
MWährenddem hat man Grieß in Milch 
gefocht, womit man die ausgepreßten 
Kartoffeln brüht, etwas Gala; und 1— 
| 


en 


lei 


2 Eier darunter mifcht, geröftete Weif- 
brotwürfeln dazu thut, und Klöße dar 
aus formt, die fofort in fochendesSalz- 
waſſer gethan werben. Sochzeit 10— 
15 Minuten. ° Sehr jhmadhaft zu 
Sauerbrauten, Gänfebraten und Has 
fenbraten. 


Ubaerührte Apfelfpeife 
—ı Pfund Mehl, halb fo viel Butter, 
ein viertel Quart Mil und $ Pfund 
Zuder rühre man zufammen ab, lafle 
|e8 dann erfalten und bereite mit noch 
| zwei Eidottern, 2 Unzen Butter, dem 

| Saft und der abgeriebenen Schale ei- 


I ner Zitrone einen recht glatten Teig. 


| Einen Teller vol gejchälter und ausge: 
| berzter Upfelfcheiben bat man fchon 
| vorher mit 4 Pfund gut gemafchener 
Sultaninnen gemifcht, ftark mit Zuder 
bejtreut und ‚mit einem Gläschhen Rum 
' übergoffen. ft der Zeig fertig, dann 


' Schuldig oder NTichtichuldig ? 


| Mebertectung der NotursGrfehe. Wabriheintich mar 
8 ihnen nicht bekannt. dak eine Verjündigung gegen 
die Netur ſiets ſchliame Folgen bat. Ih jelst Tiet 
fange Zeit an diefen Folgen, beionders an Werben» 
Ihwäche, Energielofigkeit, Impotenz unnatürlichen 
Berluften, Gooähtmikihmwähe, Müdigkeit und Nieder 
oeihlagenheit und verfuchte mehrere der fogenannten 
Inftitute, Do obme jeglihen Erfolg. Durh Yuiell 
erfabr :h endlich von einem neuen Keilivftem, mittels 
welde ih meine Söflige Manneätraft wieder erlangte. 
Aus Dankdarteii mache id meine Seilung öffentiidh 
und bin id bereit, jede jhipaden und merndien 


:nebft dem eben 


Neun aus zehn Männern befennen fi ihulbig vr 


mit einer Säit % 
ft ak dedt 
wieder mit Teig zu, beftteut die Ober- 
fläche mit Smiebad, gibt Qutierflümp- 
hen barauf und bädt die Speife im 
Dfen ungefähr 1—1% Stunde. Das 
Gericht kann warm oder kalt gegeben 
werben, nach Belieben, und gewinnt 
no, wenn man eine Rumjauce dazu 
macht. 

AUpfelfinen.mit Apfel. — 
Beide Arten Früchte werden gejchält 
und in feine ebenmäßige Scheiben ge: 
fhnitten, aladann eine Stunde mit 
geriebenem Zuder und einigen Löffeln 
weißem Wein marinirt, Man ferbirt 
das Ganze in einer Kryftallfchale. 

Maronenpläßchen find fchnell 
zu baden, wenn man gefochte oder ge- 
töftete Raftanien borräthig hat. Mın 
brüdt die Maronen, etwa ein Pfund, 
durch ein Sieb, berrürt ben Brei mit 
zwei Eiern, 23 Unzen Zuder, ebenfo- 
biel zerlaffener Butter, etwas Milch 
und fo viel Mehl, daß e3 einen quien 
Zeig zum Yusrollen gibt. Von die: 
jem Teig flicht man, nachdem man dün- 
ne Platten ausgerollt hat ‚mit einem 
Sherryglas kleine runde plähchen aus, 
bäckt ſie hellbraun, beſtreicht ſie warm 
mit etwas Ei, ſtreut fein geſchnitzelte 
Mandelfpanchen darüber und trocknet 
die Kuchen ſchnell noch einige Augen⸗ 
blicke im Ofen. Sie halten ſich in ge— 
ſchloſſenem Topf gut friſch und ſchme— 
cken ausgezeichnei. 


Die Geheimfaflette. 


Sie waren nun gerade vierzehn Tage 
berbeirathet und lebten ungeheuer glüd- 
ih. Aber allmählich fing man dod.an, 
auch an. andere Sachen zu benfen, als 
bloß an Liebe, und eines fchönen Tages, 
als Dito im Bureau war, überfam feine 
tleine Eva ein Gelüfte, doch einmal un 
ter den Saden ihres Herrn und Ge: 
mahl3 umberzuguden. j 

Ein wenig „framen,“ mie je 
Kannte, 

Und fie framte luftig darauf los, 
Denn e3 war ıhr alles fogufagen unter 
die Augen gerücdt. Kein Fach war ber: 
fchloffen, nirgends etwas Geheimes, 
Verſiecktes! 

„Ach jeh,“ dachte Eva, „das hätte ich 
mir viel amüſanter vorgeſtellt!“ 

Da fiel ihr Blick plößlich auf eine 
unſcheinbare, eiſerne Truhe, die halb 
rg in einem Winkel des Zimmers 

tand 

Evas Augen leuchteten auf. Mit ra= 
ſchen Schritten eilte fie auf die Truhe 
zu. Hre rofigen Finger faßten den 
Dedel und zogen daran. Aber — o 
meh! — hier jtieß fie aum erftenmal auf 
MWiderftand. Die Kaffette war ver— 
und den Schlüffel fand fie 
ni 

„Sol ich ihn fragen, was da brin 
ift?“ dachte fie. 

„Doch nein,“ entjchied fie nach einer 
nachdenflichen Baufe, „er mirb mich ein 
neugieriges Gänschen ſchelten. Aber 
wiſſen muß ich, was drin iſt.“ 

Die folgenden vierzehn Tage brachte 
ſie damit zu, durch tauſend liſtige Spe— 
tulationen dem Schlüffel auf die Spur 
zu fomen, und endlich ward auch ihr 
Suden mit Erfolg gekrönt. In einer 
alten Majolitapafe entdedte fie ihn. 

Sie jubelte. Dann ftieß fie ihn mit 
fajt fieberhafter Erwartung in das ros 
fiige Schloß.“ 

Uber wie fie auch die Lippen zuſam⸗ 
menbiß und ſich die bebenden Händchen 
verrenkte, der Schlüſſel drehte ſich nicht 
um einen Millimeter breit im Schloſſe 
herum. 

„Ein Vexierſchloß!“ ſtieß ſie zwiſchen 
den Zähnen hervor und betrachtete mit 
zornfunkelnden Blicken das widerſpen— 
ſtige Schloß. 

Dann legte ſie den Schlüſſel wieder 
an ſeinen Platz. 

Sie wußte alſo nicht, 
Kaflette wn Nein! Und fie mwürbe 
e3 auch nicht erfahren. Nein! — Und 
aber dvoh! Namohl, gerade! 

Als Otto eines Tages nach gehabtem 
Mittagsmahl feine gemohnte Siefta Hal- 
ten wollte, jchlangen fi auf einmal 
zwei weiche Arme um feinen Hals. 

„Dttochen ?” 

„Was denn, mein Schaf?“ 


wa3 in ter 


"ug, ich bin eine recht alberne, Heine |“ 


Berfon!“ 

„So jag’ do, Du närriſches Frau⸗ 
oben, mas Du milljt!“ 

„Dtto?“ 

1” 

"Mas ift denn das für eine Truhe in 
Deinem Zimmer?“ 

„Der eiſerne Kaſten?“ 


„al“ 

"Das ift meine Geheimtaffettet“ 

„Sb! — Und was meinft Du denn 
damit?“ 

„Da bewahre ich meine fleinen Ge- 
heimniffe drin auf.“ 

„Ach, nicht wahr, und ba hat fie auch 
ein geheimes Schloß, das Niemand auf- 
bringt, der e3 nicht kennt?“ » 

„Ratürlich, Eochen, fonft hätte e8 ja 
feinen Zmed!“ 

„ah! — Dito — ich möchte wohl fo 
gern einmal jehen, wie das geht.“ 

„Pit Vergnügen, mein Liebling, ich 
weiß nur momentan nicht, wo ich den 


Schlüſſel dazu habe.“ 


we liegt.er nicht vielleicht in einer 


„Daß ift möglich! Aber in melcher ? 
Wir baben viele.“ 

„Sp guden mir in alle. Nehmen wir 
zuerft bie ba. ch werde fie halten unb 
Du führfi mit der Hand hinein.“ 

Und er fuhr mit der Hand 
und nr ben Schlüffel herau2. 


Nein, diefer Zufall!” rief er wer- | 
rt aus, 


„Gleich in ber erften,“ jubelte fie. 
„Und nun fließen wir auf, ni 


An er ſchloß auf, 
Mor (ho und. 


SHild des großen 
Fifes. 


rt mm ; 


oUR CRED, 
U ısG HL 


MAIN STORE 1901-1911 STATE STRASSE, nahe 20, 


ũnſer neues offenes Konto-Syitem 


enthält mehr Derbefferungen zu Gunften des Käufers, als alle alten Kredit-Pläne zufammen- 
Keine Sicherheit, Feine Zinfen, Feine Kollettoren, Teine Hypothek, die unange‘ 
nehme Befuche beim Sriedensrichter benöthigt, — jondern nur ein altmodijches Anfchreibe- 
Konto, und immer der befte Werth für Euer Geld. 


Diefe Waaren find zum Derkauf in unferen vier Päden, 


Selen. 


Wir maden alle unfere Matragen in 
unferer eigenen Zabrik. 

Wir laden zur Jnfpigirung der fpe= 
ziellen eleftrijchen Mafchinen ein, die 
ausjchließlih gebraucht werben und 
die ein fanitäres Erzeugniß garanti- 
ren. 
lung und daß jede Matrate genau fo 
ift, mie angegeben, oder wir geben da3 
Geld zu irgend einer Zeit zurüd, ob 
bezahlt oder nicht. 


Greeliior = Matragen, 
oute Qualität Tid, ir- 


gend eine 


Unfere fpeziellen Daus 
nen: Matragen, 50 Bid. 
wicgend und überall ver 

Diefe Größe, nur 


fauft au $13.50. 


55.95 


Yedersftijien, volle drei 
Brund— 


Wir garantiren Zufriedenftel- 


»1.29 


| | (ae — 


Kunſtvolle 3-Stück Parlor⸗Ausſtattung, grohe 
ſchöne Geſtelle. hübſch geſchnigt und — 
feine Velour-Bezüge in neuen Parben um 
Muſtern, beſte Arbeit, eine hochfeine 5 
tung au einem Bargain⸗ 

Preis, nur 


CARPETS, RUCS und DRAPERIES. 


Die Herbit-Einkäufe find im Verhältniß zu der Vergrößerung und enthalten außerge— 


möhnliche Bargains. 


einer öſtlichen Teppich- und Rugfabrik. 


Volle -36:zöllige Empire Jngrain- Teppiche, — Auswahl von 


ſchönen Farben, in 19020 Muſtern- ſpeziell 


lität — ſpezie 
Prachtvolle 
Teppichen — in „1902° Muftern 
9 Wertbe — iveziell 


„Sanford's“ beſte Tapeſtry Brüſſeler Teppiche — die ſchönſten Nufter, die 


jemals nad Chicago gebraht wurden — 
werth 81. 10 — ſpe ziell 


beſſerungen, 
tlulatoren, 
rende Flues, 


handge⸗ Hat 
Gas 
ſchön aus. Dieſer und an— 


1 
tion⸗Bücherſchrank, Schreib⸗ 
ſchnitzt, großer franzöſiſcher 
dere gleich kunſtvolle Ent—⸗ 


Solider eichener Combina— 
pult und Muſik-Kabinet — 
polirtes Geſtell, 
Plate⸗Spiegel — ſieht ſehr 

ftändi 
würfe, 


1901-1911 STATE STREET 


Steigt ab von der Gar an 20. 


3011-3017 STATE STR. 


Steigt ab von der Gar au 31. Straße. 


ihren rofigen Fingerfpigen nad, Enb- | 
lich war er offen. 

„Ach, Du!“ rief fie Rn aus. 

„Was denn, mein Lieb? 

‚Der Kaften ift ja leer!“ 

"Nun ja?“ 

Und Du batteft doch gejagt, Du be- 
wahrteft alle Deine Geheimniffe drin 

auf?” 

‚Natürlih, wenn ih einmal 
welche haben werde!" 


— Nutzlos. — „Wenn Du über ſo 
viel Kapital verfügſt, würde ich mir 
doch an Deiner Stelle ein Haus kau⸗ 
en!“ — „Was nüßt mir das ! . Den 
Hausschlüffel gibt mir meine Alte doc 
nicht!“ 

— Glaubhaft. — Proß (zum Lebe- 
mann): „Ich kann Ihnen die 10,000 
Mart nicht leihen, ich mache feine Geld- 
geichäfte.” — Lebemann:! „Nun, Gie 
mürden auch fein Gefchäft "Dabei ma- 
hen!” 

— Kafernenhofblüthe. — „Schulge, 
wenn id jage: „Kopp i in be Höh!“ dann 
muß de Giraffe jejen Did ’n zuſam⸗ 
menjerollter Igel ſinn!“ 


— — 


— — 


of: Photograph 
Deulſch Anerian. Jamilien. 


Große Partie don reinmwollenem €. €. Angrain, reguläre 65c Qua- 
3 45c 


Plumenz und andere Entwürfe in feinen Zapeftru Brüjfeler 


9 ER m. 


alle bie neueiten Ber: 
Heißluft⸗Jir⸗ 


automatisches 
Roft, Selbftaufleger, 
pelten Bafe-Brenner, 
aufgefegt mit Rohr 


Kl Velvet:Teppiche, 


Diefe mweihj-emaillirte eiferne Be —5 — die Märfite, 
—— und beſtgemachte, werth 85.0, 
Solider eichener Auszieh-Tiſch, große handge— 
drechſelte und fluted Beine, Patent Caſters, ſchwe-Woche 
n — beaded un — zu ey bis 35 6 
uß ausziehbar, fem polirt und in 
i | neuem € Golden Dat, graben 1 Werth, zu. 4 «3 39 511 00 
Kürzliche Raumbergrößerungen in Diefem Departement machen dafjelbe zu einem Banner-Departement, und mir 
find ftolz auf baffelbe. 


Muster — werth $10 


Einige Beilpiele der größten Bargains unjeres Ein fäufers — das ganze Herbfi-Probuft 


ſchöne Bam und große Mufter, 
paſſenden Rändern, per Yar 


Kunftvolle Rugs, 12 Fuß lang und 9 Fuß breit, Khöwe 


Feine ze: Rugs, 5 Fuz lang und 30 Boll breit — 


mwertb $1.2 


Feine Floor:Rugs, zeißgaftige Mufter, pafien zu irgend 


einem Zimmer gewöhnlicher Größe, wertb $5 


Seidene 
Daunen:Hiffen 
frei. 


Frei — Echtes Schwanen- 
Daunen = Kiffen, überzogen 

— jchwere fpeidene Franjen 
und Franfen:&den, verzierte 
Bezug-Entwürfe, ein fache 
Rückſeite, und frei mit jJe— 
dem Einkauf von $15 oder 
mehr. 


kon ſumi⸗ 


dop⸗ 
voll⸗ 


Straße. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Süboft:Ede LaSalle und Madifon Str 


Stapital .. S500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 


EDWIN G. FORBMAN, Präftbent. 
OSCAR @. FOREMAN, BPic»Präfßbenh 
GEORGE N. NEISE, Raifize, * 


Allgemeines Bant :» Geihält, 


Routo mit Firmen un» Private 
verfouen erwünfdt. 


Geld aut Grundeigenthums 
zu verleihen. > wiinei 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearborn Str. 


Bir haben Gel» Berleiden 
Geld E ——— au —— F 
u gern 


— 
— a —S Bir 344 
Meaiel un» Merditpriete auf Gurane. 


4 * 

J.H.Kraemer —— 
935 Ave., Staatsjigs.- Geb. 
Brandy : Office: 444 LINLOLN AVE, 
— 
Typothelen zu verkaufen. Grohe Bar —— in bebau⸗ 


tein und unbebauten Bro an d. Rordſeite 
urd Lale View Spezialität. Nab, eek 6m 


re 


RICHARD A. KOCH & 60. 


Zimmer Au und 6, 85 — Str., 
Ede Dearborn © 
+... Denifches Geichäft Sr; 


ir t tte, fl 
zum, . Seimasien un und Jenfige'gee ag en 
u. ze$ Austame Wen —KRommt a 2% a —* 
fparen. Sonntags offen von 10-12 Uhr, 
Ail,momıfrion® 


Das ſchönſte, e: 
fü d far: 
—— R . 


Barlor:Heizöfen mit Selbft: 
aufleger, 
Grate, großen fjirepot, felbit 
be ntilieende * ein gro⸗ 


EXTRA 


lönnen | 


Wagen ohne Firma Ramen, wenn gewünidt. 


Feiner Chiffonier mit 5 
Schubladen, Golden Dat 
oder Mahsgany Finifh, 
geformter doppelter Xop, 
Batent Caſters, — merih 


"nu 3.88 P 


haben Rotary: 


601-505 LINCOLN AVE. 


Nahe Wrightwoed. 


219-221 NORTH AVENUE 


Deitlih von Salfted Strahe. 


SERIEN FEIERTEN ERREGT RT 
nr SPERREN 
von und 


529.°° .50 —— ee 
twerpemn. — 

830: Ban ss. valel. 

825.20 gar. B27.29 um. 

83 1:20 zusemourg JS 1:28 anbauen. 

$35:99 Wien; edento Ding nad) anderen Päkiem 


* ⸗nd Erblchaſlen o · uti 
Fl * — ne 9 


su emtitder Taxe. er ined fi. - en 


Anton | 

167 Bafhington Straße, nahe Bi Une, 
An Chicago feit 1871. Souniegs ff “ 5 g 

Ar ae fenri = 4 
$ —* a. 35 — — 
heise Bein, io ine, runter 2 
nen BLACK ROSE. Außerbem enthä —— 
— er die größte Auswahl jeiner Whis kies 


t 
a DR SE 


Ber alle Sorten 
en von den beiten 


Rum, 
Kirchhoff & Neubarth Co., 
53 & 55 Late Str.  Tagbifrion® 


Lel. Main 37. 2 Xhüren —— 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.,; 
gegenüber der air, Derter 
— die ſer — hrene 





topällhe Runi 


I f wi 


— | Provinz Braridenburg. 
Fe Merlin. Der ältefte Profellor 
> be8 hiefigen Gymnafiums „zum grauen 
 Rlofter”, Dr. Heidemann, ift während 
“feines Sommeraufenthaltes in Frie⸗ 
toda geftorben. — Nahtwädter 

Mar 


Resner, Liejenftraße 1, murbe 


J bei der Schlihtung einer Nadts in | 
2 Aber Grünthalerjtrape ausgebrodenen | 


Schlägerei lebensgefährlich verlegt. — 


m Kampfe mit einem Schugmann 


erhielt der arbeitälofe Yormer Her- 
mann Teichert aus der Gerichtitraße 4 
einen Säbelhieb iiber den Kopf, der 
einen fehmweren Schübelbrud zur Folge 
hatte. — In angetrunfenem Zuftan?e 
Schoß fich der von feiner Frau getrennt 
lebende 28jährige Arbeiter Mar Baate 
aus der Brunnenftraße eine Kugel In 
den Mund und verlegte fich lebensge- 
führlich. — Arbeiter Sranz Landvoigt 
aus ber Lorbingitraße 16, melder 
dem Trunfe ergeben war, beging aus 
Lebensüberdruß Selbſtmord. — In's 
Waſſer gegangen iſt die 40 Jahre alte 
Plätterin Anna Prill aus der Maga— 
zinſtraße 18b, nachdem ſie ihre ganze 
Wirthſchaft zu Gelde gemacht hatte.— 
Das 16jährige Dienſtmädchen Bertha 
Hoffman, das wegen verſchmähter 
Tiebe aus der Stellung bei dem Gaſt— 
wirthe Glöde in der Fennſtraße ver— 
ſchwunden war, hat Selbſtmord ver— 
übi. Die Leiche iſt im Plötzenſee auf— 
gefunden worden. — Brückenwöchter 
Ernſt Jaeniſch, Weißenburgerſtraße 
48 iſt an der Stadtbahnbrücke, welche 
am Kupfergraben über die Spree 
führt, ertrunken. Man vermu 
er beim Auslöfchen der Signallater- 
nen in’3 Wafler gefallen ijt. — Arbei— 
ter Sofjef Pohlus aus der Memelcr- 
frabe 63 wurde von dem 23jährigen 
Urbeiter Roman SKuzarsty auf den 
Küftriner Plate durch elf Mefleritiche 
in den Kopf jchwer veriwundet. 
"Bernau. Ein Gomplice der 
Shäter ber Bernauer Mord-Affaire :ft 
in der Perfon des Tijchlers Alfred 
Andres, aus Neu-Ruppin gebürtig, 
feitgeftellt worden. Er hat gemeinjam 
mit den verhafteten Hauptbetdeiligten 
mehrere Einbrüche und Straßenräub?- 
reien begangen. 

Wilmerzdor f. Straßenfehrer 
Noad wurde während eines Gemitterd 
vom Blitz getroffen und erheblich ver- 
letzt. 


Frovingz Oſtpreußen. 

Königsberg. In hohem Al— 
ter iſt der frühere Landtags-Abgeord⸗ 
nete und Stadtrath Ed. Werner ge— 
ſtorben. 

Hanshagen. Beſitzer Pillger, 
der bei der Kornernte beſchäftigt war, 
wurde plötzlich von Unwohlſein befal— 
len. Er wurde nach Hauſe gebracht, wo 
er bald darauf infolge Hitzſchlages 
ſtarb. Er hinterlätzt eine Wittwe mit 
zwei unerzogenen Kindern. 

Locken. Das dem Hausbeſitzer 
Karl Fromberg gehörige Wohnhaus 
ging in Flammen auf. 

Mehlſack. Feuer zerſtörte das 
Anweſen des Kaufmanns Tolksdorf. 

Ortelsburg. Mit ſeinemDienſt— 
gewehr erſchoß ſich der Jäger Neu— 
mann von der 4. Compagnie des hie— 
ſigen Jäger-Bataillons im Kellerraum 
des Kaſernements. Neumann hatie 
kürzlich eine Strafe wegen unerlaubter 
Entfernung verbüßt. 

Pilkallen. Rektor Grunwald 
iſt zum Kreisſchulinſpektor ernannt 
worden. 

Saalfeld. Der Gemeinderath 
hat als Kirchenkaſſenrendanten Satt— 
lermeiſter Weiß an Stelle des nach 
Raguit verzogenen Rektors Klatt ge— 
wählt. 

Frovinz Weſtpreußen. 

Danzig. Erſchoſſen hat ſich der 
Lokomotivführer Otto Raube. — Vor 
einigen Wochen verſchwand der Ge— 
treidehändler Dr. Ernſt Roſenſtein 
aus Danzig unter Hinterlaſſung gro— 
Ber Verbindlichkeiten. Nachdem in— 
zwiſchen über ſein Vermögen der Con⸗ 
turs eröffnet und das Verfahren bis 
zur Schlußvertheilung gelangt iſt, hat 
ſich ergeben, daß der ganze verfügbare 
Maſſenbeſtand nur 1000 M. beirägt, 
dem gegen 30,000 M. zu berückſichti— 
gende Forderungen gegenüberſtehen. 

Marienburg. Das fünfzig— 
jührige Jubiläum als Bürger ver 
‚Stadt Marienburg beging Seilermei- 
fter Bernhard Reimann. — In der 
Nogat ertrant beim Baden der 12jäh- 
‚tige Sohn des Eigenthümers Mir aus 
Gorſterbuſch. 

Marienwerder. Klempner— 
meiſter Richard Rohr beging ſein 50⸗ 
jähriges Meiſter-Jubiläum. 

Dfifomo. Beim Baden fand der 
Siöheige Sohn des Lehrer Witt den 


‚ Bririedpland Der 40jährige 
‚Bäder Karl Baichte Ihwamm beim 
Baben in den Stadtjee hinaus. ALS 
ser zurüdihteamm, jant er plößlich 


J unter und fam nicht mehr in die 


Höhe. 
Yrovinz Pommern. 


Stettin. Oberlehrer Profeſſor 


Karl Blafendorff vom hiefigen König 


Milhelm-Gymnafiume ift in Bolzin ge 
-Mtorben. — Im Holztrodenraum des 
Sewer'ſchen Fabrikgebäudes, War— 
ae 6—8, vernichtete ein 
Brand den Vorratd an Nutzhölzern 
richtete auch Jonjt erheblichen 
schaden an. 
FBSropborn Das Gehöft des 
Bübners Bretall murbe.durh, Big: 
ie 
gfom. Arbeiter Krauel über- 
auf offner Straße den bier auf 
uch; mweilenden Arbeiter Rohloff 


Leopoldshagen und ſchlug ihn 


e jede Urſache mit einem Tobtjchlä- 
8 Geficht, fo daß Rohloff ſchwer 
zu Boden jtürzte. 

‚min. Hier ftarb im-100. 
re die Wittme Marie Quife 
® —— 
Malen 


| jee. Bor einem aleichen 


zT 
der Maurergefelle Haß durch den Yär- 
bergejellen TFeuerabend bewahrt. 
Lauenburg. Xn ben oberen 
Räumen des dem Stlempnermeifter 
IBeit gehörigen Haufes - brach Feuer 
aus. Die Räume brannten gänzlich 
aus, 

Provinz Schleswig: Sbolflein. 

Altona. Beim Baden in ver 
Elbe ertranf der 18jährige Mafchinen- 
baulebrling. Heinrich Edelmann. 
Vermiht wird die Ehefrau Möller, 
geb. Bada. . 
Bartelsbn. Zwei Gebäude, den 
Landleuten Engel und Kohrt gehörig, 
gingen in Flammen auf. 

Blantenefe Hier fand Die 
Erfagwahl von Mitgliedern de3 
Schulcollegiums ſtatt; es wurden die 
Herren Tagge, Harmſſen und Pein 
mit großer Majorität wiedergewählt. 

Eddelak. Feuer zerſtörte das an 
der hieſigen Bahnhofschauſſee belegene, 
von zwei Familien bewohnte Haus der 
Arbeiterin Anna Hinz. 

Brokdorf. Das Feſt der golde— 
nen Hochzeit begingen Martin Baars 
und Frau, geb. Kock. 

Flen sburg. Sämmtliche Arbei— 
ter der hieſigen Glasfabrik legten die 
Arbeit nieder. 

Kollmer. Paſtor Bitterling hier 
iſt vom Conſiſtorium zum Prediger in 
Rellingen ernannt worden. 

Lägerdorf. Arbeiter Otto 
Brockmann aus Hörnerkirchen zog ſich 
bei ſeiner Arbeit an den Oefen einer 
hieſigen Cementfabrik erhebliche 


thet, daß | Brandiwunden zu. 


#rovinz Schlelien. 

Alt-Reihenau. Lehrer Böhm 
bon der evangelijchen Schule ift wegen 
berjchiedener Vergehen jomohl inner- 
halb als auch außerhalb des Dienites 
feine Amtes enthoben worden. 

Barzdorf. Auf Schloß Barz- 
dorf verftarb im Alter von 80 Jahren 
die Freifrau Sophie v. Richthofen, yeb. 
b. Grolman, Wittme des im Jahre 
1878 verjtorbenen Abgeordneten und 
Kreisdeputirten Ulrich Frhrn. v. 
Richthofen, und Mutter des derzeiti— 
gen Landeshauptmanns von Schleſien 
Frhrn. v. Richthofen. 

Neumarkt. Aus dem Leben 
ſchied der Ehrenbürger unſerer Stadt, 
Dr. Friedrich Moll, im Alter von 88 
Jahren. 

Reichenbach. Eine Arbeiterin 
fand bei einer Feldarbeit den von der 
Mutter des Förſters Sauer im erſten 
Jahre ihrer Ehe verlorenen Trauring. 
Der Ring, welcher über 40 Jahre in 
der Erde gelagert, war noch tadellos 
erhalten und das Datum des Trau— 
ringes, welches innen eingravirt war, 
noch deutlich zu ſehen. 

Sagan. Ein Raub der Flam— 
men wurde das Gehöft des Gutsbe— 
ſitzers Kothe. — Beim Baden im Bo— 
ber ertrank der 17jährige Diener des 
Rittmeiſters a. D. Müller, Hermann 
Eberhardt hier. 

Laurahütte. Die Berg: 
manndfrau Sophie Achtellid und deren 
13jährige Schmefter, die bom Telbe 
heimfehrten, wurden vom Blib getrof- 
fen und auf der Stelle getöbtet. 

»Yrovinz Polen. 

Boten. Auf der Infel Bornholm 
wurde die Leiche des von hier ver- 
ſchwundenen Poſtſecretärs Ludwig 
aufgefunden. — Wegen Mißhandlung 
ihrer 6 und 4 Jahre alten Kinder ver— 
urtheilte die hieſige Strafkammer den 
Gärtner Anton Lawrenz aus Brandki 
zu 24 und feine Ehefrau zu 3 Jahren 
Gefängniß. 

Athanaſienhof. Beim Baden 
ertrank der 18jährige Eigenthümer— 
ſohn Stelter. 

Birnbaum. Das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit feierten die Ren— 
— Karl Tetzlaff'ſchen Ehe— 
eute. 

Groß-Wiſſek. Arbeiter Hetke 
kam angetrunken nach Haus und äu— 
ßerte zu ſeiner Frau, er müſſe ſich das 
Leben nehmen, er könne nicht mehr 
weiter leben. Er begab ſich auf den 
Hof. Nach kurzer Zeit fand man ihn 
vor dem Hauſe aufgeknüpft. 

Unruhſtadt. Seinen Concurs 
angemeldet hat der Kaufmann Jakob 
Großmann. — Auf dem Kirchhofe er— 
ſchoß ſich am Grabe ſeiner Mutter der 
Conditorgehilfe Fechner. 

Waitze. Der 18jährige Maler— 
gehilfe Karl Mehrmann iſt in der 
Werthe ertrunken.“ 

Provinz Sachſen. 


„Magdeburg. Sein goldenes 
Berufsjubiläum feierte der Eilendre— 
her Hermann Dubois. Der Jubilar 
war ununterbrochen in der Fürſtlich 
Stollbergſchen Maſchinenfabrik thätig. 
Wegen Diebſtahls diktirte die 
Strafkammer dem Hausdiener Ernſt 
Rühling 1 Jahr Gefängniß zu. 


Delitz ſch. Arbeiter Paul Schle— 


gel von hier arbeitete bei Ausſchach— 
tungen, die in der Halleſchen Straße 
vorgenommen werden. Ein an der Ar— 
beitsſtelle vorüberkommender Stra— 
ßenbahnwagen ſchob eine auf die Ge— 
leiſe hinüberragende Bretterbühne bei 
Seite. Dabei wurde Schlegel ſo heftig 
zwiſchenBretter und Erde eingeklemmt, 
daß ihm der Bruſtkaſten eingedrückt 
wurde. Er ſtarb bald hernach in der 
Klinik. 

Eilenburg. Als Leiche aus der 
Mulde gezogen wurde der 20 Jahre 
alte Tifchlergejelle Riedel ausTorgau; 
er fand beim Baden den Tod. 

Erfurt Zu Tode geftürzt- it 
ber in der Baumann’ihen Brauerei 
beichäftigte 42jährige Keflelheizer 
Conrad Koh. Man fand ihn im Fil- 
terraume ala Leiche liegen. Der Ber: 
unglüdte binterläßt eine Frau und 
zehn Kinder. 

Frohſe. Die Dreißner'ſche 
—— brannte zum Theil nie⸗ 
J 


Hann 
wurde 


lief vor einen Omnibus, von dem er 
angefahren wurde, wobei er einen Un— 
terſchenkel- und Rippenbruch erlitti. 
Emmern. Ertrunken iſt der 
Sohn des Gaſtwirths Schmalkuche. 
Eſterwegen. Der Blitz ſchlug 


in das Wohnhaus des Schneibermei- : 


fter3 Diten und äfcherte dasfelbe voll- 
ftändig ein. Das ganze "Mobiliar, 
eine Nähmafchine, Jomwie mehrere fer- 
tige Anzüge find verbrannt. Auch 
find fünf Stüd Vieh in den Flammen 
umgefommen. 

Goslar. Die Firma J. C. 
Bruns feierte 
Thäftsjubiläum. Vom Großvater des 


jegigen Snhaber3 gegründet, hat- jich : 


das Gefchäft zu einem der bebeutend- 
ften Manufalturwaaren = Gejchäfte 


entmidelt. 
Soltau. Der auf ber Lifte der 


notorifchen Irinter ftehende Arbeiter . 


Leverenz bierfelbft, etwa 34° Jahre 
alt, hat fih in feiner Kammer er: 
hängt. 

Leer. 
Uhrmacher Graventein fiel beim 
Spielen an der fleinen Hafenftraße in 
die Qeda und ertranf. 

Yroviriz Welttalen. 


Dortmund. 
Dorfe Krudel erfhoß der Bergmann 
NRedert aus Eiferfucht feine Frau. 

Gevelsberg. 
den iſt der Lehrer Pieper von hier, der 
ſich an einem jährigen Schulmädchen | 
unſittlich vergangen hat. Er wird 
ſteckbrieflich verfolgt. | 

Lügde. Der VBermalter der hie | 
figen Bürgermeifterftelle, Franour, | 
murde zum Bürgermeifter unferer 
Stadt gemählt. 

Menden. m Hönnethale ging | 
das Pferd des Herrn Krutmann mit 
dem Magen dburd. Das Gefährt 
ſchlug um und fümmtliche Anfajlen | 
murbden berausgejchleudert. Die mei= 
ften Verlegungen erlitt Arutmann | 
jelbft, nämlih einen complicirten ı 
Arm- und Beinbrud). | 

Deftrid. Durch Feuer murbe | 
das Haud des Mrbeiters Hunke in 
Alche gelegt. 

Rheine Während eines unbe- 
deutenden Gemitters jchlug der Bik 
in bie yabrif von %. U. Kümpers und | 
zeritörte einen großen Theil der We- 
berei. . 

Scherfede. Der feit zwei Jah: 
ren verheirathete Landmwirth 2. Meh- | 


‚ring murde beim DVerlaben von Holz 


bon einem vollenden Eichenftamm jo | 
getroffen, daß der Tod fofort eintrat. | 

Siegen. In dem Lohfaften einer 
Gerberei ertrunfen ift der adhtjährige 
2. Schäfer. Der Knabe wollte über 
den Lohgraben fpringen und fiel da= 
bei in den Kaften. 

WRbeinproptin;. 

Köln Der Dombaumeifter Geh. 
Regierungsrath Rich. Voigtel beging 
jein 5Ojähriges Dienftjubilaum. Die- 
jes halbe Jahrhundert hat er fast ganz | 
im Dienft des Kölner Doms verbracht. 

Bonn. Einer Löwin zum Opfer | 
gefallen ift der Wärter Horrir vom 
Bonner Thiergarten. Die Beltie hatte 
den Mann, als er dem Zwinger zu 
nahe fam, mit einer PBrante erhafcht 
und verjfucht, ihn durch das Gitter zu 
zerren. Un den hierbei erlittenen 
Ihmeren Berlegungen ift der Wärter 
geſtorben. 

Düſſeldorf. Der in der hie 
figen evangelifchen Gemeinde wirkende 
Paftor Duesberg hat infolge fittlicher 
Verfehlungen das Amt eines Bor 
fitenden de3 Presbpteriums niederges 
legt und überhaupt feine Amtsthätig- 
feit eingeftellt. 

Elberfeld. Der in einem bie- 
figen Zmeiggefchäft einer ausmärtigen, 
Firma angeftellte Buchhalter Auguft 
Hopp hat in den lebten vier Jahren 
insgefammt 10,000 Marf unterjchla= 
gen. Als er von einem Polizeibeam= 
ten verhaftet murbe, bat er, ihn unge⸗ 
feffelt abzuführen. Der Beamte ent» 
fprach der Bitte. In der Nähe de3 
Gefängniffes entfloh Hopp indep. 

ropinz Sbeffen: Nafiau. 


Saffel. Das Auffihtsrathämit« | 


glied der ITrebergefelichaft, Schlegel, 
wurde auf Anordnung des Unterfu= 
Hungsrichter3 verhaftet. — Hier til 
der Mitbegründer, Verleger und Chef- 
redacteur der „Gaffeler Allgemeinen 
Zeitung”, Buchdrudereibefiger Weber, 
gejtorben. 

Lihtenhagen De Bli 
Ihlug in das Gehöft des Landwirths 
Keerl. Scheune und Stallungen gins 
gen in Yylammen auf. 

Frankfurt. Hier fjtarb o= 
bann Jakob Fries, der unter demDich- 
ternamen Johann Jakobus in weiteren 
Kreiſen bekannt und beliebt gemors 
dene Verfaſſer« volksthümlicher Dich— 
tungen in Frankfurter Mundart. — 
Die Strafkammer verurtheilte den 
Schloſſer Friedrich Simon, der den 
hochbetagten Rentier Klein bei einem 
Einbruch durch Meſſerſtiche lebensge— 
fährlich verletzt hatte, zu 10 Jahren 
Gefängniß. — In Oberrad entſtand 
Feuer in der Schuhfabrik von Hein⸗ 
rich Strauß ke Co. die Gebäude 
brannten bis auf die Umfaſſungsmau⸗ 
ern nieder. 

Affhauſen. DerMaurer Döpp⸗ 
ner ſtürzte bei einem Bau und ſtarb 
an den Verletzungen. 

Wehlheiden. Durch Feuer 
wurde die Dampftiſchlerei von Hein⸗ 
rich Spohr zerſtört. 
Mitteldeutfche Siaaten. 
- Altenburg. Der frühere Re- 
dacteur der „Bolkäzeitung“ Gottfried 
Kahnt von bier ftürzte in der Schlaf- 
truntenbeit/aus dem FFenfter feiner drei 
Stod hoch gelegenen Wohnung; er war 
fofort.eine Leiche. 

Barum, Einer der älteften Leb- 
ter, der bier im Nubeftand _ lebende 
Kantor Albert Emers h 
langen Leiden. Er murbe am 3. März 
1817 in Reundorf (inhalt) geboren, 


onen Als-Kindesmörde: | bejuchte 
die To n b des te 2 ir 


das 75jährige Ge: | 


Der breijährige Sohn des | 


‚ Rard nad | 1, 


‚ paraturen am Faheftubl im KRaltftein. 
| bruch der, Schlaf er Korn verunglüdt.. 

Braunfhmeig. Malermeifter 
| Julius Dürfop aus Timmerlah verun- 
glücte dadurdh, daß ihm ein Stapel 
Bretter gegen den linfen Unterfchentel 
fiel. Dürfop erlitt einen complicirten 
ı Brud. — Dem Bolizei - Sergeanten 
ı Net gelang e8, in der Perfon des Ma- 
: fer3 Wilhelm Rathmann, .gen. Bar- 
 tel3, von hier den Dieb, der beim Kauf- 
mann Schulze eingebrochen und 8000 
| Marf in Werthpapteren geftohlen hat, 
ı feitzunehmen. Rathmann ift ein viel» 
fa mit Zuchthaus vorbejtrafter 
Menſch. 

Holtershauſen. Hier feier—⸗ 
; ten zwei Schweſtern an einem Tage 
Hochzeit; es waren dies die beiden 
Töchter des Landwirths Ernſt Roh— 
meyer. 

Wörbzig. Unter allgemeiner 
Theilnahme feierten hier die Andreas 
re Eheleute die goldene Hoch— 

zeit, 
| Sadfen. 

Dresden. Arhidiafonus Wauer, 
welcher 34 Yahre an der Matthäus 
kirche wirkte, iſt geſtorben. —Hofſchuh— 
machermeiſter Heinrich Berger beging 


Im benachbarten ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. — 
Das Landgericht 


| verurtheilte ven 
 Comptoiriften Qudmwig Georg Erler 


Flüchtig gewor⸗ aus Zwickau wegen Unterſchlagung zu 
38 Jahren Gefängniß. 


Berthelsdorf. Ein Blitzſchlag 
zerſtörte das Haus des Zimmermanns 
Koch, ebenſo das frühere Spillner'ſche 
Gut. 

Briesnitz. Der 12jährige Kna- 
be Adler von hier ift in Chemnig er= 
trunten. 

Breitelbrunn. Das Wohnges 
baube derWittme Schmidt wurde durch 
Blikfchlag eingeäfchert. 

Chemnitz. Mebermeifter Carl 
Hermann Beyer feierte das goldene 
Ehejubiläum. 

Dittelädorf. Die 58 Jahre 
alte Ehefrau de Gemeindenorjtehers 
Sälegel hat fich erhängt. 

Deuben. Rechtsanwalt und No- 
tar Unger wurde wegen Unreblichfeit 
verhaftet. Er joll Münvelgelder uns 
terfchlagen haben. 

Döbeln. Vermißt wird das 14 
‚sahre alte Dienftmäbchen Anna Marie 
Söher unter Verhältniffen, welche dar- 
auf jchließen lafjen, daß e3 fich ein Leid 
angethan hat. 

Ebersbad. Dem Gefchäftsge- 
bilfen Chriftoph, meldher den in den 
Dorfbah gefallenen Schulfnaben %8- 
rael unter eigener Lebensgefahr rettete, 
ift feitend der Kreishauptmannfchaft 
Bauten eine Gelbbelohnung bemilligt 
worden. 

Langebrüd. Eine Feueröbrunft 
zerftörte das Wohnhaus des Bädermeis 
ſters Carl Mißbach vollſtändig. 

Leipzig. Die 27 Jahre alte 
Agenten-Frau Martha Jugler, geb. 
Schulze, hat ſich im Berliner Bahnhof 
von einem Zuge überfahren laſſen. Der 
Unglücklichen wurden beide Beine abge- 
fahren. — Wegen Veruntreuung von 
etwa 20,000 Mark iſt der Buchhaͤndler 
Gottlob Thomaelen, gebürtig aus 
Hamburg, der als Geſchäftsführer des 
Vereins deutſcher Buchhändler großes 
Vertrauen genoß, verhaftet worden. 

Oelsnitz. In den letzten vier 
Jahren hat der hieſige Reſtaurateur 
Hopf, Pächter der „Walkmühle“, drei 
Kinder durch Ertrinken verloren. Jetzt 
iſt abermals ein Zjähriges Töchterchen 
Hopf's in die Elſter geſtürzt und er— 
trunken. 

Otter wiſch. Wohn- und Stall⸗ 
gebäude des Gutsbeſitzers Richard 
Kraſſelt ſind niedergebrannt. 

irna. Handarbeiter Schickel, 
der auf der Elbe mit Sandabladen bes 
ſchäftigt war, iſt ertrunken. 

Plagwitz. Die Wirthſchaftsge— 
bäude von Rudolph Sad brannten 
bollftändig nieder. 

Reinsdorf. Der Bädermeifter 
Lang wurbe beim Berühren ber elettri= 
[hen Leitung vom Strom getöbtet. 

Roßmein. Yabritarbeiter Bed, 

46 abre alt, hat fich erhängt. — Ein 
Heuer zerjtörte das Krondorf’fche Haus 
in der Frohngaffe. 

MWildenhain. Bon feinem Pfer- 
de murrbe bei der ?Felbarbeit der Gut3- 
befiger Guftap Drobifch fo heftig gegen 

‚die Herzgegend geichlagen, daß der Tod 
"de Mannes nach wenigen Stunden 
eifitrat. 

Zittau Kaufmann W. Grebel 
feierte das 5Ojährige Bürgerjubiläum. 
Seſſen⸗ Darmiſtadt. 

Darmſtadt. Zum Nachfolger 
des kürzlich verſtorbenen Muſitdirec⸗ 
tors P. Stützel iſt der Stabstrompeter 
F. Mickley zum Leiter der Kapelle des 
Ber = Regt3. No. 25 ernannt wors 
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Alsfeld. Auf eine 5Ojährige un- 
unterbrochene Thätigkeit imDienfte ber 
Boltzjchule konnte der Oberlehrer an 
ber hiefigen Boltsfchule, Philipp Weif- 
fenbach, zurückblicken. 

Bensheim. Sein 380jähriges 
Amtsjubilãum feierte der hieſige Buͤr⸗ 
germeiſter Alois van Gries. 

Bellersheim. Bei der Bürger⸗ 
meiſterwahl wurde der ſeitherige Bei⸗ 
geordnete Bopp gewählt. 


Bingen. Stadtrechner Peter Rö—⸗ 


mer beging fein 5jähriges Jubiläum. 


— Glafermeifter Gundlad ftü 


dem Allebrand’fchen Haufe drei Stock⸗ 


] werte tief in den Hof des Haufes hinab 


und erlitt jehwere Verlegungen. 
Münfter. Hier leben 3 Gejchwi- 
fter, welche zufammen ba3 rejpettable 
Alter von 255 Jahren zählen und 
zwar Wittme Müller, geb. Fuß, 87, 
Jacob Fuß, 85, und Wilhelm Fuß, 83 
e 


Sure 
de Bädermeiferß —— — 


Zeit Bochgehen 


! 


Iſar und ver n 
in’den Wellen. ” En 


Augsburg Der in Amberg 
fürzlih verftorbene Domtapitular 
Wittmann bon bier hat der Stadt Dil- 
lingen zur Erritung von Gymnafial: 
tlaffen 50,000 Mark vermadt. 
Bad Reichenhall. Der Sta: 
tionsgehilfe Georg Wagner ift beim 
Rangiren unter einen Wagen geraihen 
und jofort getöbtet worden. 
Bamberg.: Der Holzhändler 
Hau aus Ebenzfeld hat Wechfelfäl- 


* 
IDILTIU 


Ihungen im Betrage von 80—100,000 | 


Mark verübt und ift entflohen. 
Bohenftrauß. In Tännesberg 

wurde der 20jährige Schlofjersjohn 

Sohann Edl, unter fieben Kindern die 


Stüße jeiner Eltern und allgemein ala | 


ordentlicher Menjch befannt, von einem 
— Burſchen meuchlings erſto— 
en. 


Donauwörth. Der Schrift— 


ſetzer Franz Krieger hier beging ſein | 


Ofähriges Jubiläum in der Buch 


druderei des Herrn W. Krieger, mo | 


felbft er 50 Jahre in Condition fteht. 
Er jteht troß feines hohen Alters noch 
unverdoſſen am Setzkaſten. 

Garmiſch. In der Nähe von 
Mühlhagen wurde ein Wilderer, ber 
Waffenfhmied Johann Häringer, 
durch den Revierjäger Yofef Bauer auf 
friiher That ertappt und verhaftet. 

Hof. Die Yuntmweberei von Sonn: 
tag & Loefcher in Nebjchtau ijt abge: 
brannt. 

Kellmünz. Die große Zahl ver 
in den legten Wochen bahier borge= 
fommenen Schabenfeuer hat noch im- 
mer ihr Ende nicht erreiht. Neuer: 
ding wurde bem por wenigen Tagen 
niedergebrannten Bierbrauer Miüller- 
Ichen Unmwefen gegenüber im Gehöfte 
des Defonomen und Beigeordneten 
Kader yadler abermals feuer gelegt, 
dem der Stall zum Opfer fiel. 

Kempten. Nah furzem Kran- 
fenlager ift Hier Hotelbefiter Voit zur 
Poſt geſtorben. 

Nürnberg. An Blutvergiftung 
ſtarb hier die 4 Jahre alte Hafners— 
ehefrau Anna Mader. Vier Tage zu— 
vor war die Frau auf dem Central— 
friedhofe gelegentlich einer Beerdigung 
von einer giftigen Fliege in die Wange 


geſtochen worden und hatte ſofort ärzi— 


liche Hilfe in Anfpruch genommen. » 
Baffau. Hier ftürzte von einem 
Kahne aus der Reifende Alois Wagner 
bon Leoprechting in die Donau und 
ertrant. 
Rofenhbeim. Bahnſchloſſer 
Wolfgang Meier von der Betriebs— 
werkſtätte Roſenheim wurde bei einer 
Wagenreparatur tödtlich verletzt und 
ſtarb alsbald. 
Würzburg. Im benachbarten 
Waldbüttelbrunn erſtach, eines Mäd— 
chens wegen, der jugendliche Tagelöh— 
ner Andr. Mohr ſeinen Mitarbeiter 
Johann Seibert. Mohr iſt verhaftet. 
Württemberg. 


Stuttgart. Die Gtaatsan- 
waltichaft hat gegen den früheren Hof- 
fänger Rothmühl eine öffentliche Klage 
megen Beleidigung der Hofjängerin 
Frl. Anna Sutter erhoben. Rothmühl 
Ipie vor einigen Wochen auf der Pa— 
rade Frl. Sutter ing Geficht, meil fie 
ben Klatjch eines Rothmühl’fchen De- 
jeuner® mweitergetragen haben foll. — 
Der 7ljährige Dienjftimann Mad fam 
fo unglüdlich unter einen Wagen der 
elettrifchen Straßenbahn, daß er an 
den Berlegungen kurz darauf ftarb. — 
Frau Pauline v. Scholl, Bojtdirec- 
tor3 - Wittwe hier, vollendete in jelte- 
ner geiftiger und förperlicher Frijche 
ihr 90. Lebenzjahr. - 

Aufbhbaufen Die levige, 24 
Sabre alte Dienitmagd EChriftine Klee- 
bauer hat heimlich geboren und dem 
Kind den Hals durchſchnitten. 

Egenhauſen. Nach langer und 
ſchwerer Krankheit ſtarb der in weiten 
Kreiſen bekannte Lehrer Groß, der hier 
ſeit mehr als dreißig Jahren thätig 
war. 

Ludwigsburg. Der am 18. 
April d. J. infolge Krankheit auf ſechs 
Monate beurlaubte Schultheiß Völmle 
in Kornweſtheim wurde vom Amte als 
Ortsvorſteher ſuspendirt. — Der hie— 
ſige Dekan Lic. Herrlinger, der auf ei— 
ner Dienſtreiſe zur Inveſtitur des neu— 
ernannten Pfarrers in Kornweſtheim 
begriffen war, wurde im Eijenbahn- 
magen von einem Schlaganfalle betrof- 
fen und ftarb fur darauf, 

Nußdorf. Der 35 Nahre alte 
Landwirth Albert Mühleiſen wurde 
unter der Stallthüre von ſeinem Pfer⸗ 
de ſo unglücklich getroffen, daß er auf 
ber Stelle tobt blieb. 

Oberndorf. infolge Zerrei- 
Ben einer Patrone im Augenblid des 
Ausshießens feines Gemehres wurde 
der Reichstags - Abgeordnete Com- 
merzienrath Maufer in der Gegend des 
linten Auges fchwer verlegt. Der Arzt 
hofft, da8 Auge retten zu fönnen. 

Dbernbeim. Infolge Blik- 
Thlags ging das Wohnhaus des Haf- 
ner3 Adam Mautbe in Flammen auf. 

DOberroth. Während eines hefti- 
gen Gewitter jchlug ber Blik in das 
Mohnhaus des Anwalts, Noler von 
Schönbronn. Dasfelbe brannie voll» 
ftändig nieber. 

DOberftadion. m ber hiefigen 
Pfarrlicche wurde fürzlih die von 
Bildhauer Binder Hier gefertigte Ge- 
en für Chriftoph v. Schmid auf- 


geſtellt. 

Billingendorf. Ym Wohn- 
haus de3 Bauern Mathiad Schuhma⸗ 
cher brach Feuer aus. Das mit Heu 
und Erntevorräthen gefüllte Gebäude 
war in furzer Zeit ein Raub berfylam- 
men. 

Waiblingen. © ärtig tre- 
ten in unferer Stabt die Mafern jehr 
gefährlih auf. 

Tettnang. m Walde bei Kau- 
Medenbeuren wurde durch Forſtwart 

ier der berüchtigte Wilderer 


Amer Bürgern 


‚ erte im Gef 
| Stiftungsfeft. 


Aulfingen. Gemeindevorjte- 
ber afob Baldus ftarb an einem 
Schlaganfall. 

Balg. Der SZjährige Hirfchwirth 
beging Selbftmord, indem er fich den 
Hals durchſchnitt. 

Binzen. Geſchirrhändler Leopold 
Scheu gerieth mit ſeinem Bruder in 

Streit. Dabei erlitt dieſer ſchwere in⸗ 
nere Verletzungen, denen er erlag. Der 
Thäter wurde verhaftet. 
| Brkendorf. Ein Blikichlag 
| zerftörte daS Anmejen der Wiitwe 
| Schivarz. 

Buchheim Landwirth Bern— 
| — Maier feierte ſeine goldene Hoch— 
zeit. 

Emmendingen. Miſſionar 
Wieber iſt mit ſeiner Gemahlin nach 
fünfjährigem Aufenthalt aus Afrika 
(Goldküſte) zurückgekehrt. 

Freiburg. Prälat Behrle fei— 
| erte fein 50jähriges Prieſterjubiläum 
in aller Stille in Einfiedeln. Getitl. 
' Rath Weiß, fein Kursgenoffe, beging 
den Tag in Beuron. — Die Herder: 
| Ihe Berlangshandlung beging da3 
100jährige Geſchäftsjubiläum. 

Heiligenberg. Der auf dem 
hieſigen Rentamte beſchäftigte Bureau— 
| aehilfe Ludwig Geiger [prang auf dem 
| Meberlinger See von einer Gondel aus 
in's Waſſer, nachdem er vorher zivei 
| Schüfle auf fich abgegeben hatte und 
| ertrank. 
Silzingen. Bürgermeiſter Leo 
| — iſt an Blutvergiftung geſtor— 

en. 
SHundsbach. Das Gaſthaus 
„Zum grünen Baum“ wurde in Aſche 

gelegt. 

Mannheim. Kunſt- und Mu— 
ſikalienhändler Aug. Donecker iſt im 
Alter von 56 Jahren geſtorben. — Bei 
den Kaſernenneubauten entgleiſte ein 
Materialzug der Firma Grün «e Bil— 
finger, auf welchem ſich etwa 30—40 
Perſonen befanden. Beim Abſpringen 
kam der Taglöhner Colleo aus Congo 
(Italien) zu Fall; ein auf ihn fallen— 

| der Rollwagen drüdte ihm den Bruft- 

| faften ein, modurd fein Tod alabald 

| eintrat. mei meitere Arbeiter erlit- 

| ten erhebliche Verlegungen. 

| Minfjeln. Rathichreiber Zum= 
feller feierte jein 5Ojährige3 Berufzju- 

| biläum. 

Sopfheim. Xn der YFabrif Gott- 
Thalt und Majer wurde dem Arbeiter 
%. Saufert ein Stüd der Hand mit 
dem Daumen durch ein Zahnrad boll- 
ſtändig abgedrüdt. 

Walldürn. Bei der Yyahrt auf 
einem Erntewagen gerieth das neun= 
jährige Töchterhen de3 Landwirths 
Hennig jo unglüdlich unter die Räder, 
daß e3 veritarb. 

Meildorf. Bei der Bürgermei- 
jterwahl wurde Gemeinderath Severin 
Blafer mit großer Mehrheit gemählt. 
Der jeitherige VBürgermeifter %. ©. 
Sulger hatte die Stelle niedergelegt. 

Wie Der jeit Hahresfrift in 
| Konfurs befindliche "Sonnenmwirth 
‚ Mathiad Schwalb wurde verhaftet ; 
ı e8 handelt fih um Betrügereien und 

um Entwendungen aus Konkurs— 
maſſe. 
Ziegelhauſen. Dem Real—⸗ 
ſchüler Richard Klingmann, des Amts⸗ 
regiſtrators Klingmann iſſt die ſil— 
berne Rettungs-Medaille verliehen 
worden. 


Rheinptalz 

Hoch ſte in. Nach kurzem Pranken— 
lager verſtarb der ſtellpbertretende Chef 
der hieſigen Eiſenwerke, Freiherr Lud— 
wig v. Gienanth. 

Höringen. Hier ſchlug der Blitz 
in das Wohnhaus des Maurermeiſters 
Kühn und zertrümmerte den Kamin, 
ohne zu zünden. 

Herxheim. Gemeinde-Einwoh— 
ner Jakob Kuntz wuͤrde zum Steuer⸗ 
einnehmer ernannt. 

Iggelheim. Zwei unglücklich 
Liebende, der jährige Schloſſer Jo— 
hann Breuniger und die Louiſe Bul— 
linger, beide von hier, haben ſich in den 
Ludwigshafener Rheinhafen geſtürzt 
und ſind ertrunken. 

Neuſtadit. Auf einer Radtour zog 
ſich der Prokuriſt Günther durch Sturz 
einen Schädelbruch zu. 

Pirmaſeus. Ueber das Vermö— 
gen des Schuhfabrikanten Chriſtoff 
Regner, ſowie des Fabrikarbeiters Ge— 
org Dauenhauer wurde das Konkurs— 
verfahren eröffnet. 

Mupbadh. Während der Kirch: 
meihe legte ein Feuer die Wohrnhänfer 
bon Hiller, Buchert und Kurz, wie die 
Anmwejen von Wanger und Stein !n 
Ajche. Bei den Rettungsarbeiten wur- 


lu nn nenn men, 
— — — ——— —— — 


| den ber Fabrikdireltot Bayer aus Neu⸗ 


ſtadt und der Feuerwehrmann Bloch 
ſchwer verletzt. 
glfaß:JHotbringen. 

Geißelbronn. Dad Papierma- 
f&hinen = Gebäude der unterelfäffiichen 
Papierfabrit U. - G. Geifelbronn ijt 
bis auf die Umfaffungsmauern nieder- 
gebrannt. Der Schaden beträgt etwa 
200,000 Mart. In Folge des Bran- 
des wurden annähernd 60 Arbeiter 
brotlos. Man vermuthet Brandſtif⸗ 
tung. 

Mühlhauſen. Die hieſige Ober⸗ 
realſchule iſt zu einer Art Technilum 
erweitert worden. Bisher hatte die 
Knftalt nur eine „Gemwerbefchule“ ala 
technifche Unterhaltung. Bor Kurzem 
hat nun die Regierung den bißher 2jäh- 
rigen Lehrplan durch einen auf drei 
Jahre berechneten Unterrichtsturjug 
für Mafchinenbau erweitert und eine 
Majchinenwerkftätte eingerichtet,” um 
den Schülern Gelegenheit zu pratti- 
hen Arbeiten zu geben. — Hier er= 
{hoß fich der aus Wiesbaden gebürtige 
Soldat Wiener der 9. Kompagnie des 
Infanterie = Regiments ’N.-142, an- 
— weil er Unterſchlagungen ver⸗ 


miedem 3 — 
Berwandten in Dömi 


"zu Befud; weilte, ft dort erfrunfen. 


‚ Roftod, Aus dem Leben jchien 
infolge Herzfhlaga der ftellnertretende 
— der we Bürgerberires 
ung, Kaufmann €. ®B. ultz, 

der Firma ©. & 9. Dietlinn . 
.Woldegf. euer zerftörte bie 
Stallungen de3 Horn’schen und des 
Heidrih’Ihen Haufe in der Baus 
ftraße.- 

fdenburg. 


Oldenburg Das et der 
goldenen Hochzeit feierte das Gerb 
Schuhmader’iche Ehepaar, wohnhaft 
Aleranberftraße 6. 

Elzfleth Beim Baden im 
Mooriemer Kanal ift D. Bargmann 
aus Neuenfelde ertrunfen. 

Jeder Un Stelle des verftorbe- 
nen Hafenmeifter® G. Behrens zu 
Hookfiel ift der Kaufmann und Wirth 
Weile Behrens zu Hooffiel ala dritteg 
Mitalied des: Seemannsamts Syever 
beitellt und verpflichtet worden. 

Freie Stüdte. 

Hamburg. Im 80. Lebens— 
jahre ſtarb der ehemalige hamburgi— 
ſche Notar Ernſt Leonhard Wächter. 
— Die in der Danzigerſtraße woh— 
nende Frau Gerloff ſprang imWahn— 
ſinn aus dem Fenſter der erſten Etage 
und fiel auf ein Gitter, ſo daß ſie 
buchſtäblich aufgeſpießt wurde. Die 
Unglückliche verſtarb auf dem Trans— 
port nach dem Krankenhauſe. 

Bremen Nicht unerheblichen 
Schaden verurſachte ein Feuer, das in 
der an der Ecke der Buchenſtraße und 
der Schwachhauſer Chauſſee belegenen 
„Reichshalle“ des Wirthes Beerbom 
zum Ausbruch kam. — Eine Tiſchler— 
werkſtatt der Firma Braſch & Iben— 
dahl brannte Nachts aus. 

Lübeck. Infolge Blitzſchlages 
brannten in Rothebeck die Beſitzungen 
des Gaſtwirths und des Landmanns 
Kleinſorge nieder. — In dem lübecki— 
ſchen Dorfe Utecht hat der Blitz auf 
zwei Stellen gezündet, am Nachmittag 
beim Hufner Kreutzfeldt, in der Nacht 
beim Hufner Berkenthien. Beide Ge— 
höfte ſind ein Raub der Flammen ge— 
worden. 

5ch weiz. 

Aarau. Dieſer Tage ſtürzte das 
Reitpferd eines Civiliſten infolge Aus— 
gleitens rückwärts gegen die Mauer 
des Gaſthofs z. Ochſen, wodurch eine 
eben paſſirende Frau, Wittwe Eliſa— 
beth Häuſermann-Schmid, am Kopfe 
ſchwer verletzt wurde. Die Betroffene 
iſt der erhaltenen Verwundung im 
Spital erlegen. 

Davos. Beim Edelweißſuchen 
ſtürzte der 18jährige Emil Ruchli von 
einem Felſen. 

Luzern. Der Doppelmörder 
Giovanni Riva, der in Freiburg bes 
reits wegen Mordes zu 20 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden war und 
ſich wegen Raubmordes, begangen vor 
Jahresfriſt an einer Frau Bruſchi in 
Reußbühl zu Luzern, zu verantwor⸗ 
ten hatte, wurde von der Criminal⸗ 
kammer Luzern zum Tode durch Ent⸗ 
hauptung verurtheilt. 

Solothurn. Hier ſtürzte ſich 
von der Wengibrüde aus der 37 Yahre 
alte Gärtner Yerdinand Kaufmann 
von Hartmannsmweilen (Dberelfaß) in 
die Aare und ertrant. 

Winterthur. Auf bebauers 
liche Weile um’3 Leben gelommen ift 
Herr Gottfried Kifling, Aheilhaber 
der Firma Müller, Bruppadier & Ev. 
dabier. Er hatte mit einer Gefell- 
fchaft aus Winterthur von Schüpfheim 
aus das Brienzer Rothhorn beftiegen, 
ala ein heftige8 Gemitter bie Getell 
fchaft überrajchte, wobei der Unglüds» 
liche von einem Blitjtrahl getroffen 
und getödtet wurde. 

Zürid. In Ritifon am Albis 
ftarb an einem Schlaganfalle Herr 
Arnold Groß, Verwalter der fantona=s 
len Correftionsanftalt, im Alter von 
43 Jahren. 

Zweiſimmen. Im Alter von 
64 Jahren ſtarb in der Privatklinik 
„Victoria“ in Bern, woſelbſt er Hei— 
lung. fuchte, 3. 3. Welten, gemejener 
Sefundarlehrer in Zweifimmen. 

Oeſterxeich⸗ Angarnu 

Wien. Im Alter von 63 Jahren 
iſt der Schriftſteller Karl Raleis ge— 
ſtorben. — Erſchoſſen hat ſich der Ma— 
ler Alfred Seitſchek. Seitſchet war 22 
Jahre alt. Er verübte den Selbſtmord 
vor dem Bilde einer Frau, an dem er 
ſeit einigen Wochen gemalt, und hatte 
an die Wand mit Kohle die Worte 
„Lebet wohl“ geſchrieben. — Auf der 
Baralpe find zwei Wiener Touriſten, 
die Brüder Rudolf und Georg Pürins 
ger, 28 und 30 Xahre alt, der eine \n= 
genieur, der andere Chemiker, verun— 
glüdi. Einer dei Brüter ift tobt, der 
andere fchwer verlegt 

Budapeft. Gendarmerie-Oberjt 
Zabis.aus Zaorsfi Ritter von Komitt 
hat jich in einem hiefigen Hotel erfchsi= 
fen. 

Gyöngyös. Von zwei entlaſ— 
ſenen Sträflingen iſt die Frau des 
Getreidehändlers Oeſterreicher in ih— 
rer Wohnung ermordet worden. 

Kagran. Condukteur Karl Fi—⸗ 
ſcher von hier ſtürzte auf der Station 
Spitz beim Coupiren der Fahrkarten 
vom Trittbrett und wurde vom Zuge 
überfahren. Beide Oberſchenkel ſind 
ihm vom Rumpfe getrennt worden. 

Loboſitz. Zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt wurde zum zweiten 
Male Herr Dr. Kolb wiedergewählt. 

Nachod. Iſaak Mautner, Inha—⸗ 
ber der Textilfirma Iſaak Mautner & 
Sohn, einer der herborragendſten In⸗ 
duſttiellen der Textilbranche, iſt, 78 
Jahre alt, geſtorben. 

Reufiedl am See Frau 
Gaftwirth Pojhofsty wurde in ber 
Nähe des Militärlagerd von fünf Yu> 
a — 
mi h ä verhaf⸗ 
tet er 


gana ibemm ahtjährigen Sneben. be 





E3 giebt nicht wiet Need a dem 


Gebiet der Mobe. Auch im Spätfom- 
mer trägt man ned immer außer ben 
fuftigen Züll-, Mul-, Spigen- und 
Ehiffonkleivern, zu denen ein farbi- 
ges, jeibenes dinterfleid gehört, ein- 
face Oberhembblufen mit einfachen 
Röcden; getabe dad einfache bei ben 
Röden zu abftechenden Blufen wird be- 
fanders betont. Einen gepußten Rod 
ober einen folden aus gemuftertem 
Stoff zu Oberhembblufe zu mäblen, 
gilt nicht ald chic. Rode allerbinge 
mit geraden Nähten fönnen feinen 
Anspruch auf Modernttät machen. Wo 
man bie Röde nicht mit geſchweiften 
Nähten arbeitet, verbollftändigt ınan 
fie Durch einen Serpentinpolant, übri- 
gens ein höchft einfaches Mittel, einem 
Rod aus der vorlegten Saifon ein mo= 
derned Gepräge zu verleihen. Man 
liebt e8, die Gerpentinvolant? aus 
Seide in der Farbe bes Kleides zu 
nehmen unb dann diefe Volants mit 
einzelnen, übereinanderfallenden, 
ſchmalen Serpentinvolants aus dem 
Stoff des Kleides zu befegen. Die 
Seide bleibt unfichtbar und giebt doch 
dem Kleid eine 
Troß aller gegentheiligen Bemühungen 
bleiben die Rode noch immer lang und 
verbeden jo das Schubzeug, auf das 


man neuerdings wieder ganz bejonbe- 
ren Werth zu legen beginnt. Schuhe 
und Stiefel aus grauem, weißem und 
fandfarbenem Leder aelten alö mo» 
bern; auch werden Stiefel aus jchotti- 
Icher oder fehwarzsweißer Seide mit 
Veberbefat von der eleganten Welt ge- 
tragen. Leider verfchwinden die nie= 
brigen,.englifchen 25 immer mehr, 
um den höheren franzöſiſchen Abſätzen 
Platz zu machen. Die vernünftige 
Frau ſollte ſich gegen dieſe Mode ener— 
giſch auflehnen. Die hohen Abſäitze 
machen nicht nur den Gang geziert 
und unſicher, ſie haben auch, was viel 
wichtiger ift, einen nachtheiligen Eins 
fluß auf die Gefundheit. Um nun 
mieber auf die Kleider zurüdzutom- 
men, jo findet man neuerbing3 bas Be- 
jireben, die-Aermel nach oben hin zu 
erweitern. Bielfach fieht man Uermel, 
deren - Säumchen nicht nur unten, Jon- 
dern auch oben zu Baufchen ausfprin- 


gen. 

Das Kleid, Figur 1, da3 in ber 
Vorlage aus blauer, Schwarz gemufter- 
ter FFoulardfeide gefertigt ift, fannn aud) 
aus Bollftoffen bergeftellt werden; in 
legterem Fall fann man zu Cinfah 
und Baufchen leichte Seide verwenden, 
Der Rod, der oben ohne Falten gear- 
beitet it, geht in einen Gerpentin- 
bolant aus, deffen Anſatznaht eine 
Baflementeriefante dedt. Daß anlie- 
genbe Taillenfutter da3 born in ber 
Mitte Tchliekt, ift oben mit einem Lat 
unb unten mit einem Baufch bekleidet. 
Zebterer fallt unten über den fchmalen 
Bürtel und ift mehrfach abgereiht; die 


Neihnähte find mit Sammetbänbchen 
bejeßt. Der Bolero, ber in fchrägen 
Linien zu Säumcen abgefteppt ift, 
wird dem Yutter feft aufgearbeitet. Er 
ift am Rand auägebogt und mit Paffes 
menteriefante bejeßt; der rechte Bors 
deriheil tritt nach dem Iinfen über. 
Die engen Uermel find dem Bolero ent» 
fprechend hergerichtet; die meiten 
Baufche, über benen fie unten ausge- 
fnitten find, werden unten man= 
fchettenartig zu Püffchen abgereiht. 
Die Zoilette (Figur 2) aus Seiden⸗ 
mull mit Zwiſchenſäßzen aus Chan» 
tillyſpitze, die einem Unterkleid aus 
hellblauer Seide aufgearbeitet werden 
muß, iſt ſehr elegant und modern. Der 
Oberſtoff ſetzt ſich aus Säumchengrup⸗ 
pen und Spitzenzwiſchenſätzen zuſam⸗ 
men, die ſo angeordnet ſind, daß ſie 
beim Rock ſowohl wie bei der Taille 
und den Aermeln un den Nähten ſpitz⸗ 
minflig aufeinanbertreffen. Der Rod 
bat oben feine Falten. Unten endet er 
in einem breiten VBolant auß abgepaß- 
ige, ber vorn fchmal ift und nach 
De der 


t 
n alatt. während er 


befonbere Eleganz. ' 


| aufgarniert. 


fließt. Die halblang 
ungefüttert bleiben fi 
einen breiten, biß auf bie 
den Spibenpolant aus. 
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Seide und aud) Wollftoffe find zum 
Nacharbeiten der hübjchen Zoilette, 
Figur 3, geeignet; im Original be- 
itehbt Rod und Taille aus lila Seibe, 
beſetzt mit ſchmalen Zwiſchenſätzen aus 
gelblicher Spitze; Miedergürtel aus 
lila Sammet und Aermelbauſche aus 
gelblichem Chiffon. Der Rock, der 
hinten zur engliſchen Falte gelegt und 
mit geſchweiften Nähten zugeſchnitten 
iſt, zeigt der Länge nach aufgeſetzten 
Beſatz aus Entredeux. Oben tritt er 
unter das Leibchen, deſſen anliegendes 
Futter in der Mitte der Rückentheile 
gehakt wird. Der Oberſtoff, der eben— 
falls anliegend iſt, wird inZackenlinien 
und außerdem in Spangenform mit 
Entredeux beſetzt; auch der Mieder— 
gürtel aus Sammet iſt dem Futter feſt 
Die langen Aermel, die 
mit Zwiſchenſatz abſchließen, laſſen 
unten einen Bauſch aus Chiffon mit 
entſprechendem Bündchen ſehen. 

Der Rod des Kleider, Figur 4, der 
fich oben faltenlos der Figur anpaßt, 
ift mit gefchmweiften Nähten gefchnitten 
und unten in abgeftufter Höhe mit 
Blenden befeßt, die zugejpigt find und 
durch Fleine Knöpfe jcheinbar gehalten 
werben. Die Taille Hat ein anfchlie- 
Bendes, porn-in der Mitte hafendes 
yutter, das im Rüden glatt mit Stoff 
überfpannt ift. Die unten blufig ein- 
gereihten, dem Rod entjprechend mit 
Blenden bejegten Vorbertheile find 
über einem nad Tinf3 überhafenden 
meipen Lab ausgefchnitten, der mit 
farbigen Stepplinien verziert ift. Den 


Fe 


Schlußrand des Oberſtoffes beſetzen 
Garniturtheile aus Panne, von denen 
der rechte unten nach dem linken über— 
hakt. Ein Garniturkragen aus Gui— 
püreſpitze, der ſich nach hinten in ent— 
ſprechender Form fortſetzt, bildet die 
weitere Ausſtattung der Taille. Die 
engen Aermel fliehen mit Manfchet: 
ten aus Panne ab, die mit Sammet- 
blenden umrandet find. Ym Original 
beiteht der Rod aus blauem Mollitoff, 
mit Blenden aus jhwarzgem Sammet 
befegt. Zaille aus gleichem Stoff; 
gepußt mit Sammetblenden und Gar: 
niturtheilen au8 gemuftertem Panne, 
Einfag und Stehfragen aus meiker 
Seide. Beſatzkragen aus gelblicher 
Guipüreſpitze. 


Truppenübungen auf der Moſel. 


Unter Leitung des Generaloberſten 
Grafen von Häſeler fanden auf der 
Mofel bei Met jehr intereffante Waj- 
jerübungen ftatt. Dur Capallerie 
jollte eine Brüde über den Strom ge= 
Schlagen werden, und zwar aus undor= 
bereitetem Material. Außer einigen 
Holzböden, die auf beiden Ufern be— 
feittgt murben, requirierte man einige 
Fiicherfähne, die in Verbindung mit 
den im Bejit ber Cavallerie Befinbli- 
hen Faltlanzen und ftrohgefüllten 
YFloßfäden beinahe die Mofel über- 
brüdt hätten. Um die Lüde auszufül- 
Ien, half man fi, indem man nod 
einige Leitern auftrieb, die mit Bret⸗ 
tern belegt wurben, jo daß die Berbin- 


FloßmitGeſchüßtz. 


dung für Fußgänger nun vollſtändig 
ausreichte. Als erſter ging General⸗ 
oberſt Graf Häſeler über die Brücke, 
dem dann die Officiere und Truppen 
folgten. Jetzt galt es aber auch die 
reitende Artillerie, die der vorgehenden 


Savallerie im Gelände folgen ſollte, 


hinüber zu bringen. Während bie 


be de 
Be Das a an 
fanmengefüi 


— 


auf den meiſten — 

Erſatz animaliſcher und menſchl 

Arbeit durch Maſchinenträfte, und 
zwar ſtets mit Erfolg, daß die Aus— 
beute beträchtlich wuchs, während die 
Unkoſten auf gleiche Productionsmen— 
gen bezogen, geringer wurden. Obwohl 
ein ſolches Ergebniß für die land— 
wirthſchaftlichen Betriebe beſonders 
wünfchenswerth geweſen wäre, haben 
dieſelben im Gegenſatz zu den indu— 
ſtriellen und Verkehrs-Unternehmun⸗ 
gen erſt in neuerer Zeit begonnen, ſich 
die Maſchinenkraft in größerem Maß— 
ſtabe dienſtbar zu machen. Der Grund 
zu dieſer Unterlaſſung Angeſichts der 
guten wirthſchaftlichen Ergebniſſe an— 
derer Betriebe iſt in der Hauptſache in 
der Eigenart der landwirthſchaftlichen 
Arbeiten zu ſuchen, welche wie z. B. 
Bodenbearbeitung und Ernte meiſtens 
unter ſtändiger Ortsveränderung vor 
ſich gehen. Ein brauchbarer landwirth— 
ſchaftlicher Motor muß daher in erſter 
Linie leicht transportabel ſein, ohne 
daß unter dieſer Forderung Wohlfeil— 
heit und Wirthſchaftlichkeit leiden 
dürften. Die transportable Dampf— 
maſchine, die Locomobile, entſpricht 
dieſen Anforderungen nicht in genü— 
gendem Maße, obwohl ſie lange Zeit 
als ſpecifiſch - landwirthſchaftlicher 
Motor galt. Dagegen bietet die Elek— 
trotechnik in der elektriſchen Kraftüber— 


Waſſerkraftſtation. 


tragung, wie die Praxis gezeigt hat, 
wohl das Mittel zur Einführung ei— 
nes wirthſchaftlichen maſchinellen Be— 
triebes. Die mechaniſche Arbeit, welche 
als Wind- oder Waſſerkraft oder auch 
in nicht genügend ausgenutzten Keſſel— 
anlagen zur Verfügung ſteht, kann 
durch die Dynamomaſchine ohne nen— 
nenswerthe Verluſte in Elektricitäl 
nenswerthe Verluſte in Elektricität 
aber ſtellt zur Zeit die bequemſte Ener— 
gieform dar. Sie läßt ſich in dünnen 
Drähten über große Entfernungen 
vertheilen und am Verwendungsort 
mit einfachen Mitteln in Licht, Wärme, 
oder mechaniſche Bewegung umwan— 
deln. Ueberdies ſind die Maſchinen 
und Apparate einer derartigen Anlage 
verhältnißmäßig wohlfeil und die 
Energieverluſte bei der Umwandlung 
ſehr gering. Dieſe Vorzüge der elek— 
triſchen Arbeitsübertragung ſind den 
Landwirthen nicht unbekannt geblie— 
ben und haben in den letzten Jahren 
vielfach zur Errichtung landwirth— 
ſchaftlicher elektriſcher Anlagen ge— 
führt. Die Elektricität hat zur Zeit 
in den folgenden Arbeitsgebieten der 
Landwirthſchaft Eingang gefunden. 
Ganz allgemein iſt die Einführung der 
elektriſchen Beleuchtung und im An— 
ſchluß hieran die Anwendung der elek— 


Beim Schafſcheeren. 


triſchen Kraftübertragung für den Be— 
trieb der Hofmaſchinen mit einem 
Kraftbevarf von 2—5 Pferdeftärten. 
Vielfach erfolgt außerdem ber Betrieb 
der Dreihmafchinen, melde 12-20 
Pferdejtärten erfordern, durch Eleftri- 
cität. Endlih mirdb ber eleftrifche 
Pflug, welcher bereits in einigen Be- 
trieben benußt wird und fich dort gut 
bewährt Bat, vorausfichtlich Bald mei- 
tere Verbreitung finden. Bei Anla= 
gen für eleftrifchen Pflügebetrieb mwä- 
ren ferner im interefje einer quten 
Ausnußung der Kraftitation audı elef- 
trifche Einrichtungen für Entmäfle- 
rung und Bewäflerung von Aderland 
und Wiefen borzujehen. 

Unjere Jluftrationen geben Anſich— 
ten bon landmwirtbichaftlichen Anlagen, 
für welche die Eleftricität als Betriebs: 
traft verwendet wird. 


Dreſchmaſchine. 


Die erſte Figur zeigt die Außenan⸗ 
ſicht einer Waſſerkraftſtation. Die vor— 
handene Waſſerkraft wurde früher für 
Mühlenbetrieb nur unvollſtändig aus— 
genutzt. Man errichtete daher eine elek⸗ 
triſcheſtraftſtation, in welcher das vor⸗ 
bandene Gefälle mittelft rationell ar- 
beitender Zurbinen ſehr vollkommen 
ausgenugt und die von ben Zurbinen 
gelieferte mechanische Arbeit durch Dn- 
namos in .eleftrifche Energie umgefegt 
wu —B rn >. a 
wird weiter t mannigfa 
am des Gutäbetriebes nupbar ge- 
macht. 

Die folgenden 
een die % 


1 


4 F | 
mafiinen | 
nußt. Bei auter Dispofition 
Mirthfchaftsbetriebes findet fich erfah- 
rungögemäß für einen Heinen Motor 
von 2—3 Pferbefräften ſtets Arbeit 
und ein folcher tft daher auch vielfach 


nachträglich in folchen Anlagen ange: | 
ihafft worden, welche urjprünglich nut | 


für Lichtbetrieb beitimmt waren. 

Die dritte Abbildung ftellt ven Ans 
trieb eines Drefchlaftens durch einen 
otößeren fahrbaren Elektromotor dat. 
Bei diefer Anorbnung kann ber 
Dreſchkaſten, welcher früher für Loco- 
mobilbetrieb beftimmt war, unveran= 
dert beibehalten werben. Die Verbins 
dung zwifchen Drefchlajien und Elel- 
ttomotor wird durch einen Riemen Ber- 
geftelt. Die Verbindung des Eleftro= 
motor® mit der ?relvleitung erfolgt 
dutch ein bewegliches Anſchlußkabel. 
Die Wartung und Bedienung des Elek— 
tromotors iſt ſehr einfach und wird 
euch von ungeſchultem Perſonal ſchnell 
erlernt. Das Anlaſſen und Stillſetzen 


machlen die 


x > rose 4 von — 
Schweizern 5* benkrieg“ ge⸗ 
nannt, wutde mit grauenhafter — 
beit geführt. Von Schaffhauſen aus 
eizer mehrere Raub⸗ 
züge in ſchwäbiſches Land. Die Dör— 
fer, durch die man zog, wurden ſyſte⸗ 
matiſch verbrannt, die Burgen gebro— 
chen, das Vieh geraubt. Die Heete ver | 
fhmäbifchen Ritter trieben e8 nicht 
befler. Auf Schaffhaufer Gebiet ver- 


| 


| pajfirt. Wenn das Kind fchreien foll- 


Das Haus,Fur Tanne.“ 
brannten ſie das Dorf Thäyngen, die 


wehrfähigen Männer wurden aus dem 


Elektriſches Pflügen. 


des Motors erfolgt durch wenige ein— 
fache Handgriffe. Der elektriſche Be— 
trieb macht daher auch beim Dreſchen 
dem Locomobilbetrieb ſchon vielfach 
Concurrenz. 8 
Die Anordnung, welche für das elek— 
triſche Pflügen als beſonders geeignet 


erprobt worden iſt und ungefähr mit) 


dem bei Locomobilen üblichen Zweima⸗ 
ſchinenſyſtem verglichen werden kann, 
gelangt in der letzten Abbildung zur 
Veranſchaulichung. Zwei fahrbare 
Elektromotoren, die ſogenannten Pflü— 
gewagen, ziehen an einem Stahldraht— 
jeil einen Kippflug zwifchen fich Hin 
und ber und rüden nach jedem Duxch— 
zug um die nöthige Anzahl Furdien: 
breiten bor. 

Selbſtverſtändlich kann die Entjchei- 
dung, in melddem Umfange der eleftri- 
{che Betrieb einzuführen ift, nur bon 
Fall zu Fall unter eingehender Veriid: 
fihtigung der örtlichen Verhältniffe 
getroffen werben. 


Bilder aus Schaffhauſen. 


Beim Betrachten der Landkarte 
Süddeutſchlands mag ſich wohl ſchon 
mancher gefragt haben, warum dort, 
wo der Rhein in jugendlichem Ueber⸗ 
muth ſeinen großen Sprung über die 
Felſen des Laufen hinunter macht, das 
Schweizergebiet in vielzackiger Form 
in's badiſche Land hineinſpringt. Nun, 
das iſt eben auch ſo eine hiſtoriſche 
Schrulle, an denen gerade die Ge— 
ſchichte des alten heiligen deutſchen 
Reiches ſo reich iſt. Schaffhauſen 
war lange freie Reichsſtadt, bis es dem 
Kaiſer Ludwig dem Bayer im Jahr⸗ 
1330 gefiel, ſie an Oeſterreich zu ver- 
pfänden. 75 Jahre lang 


blieb die 


Stabt öfterreihifch, fie fampfte unter | 


den Djterreichifchen Bannern gegen bie 
Eidgenoffen bei Näfels, Sempacdh und 
fo weiter. Xbr Abel wurde in jenen 
berluftreichen Kämpfen arg bezimiert, 
beito freier konnte fich die Bürgerfchaft 
unter der Zunftverfaffung entfalten. 
Defterreich that auch fein möglichites. 
um die Stabt zur Blüthe zu bringen. 
Al König Sigismund den Herzog 
Friedrich von Defterreich in die Reichs: 
acht erklärte, wären die Schaffhaufer 
bereit gewejen, fir Defterreih gege.ı 
das Reichäheer unter dem Burggrafen 
bon Nürnberg zu fämpfen. riebrich 
jelbjt aber entband fie ihres Eides und 


feften Kirchhof in den Kirchthurm ger 
trieben; um diejen fchichtete man Holz 
und brannte den Thurm aus. Die 
Vertheibiger antworteten auf die Auf: 
forterung zur Uebergabe trogig: „Lie: 
ber todte Eidgenoffen als lebendige 
Schwaben! 

Die großen Schlachten bei Fraſtanz 
(bei Feldkirch), an der Balven (Grenze 
zwifchen Graubünden und Tirol) und 
bei Dornad) (Bafel) entjchieden den 
Krieg dann zu Gunften der Schmeizer. 
Die Frucht für den Sieger war der im 
Sahre 1501 erfolgte Anflug Bafels 
und Scaffhaufens an die Eidgenof: 
ſenſchaft. 


Automobil⸗Feuerſpritzen. 

In jüngſter Zeit hat man verſucht, 
das Automobil auch der Feuerwehr 
dienftbar zu machen. Lnfere Wbbil- 
dung veranfchaulicht eine von Merry: 
weather & Song in London, England, 
erbaute Automobilfprige, die in ihrem 
Ueußeren einer gemöhnlichen Dampf: 
fprige gleicht. Der im aufrectitehen- 
den, am hinteren Theil der Spribe an: 
gebradten Dampfkeſſel erzeugt? 
Dampf tritt in eine unter dem Geſtell 
befindliche Dampfmafchine ein, und 
biefe treibt vermittelft eines Zahnra=s 
des und der Kette die Hinterräder an. 
ft die Sprige an dem Drt, wo fie in 
Thätigkeit treten fol, angefommen, fo 
wird der Dampf durch einen Rud an 
einem Hebel in einfachfter Weife umge: 
ftellt, er treibt jegt nicht mehr die Rä- 
der, fondern den zum Löfchen dienen- 


ben Waflerftrahl. Die Vorderräber 
ber Sprite find mit der Lenkoorrich- 
tung verbunden, Die von dem auf dem 
Bode figenden Meanne gehandhabt 
wird, ebenid wie die Bremfe und die 
— für den Fall des Verfagens derfel: 
ben vorgefehene — Nothhremfe. Die 
Mafhine kann mit einer Durd): 
Tchnittsgefchiwindigkeit von 15 Meilen 
in der Stunde fahren und überwindet 
felbft jteile Anhöhen noch mit einer 
Gefhmindigteit von 10 Meilen pro 
Stunde. Boll bemannt, mit Feuer: 
ung3material, Wafler, Schläuchen und 


| fonftigem Zubehör verfehen, wiegt die 


DerMunot. 


empfahl den MUebergang an’s Neid. 
Das gab den Ausfhlag, Schaffhaufer 
löfte im Jahre 1415 mit der für bie 
damalige Zeit ungeheuren Summe von 
30,000 Dutaten die Pfandfchuld ab. 
Bis in’s Jahr 1689 hatten die Schaff- 
haufer an diefer Schuld zu zahlen. 
Kaum war die Stabt wieder reiche- 
frei, fo machte Defterreich alle Anftren- 
gungen, fie auf’ neue unter feine Ho- 
heit zu bringen. Der ſchwäbiſche Adel 
war die Zriebfeber für diefe Anjchläge. 
Sn’8 Gebiet der vorberöfterreichifchen 
ande wat ba eine Lüde gerifien. Die 
Schaffhaufer ihrerfeits mollten na- 
türlich von ihrer fo theuer erfauften 
veiheit auch nicht mehr laffen. Die 
olge waren beftändige Reibereien und 
den. Als im Sabre 1454 ein 
ln Haudegen, Bilgeri vor 
Heuborf, gegen die Stabt zog, um fie 
mit Handftreich zu en, manbten 
fich die Schaffhäufer, die fich ehebem 
an den fchwäbifchen Stäbtebund ange: 
lehnt, dann aber mit me Schmwei- 
erftäbten. ein Bün geſchloſſen 
tten, an die Eidgenoſſen, und es kam 
—* erfter Bund zu Stande. den 


Yluftrationen veran- | Der 
ugung —— 


Spritze nicht ganz 60 Zentner; ſie ver⸗ 
mag pro Minute 325 Liter Waſſer 
in einem Strahle von 150 Fuß Höhe 
emporzufchleubern. 


— 


Hyverbel. 


Unteroffizier (mährend bes Erxer- 
ierend zu einem Soldaten): „Wenn 

ich der jel’ge Strauß hätte einmal 
exerzier'n feh’n, ich glaube, dann hätte 
er bloß noch Trauermärſche componi⸗ 
ren lönnen.“ 


„Du, Männe, ich gehe alſo jetzt in 
die Verſammlung der „ſorgſamen 
Hausfrauen“. Arbeite nun recht flei— 
ßig derweile und merk' auf, daß nichts 


te, jo nimm «3 auf und berjorg’ es 
recht liebevoll und gieb ihm auch Die 
Tlafche, aber nicht zu Hei! Um 9 muß 
e3 einen Löffel Anis befommen. Daß 
mir aber Yohanne feinen Soldaten in 
die Küche bringt oder was anbrennen 
läßt! Gieb ihr Geld zum Einholen, 
Du mirjt ja fehon miflen, mas nothe 
wendig ift. fertige ven Kohlenmann 
ab und wenn die Wafchfrau tommt, jo 
gieb die Mäfche aus und notire alles 
genau. Vielleicht fommt aud der Pe- 
troleumfrige — dem Kerl fagft Du 
aber ordentlich Beicheid, das Peug 
brenne miferabel — na laß Dir die 
Zeit nicht lang werden — abteu Mäis 
Br 


Egilibriften - Liebe, 


„+. Sie haben feinen Begriff, wie 


ih Sie liebe, Fräulein Dora! Ad 


muß Ahnen auch gleich ein Küfchen | 


mit Nachbrud geben! !" 
— — — ——— — — — 


Eine Moderne. 


Mann „.. Ich kann es nicht ſehen, 
wenn Andere Dir den Hof machen!“ 
Frau: „Nun, dann geh' eben einfach 


nach Haufe!” 


Boshaft. 


„Möchten Sie nicht aufſtehen, jun⸗. 
ger Herr, damit jene Dame ſich ſetzen 
kann?“ — 

„Bebau’re — ich bin für die Gleich⸗ 
berechtigung der Frau! 


zar. 


| „Bolitifches“" — i8 nir für mi... 


„Bon Reichstag” — Iaßt mi aa Hübf 
fall... . 
„Wohlthätigkeits —“ da ſchneid'n fie 
2 


„A neu’3 Ballett" — da bin i 3’ alt. 

„Hölüeton“ — a Shmarm auf 
beutid. . . 

„Das Bier ein Gift“ — a joa &% 
ſchwätz! 

„Serichtsfaal”. . . endli’ ’mal "was 
G'ſcheit's: 

„Bierpantſcherei“ — dös les' ma 
jet’. 


Beiheidene Bitte 
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Commerzienrath: „Ja, wie geſagk, 
den Weg hätten Sie fich erjparen -fön- 
nen, denn mein Schwiegerfohn können 
Sie nun und nimmer werben!” 

Bewerber: „Dann geftatten Sie we=, 
nigfteng, daß ich Ihr Haus durch Die 
bintere Gartenthüre verlafle . . botin 
auf der Straße marten namlich zivei 
pon meinen Bläubigern!” 


Im Geſchäftseifer. 


1 


„Bitte, kaufen Sie mir ein Kiſtchen 
Cigarren ab!“ 

„Ich rauche ja nicht!“ * 

„Aber Sie müſſen doch Ihren 
Freunden bei Gelegenheit eine Cigarre 
offeriren?!“ 

„Die brauchen mir nicht in's Haus 
zu kommen!“ 

„O da kommt dann Keiner mehr!” 


Bariante 


— 


„Au das Rad krümmt ſich, wenn 
es getreten wird!“ 


Lakoniſch. 


Ga 
CHE} 


„Xhre Krankheit hat nichts auf fh, 
anädige Frau! Sie Fa bog. der. 
Ruhe!” 
„ber, Herr Doktor, jehen Sie bad 
meine Zunge an!“ 


„sa, Ihre Zunge aut 


Bichyele 
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Nähmafhinen » Nadeln 
Bapier 
Stahl Beads 
Triming, in allen Größen, 


ber Bündchen 

Gold:Dejen Nähnadelu — 
3 Bapiere für 1 
Chineſiſches Bilgeleifen: 
Wadhs mit Griff, zu..ie 


Gröffnungs - Berkauf von hadhfeinen Herb - Stoffen. 


Schwarze KHleiderftoffe. 
Eine Auswahl don beliebten fhwar- | Schwarze ganzivoll.‘ Prunclla und 
1.00 (X 
per 


zen Kleiderftoffen, wie MelzofeGloth, Graniteßlotbs, die befiebteften Stof- 
per 
: Yard 


Granites, Serges, Cheviots, = 
vr Yo BR un fe für Herbft: und Wintergevraud. 
Yard 


riettas, Batiſte ete. 
Spezieller Werth in 5⸗36ll. ſchwar⸗ 54· zöll. ſchwar zer ganzwoll. Cheviot; 
52⸗ zöll. Camel's Hair; 50 zöll. Gra⸗ 

per 
Dard 
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für Rurjes Neue Herbii: Schuhe für Damen zu 1.85 — eine 
feine UAnjanımlung — eine bübjdhe Partie, einz 
Thlieglih Straßen-, Dref- und Promenaden: 
Bo0t3; in Bog Ealf mit vorftehenden Sohlen, 
militärischen Abfäsen und mittleren Zehen; Kid 
und BatentLeder Schuhe mit vorftehenden und 
ihmalen Rändern, ſchwere oder Teichte Sohlen, 
in Verbindung mit einer Anzahl anderer Facons, 


S alle Größen in dem Affortiment; eine große Par: 


tie don neuem und fchr modernem 

Schuhzeug für Damen — Auswahl, I 85 
Montag . 
Spezieller Verkauf von Männer-Schuhen zu 1.79 
— befichend aus Patent Ealf, Kid, Cordonnz 
Galf und Bor Ealf Männer-Schuhen, in neueften 
Herbſt-Facons, mit vorſtehenden ſchweren oder 
Welted Sohlen, Up-to:date Zehen; Schuhe, mwelche 
niemal3 gemacht wurden, um zu diefem niedrigen 
Preis verfauft zu werden; alle Größen und sehn 


Sorten zur Auswahl — Eure Aus: 
wahl aus einem feinen Affortiment 1 80 
für 

Patent = Leder, Bor Calf, Glace und Kalbleder Schuhe für 

Männer und Damen, eine fchöne Anhäufung von feis 

nen Def: und Promenaden = Schuhen für 

Männer und Damen, neue Facons; eine große 


Partie geopfert für dieſen Herbſt⸗ 2 9 
.95 


Eröffnungsverkauf —Paar 

Schul-Schuhe für Knaben und Mädchen, in Calf 

und Kid, mit Patentleder Spiten an den Mäd— 

chen⸗Schuhen; Abſätze oder Spring Heels, alle 

Größen — ſehr ſpezielle Werthe, per 
"1.08 


Paar zu — 

Damen = Schuhe, nur Schnürfchuhe, alle Größen, 
jolides Leder, gut gemacht und jehr modiih — 
jpezieller Preis, Montag, 85e 


per Paar — 
Fancy Schlafzimmer Damen-Slippers, in roth, 
ſchwarz und lohfarbig, alle Größen — 29€ 


jpezieller Preis — 

Warme Filz Haus:Stlippers für Mädchen und Kinder; yufams 
men mit einer großen Partie von Spiel-StIippers für Kinder in 
dem Ajjortiment — Leder-Sohlen und Spiken — 
per Paar ® . . . “ . . . . % = ° . “ [2 . 45€ 


Sparkling Bafe Burners, für Hartlohlen, der befte je angefertigte Ofen. feis 
Met; bat Seikluft zirkulirende Flues von der Bafe bi8 zum Dome, damit 
die Heigkraft um dolle 5 Prozent erhöhend: automatifcher ſchwingender 
Re: Dedel, orobe8 Mas 


und ‚Sabeln, & 4 ——— \\ 
Sn. 8. Bose’ IDmt I ITS N 
azin, erer ro⸗ m. U. Rogers’ 12:Dit. : 2 \ 

8 ſchw durchweg plattirte Dinnet Etablirt in 1875. State, Adams und Daarhiassı Str. 


tirender Feuers Meiler, Set von 6, 1.65 
faften, herausncehms ' 


SER ae: 


Font, Dupler: 
Außergetwöhnl. Werthe in neuen 


Srate mit äußerem | 

Shafing Ring, tie: 
ihliten und fanch Kleider: 
foffen — 


Farbige Kleiderftoffe. 


ter Ajchenbehälter 
. mit großer. bailed 

Ein volle8 Arfortment dv. den 
neuen Geweben, einichl. Ehe: 


a Bionne, vol nidels 
en em ganzwoll. Thibet Eloth, pafiend } 
viots, Serges,  BHenriettas, nite; 50-3011, Vebble Cheviots u.. a 


ür Tailor Gowns. 

Eine — von ſchwarzen Feine ganwoll. import. und hieſige 
ganzwoll. Kleiderſtoffen, einſchließlich ſchwar ze Kleiderſtoffe, einſchl. Crebe, 
Pebble Cheviots, ſchlichten uü. gemu- Granite, Melroſe, et. Urs 
fterten Granites, Storm Serges etc. J mures. 


Offerten in Seidenftoffen. 


Eine jhöne Auswahl einfacher Sei- Eine feine Collection von einfachen 
deitftoffe, einjchl. Gros de Londres, jeidenen Kleiderftoffen, inclufive Sa: 
ihlihte u. corded Taffetas, in den tin Diucheffe, jeidenen Voplins, 
feiniten Farben, | Louifines und Beau de Sapho. 

Spezieller Werth in befter Qualität Hodicine fancy Waift Seidenftoffe, 
bedrudten Satin Foulards, In ei: } olhe wie römifhe Seidenftoffe, 


8 a s elf Colored Brocades, 
Du von fhönen Muftern u feidene sFlanellftoffe u. f. 


f 
a | f , 
— I Enterprije f i ‚aus 
Spezielle Werthe in jchiwarzen Klei- | | Bet Hanarye Sehwulelie 00 
z } I 


plattirter ſchwin⸗ 

gender Dedel und 

die ganzen Dom⸗ 
Granites u. gemiſchteRovelties 
Eine ſchöne Auswahl v. neuen 
Herbſt Plaids in allen Far: 


Theile, Nickel⸗ 
Vanels, Rails und 
ben⸗Kombinationen — 


Fuß-Baſe, kunſtvoll 
geſponnene Urne, 
kraftvolle Heiz⸗ 
Oefen — 


18.95 


Vuritan DOel:Heizöfen, die beiten 
und ficherften, foliber mefinger 
heraus nehmbarer Zanf, mitBatent 

Indicator, verfehen mit rauchloſer 
Device, um jede Möglichkeit des 


Broadeloths u. Venetians, die 
feinſten Farben, in einer extra 

guten Qualität — 

Covert Cloths, Venetians, 

Homeſpuns, Suitings u. Che⸗ 

viots, 54 Zoll breit, reinwoll. 

Spez. Werthe in Chall Line 

Suitingas, Meltons, Kerſeys, 

Homeipuns u. mired Suitings 


Eine große Auswahl von imborfirten u. 
biefigen ſchlichten Stoffen, einſchließlich 
Prunellas, Whipcords, Poplins ete. 
Ein großes Aſſortment von ſchlichten u. 
? gemifhten Granite Suitings, Storm 
per Serges u.Cheviots, feinfteSchattirungen. 
ie medernften i 
Yard | —— — — — 
Auswahl von ſchönen Farben — 
Offerten in Tuchſtoffen. 
Gemiſchte Venetians, 54 Zoll breit, mitt⸗ 
lere u. dunkle Farben, ein prachtvoller 
Stoff für Promenadenröde — 
Mäfherei:Defen mit 2 Qöhern, für Seather Homefpuns u. Chevtots, ganz⸗ 
irgend ein Brennmaterial, 2 Dedel v wollen, 54 Zoll breit, in all den neuen 
voller Gröke, aroßer Top, fchiwerer Herbit-:Mifhungen — 
per Broadelotbs, 52 Zoll breit, ftrift ganwol- 
Yard len, in einer bollftändigen Auswahl von 
feinen Schattirungen — 
eld eriparend 


Feuerplaß. Shaling ımd _ 
2.25 


Dumping Grate, tiefer 
Aſchenbehälter — 
Der State Oakl Ofen, ſpeziell für un— 
ſere Kundſchaft gemacht, kalt gerollter 

MStahl, haben extra ſchwerenFeuerplatz, 
mit Drawer Center Shating Grate, 
große bailde Afchpfanne, Nidel Swing: 
Top und Griddle, Nidel-Urne, Top 
Ring, Banele und Rails, große dop= 
pelte Feed-Thüren, brennen Harte 


oder Weichkohlen, Coke, * 
Holz, Coru Cobs oder 5.25 
Heu, 
Banner Eijenbleh = BulindersDefen— 
mit Baditeinen gefüttert, für fchnelle 
Heizung oder dem Furnace auszubel- 
fen, 3 Reihen Brid- Futter, Shating- 
und Dumping Grate jchwingende vun— 
tere Mica-Thüre, tiefer 
Aſchenbehälter, 3 45 
ſchwingende Thüre, * 
Gußeiſerne 
Anzünde⸗ 


Jewel Gas = Herzöfen, 
Brenner, mit Scoth Tips 

Sch in Front, perforirte Eijenbled: 
Baje, jolides Reflecting Plate in Top, 
Rufjih = cijerner Body 

nnd portable 1 45 
Top⸗ * 


geblümte 


ei er aiſc tes Tragen garantirt, in einer voll— 
derſeide-⸗Stoffen, wie einfache u. cor ſtändigen Auswahl von gangbaren 
I und fanch Geweben. 


| 
| 
J ded Taffetas, Erpitals etc, 


e Bajement:Bargains. 
> on i 


Geruchs oderRauches zu verhindern 


Top abnehmbar für 
3.15 


| Theeleifel, aus Eiſen— 
blech gemacht, 
Ein kraftvoller 


Ungewöhnliche 


—— ee 
| 


#. Slatte eiferne DOfenröhren, 
6⸗zöllio, 


Spezialverkauf unſerer berühm— 
ten Gem Kaffeetöpfe, gem. aus 
allerbeſtem planiſhedBlech, nickel⸗ 
plattirt, mit graduirter Meß— 
Taſſe und Kaffee-Steeper, hat 
den neuen verbeſſerten kupfernen 
nickelplattirten Deckel, welches das 
Durchfreſſen verhindert —Spe—⸗ 
zialpreis morgen nur: 
1 Bint...45e 1 Duart 50e 
2 Quart 600 83 Quart 700 
Gas Xogs, alle Größen, Fa— 
cons: und Sorten, garantirt 
beftes Fabrikat, mit Verbin: 
dungen, fertig zum 
Gebraud, 


! 
Del-Heigofen zu 
einem fehr niedrigen Breife; hat 
perforirte Stahl = Drum, mit db- 
nebmbarem Dedel für Theeteffel, 


AN 


nidelplattirter Top und Zanf — 


2.65 


Kochöfen mit 4 Qöhern—ein guter, 
fwerer gußeifernerOfen,. gemacht 
für irgend ein Brennmaterial: hat 
großen fFeiterplak, geräumigen 
Badofen, fehweren Arm und Gen- 
ters; kann fürWäſcherei oder Küche 
verwendet werden, gu⸗ 
ter Bäcker u. Brenn⸗ 


6.45 
materials@riparer, + > 


Buß = Ranges mit 5 Löchern, filr 
Darts oder Weichlohlen, MWzölliger 
Badofen, großer fFeuerplas, jolider 
Herd und Aichenbehälter, guter 
“ 1 i 4 ww 
äder und Brenn: 
koff-Erivarer. ® > 


brennt einen großen 
Doht ohne Rau 


| 
| 
| 
oder Geruch, 


Epart Guard: — 
ertra große Sorte, 
verzinnt, mit bes — — 
ſter Qual. er Andicons, größtes und beies Mt — 
Gauze, verhindern *indırons, es und befies Ajfor: , en 
das MWerbrennen fiment, in maffiden Mef- 2 50 — — ſchwer, bübſch 
Eures Fußbodens fing, vower Barff Finifp, We der Bean 150 
ea Teppich Renovator— Ycht ift die Zeit Galvanifirte Eifen Wajchzuber, 
Funken >0c Eure Teppiche mit Neivel Seife zu  Cxtra gut gemacht und dauerhaft— 
a die — voll: Dear wie —— 39C 
tändig, obne daß man die Laſchzuber im Handel — 
Teppiche dom Boden nimmt, 12c —— — Schrupp- 
ter, ‚ wi 
Neals Badezuber = Gmaille, reines 6 nr A 


il ni ſte i 
Weiß, dauerhaft, —bolle Größe Pint- — en 15€ 
Büchfe, genug um einen großen Beile mit Stiel, Familien:Größe, 
Padezuber zu emaili- 45c bon beftem Stahl gemacht 50c 
ren, — —polirter Holzftiel— 


Dfenbretter, fpezielle neue 

Entwürfe, in Oriental, Cry: 

ftallizged u. AMuminiun, in 

neuen und bübfchen Gnt- 

würfen, Holz 

lined, I 
Fami⸗ 


tenperirte 


Bronzene — * 
—— 3e 
American Ofentohr: 
Zampers, 6 Zoll I 
DOfenrohr = Draht, befte 
Qualität anncaled Draht, 
in Coils — 

per Fuß— Se 
Dfen = Bolirer — extra 
Qualität Pürite, Be 
mit Griff— 
Glatte, eiferne Ellbogen, 
in 4 Stüden, 

Göllie — 2c- 


Das neue MWelsbadh 
„Yufea“ Licht, das neues 
fte verbejjert, mit ncuem 
Gas fparenden Regula: 
tor, vollftändig, fertig 
zum Anbringen — der 
neue Yuſea doppelkräfti— 
ge 100Kerzenlichter ſtar— 
fe Mantle—erzeugt drei 
Mal jo viel Licht, als 
wie irgend ein anderer 
ähnlicher — und 
braucht bedeuten en 

weniger Gas— Te 


Bleifcher = Sägen, 
lien = &röße, 
Stahl-Kiinge, 


für— 15c 


Bodfäge, temperirte Stahl: 
Hinge, garantirt, er ſter 


Klaſſe Arbeit zu 29€ 


u . 
Dfen-Zement, die 
Sorte, mit mwelder 
Ihr Eure Oefen 
ſelber repa- 5 

riren könnt. °C 
Scrub : Bürften — 
ertra gut gemacht, 


folid, Rüden, Se berrihten— 


Aufregender Berfauf von Groceries zu jehr niedrigen Preijen. 


fancn Nr. 1 Star 
Scinten, Bid. 
Armour's hochfeine Butterine, 


Zunfer—ı? Pr- 8. 
&. aranulirter . 
Zuder — 
Fancy Moore Part 
prifofen, Bfd., 
anch geihälte Bfirfi: 4 
E per Bid., Ic 
Fanch calif. Koch-Feiger7 
der Pfd., ct 
Fanch 3-Crown loſe 
Pustatelrofinen, PD. 
Kernenlofe Rofinen, 
1-Pfd. Bad. 10c 
5:Pfd. Karton Oregon Or: 
Hard Eo.’3 hochfeine franz 
zöſiſche getrocknete 39c 


12c 


1:Pfd. große 
&olumbia River 
3 Bir. DO. ©: 
M. Kaffee, 


Kaffee, 


a, 
Kaffee, per Pd. 


KRato Tablet 
50 Tablets, 
Fancy Maracaibo 
fee, ver PfD., 

3 Bid. feiner 
Probe:Thee, 


Zwe tſchen, 
Br net Laber 10c 

tr Aa en 

a 12c 

— — Eifig, 20€ 

Sr — * 40c 

allonenbüchje Ne 

ee, 0 

Maple Syrup, * 
ůÿôô—, 

Der verlorene Sohn. 


(Theaterhumoreske von Karl Pauli.) 


Es war in der Zeit, wo mein Name 
anfing, an Gewicht zuzunehmen, was 
allerdings mehr das Verdienſt eines 
Buchdruckers, als mein eigenes, war. 
Da ich nämlich, unter meinem eigenen 
Namen, fein Engagement mehr bekam, 
die darſtellende Kunſt ſich alſo damals 
bereits dem Verfalle ganz bedenklich 
näherte, war ich genöthigt, ein Pſeudo— 
nm zu wählen. Ich wählte den Na— 
men Klio, der mir, obwohl er ein 
nm. meinen Yähigfeiten und 
Talenten am angemefjenjten erjchten. 
Der Buchdruder aber, der wahrjchein- 
ich jeldft nicht an jeiner Wiege mit den 
Mufen in Berührung gefommen war, 
febte troß aller Protefte jtet3 Kilo auf 
den Zettel. — Da er der weniger Ber- 
nünftige von und Beiden mar, jo be- 
hielt er Recht, wofür er mir Hundert 
Bifitenfarten mit dem Namen Silo 
gratis drudte. Ym Uebrigen hatte ich 
8 nicht zu bereuen, ich meine nicht den 
Drud der PBilitenfarten, fondern die 
Mamenänderung, denn, mie gejagt, 
mein Name gewann dadburd fo an Ge: 
wibht, daß in kurzer Zeit jeder Menich 
bereits feine Ahnung hatte, wer ich fei. 
- Aus diefem Grunde war e3 gar nicht 
zu berimundern,. daß ich aläbalb ein 
Engagement an das gräfliche Schloß- 
Abeater in Groß - Borgfeld erhielt. 
Schloßtheater war eigentlich ein wenig 
* Rruphemiftiich ausgebrüdt, denn das 
eigentlide Schloßtheaterr mar jchon 
eingefallen, ehe ich nach Borafelb kam, 
>». b. jehon lange, und. bie Borftellun- 
fanden im Saale bed Goldenen 
Affen flatt. Wahrjcheinlich hatte man 
bie alte Bezeichnung beibehalten, mweil 
Man fie nicht mit dem Affentheater ver- 
Aaufhen wollte; erftend, weil dies zu 
Werwechölungen führen konnte, und 
äiveiten®, des befferen langes wegen. 
Nun, mir fonnte e8 gleich fein, ob ich 
im Goldenen Affen oder im Schloß 
fpielte, pünftlich hätte ich meine Gage 
„a ſicher in Letzterem auch nicht er- 

Iten. 

Die Stadt gefiel mir recht gut, fie 
war, nit groß, aber dafür auch nicht 
weitläufig, Schmudanlagen fehlten 

Dar, aber auf dem Markt befand fich 

‚einem Monumentalbrunnen ein 
usmwerfer vom Bronze, melcher 
in ber ganzen Gegend nicht an- 

- ale „der Fisfußmerfer“ genannt 
eine Verwechslung, welche mir 

ich erfhien, als ich erfuhr, daß 

Mann, melder der Stadt ben 
rn geichentt, der erbitterifte 

des Fislus geweſen. 

igte die Stadt nichts Beſon⸗ 
in meinet Erinnerung lebt 
rum weiler, weil ich dort das 


Reiner Maple Zucker, 

per Pfd., — 14c 
14-Pfd. Ken Milchner 
Holländ. Häringe, 
Büchfe 


3. & 1.00 


6 PM. guter Santos 


10 43. 3. 6. J. * m. 250 


Hancy Peaberry San: 
tos Kaffee, Pfd., 


Kaifer, 4Tc 


1:Pfd. Padet 
Qapan Thee, 

10 Stüde Chicago 
oder Arniours . 

Family Seife, 42 
Snow White Wafchpulver 
od. Fairbants Goid 15c 


neuer 49€ 


Family 


85t 
15c 


Lachs 
Grtra 


Wheatall 


1.00 


Duft, Badet 
10 St. Fairbants 
Fairy Seife, 290 
Tar-Niſh-Off Voliſh, die 
beſte Silberpolitur, 
beſte Politur j. Silber, 5c 
DAc Gold od. Meffing, Vüchfe 
Star Gelatine, 
per Packet, 10c 
100:Pfd. Sad zerfto: 
Bene Aufterichalen, 50c 
10 Bfd. beites gelbes 
Kornmehl, 17c 
Edmward’3 Egg Produs 
cer, per Badet, 20c 


Sad, 


Dodion 
— — 
1.00 


Sams, 


5 Bir. handgepflüdte 
Nappbohnen, 

Aunt Jemima Pfann— 
kuchenmehl, Packet, 
Pearl Tapioca, per 
Bid, 


r fancd Carolina 
Head Reis, 


Houſe Tapioca, Packet 


Lenfeſtey's 
oder PBaftry: Mehl, per 99 


Brown’3 12-Unz. 
Fl. präparirt, 
Senf, per Xar, 
1:Pfd. Gläfer ajffort. 


Armour’3 


19c 
8e 
4 


Sc 
% 


per Wid., 


Bid., 
White 


per 
oder 


Ghamwede, per 


+ Bol. Sal Senfeftey’s hochfei- 
nes Batentimehl, : 

1:Pfd. Flafche malted Cream, 
Royal Penutine, per Kar, 

Alfort. Pills, 3:Gall. Flache, 
Stollwerd's Coeoa, 4-Pfd. Büchſe, 
Maillards ſüße BANG, füt Koch⸗ 


12c 
15c 
50e 


r 


oder 
280 


Runkle's bittere Ehololade, Pfd. 270 
Meniers fühe Chokolade, per Pfd. 360 
New Pack Telephone oder 


er 58 Pe Go: 
umbia Gatfup intj 

au, i 17c 
Reine homemade Kel: F 
lies, per Glas, 19c 
Bremners Opfter Era: 8% 
ders, per Bfd., 
eu; — Gewürze 
zum Ginmachen, DD 
ver Pib., 22C 
Bailey's Beaten Bis: 

cuit, per Pfd., 18c 
New Packfrühe Juni— 
Erbſen, per Büchſfe, 14c 
Amber Cream Corn, — Ic 
per Büchfe, e 


Entire Wheat 


franz. 10c 
16c 


In Borgfelds Mauern hatte fich | fen, und fein Inhalt war etwa folgen: 


nämlich vor ganz furzer Zeit eine 
graufe Familientragödie abgefpielt. 

Der reihfte Mann der Stadt hatte 
feinen ungerathenften Sohn (viel taug« 
ten fie alle nicht), müde, deffen Schul- 
ven zu bezahlen und für feine Dumm- 
beiten aufzufommen, an die freie Aimos 
Iphäre befördert. Der Junge hatte — 
nach einer bramatifchen Szene mit dem 
Alten — heilig gejchworen, feinem 
Bater nur tobt, oder al Millionär, 
unter die Augen zu treten, hatte aber 
nicht Wort gehalten, weder in der einen, 
noch in der anderen Beziehung, dafür 
mar er jedoch mit friegerifchen Lor- 
beeren bevedt aus dem fubanijch- 
amerifanifchen Feldzuge zurüdgefehrt, 
und da8 war ein reines Glüd, denn bie 
fonjtige Bededung mar recht mangel- 
baft, denn die Kleider, die er auf dem 
Leibe trug, konnte man faum noch mit 
dem Ausdrud „Bededung“ bezeichnen. 
Die Familie nahm den Zurüdfehrens 
ben freundlich auf, ander8 der Vater, 
er verweigerte ihm einfach ben Eintritt 
in fein Haus und verbot, daß ber Name 
des Unmürdigen in feiner Gegenwart 
ausgejprochen wurde. 

Das war fehlimm, die ganze Familie 
Ding von dem Alten ab, und diejer, ein 
eitwag fnaujeriger Mann, überfchüttete 
fie feineswega mit Reichthümern. So 
mußten fie benn bon dem MWenigen, 
was fie jelbit hatten, zufammenlegen, 
um ben Bruder durchzufütiern. Das 
war nun gerade fein Vergnügen, umfo 
mebr, da dem Kubafämpfer diefer Zus 
tand zu behagen jchien, und er au 
nicht die leifeften Anjtrengungen machte, 
fich jelbft irgend etwas zu berbienen, 
©o fahen fi die Gejchwifter denn bald 
genug gezwungen, auf eine Aenderung 
bes beftehenden Zuftandes binzuarbeis 
ten, und da ber zurücdtgefehrte Bruder 
durch nicht® zu bewegen mar, fich fei- 
nen linterhalt jelbft zu verbienen, jo 
blieb nichts übrig, ala Alles zu ver- 
fuchen, diefe Unterhaltungstoiten bem 
Vater aufzuhaljen, aber da3 mar 
fchwer, der Alte mar zäh; mollte man 
die Sprade auf „Das Räudel,“ fo 
nannte er feinen mißrathenen Spröß- 
ling, bringen, fo hielt der Alte einfach 
niet Stand oder fJehnitt dur ein 
Machtwort jeve Unterredung ab. Da 
famen die Gefchwifter auf den genialen 
Einfall, Die Kunft in den Dienft ihrer 
Zmede zu ftellen. Der Alte war ein 
eifriger ITheatergeber, und verjäumte 
feine Vorftellung, wenn eben eine Theas 
tergejellichaft in Borgfeld mar. Das 
fprah allerdings weniger für feinen 
Gejhmad, paßte aber defto befjer für 
die Pläne feiner Angehörigen. 

Dieje zögerten nun’ auch nit mit 
ver Ausführung berfelben und ließen 
5 zur * * De Schnell: 

i ein für ihre ignetes 
Stück anfertigen. ai; Ir 

Daffelde führte den Titel „Der ve 
Iorene Sohn“, koftı 


ber: 

Karl Beringer, Großfaufmann und 
Yabrikbefiter, hat unter feiner zahl: 
reichen Familie einen Sohn Bernhard, 
der fich durch leichtfinnige, wenn aud) 
geniale Streiche auszeichnet. Zmifchen 
ihm und dem ater fommt e8 zu einer 
Szene, die damit endet, daß der er- 
zürnte Vater feinem Sprößling die 
Thür weiſt. Das ift der erjte At. 
‘m zweiten Aft fommt ein Yrember 
aus Amerika, der ber beftürzten Fa- 
milie erzählt, dat Bernhard drüben 
wegen MWechjelfälfchung, Einbruch— 
diebftahl, Kinderraub, Betrug, Falich- 
münzerei, Morbverfuhh und Leichen 
ſchändung zu zweihundertſechzehn 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden 
iſt. Anhaltendes Entſetzen, die Fa— 
milie wendet ſich ſchaudernd ab, der 
Vater verflucht ſeinen Sohn und reißt 
ſein Andenken eigenhändig aus ſeinem 
Herzen. Im dritten Akt jedoch ſtellt 
ſich heraus, daß das Alles erſtunken 
und erlogen war und ein ſchneeweißes 
Lamm gegen Bernhard ein raben— 
ſchwarzer Ziegenbock an Schuld und 
Sünde; leider aber kommt auch her—⸗ 
aus, daß der unſchuldig Verklatſchte 
um ſich ſeines Vaters Achtung wieder 
zu erwerben, in den fubanifchen "Krieg 
gegangen und dort bei dem Sturm 
auf Veracruz tapfer fechtenb gefallen 
fei. (Da e3 ein Veracruz auf Kuba 
nicht gibt, fo ift anzunehmen, daß ber 
Autor die merifanifche Stabt meint, 
was übrigens auf feine geographifche 
Schulbildung ein grelee Schlagliht 
wirft.) Doch zum Glüd bewahrbeitet 
fi) auch diefe Nachricht nicht, denn 
eben, ala die Familie noch im beiten 
MWepklagen ift, jtürzt ber munberbar 
gerettete Bernhard mit dem Rufe 
Vatehr, mein Vatehr! (lies Vater) in 
die Arme feines glüdjtrahlenden Er=- 
zeugerd. Diefes Stüd führt den Na- 
men „Der verlorene Sohn“, und man 
fann nit umbin, eingeftehen zu müj- 
fen, daß e3 ftellenmweife recht gelungen 
war, allerdings hatten unfere größten 
Dichter, Schiller, Goethe, Shatefpeare 
daran mitgearbeitet, wenigftend ent» 
hielt e&8 ganze Sübe und Stellen ber 
angeführten Autoren. 

immerhin war e8 eine ganz ges 
jchicte Arbeit, die vielleicht auch ihren 
med nicht verfehlt haben würbe,menn 
nicht das blinde Walten‘des Yufalla 
ihr offenen Auge3 in den rettenben 
Arm gefallen wäre. 

Leider war ich die gänzlih un 
ſchuldige Urſache dieſer Kataſtrophe. 

Mir war die Ehre zu Theil ge— 
worden, den Bernhard ſpielen zu dür⸗ 
fen. Da es ſehr voll zu werben jchien, 
es war ein vorzüglicher Vorverkauf, 
hatte mir der Direktor fünfzehn Sil⸗ 
bergroſchen Vorſchuß gegeben. und ich 
hatte mich, —* Du ib die= 


-biefes Wort bebeutet. 


— alſo feine AB | 


Marromfat Erbien —, 4% 
per Büchje, 12 
Solid gepadte To 
matoes, ber Kanne, 
Fancy Edam Käſe, 

per Stüd, 8öt 
Cudahy's od. Swifts 

Beef Extrakt, 
Jar, 

4 2bl. Sad Fair’s 
bejte3 Pat. Mehl, 
Armour’3 oder 
land Mince Dteat, 
per 
Neiner gemahl. ſchwar⸗ 
zer Pfeffer, Pfd., 


11c 
folid Golden Dat, 


2:lIn3. 3 ic 
1.00 


New Enger 


St 
22c 


Meffing:Trimmings, 
Serpentine Top, 
dauerhaft 
tonftruirt, 
Davenport3, Mahogany 
niſh, Velour-Ueberzjug, 
mit Knöpfen, 
Springs — 
dute Deſigns — 


Packet, 


durch längeren Aufenthalt am Theater 
geihmwächter Magen größere Quantitä- 
ten beraufchender Flüffigkeiten nicht 
mehr vertragen, genug, ich taumelte 
und ging wie ein Träumenber, ala ich 
die Garderobe betrat. DasTheater war 
jehr voll, man munfelte etwas, daß 
das Stüd mit dem Schidfal einer 
biefigen Familie einige Wehnlichkeit 
aufmeife. Genaues mußte Niemand, 
doch als der erjte Akt zu Ende, wußte 
bereit3 Neder, warum e3 fi han= 
delt. Der alte Herr, dem dad Gtüd 
galt, faß auf der erften Reihe, auch er 
fchien eine Ahnung zu haben, worauf 
die Vorftellung hinausmollte, aber er 
ließ fich’8 nicht merfen und zudte nur 
fpöttifch mit den Achfeln. 

Warte nur, dachte ih, Dir mird 

fhon ander? ums Herz werben, wenn 
Du erit Deines Sohnes Schande, dann 
feine Ehre, dann jeinen Tod miter- 
lebt, und Du ihn zulegt Gott dantend 
in Deine Arme fchließeft. Das Stüd 
riß wirklich am Herzen, eber war voll 
froher Hoffnung, befonders da ung ein 
Gabelfrühftüd und ein Ertrahonorar 
zugefagt war, wenn die Verſöhnung 
zu Stande fam. 
- Als Darfteller des Bernhard hatte 
ich nad) dem erften Att bis zum Schluß 
ber Vorftellung nichts zu thun, da der 
verlorene Sohn erft furz por bem 
Schluß des Stüdes erfcheint, um fich 
in die Arme feines Vaterd zu ftürzen. 
Das war der Clou des Stüdes. Daß 
Niemand diefe Ueberrafhung ahne, 
war auf dem Perjonenverzeichnik der 
legten Abtheilung (die Perfonen jedes 
Attes waren auf dem Zettel befonders 
aufgeführt) jogar der Name des Bern- 
hard meggelaflen. 

Müde und abgefpannt begab ich mich 
nach dem erften Aft in die Garderobe, 
um ein wenig zu fchlafen. DO diejer 
Schlaf, wie graufam wurde er gemor= 
bet, denn auf einmal, ich fonnte na= 
türlich nicht mwiffen, wie lange ich ge= 
Schlafen, fchlägt mich eine fehwereYand 
auf den Rüden und eine rauheStimme 
ruft mir zu: „Sie fommen ja!” _ 

‚Wer Schaufpieler ift, der weiß, was 
Der Zuruf: 
„Das Haus fällt ein!” ift dagegen von 
ziemlich unfheinbarer Wirkung. „Sie 
fommen!” das fehollert einem wie glü- 
bende Eidfugeln in den Knochen hinab, 
läßt zugleich hundert fleine, mit Sta- 
cheldraht verzierte Kreifel in unfjerm 
Gehirn tanzen, während e3 mie ver- 
dictes, mit Glasfcherben untermifchtes 
Gummiarabifum durch die bern 
rollt. Natürlich übt das Wort nur 
dann diefen Einbrud aus, wenn e3 im 
legten Augenblid oder zu jpät audge- 


fprochen wird. Diefes Ereigniß glaubte. 


ich natürlich eingetreten, ich Mir ie 
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Stüd norgejäritten fi 
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Bettzimmer:Sets, aus 3 Stücken beſtehend, wie 


öbel-Verkauf 


EAN, 


— 


N 


* Y 


Abbildung, Golden Firtiih, Bevel Erge Glas — au 


Drejier mit 3 Schubladen, Combination 
Kommode, Betten von voller Größe, l 


au 


Dreifers, wie Abbildung, folid 
Golden Daf, großer Bevel Edge zu 
doppelter Rim fhayed 


SchuMaden, franzöjiihe Beine— 
ſchön geſchnitzte 8.75 


is Ornamente— 
< Stande, folid Golden M 


ſchwer — 


macht, mir zu ſagen, „ich komme“, wo 
dies gar nicht der Fall. 

Und wenn ich es ahnen, wiſſen, ver⸗ 
muthen gekonnt hätte, ſo wäre mir die— 
ſes doch nicht möglich geweſen, denn 
bei dem Wort „Sie kommen!“ iſt's 
aus mit ahnen, wiſſen, vermuthen, da 
„kommt“ man nur. So auch ich; wie 
ein von Windhunden verfolgtes Land— 
thier zum Waſſer eilt, ſpringe ich auf, 
renne zwei Kollegen über den Haufen, 
trete der Direktorin die Schleppe ab 
und ſtürze die zwei Treppen hinunter, 
die auf die Bühne führen. Zum Un— 
glück machen die Darſteller auch eben 
noch eine lange Pauſe, ſo daß der 
Wahn, ich habe mich verſäumt, in mir 
noch beſtärkt wird und ich mit doppel—⸗ 
ter Schnelligkeit auf die Szene, um 
mich mit dem Ausruf: ,Vatehr! lieber 
Vatehr!“ dem erſtaunten Darſteller 
meines Vaters, der mich vor dem letz⸗ 
ten Akt nicht wiederzuſehen gemeint, in 
die Arme zu werfen. Starres Ent—⸗ 
ſetzen lähmt die Kunſtgenoſſen, wort⸗ 
loſe Verwunderung das entgeiſterte 
Publikum, das nicht begreifen kann, 
wo der in Amerika wegen Wechſelfäl— 
ſchung, Kindesraub, Einbruchsdieb— 
ſtahl, Betrug, Falſchmünzerei, Mord— 
verſuch und Leichenſchändung zu zwei⸗ 
hundertſechzehn Jahren Zuchthaus 
verurtheilte Bernhard auf einmal her⸗ 
kommt. 


Nur Einer hat den Zuſammenhang 


ſofort durchſchaut, es iſt der wirkliche 


Vater des natürlichen Bernhards, er 
windet ſich vorLachen auf ſeinemStuhl 
in der erſten Reihe und ruft ein über 
das andere Mal auf die Bühne hinauf: 

„Werfen ſie den Lump zur Thür 
hinaus, aus der Sorte wird nie et— 
was Geſcheutes, verlaſſen Sie ſich auf 
mich, ich hab's ebenſo gemacht!“ 

Nach dieſen Worten erhob er ſich 


von ſeinem Platze und verließ mit dröh⸗ 


nenden Schritten den Theaterſaal. 
Was nützte es, daß ich wieder abging, 
was nützte es, daß das Stück zu Ende 
geſpielt wurde, die Spannung war 
weg; es war, kurz geſagt, ein „durch 
einen unglücklichen Zufall“ herbeige— 
führter, von Seiten der Darſtellung 
und Regie aber unverſchuldeter Miß— 
erfolg. 

Das wäre nicht weiter ſchlimm ge— 
weſen, ſchlimmer war, daß es der 
wirkliche Vater des Bernhard durch⸗ 
ſetzte, daß unſer Direktor und dieSei—⸗ 
nen aus der Stadt gewieſen wurden, 
wegen „dramatiſcher Eingriffe in Pri⸗ 
batverhältniffe”. Das war wohl nicht 
geſehzlich, aber der es durchgeſetzt, war 
der reichſte Mann der Stadt. Geuf- 
zend fügte ſich der Bühnenleiter dem 
harten Gebot, ungern nur verließen wir 
ben freundlichen Ort, und Alle verſtan⸗ 
a ‚als er bei Abgang bes 
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4.95 China Glofet?, wie Ahbildung— 


Eiferne Betten für Kinder, verftellbare hohe Sei, guartered polirtes Golden 


ten-Rails, Meffingfnöpfe, weißer Enamel inijp dole runde G 
— fein gewobene eiferne Springs —— 3 Ihnigter Top, a Belour oder Tapeſtry überzogen, 


Fuß 6 Boll lang und 3 Fuß breit — 


nden, 


v 
4.75 breit, 5 Zub 9 Zul bad — der Parlor :Ausftattungen, 
obigen nd finijbeb Frames, 


tiefe, weihe Dat, quadratiiher Top, 4 franz Cotton Top Matragen, gute fanch Tiding, eng Stüdes beträgt mehr, als was voller Spring Sitz, operftuffed Tops, mit 


12.50 —48* ae Beine, 25 10.30 


Bargains. 
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PT x 5 bis zu 6 Fuß, 5 jehiwere fluted 
* 3.95 


Eßzimmer-Tiſche, wie Möbildung, folid 
Holden Dat, 42zÖlliger Top, ausziehbar 


Beine, jhwerer Rim — 


Ehzimmer-Stühle folid Golden Dat, breis 
ter Top, Spindel-Rüden, Braces 
Arne, Rohrſiß — 60€ 


Dat, Parlor Urmftühle, Mahogany finifhed ges 
ges Ihnigte Frames, Spring Sig, Pe 10 
+ 


3 Stücke, Mahoga⸗ 
Colonial Deiigns — 


jertenen Zapeftry oder Belour 
Leberzügen— 


16.95 


Habt Yhr’3 gejehen? 


DAUPHIN PARK 


an der Bllinois Lentral-Bahın, 
Ahr feid eingeladen zur 


Frei-Erkurſio 


Sountag, den 22. September, 
Nachmittags 2 Uhr. 


Freier Exkurſions-Zug 


verläßt den Illinois Central-Bahn⸗ 
hof, Fuß von Randolph Stuaße, 


anhaltend an allen Stationen nördlich von und einſchließlich 60. Straße. 


Der ideale Wohnort mit den idealmodernen Häuſern. 


Reine Luft, reines Waſſer, geſund, ruhig und ſtill. 


Allerbeſte Fahrgelegenheiten. 


Nur 24 Minuten mittels Illinois Central-Bahn von Randolph Straße. Rapid 
Tranſit Electrie-Bahn im Anſchluß mit der Südſeite-Hochbahn und der Cottage 


Grove Avenue Kabel-Bahn. 
Schule; auch Kirchenſchulen. 


Feine Kirchen und Geſchäftshäuſer und $60,000 


Kommt und bringt Eure Freunde mit. 


S. E. Gross, 


Deutſchlauds Bevölterung. 


Das Ergebniß der deutſchen Volf3- 
zählung vom 1. Dezember 1900 Tiegt 
nunmehr vollftändig vor. Nach dem 
ftatiftiichen Zahrbuch für das Deutſche 


Reich, herausgegeben vom Kaiferlichen | 
' Gtetiftifchen Amt, waren im Deutſchen 


Neiche 475 Gemeinden mit mehr. als 
10,000 Einwohnern vorhanden; diefels 


Sehfter Flur, Mafonic Temple, 
State und Randolph Straße. 


trägt 19, und gwar: Charlottenburg 
(189,290), Rönig3berg i.Br.(187,897), 
Stutigart (176,318), Bremen (163,- 
418), Altona (161,507), Elberfeld‘ 
(156,937), Halle a.d. Saale (156,611), 
Straßburg i. €. (150,268), Dorimund 
(142,418), Barmen (141,947), Danzig 
(140,539), Mannheim (140,384), Ya- 
chen (135,285), Braunfchmeig (128,- 
177), &fien (118,863), Pofen (117,- 
014), Kiel (107,938), Erefelb (106,- 


ben zerfielen in 392 Stabtgemeinde , 928), Kaffel (106,001). Demnach) blei- 


und 85 Landgemeinden, Markifleden | hen für bie 
000 noch 442 


und Fleden. 


nne: 10,000 bi3 100,- 
tie übrig. In Zaufen» 


An erfter Stelle flieht Berlin mit | den aufgebrüdt waren nach der Volt- 
1,888,326 Einwohnern, dann folgt ; zählung vorhanden: im Deutfchen Reis 
Hamburg mit 705,738 Einwohnern ; che im Jahre 1860: 24,833,000 Ein 
und an britter Stelle befindet fi dann | wohner; im Yahre 1855: 36,114,000 
München mit beinahe einer halben Mils | Einwohner; im Jahre 1900: 56,345;,- 
lion, nämlich 499,959 Einwohnern. | 000 Einwohner. — In Preußen warten 
Ueber 400,000 bi3 500,000 Einmwohner-| vorhanden im Jahre 1816: 18,709,- 


haben ferner noch die Stäbte Leipzig 
mit 455,089 und Breslau mit 422,738, 
Run folgen zwei Stäbtemit mehr ala 
300,000 bis 400,000 . Einwohnern, 
nämlich; Dresden mit 395,349 unb 
Köln mit 372,29. — Mehr als 
200,000 bis 300,000 Einwohner haben 
die Orte: 1. Frankfurt a.M. (288,489), 
&25600). 4. Mgbedurg 0,088), 

9,666), ebu ,663), 
‚5. Düffelborf (213,767), 6. Stettin 


(DI0 


000 Einwohner; im Hahre 1855: 
21,320,000 Einwohner; im Jahre 
1900: 34,468,000 Einwohner. — An 
der Stabt Berlin waren vorhanden im 
Jahr 1816: 198,000 Einwohner; im 


er 1855: 461,000 Einwohner; im 


abrte 1900: 1,884,000 Giniwo 
ner. Die jährl Zunahme be— 
Bu —— * —— 

P — bon 1855— 
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13 naht 





